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Wenn ich die letzten Blätter meines Tagebuchs 
durchsehe, so bin ich wie jedesmal wieder erstaunt, 

wieviel sieh in einem kleinen stillen Leben 
doch immer noch zusanmieniäppert ... 

Foniane an Toduer Martha, 8. April 1884 



I 

Als am 9. Oktober 1933 das Auktionshaus Hellmut Meyer 

& Ernst in der Berliner Lützowstrafie urohe Teile des 
Nachlasses von Theodor Fontane versteigerte, bot es auch 
die vollständigen Tagebücher des Dichters von 1852 bis 
1898 an. Zwar hatte Emst Heilbom bereits 1919 das Dia- 
rium der letzten Lebenszeit veröffentlicht, und einige 
Notizen aus den fünfziger Jahren waren vereinzelt in Zei- 
tungen und Journalen abgedruckt worden, aber im we- 
sentlidien boten die jetzt zum Verkauf stehenden acht 
Bände unbekanntes Material - eine Art Autobiographie, 
in der Fontane (nach der Formulierung des Katalogs) »mit 
der Treue eines gewissenhaften Chronisten auch die klein- 
sten Ereignisse eines wenig glücklichen Lebens« festgehal- 
ten hatte. 

Ein Kenner kaufte diesen Schatz für 2500 Reichsmark: 
der Potsdamer Bankier, Kunstförderer und Sammler Paul 
Wallich. Sein Vater Hermann Wallich hatte über ein hal- 
bes Jahrhundert in führender Position bei der Deutschen 
Bank gewirkt, und er selber war bei dieser Bank bis zum 
Prokuristen aufgestiegen, ehe er 1919 in das Geldinstitut 
von J. Dreifiis & Co. eintrat Die ^aUichs besagen die at- 
traktive, von Ludwig Persius in idealer Lage gebaute Villa 
Schöning an der Glienicker Brücke in Potsdam. Dieses 
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Haus war das geistige Zentrum des Privatbankiers Wallich, 
der dort iiiiifaiigrei€he Sammlungen zur deutsdien Lite- 
ratur (speziell Barode), zur Wirtschaütsentwicklung und zur 
preufsischeii (i<\s(4ii('lite (vor allem I Virdrich II.) anh'<jte 
und Materialien für das dreiteilige Standardwerk über 
»Berliner GroBkaufleute und Kapitalisten« zusammen- 
trug. Es spricht für den Cemeinsinn Paul Wallichs, dafi er 
sein neues (Fontane-) Eigentum nicht vor der Welt ver- 
schlofj, sondern der Forschung zur Verlügung stellte: Char- 
lotte JoUes, die damals an ihrer Dissertation über »Fon- 
tane und die Politik« arbeitete, konnte die Tagebücher 
einsehen und exzerpieren. 

Doch mit WaUichs Erwerbung begann, natürüch ohne 
sein Zutun, auch die Odvssee der Fontaneschen Tagebü- 
cher, die sechzig Jahre dauern und mit beträchtlichen 
Verlusten enden sollte. Denn Wallidi war Jude, die Nazis 
trieben ihn n)i]H in den Freitod und die Familie, Hildegard 
W^albch und die Söhne Walter und Henr\, ins Exil. Die Ta- 
gebücher waren seit 1939 in einem Safe der Deutschen 
Bank in der Berliner Mauerstraße deponiert. Und hier nun 
breitet sich eine überlieleruiigsgeschichtliche Grauzone 
aus, die wohl nie mehr aufzuhellen sein wird. Das Bankge- 
bäude überdauerte den Krieg, aber was danach, bei der 
Offiiung der Tresore, geschah, ist unklar. Joachim Schö- 
bet, d(»r langjährige Leiter des I ontaiie-Archivs, hatte von 
»einigen wohlgeformten Aschehäuichen« erzählen hören, 
die einst Fontanes Tagebücher gewesen sein sollten. Nach 
einer anderen, ebenfalls unverbürgten Version hätten 
Baiiarbeilcr zwei der Tagebücher in der Staatsbibliothek 
Lnter den Linden abgelietert. Vi ic (i(*m auch sei: Im Jahre 
1959 tauchte das Tagebuch von 1Ö55/56 bei einer Auktion 
auf und wurde vom Fontane-Ardiiv fiir 1955 DM erwor- 
ben, und über die Staatsbibliothek kamen die Bände von 
1856/58 und 1866-1882 nach Potsdam. Bis heute ist leider 
ungeklärt, wo die übrigen Teile geblieben sind: vernichtet, 
gestohlen, verschollen? 

Kurioserweise griff noch einmal die Politik in das Sdiick- 
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sal der Tagebücher ein. Im Herbst 1964 erkannte das 
»Staatssekretariat für das Hoch- und Fachschulwesen, 

Sektor Wissenschaftliche Bihliotheken« der ehemaligen 
DDR das Eigentumsrecht der Familie WalÜch an zwei Ta- 
gebüchern ausdrücklich an. was korrekt war, aber eine 
massive Einschränkung für die Nutzung der Bände im 
Gefolge hatte. Nur ein begrenzter Kreis von Wissenschaft- 
lern und Kriitoren aus Ost und West durfte die Texte ein- 
sehen. do(;h im Pk'inzip nichts daraus publizieren. Dies 
war eine Bedingung, die Hildegard WaUich gestellt hatte. 
Da das Fontane-Ardiiv diese Festlegung freundlicher- 
weise relativ freizügig handhabte, konnten indes die drei 
großen Nachkriegs- Fontane-Ausgaben (Nymphenburger, 
Hanser und Aufbau) in ihren Konunentaren und auch 
Hans- Heinrich Reuter in seiner monumentalen Biogra- 
phie von der Kenntnis der Tagebücher sinnvoll proliüe- 
ren. 

Seit den sediziger Jahren versuchte Charlotte JoUes, die 
Herausgabe der Tagebücher in die Wege zu leiten; seiner- 
zeit war die Aufnahme in die seit 1959 erscheinende Nym- 
phenburger Ausgabe vorgesehen. Nach dem Start der 
Aufbau-Ausgabe im Jahre 1969 interessierte sich auch de- 
ren Editorenteam dafür, und seit den achtziger Jahren 
gab CS von Charlotte JoUes und Gotthard Erler mehrfache 
Versu( he. das Puhlikationsverbot aufzuheben. Aber unter 
den Bedingimgen der geteilten Welt war au&er freund- 
lichen Kontakten nichts mögUch. 

Erst nach 1989/90 konnte das Projekt^ für das der Auf- 
bau-Verlag seit langem eine Option heim Fontane-Archiv 
angemeldet und immer wieder erneuert hatte, erfolgreich 
bewegt werden. Das Archiv, nun dem Land Brandenbui^ 
zugehörig, suchte zunächst die eigentumsrechtlichen Pkro- 
bleine zu klären und stiele bei der Familie Wallich auf 
Kooperaüonfibereitschaft. 1993 gelang es. (lur(!h einen pri- 
vaten Sponsor und mit Unterstützung der brandenburgi- 
schen Landesregierung die beiden Bände 1856/58 und 
1866-1882 für das Fontane-.\rchiv zu erwerben. 
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Sogleich begann die Vorbereitung der Edition im Auf- 
bau-Verlag, wo man sich gerade angesichts der neuer- 
lichen Fontane- Renaissance nach der Herstellung der 

deutschen Einheit zu einer »Großen Brandenburger Aus- 
gabe« entschlossen hatte. Die Publikation der Tagel>ücher 
markiert innerhalb dieses Vorhabens einen ersten Höhe- 
punkt, und das Jahr von Fontanes 175. Geburtstag bildet 
den geeigneten Rahmen für dieses editorische Ereignis. 

Aber nicht nur das Jubiläum gebot Eile. Das von Fon- 
tane gern benutzte Zitat »Was du tun willst, tue bald« galt 
auch unter einem anderen Aspekt: die Jahre scheinen ge- 
zählt, bis die Schrift der England-Tagebücher nicht mehr 
lesbar sein wird. Die Bände weisen zum Teil erhebliche 
Schäden durch Feuchtigkeitseinwirkung auf, so daü auf 
beträchtlichen Partien die Schrift bis an die Grenze der 
Unleserlichkeit verblaßt und teilweise verlosdien ist Mit 
den damals verfügbaren Mitteln wurden die beschädigten 
Bände vom Staatsarchiv Potsdam restauriert, was den 
Zerstöningsprozefi nur noch beschleunigte: die Original- 
blätter wurden in nicht ^mzlicfa säurefreies Seidenpapier 
(Pergamin) eingeklebt, und die dabei ausgelösten che- 
mischen Prozesse trugen zum weiteren Verblassen der 
Schrift bei. Bereits jetzt war ihre Entzifferung auf vielen, 
vielen Seiten ein faszinierendes, ins kalte Violett einer 
Speziallupe getauclites Abenteuer - ebenso spannend wie 
schön, denn einen ungednickten Fontane-Text schüebhch 
doch noch in seinem unvergleichhchen Duktus lesen zu 
können ist allemal eine erfreuliche Sache. 



11 

Auch fiir gute Kenner Theodor Fontanes mag es überra- 
schend sein, d'dk er neben seinem vielgestaltigen Werk 
und Tausenden Briefen kontinuierlich Tagebuch geführt 
und dabei weit über 2000 Seiten gefüllt hat Fontane als 
passionierter Tagebuch- Schreiber: das ist zumindest eine 
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ungewohnte Facette im landlauÜgen Bild. Dabei dürfte 
1852 nicht einmal das Jahr Null für diesen »Nebenzweig« 
seiner literarischen Betätigung gewesen sein. Denn war- 
um solhe ein Autor, der seit seinem dreiunddreifiigsten 

Lebensjahr mit verblüffender Beharrlichkeit seine Tages- 
abläufe registriert, nicht schon vorher damit angefangen 
haben? 

Den Bericht über seine erste Reise nadi England, 

Mai/Juni 1844, hat er ja ausdrücklich als »Tagebuch« de- 
klariert. Dieser Text präsentiert sich zwar als ein Reise- 
feuilleton in chronologischer Abfolge, aber er dürfte auf 
ein Reisenotizbuch zurückgehen, wie wir es aus seinen 
späteren Jahren kennen. Ernst genommen werden muk 
sicher auch, was Fontane 1844 in seinem Gedicht »Bei 
Verbannung meines Tagebuches« bekannt hat: 

Tagebuch, du nahmst mich pünktUch 
Wodienlang zu IVotokoU, 

Doch dein Inhah, so bedünkt's mich - 
ist zum Weinen jammervolL 

Daher die »Verbannung«, nach einer Abschrift im zweiten 
»Grünen Budi« sogar die »Beerdigimg« des Tagebuchs in 

der für Fontane öden Zeit des Vormärz. Es ist sehr un- 
wahrscheinlich, daü die \erse nur auf die sprichwörtlich 
verbürgte welthistorische Pointe in der Schlu&strophe hin 
geschrieben wurden: 

Tagebuchen durfte freilich 

Caesar oder Xenophon; 
Unsereins wirft auch die Würfel, 
Doch wo bleibt der Rubikon! 

Solchen selbstironisdien Reflexionen liegt gewifi der 

Umgang mit einem realen Tagebuch zugnmde, das, so 
könnte vermutet werden, in den aufgeregten Zeiten der 
Achtundvierziger Revolution wieder aktiviert wurde und 
vielleicht (reine Spekulation?) dem Autor noch vorlag, als 
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er Mitte der neunziger Jahre seine Autobiographie »Von 
Zwanzig bis Dreißig« au&eichnete. 

Auf jeden Fall begann Fontane, als er im April 1852 für 
ein halbes Jahr nach Kn«rlnn(l reiste, wieder zu »tao^ebu- 
chen«. Das Erlebnis der >\eltsladt London und die Faszi- 
nation englischen Lebens boten ihm die Voraussetzung 
für lohnende »Fk'otokolle«. Es war eingetreten, was er »bei 
Verbannung« seines Tagebuches konzediert hatte: 

aufs neu zur Hand dich nehmen. 

Wenn sein tiii:li('h Treiben man 
(Oluie dessen sidi zu schämen) 
Schwarz auf wei£ verewigen kann. 

Von nun an führte er - für die Nachweit in dieser Edi- 
tion erstmals im Zusanmienhang sichtbar - seine Tagebü- 
cher bis zum Tbde: unre*relniäßig in Form und Umfang, 

aber mit ausdauernder kontiruiität. Bezieht man die 
Nachrichten über die heute verschollenen Bände mit ein. 
so hat er von 1852 bis Anfang 1866 und noch einmal 1881 
bis Anfang 1885 im wörtlidien Sinne »Tage-Buch« ge- 
schrieben, das heifit tä^rliche Notizen eingetragen; für die 
übrigen Jahre (i86()-i8Öü und 1885-1898) hielt er in mo- 
natlichen oder jährlichen Rückblicken wenigstens fest, 
was ihm in Erinnerung geblieben war oder wesentlich 
erschien. Beide 1 ormm haben ihren Reiz: die meist unre- 
fleküerte Detailfüiie der Tageseintragungen wie die wer- 
tenden und kommentierenden Jahresübersichten. 

Eine Reihe von Indizien bestätigen die Bedeutung, die 
Fontane seinen Tagebüchern beigemessen hat. Vom Bänd- 
chen aus dem Jahre 1852 abgesehen, liatten sie ein ein- 
heithches Format (4°), und es handelt sich in allen Fällen 
um sorgsam angefertigte Reinschriften, denen partiell so- 
gar flüchti^^e Vomotizen vorausgingen, wie es für die Eng- 
land-Zeit nachweisbar i>t. Dali das Tagebuch sogar eine 
Art Familien- oder theunternehnien war, ist dur(!h die 
Mitarbeit von Frau Emiüe belegt, die zeitweise in London 
und dann auch 1874 in Italien das Tagebuch schreibt - 



Oigitized by 



Einleitung 



Xlli 



teils eigenständig, teils nach schriftlichen oder mündlichen 
Voi^aben ihres Mannes, wohl aber immer im Konsens mit 
ihm. 

.'Vllenthalben finden sich Spuren, die auf die wiederholte 
Lektüre irüherer Auizeichnungen und damit die Beschäf- 
tigung mit der eigenen Vergangenheit hinweisen. Der 
wichtigste Beleg hierfür ist das korrigierende Notat vom 
22. Dezember 1881 über die Vorgänge um die Beihilfen zu 
den Kriegsbüchern im Jahre 1876. Dazu gehören kleine 
nachträgliche Präzisierungen wie in den Aufzeichnungen 
von 1869. AufBchlu^iGh sind aber auch die Bemerkun- 
gen, die Lücken erklären bzw. selbstermuntemd Konti- 
nuität anmahnen: »Erst nach beinah zwei Jahren komme 
ich dazu, das Tagebuch hier fortzusetzen« (2. November 
bis 31. Dezember 1891), »Wie die ersten Wintermonate ver- 
gingen, habe ich vergessen« (1892), »Ich will nun wieder 
anfangen, täglich zu schreiben« (1.1.1881), »... ich schreibe 
das 2 Jahre später« (1878) usw. Mitunter verweist der Ta- 
g^uchautor - aus Gründen rationeller Buchführung - auf 
zugehörige Aufierungen an anderer Stelle: 1874 auf seine 
Briefe an Zöllners aus und über Italieiu 1876 auf Briefe, in 
denen er seinen Rückzug aus der Akademie der Künste 
begründete. 

Schon diese äußerlichen Eigenheiten deuten daraufhin, 

daß Fontane sein Tagebuch als unentbehrlichen Bestand- 
teil schriftstellerischer Haushaltsführung empfand, als 
Arbeitsjoumal, und es daher aus einem gewissen inneren 
Zwang mit sichtlicher Systematik und später vielleicht aus 
liebgewordener Gewohnheit führte. Das Tagebudi, über 
das er aufllillij^erweise nie Üieoretisiert hat und das auch 
in seinen Briefen nur selten erwähnt wird, war für ihn 
Medium iiterarisch-lebensgeschichtUcher Materialerfas- 
sung und Materialspeicherung: Bilanz, Gedächtnisstütze, 
Erfahrungsschatz. 1852 und 1855. zu Beginn des über- 
schaubaren Zeitraums, war es partiell duvh als Dokumen- 
tation für die Freunde, die Familie und den Vorgesetzten 
in der Heimat gedadit Fontanes Brief an den Vater vom 
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1. Juli 1852, mit dem er diesem seine Londoner Notissen 
schickt, enthält sogleich eine lapidare Definition seiner 
Art von Tagebuchlührung, die im wesentlichen für die 
folgenden Jahre zutrifft: »Vieles ist langweilig, andres 
muß Dir wenigstens so erscheinen, weil Du oftmals weder 
Person noch Sache kennst, an die ich mein Raisonnement 
knüpfte, und es au&erhalb einer Tagebuchau^abe lag, 
alles klar und breit zu erzählen.« 

Das Tagebuch war für Fontane kein Mittel der geistigen 
Selbstverständigung und schon gar nicht das Geheimdo- 
kument für pikante oder prekäre Geständnisse; es war, im 
wesentlichen. Faktenverzeichnis, angelegt mit einer zeit- 
weise buchhalterischen Penibilität. Fontanes Zeitgenosse 
Friedrich Hebbel belauschte in seinen bekenntnisreichen 
Tagebüchern die »aphoristische Unterhaltung« nüt sich 
selbst (Dezember 1852). Keine Spur von einem solchen 
narzistischen Umgang bei Fontane. Wenn er sich »ausrai- 
sonnieren« wollte über Stimmungen und Gefühle, Mei- 
nungen und Urteile, dann schrieb er einen Brief, und 
wenn man den ganzen Fontane haben will, muß man Ta- 
gebuch und Brief nebeneinander lesen. Der Brief, als »des 
Menschten Kigenstes und Echtestes gebend«, war Fontanes 
eigenthche Passion, und ihn, nicht das Tagebuch, hat er 
als Kunstform verstanden und gepflegt. 

Aber Fontane wäre nicht Fontane, hielte er die Genres 
so nüchtern auseinander, und so führen seine Tagebücher 
immer wieder durch die Fakten-Wüste zur Exkurs-Oase, 
wo er, von aktuellen Einchücken motiviert, unversehens 
doch »klar und breit* und vor allem amüsant zu plaudern 
beginnt. Wenn Emilie ihm das letzte Kapitel eines neuen 
Buches vorgelesen hat, gerät oft genug ein kleiner Essay 
ins Tagebudi (etwa über Keller, Raabe oder Freytag). Er, 
der ein treuer Ehemann war, zeigt sich stets »im Banne 
der Melusine« und registriert 1 rauenschönheit mit sichtli- 
chem Vergnügen. Sein ambivalentes Verhältnis zu den Ju- 
den, mit deren intellektueller Prominenz er befreundet 
war, löst manche »bedenkliche« Stelle aus. Was er über 
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französische Kunst, romantische Poesie und »ruppige« 
deutsche Verleger einflicht, ist bemerkenswert. Politische 
Vorgänge wie im Drei-Kaiser- Jahr 1888 werden aus ak- 
tuellem Anlafi kommentiert. Der Tod von Freunden und 
Bekannten löst einen internen iNa(;hriir aus (Richard Lu- 
cae, Witte), und Vorkommnisse in der Familie drängen 
ihn zu offenhersEigen Bemerkungen, die aher stets dezent 
bleiben. 

In diesem Nebeneinander von »harmlosen« Fakten und 
brillanten Extempores, von nüchternen Protokollen über 
Alltägüches und eingestreuten Wortmeldungen eines 
höchst sensiblen Zeitgenossen gestaltet sidi eine Lebens- 
geschichte von eigenartiger Faszination, die einen gewis- 
sen Ersatz für die nicht geschriebene Autobiographie von 
Vierzig bis Achtzig bieten kann. Die Fontane-Tagebücher 
ähneln jenen historischen Konvoluten, die er selbst als 
ideale Quellen für seine Darstellungen schätzte und bei- 
spielsweise in den »Wanderungen« gern heranzog, um ein 
glaubwürdiges >2^it- und SittenhUd« zu vennitteln. Kir- 
chenbücher ab Gemeinde-Tagebücher iemd er stets aufre- 
gend und reizvoll, und viele hat er erfolgreich genutzt. Das 
Kapitel über das märkische Dorf Buch ist ohne das Tage- 
buch der Sophie von VoB so wenig denkbar wie das über 
Sacrow ohne die Tagebuchau^seichnungen des »havellän- 
dischen LandgeistUchen« Seegeharth. Die genüßlich und 
ausgiebig zitierte »I ahrlander Chronik* ist schließlich 
auch nur das Tagebuch von Pastor Moritz, und beträchtÜ- 
che Teüe des »Dreilinden«-£ssays rekrutieren sich aus dem 
Reisetagebuch von Brugsch und Garnier, die den IVinzen 
Friedrich Karl auf einer Orient- Reise begleitet hatten. In 
Fontanes Verständnis zählten Tagebücher zu jenem »histo- 
risdi-romantischen Lüderlichkeits-Material«, das er, nach 
dem Brief an Schwester Elise vom 29. Januar 1873, als Le- 
ser wie als Autor hoch favorisierte. 
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Fontane fand beim Blättern in seinen Tagebüchern besta- 

tijJTt (vs wurde eingangs zitiert), »wirviel sich in einem klei- 
nen btiilen Leben doch immer noch zusammenläppert«; 
dem heutigen Betrachter eröffnen sich bei der gleichen 
Lektüre so viele detailreiche Einblicke in den DichteraU* 
tag, daß er den al)v\icgclndcn Bcrolinismus »zusammen- 
läppern« nichl recht gehen lassen wird. Der sacliiiciie Er- 
trag, der Zuwachs an Kenntnissen und Erkenntnissen ist 
beträchtlich. 

Daß Fontane, der sich und die Seinen von den Erträgen 
seiner literarischen und pubiiziötibchen Produktion ernäh- 
ren mu£te, ein fleißiger Mann war, weifi man, doch ein 
Blick auf seine Tagesabläufe nötigt regelrecht Respekt vor 
seinem Arbeitspensum ab. Das gilt für die journalistische 
Lmtriebigkeit der Londoner Jahre und die reiseintensive 
Zeit der »Wanderungen« und der »Kriegsbücher« genauso 
wie für die vergleichsweise ruhigen Achtziger, die sich im 
vorliegenden Band besonders minutiös verfolgen lassen. 
Die einstige Standardformel »Auf die Redaktion« liegt 
lange zurück, und bei dem über Sechzigjährigen domi- 
niert jetzt die Rubrik »Gearbeitet: Dahinter verbirgt sich 
vor allem jener mühselige Ph>ze6 des Überarbeitens von 
rasch hingeschriebenen Entwürfen (»Neue Novelle ent- 
worfen«, heißt es lapidar). Fontane püegte seine Romane ja 
zunächst »wie mit dem Psychographen« zu skizzieren. Die 
Handsdiriften dieser »Brouillons«, wie sein Terminus tech- 
nicus für die erste Niederschrift lautet, zeigen, unter wel- 
chem psychischen Druck sie in kurzer 7.c\i und in großer 
Eüe zu Papier gebracht wurden. Meist he6 er sie dann län- 
gere Zeit liegen, ehe er sich an die wochenlange Feinarbeit 
setzte, an jenes vielfacli apostrophierte »Pusseln und i^a- 
steln«, das sich auch nach Frau Emiliens Reinschrift bei 
der Durchsicht der Fahnen für Vorabdruck und Buchaus- 
gabe fortsetzte. »Dreiviertel meiner ganzen literarisdien 
Tliatigkeit«, bekannte er ain ii. Dezember 1885 gegenüber 
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seinem Verleger Wilhelm Hertz, »ist überhaupt corrigiren 
und feilen gewesen. Und vielleiGfat ist V4 noch zu wenig ge- 
sagt. Hätte ich die Kunst des >Festhinsetzens< zu üben ver- 
standen, so hätte ich vielleichl auch eine Stube mit Atlas- 
Tapeten. Die ich übrigens nicht sehr entbehre.« Fontanes 
»vielleicht kindische Peniblität in Dnicksachens zu der er 
sich im gleichen Brief an Hertz bekannte, dieses verant- 
wortungsbewußte Hintjen um adäquaten künstlerischen 
Ausdruck und glaubwürdigen Sprachduktus, um jenen 
unvergleichlichen »Fontane-Ton« - dieser »zeitraubende« 
Vorgang reduziert sidi im Tagebuch auf das nüchterne 
»Gearbeitet«. 

Eine andere, darin noch keineswegs eingeschlossene 
Kategorie hei&t »Kritik schrieben* und umfaßt jene gut 
650 Hieaterrezensionen, die Fontane zwischen 1870 und 
1890 über Inszenierungen im Königlichen Schauspiel- 
haus für die »Vossische Zeitung« schrieb und die ihm ein 
bescheidenes, aber sicheres Einkommen vei^chafften, ihn 
freilich auch standig in Atem hielten. In den Hoch-Zeiten 
des Winterhalbjahres waren bis zu drei Aufführungen in 
der Woche zu besuchen und zu besprechen. Bei besonders 
widitigen Premieren und renommierten Autoren pflegte 
Fontane nach Schluß der Vorstellung (kaum vor zehn Uhr) 
vom Gendarmenmarkt zur Redaktion der »Vossin«, Breite 
Straße Nr. 8, zu gehen, um lür die Spähe »Lokales« in der 
Morgenausgabe eine sogenannte »Vornotiz« zu verfassen, 
die erste Eindrücke artikuUerte und Lob und Tadel avi- 
sierte. Am nächsten Vormittag setzte er sich an die eigent- 
liche Kritik, die dann in der Morgenausgabe des folgtni- 
den Tages erschien, gezeichnet mit »Th. F.«, was Fiur vom 
Spötter Gla^renner in »Iheatei^Fremdling« au%elöst woi^ 
den war. Fontane hatte sidi mit seiner Kritik in den stren- 
gen Rhytiunus der Zeitungsarbeit einzuordnen, das Ma- 
nuskript mu6te zu einem bestimmten Zeitpunkt in der 
Setzerei sein. Aufierste Disziplin war einzuhalten, und in 
der Potsdamer Strafie 134 c sorgte man für die erforder- 
lichen Umstände. »Der Herr hat heute knlik«: mit diesen 
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Worten sollen Fontanes Hausmädchen störende Besucher 
schon im Treppenflur abgewimmelt haben. Fontane hat 
die Nöte solcher Kritik-Tage in einem Brief an Paula Con- 
rad vom März i88() t;«\s( liildert, als er sich hir das nichts- 
sagende ^ori »reizend« entschuldigte, das ihm in seine Re- 
zension über die Darstellung der Hilde in Ibsens »Die Frau 
vom Meere« geraten war: »Aber wie kommt dergleichen? 
Es ist ein Verlegenheitswort. Weiter ni( hts. Da setzt man 
sich hin und hat in 3 Stunden eine ellenlange Kritik zu 
schreiben, über eine, wie ich Ihnen nicht erst zu sagen 
brauche, sehr schwierige Materie. Das Mädchen, einge- 
mummelt, steht schon hinter einem, mit einem Markstück 
in der Hand, um sich solort auf eine Droschke 1. Klasse 
stürzen zu können, alles ist in Hast, Angst, Aufregung und 
noch immer sitzt der unglückliche alte Mann an seinem 
Schreibtisch und fegt über die Seite hin und ist immer 
noch nicht fertig. Endlich. Aber da sind ja noch die Schau- 
spieler! Meyer phenomänal, Ludwig dito, Vollmer verfehlt, 
G>nrad reizend - abgemacht, weg.« 

Das Theaterreferat legte mitunter noch andere lästige 
Verpflichtungen auf: die Sommerfrische mußte wegen ei- 
nes (Gastspiels verkürzt werden, der Aufenthalt in Hankels 
Ablage oder bei Pastor Windel in der Potsdamer Friedens- 
kirche war für einen Vorstellungsbesuch und die Kritik 
am nächsten Tage zu unterbrechen (wobei im letzteren 
Falle Sohn Friedrich das Manuskript in Potsdam abzuho- 
len hatte). All dies brinet das Tasebuch auf die schlichte 
Fornel .Kritik gesdiriX».. Bedenkt man die Häufigkeit 
ebendicser Notiz, kann man sich vorstellen, w ieviel Arbeit 
(und Arger) dieser Parkettplatz 23 gemacht hat, zumal 
Fontane alles andere als ein kaltschnäuziger Kritiker war. 
Er sah sich oft zu herben Urteilen genötigt, aber die Reak- 
tion der betroffenen Schauspieler war ihm keineswegs 
gleichgültig. Sein Kritikerkollege Paul Schienther. der 
1890 das Ressort bei der »Vossischen« übernahm, bat dies 
kompetent bestätigt: »So litt er bis in sein siebzigstes Jahr 
hinein das Martyrium eines gewissenhaften Rezensenten, 
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der von der Subjektivität und Relativität aller ästhetischen 
Urteile durchdrungen ohne das genngiste Kritikersgnaden- 
tum die Pflicht zur eigenen Überzeugung fühlte.« Was ach 
dabei in Jahrzehnten ansammelte, stellt ein viel zu wenig 
bekanntes Kapitel Berliner, ja deutscher Theatergeschichte 
dar, voller amüsabler Qiarakteristiken damaliger Büh- 
nenstars, voller bedenkenswerter Urteile über europäische 
Dramatik. 

Die eigentlich dominante Tagebuch- Eintragung lautet 
indes: »Brieje geschrieben an und sie erweist sich als 
unabhängig von der Saison. Was Fontane als »Briefbeant- 
wortungspromptheit« in Anspruch nahm, findet hier seine 
dokumentarische Rechtfertigung. Das Tagebuch hält sorg- 
lich die eingehenden und die geschriebenen Briete test 
Umfang und Regelmäßigkeit der Korrespondenz beein- 
drucken, wobei die Tagebücher, soweit sie täglich gefuhrt 
sind, belegen, dafi offenbar nicht einmal die Hälfte der 
Fontane- Briefe überliefert bzw. bisher bekannt ist. Die 
vorliegende Edition macht die Differenz zwischen Erhal- 
tenem und Gewesene durch den Ver^eich mit dem Ver- 
zeichnis der vorhandenen Briefe deutlidi. Fontane hätte 
vermutlich Einspruch erhoben, das Briefeschreiben als Ar- 
beit einzustufen, dafür frönte er seiner epistolographi- 
schen Leidenschaft viel zu gern, war er viel zu sehr »Bhef- 
scfawärmer«, der seine Briefe mit Vergnügen zu kleinen 
literarischen Miniaturen gestaltete, die er briefverborgen 
verschenkte. 

Der schriftliche Gedankenaustausch als Teil seiner 
menschlichen und künsderischen Existenz war für Fon- 
tane ebenso unabdingbar wie etwa die Gesprächsrunden 
mit Schweitzer in London oder die häuslichen Plaude- 
reien mit Emihe und Martha (»Geplaudert«, meldet das 
Tagebuch). Der zu großen Teilen noch unveröffenthchte 
Ehebriefwechsel der Fontanes lä&t ahnen, auf welchem 
iNiveau diese Gespräche geführt wurden, wie über Gott 
und die Welt »gepapelt« wurde. Integriert war wohl meist 
die abendUche (Vor-)Lesestunde aus Büchern und Jour- 
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nalen sowie die fast rituelle Zeitungslektüre, die auch nach 
spatester Heimkehr hei Tee oder »Schlummerpunsch« noch 
absolviert wurde. Angeblich verging kein Tag, an dem er 

dem »elenden Löschpapier« der morgens wie abends er- 
scheinenden »Vossin« nicht etwas »Hoch poetisches« ent- 
nommen habe. Und Fontane verfolgte ja au^rdem Ro* 
denbergs »Deutsche Rundschau« und Lindaus »Nord und 
Süd«, er las die »Gegenwart«, den »Bär« und das »Magazin 
für die Literatur des in- und Auslandes« und später die 
Blätter der naturalistisdien Bewegung. Wenn er bei einer 
Hieaterkritik in seinem Urteil nicht sicher war, hohe er 
sich unter anderem au< h die »National-Zeitung« oder das 
»Berliner Tageblatt«, um zu sehen, wie die rezensierende 
KoUegenschaft reagiert hatte. 

Trotz dieser faszinierenden Betriebsamkeit am berühm- 
ten Fontaneschen Schreibtisch, dessen Zustand der Autor 
selbst als »veriahrenes Delilee« bezeichnete, wußte der 
Hausherr noch ausreichend Zeit für Gesellig-Gesell- 
schafUiches freizuhalten. Die Zahl der angemeldeten und 
unangemeldeten Besucher war groß. Der »Th. F.«- Kriti- 
ker der »Vossin«, der Autor der »Wanderungen«, zuneh- 
mend auch der Romancier bildete eine »Instanz« in Ber- 
lin, die man einfach aufsuchte: beleidigte Schauspieler 
und hoffiiuiigsN olle junge Autoren, schnorrende Nowbo- 
dies und respektvolle Kollegen. Lud wie schnell war eine 
Stunde verplauderti Nicht zu unterschätzen sind die Tur- 
bulenzen, die durch die heranwachsenden Kinder und 
deren Bekannte ausgelöst wurden, und nicht zuletzt gab 
es jenen engsten Freundeskreis, der sich regelmäßig auch 
bei den Fontanes einfand: »Tante Merckel« und die V^an- 
genheims und vor allem die Zöllners und die Heydens. 
Nicht zu vergessen auch, daß man sich mit fast petrefakter 
Beharrlichkeit samstags um lünl Uhr reihum zum Rüth 
versammelte und mit mehr oder weniger geistiger Elfi- 
zienz Aktuelles aus Politik und Kunst erörterte. Und es 
waren ^^siten außer Haus zu machen. Zwar ließ die »Ce- 
seUschaitsrennerei« allmählich nach, aber es traien noch 
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immer viele Einladungen ein, die häufig genug einen poe- 
tisdien Toast erforderiich machten: zu Faul Lindau, der 

den Meinin^er Herzog zu Gast hatte; zum Verleger Carl 
Müller-Grote und zum Besitzer der »Vossischen Zeitung«, 
Carl Rohert Lessing; zum Maler Wilhelm Gentz, der ge- 
rade den russischen Kollegen Wereschtschagin hewirtete; 
zu Feierlidikeiten der firanzösisdien Kolonie und zu den 
Festhchkeiten der ausgedehnten Familie seiner Schwester 
Jenny Sonmierleldt, wo ständig einer Geburtstag hatte 
oder heiratete. Wie sich Tage mit dergleichen Verpflich- 
tungen gestalteten, mag man in der Notiz vom 28. April 
1881 nachlesen. 

Erstaunlieh, wie der gesundheithch labile Fontane, der, 
als entlaufener Apotheker, »Bewegung und frische Luft« 
für die besten Medizinalräte hielt, in diese ausgefüllten 
Tagesabläufe immer noch seine »Sport- und Rennstunde« 
im Tiergarten einzuschieben wuüte, und überraschend, 
mit welcher Gewissenhaftigkeit er sie in den drei Varian- 
ten des Vormittags-, Mittags- und Abendspaziergangs im 
Tagebuch verzeichnet. 

Die Tagebücher spannen den Informationsbogen von den 
intimen Gewohnheiten bis zu den offizösen Beziehungen, 
vom einsamen Spaziergang am Landwehrkanal mit der 
Furcht vor den zweiundsiebzig Stufen im Johanniterhaus 
bis zur selbstbewußten Teilnahme an der Tafelrunde des 
Prinzen Friedrich Karl im Jagdhaus Dreihnden oder im 
Berliner ScMoB. Erkennbar wird seine Rolle in der Berli- 
ner Kulturszene: sein Integriertsein in die V^clt des Tliea- 
ters (der Tradition am Gendarmenmarkt ebenso verbunden 
wie den Zielen des Naturalismus in der Schumannstrafie) 
und der bildenden Kunst. Er hat kaum eine Ausstellung 
versäumt, und die Maler- Elite seiner Zeit gehörte zu sei- 
nen Bekannten oder gar Freunden: von Menzel bis Lie- 
bermann, von Anton von Werner bis Fechner und Breit- 
bach. Seine Kontakte reiditen bis zu den Spitzen der 
Gesellschalt: von Bismarcks Bankier Gerson Bleichröder 
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(einem Spielgefährten seiner Frau) erhielt er Openikar- 
ten, beim Chef der Deutschen Bank, Geoig Siemens, 
dinierte er mehrfEich; mit 0£Bzieren vom Grofien Gene- 

ralstab stand er auf vertrautem Vuh, in den Salons der 
^angenheims und der Münchhausens begegjnete er der 
gecUegenen Sphäre des alten Adels. Der Reichstagsabge- 
ordnete Friedrich Witte, der Freund aus einstigen Apo- 
thekertagen, plauderte Interna über Bismarcks Politik 
aus, von Karl Zöllner erfuhr er Neues aus der Akademie 
der Künste. 

Das Tagebuch speichert die Nachricht von Begegnun- 
gen und Gesprächen, und oft genug knüpft Fontane an 
die latsache nocli den Kommentar. Auch diese scheinbar 
beiläufigen Notate runden das bisherige Bild von Fonta- 
nes PersönÜchkeit ab, korrigieren die Vorstellung von sei- 
nem vermeintlich »kleinen stillen Leben«. Es war ein 
überaus reiches Leben trotz alledem, und die iNadiwelt 
kann sich in den Tagebüchern davon überzeugen. 

Gotthard Erier 
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Montag 1. Januar. 

Gratulationsbriefe an Dr. Beutner, Hotrath Hesekiel, 
FrL V. Rohr. Spatziergang. Besuch bei v. Heydens (Frl: He- 
lenens Geburtstag.) Besuch von Herrn Hertz. Gearbeitet 
An Heyden geschrieben. Gelesen (über Gimelius Car- 

tons). Geplaudert. 

Düistag2. Januar. 

Auf die Redaktion. Briefe von Lepel und Frl. v. Rohr. 
Besuch von Frl. v. Mühler. Gearbeitet (Rezension über 
Hesekiel). Am Abend Besuch von Wangenheims und Le- 
pel; viel geplaudert über Paul Heyse. 

Mittwodi 3. Januar. 

Aui die Redaktion. Gang in die Stadt; de la Chevallerie 
und Dr. Wenzel Londoner Angedenkens, getroffen, in den 
Kunstverein, um zwei grofie Bilder von Eduard Hilde- 
brandt (Sonnenunterfjänge am Ganges und in Siam) zu 
sehn. Gearbeitet (über Hildebrandt und Hesekiel). Gele- 
sen. Briefe geschrieben. 

Donnerstag d. 4. Januar. 

Aul die Redaktion. Einladung zu Excellenz Meding. 
Spatziergang. Gearbeitet (Hohen-Vietz). Abendspatzier- 
gang in die Stadt. 

Freitag d. 5. Januar. 

Auf die Redaktion. Spatziergang mit Hesekiel; Faucher 
am Kanal begegnet und mit ihm geplaudert; ganz der 
alte: windbeutlig, eitel, heiter, geistreiÄ. Besuch von Frau 
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6. - 8. Januar i866 



V. Merckel. G<»arbeitrt (Hohen \ ietz). Abendspatzier^ang. 
Geplaudert Einige Zeilen für Tante Merckel geschrieben. 
Brief an Menasel. 

Sonnahend d. 6. Januar. i866 

Auf die Redaktion. Zum Diner bei Excellenz v. Meding. 
Zugegen: Rittergutsbesitzer v. Meding nebst Frau (geb: 
Piitlitz. Schwester von (^ustav zu PutHtz) mehrere alte 
Herrn. Hptni: Hinndorf, Maler Plockhorst etc: Am Abend 
kleine Gesellschaft bei uns: v. Heyden nebst Frau und 
Schwägerinnen, Zoellners, Lepel. 

Sonntag d. 7. Januar, 

Unwohl. Gelesen. Briefe geschrieben. Gearbeitet (Ho- 
hen Vietz). 

Montag d. 8. Januar. 

Auf die Redaktion. Gearbeitet. An Mama geschrieben. 
Am Abend zu Heyden'a, wo das längst [?] angekündigte 

»Bohneniest« <j(^feiert l^l wird, (/rolie Gesellschatt, alles 
was auf [?] »Riitli« und »Eüora« hört, zugegen, sammt al- 
lem Familien [an] hang; femer Beyrichs, Maler Ewald etc. 
Zoellner wird Bohnenkönig; Frl. Helene v. Weigel wird 
von ihm z.ur Königin erkoren, Heyden wird darauf zum 
Ober-Cerenionienmeister und Emilie zur Oberhofmeiste- 
rin ernannt. Dann Ordensvertheilung. Darauf Beschee- 
rung unter dem brennenden Weihnachtsbaum; die Ge- 
schenke sind allerliebst gewählt, ich erhalte unter anderm 
au( Ii mein Portrait. 

I\ac h der Bescheerung erscheinen Roquette, Zoellner 
und ich als heilige 3 Könige vor dem Königspaar, ein Lied 
wird gesungen, kleine Geschenke überreidit. Danach 
Souper. Zoellner bringt den Toast auf Frau v. Heyden aus; 
dann ich aul die beiden Fräulein v. Weigels. 

EUora-Toaste giebt es nicht mehr; 

Des Toastes bekümmerte Reste 
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Sie flüchten sich zu Heyden her 
Und zu seinem Bohnenfeste. 

Der Toast, - hier tritt er in eine Welt: 
Vater, iMutter, Kinder, 
Und er findet hier, was ihm wohlgefallt. 
Ein Sdi westempaar nicht minder. 

Ein Sch wester n/>aör, - was soll er thun? 
Wen feiert er, diese, jene, 
Feiert er Qementinen nun 

Oder leiert er Fräulein Helene? 

0 8Ü&e kleine Verlegenheit! 
Mit wahrer Siegermiene 

Erklärt der Toast: wir feiern beid', 
Helene und Clementine. 

Gleich darauf ein Toast auf die »beiden Clementinen« 
(Clementine Beyrich und Clementine v. Weigel.) 

Frauengröfie mufi doppelt blühn: 
Die Kunst hat ihre zwei Marien. 

Die alten dänischen Geschichten 
Uns von zwei Margrethen berichten. 

Die Russen, mit Respekt zu melden, 
Zähln zwei Kathrinen zu ihren Helden. 

Die Italiener, als Tasso geboren, 

(Siehe Goethe) hatten zu ei Leonoren. 

Und das Bohnenfest, das heute erschienen, 
Heil uns, es hat zwei Clementinen. 
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Roquette griff dies sofort auf und da sich zwei Tonen 
(M«na und Toni Roquette) und drei Emilien (Emilie Zöll- 
ner, Emilie Fontane, Emilie Roquette) in der Gesellsdiaft 

befanden, fuhr er in glücklichem Impromptu fort: 

Zu dem heutige[n] Feste der Bohnen 
Sind versammelt auch zwei Tonen; 

Und aus andern drei Familien 
Sind erschienen drei Emilien; 

'raus denn mit dem hesten der Trümpfe, 
Sie sollen leben alle lünfe. 

Hiemach drängten sich die Toaste und Reime: »Wir haben 
betoastet schon manchen. So lebe denn auch Hannchen« 
oder: »Ich kann nicht dichten, Hocli leben die beiden 
Nichten* etc. Der Uebermuth dauerte wohl eine halbe 
Stunde; dann Musik, die üblichen Erzählungs-Schau- 
stücke Roquettes und beider Lucas; um Mitternacht nach 
Haus. 

Ditistag d, 9" " Januar, 

Auf die Redaktion. Brief vom alten Knesebeck. Gear- 
beitet (Hohen-V ietz). Gelesen. 

Mittwoch (L 10. Januar. 

Donnerstag d. 11. Januar, 

Freitag d. 12. Januar, 

Auf die Redaktion. Zu Frl. v. Rohr; geplaudert. Zu 
Herrn Hertz. Gute Nachricht aus dem Cultusministerium. 
Gearbeitet. 
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Sonnabend d. 13. Januar, 

Redaktion. An Herrn v. Knesebeck gesduieben. In den 

Rütli bei Lepel; Gespräch über Menzel und das Krö- 
nungsbild. Nach dein RüUi Nachfeier meines Geburtsta- 
ges bei uns; Lepel bringt einen balb-improvisirten Toast 
aus. 

Sonntag d. 14, Jamior. 

Gearbeitet. Nicht wohl. Gelesen, ßrieie geschrieben. 
Gearbeitet (Hohen-Vietz.) 

Montag d, 15. Januar. 

Redaktion. Emilie krank, allerheftigste Zahnschmer- 
zen. Gelesen. Gearbeitet (Hoben Vietz). An Lübke nach 
Zürich geschrieben. 

Dinstag d. 16, Januar. 

Redaktion. Spatziergang im Thiergarten. Besuch von 
FrL V. Rohr; Nachrichten aus dem Cultusministerium be- 
stätigt. Gearbeitet (Hohen Vietz) Spät am Abend zu Frau 
V. Merckel; Eggers liest den gestieielten Kater. 

Mittwodh d. 17. Januar. 

Redaktion. Spatziergang. Briei von Burger. Emilie zur 
Geburtstagsgratulation zu Frau v. Wangenheim; nachher 
mit den Kindern zur IHippenkomödie zu Heydens. Um 9 
ich nach; ZoeUners zugegen; geplaudert. 

Donnerstag d, 18, Januar, 

Redaktion. Spatziergang. Gearbeitet (Hohen Vietz). Ge- 
lesen. 
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Winter und Frühjahr 1866 vergehen in der herkömm- 
lichen Weise. Es ändert sich nichts, Arheit, Umgang, Ver- 
kehr, - alles bleibt beim Alten. Im April imd Mai werd^ 

ich krank und hihorire wochenlang an meinen alten 
gastrisch-nervösen Zuständen. 

Mein Roman beschäftigt mich ausschUe&lich imd ich 
arbeite fleißig bis in den Juni hinein, wo der drohende 

Krif'jz und die immer steigende Aufregung endlich aller 
Arbeit ein Ende machen. 

Donnerstag dL 14. JunL 

Auf die Redaktion. Große Aufregung wegen des heute 
noch zu erwartenden Bundestags-Beschlusses in Betreif 
der Mobilisirung des Bundesheeres gegen IVeufien. Nach- 
mittag verbreitet sich die Nachricht, daß der Beschluß 
wirklicli gefaßt und dadurch der Bundvskrietji gegen uns 
erklärt sei. Die Zeitung bestätigt diese Nachricht. Fräulein 
V. Rohr erzählt, daß wir morgen höchst wahrscheinÜch in 
Sachsen einrücken wurden. HoiFentlich auch in Hanno- 
ver. - Besuch von Frl: \. Mühler und Heyden. Brief von 
Frau Johanna Treutier; der Schlesier vor der Hand wenig 
begeistert, trotz der Versicherungen vom Gegentheil. - In 
der Stadt große Aufregung, immer neue Truppendurch- 
züge; das erste (/urde- Regiment passirl Berlin und he- 
giebt sich auf den Kriegsschauplatz. Es heißt, der Kaiser 
von Oestreich habe die jüngste Einladung unsres Königs 
annehmen und sich zu einer Besprechung mit ihm hege* 
l)en wollen: s(Mne Umgebung habe es aber mit einer Art 
Gewalt hintertrieben und er habe dem König melden 
müssen: »ich kann nicht mehr.« Das WesentÜche dieser 
Mittheilung ist acht 

Freitag d. 15. JunL 
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erlinet Sanbioe^tf 9m^x in 6aiibf 

6tebt bei Can^cnfal^a im 6onnenbranb^ 
Sin @taiibr eint $i|ef ed perlt bct f 

t Berliner Canbtoe^r^ »irb Dir'ö beij?« 

»»38 nic^!«< 

Z)ie $annot)cnincr ft)rengcn ^eranr 

2000 gegen 800 ^Slanwi 

3lDettaufenb SReUer fprengcn |^er: 

»Srgtcb Dic^/ SanbtDcl^v/ ftrcd bad ®cipe(^r!« 

3n>ettmifenb Steifer ^abcn f^cficvit/ 
SBad oannoDer unterliegt 

»»*nen &ifinAf ftomcrabf and meinem ®{a^\^ 
»SBir backten/ il^r trügt iiu^ einen m^l* 

»»3^ nid^!«« 




Prolog, gesprochen am 12. Jlli 1866* 



»3 



gcfprot^en nm 12. Oufi l.S(H) 

in bcr Soge 

Royal York. 



3« ^ö^nten uns, fic glauMcii 5U bürfcn; 
2öa§ 8angmntl) u»ar, fic nal)m<n*6 l)in als 3rf)n)äd)c, 
^ic warfen unö, gcrbeutett unb 5crrii|cn, 
33crträge unb SBcrjprcc^en Dor bic güBe 
Unb ate in JRufic wir bie SSorte fprad^en: 
„^a^t une waB U n f e r fein ni u li , nel^mt boö 6urc, * 
5)a breiten fle: „^^erjudjfö, mir fmb am ?)Ia^, 
fdfl^t eud^ (SrfiTeffcn imb bic (Mraffffiaft @la^." 

2)aö war 5U Diel. (Sß flang ^urüd bie ^^nüDort: 
SBoIU % ben^et^, moMmt, i^r foUt Ijaben?' 

nieber öon ben ::Öet0tii ^d^leficnö, (^o^fewß, 
Inf Segen, bic bcr JRu^m un3 tiorgeaei^nct, 
5[n i^tfrttfTT f)in, bte'^ienc^nainen tragen, 
5n 5Büijm£Uy Steffel \iic^ üaü 3)reu^en^ccr. 
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(■^in f}clf;cr Äfflcll tl^iaiirfjcö .UYic^couicttfr, 
5ii lag' iinb 3nf)rcn, Mc nun rficfiuarto liefen, 
»V^nt tun bic 3imi()i(ic fi1)on ncl^r«»t; 
Tod) fDl(f)C '^öctter, luic fic ie()t fid) tl)ürnicn 
llnb lag um lag fid) grollcnbcr entlabcn, 
vEinb fclbft in bicfcm *l^öl)nicrfcffel neu. 
'^i^ci i>übolI — ?)^ünblid)t lag auf allen Aelbcrn 
^evbridjt luic Wla^ bic ciieiiie iluigabc; 
'^ei ^)iad)iib in brei läge (angem .'){ingen 
.\?ölt Viuue 3tcinnieti feine 5il^eutc feft; 
llnb hiigelan — (^lam ^ C^^alUu^ niufite flid}n — 
3 türmt Ariebrid) Atari bie 3tTaf;e von CMitjd)in. 

3ü ftanb bac 3pie(; ein nebcnfad)C6 3icgen 
?n ficben lagen. „JiMrb bcr 3ifg und bleiben?" 
3o ^n)iid)en ^»rd)t unb .noffnnng ging bic Srage; 
'^iod) fehlte bie C^ntfdieibung, bod) fie fam. 



luü bic L^lbe, bie fid) norbjuärt^ uiinbct, 
i)lnf fur5C 3trccfe luieber fubmarti^ flic{;t, 
vHuf meitem Aclb, nmftellt uon A^ügclfuppen, 
ji^ci ^?cftung Äöniggralj entbrennt bic 3d)Iad)t. 
^Inftünnen unter Ironunclffang unb ^.>feifen 
T^cn XHltmarf, ')}kgbeburg bie 'Regimenter, 
lf)urinßf^c 53atail(one, bid)t gcfdjfoffcn; 
3ie folgen unter i'inrral), — all' Dergebli(i^; 
3ie bringen üor, fie jubeln unb fie fall'n. 
Ter .'Kcgen fallt in Strömen, jd)OU itt ?!)iittag. 
„'^iHi bleiben fie?" Cfö fragen'ö nid)t bie kippen, 
{^i^ tragt'o nur ftiil ba6 .pcr^. Ta, ijurd) uun Sej^^ 
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Unb nun xm\ Cfteu l)cv in vai(i)cn 3cl)läöcn 
JKolPn unirc ^^^rcuiVnliüuncr burrf) bic ^uft. 
„rc0 )inb fic!" (^c^t ein Jubel buvc^ bic J)ki^cu, 
„r-oö ift boe ad)tc l^orp«! baö finb bic Warben!** 
Hub ve(ftt^ unb linfi^ bpö Acinbce Ainnfc faffcnb, 
s3ü vcid)cn jc^t ^juei ufuc i^rcuHen()cere 
I^cm bvittcn fiOer'ö 3c^lnd)tfclb ^in bic .panb. 



Acuer ^alt bcv ficb,^i^ijnl)v'gc AtÖnifl, 
('^T ficht bic 3d)alc firf) fuv ^^reuften neigen 
Unb fiel), ^um Ictjtcn 3tü{^e, bcr ent(d)eibet, 
i^rflingt fein '^nfrnf jc^t: „^J^un, ?3Mnftcin, öot!*. 
(Tin .purral) ift bic taufenbftimm'gc ^Äntwurt, 
tWit iücf)'nben An^nen unb mit fling'nbcm 3picle 
^(nrncfcn nU' bic ^üppelsi^ataillone, 

fallt fein 5c^uH, bic Wlicbcr galten :Hid)tung 
Unb il)rcm 3tü6 erliegt ber Acinb. (fr fliegt. 
^I^unt lüivb bai^ Aclb uon nufgelöftcn ^33iaffen, 
(^cjc^utic, Sagcn^ügc unb (Solonnen, 
C*in uiincr .<lnnnel, 'JIKe^ ^auft fid), brängt fic^; 
„3ct3t ift cd ,leitl" unb in bic fliel)'nbcn "iDkffen 
(rindau'n bic Unfern. Si^elc^ ein 3piel uon garben! 
*]pie\' ft^iüarj unb luci^ bic Aä^nlcin ber Ulanen, 
jpicr filberfarbnc X^lblcr auf bcn »pclmcn, 
^ier rotl) nnb lucif^ bie 3ictcnf(^en tj)ufaren, — 
C^in glänjcnb 3d)aufpiel, glän^cnber ber 3ieg. 



Cno, 3ie0! ("^r l)at bic »perjcn und erhüben, 
(fr gob un6 uicl, — er ^at aud) uiel genommen; 
Hin 2ag bed J){uljmei<, aber jdjiuev erfauft. 
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»Prolog, gesprochen am 12. Ji'li i866- 



'uen (Bdjlcici übcv ))lü\\} unb iüb uiib ili>iiubcn; 
gicmt uns ind)t baß (flcnb l)icr .^u nuileu, 
,^icmt Uli!? nur trüftcn imb liubcvii. 
3u 2ob ju j^cl)n iDrtv iiujrcv '^^vübcr '^''flid)t, 
!Dic untre „"i^cxc^cUt \n l)clfcn iiid)t." 



4 I. 



^)riicf von ,v. .'>i'iin»1c in Jöcriin, iiirfd)cl|liapc 4. 
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Sonnabend d. i6. Juni, 

Die Pireufien marschiren in Sachsen, Hannover und 

Hessen-Cassel ein. 

Am 30. treffen die Siegesnachrichten von München- 

gi ätz und Gilschin, von Nachod-Skalitz und von der Capi- 
tulation der Hannoveraner ein. Ungeheure Aulregung in 
der Stadt, Flaggen und Jubel. Am Abend Umzüge mit Mu- 
sik; der König spricht vom Balkon seines Palais, Bismarck 
vom Fenster seines Hotels aus; dabei ziemlich starkes Ge- 
witter. 

Dieser Jubel erneuert sich am 4. Juli als die Nachricht 
vom Siege bei Königgrätz eintrifft 

Anfang August trete idi mit Decker in Unterhandlun- 
gen wegen Herausgabe» eines 1866er Kriegsbuches, als 
Seitenstücks zum schl: holsteinschen Kriegsbuche. Die 
Unterhandlungen drohen sich erst zu zerschlagen, kom- 
men aber schließlich zu Stande. 

Mitte August trete ich mit Freund Scherz eine Reise 
nach Böhmen an. Wir gehen über Dresden und Prag. In 
treffen wir Herrn v* Rohr vom Leib- Regiment Die- 
ser erhält Urlaub und schließt sidi uns an. Wir reisen über 
Brandeis, Benatek, Jung-Bunzlau bis Mümliengiätz. be- 
suchen dann die Gefechtsfelder von Podoil, Podkost, So- 
botka, Lochow, Gitschin, zuletzt über Horsitz das gro&e 
Schlachtfeld von Königgrätz. in Pardubitz trennt sich 
Herr v. Rohr von uns und kehrt nach Prag zu seinem Re- 
giment zurück. Wir reisen andern Tags, in Gesellscliaft 
von Herrn v. Wechmar (der Commandeur der Stabswache 
von General Steinmetz gewesen war) über Görlitz nach 
Berlin zurödc. 

Im Juni waren Zoellners in Freienwalde. Der Rüth 
hielt eine Sitzung in Neustadt- Eherswaide, zu dem Zoell- 
ner von Freienwalde herüberkam. Roquette, Lucae, Eg- 
gers und ich fuhren mit nach Freienwalde und brachten 
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l8 »Einzug. (20. Septembeh 1866.)« 

den Sonntag daselbst zu; ich besuchte Papa aul Schiü- 
mühle. 

Einzug. 
(20. September 1866.) 

Victoria hat heute Dienst am TTior; 
»IaukIh ehr, zeit;* Deine Karte vor, 
PaBkart' oder Steuerschein, 
Eins von beiden mufi es sein.« 

»»Steuersdiein is nich. Jedenfalls 

Ist alles l)ezahll bei Langeiisalz, 

Wir zahlten die Steuer mit Blut und Schweiß««; - 
»Landwehr passir', ich wei^ ich weiB.« 

Victoria hat heute Dienst am Thor; 

»Linie, zeig' Deine Karte vor, 

Paßkart' oder Steuerschein; 

Ein Paß, das wird das beste sein.« 
»»Wir haben Pässe, die Hände voll. 
Zuerst den Brückenpafi bei Podoll, 
Dann Felsenpässe aus West und Ost: 
Nachod, Skalitz und Podkost, 
Und wenn die Felsenpässe nicht ziehn. 
So nimm noch den Doppelpaf3 von Gitschin, 
Sind allesammt geschrieben mit Blut; -«« 

»Linie passir', is gut, is gut.« 

Victoria liat heute Dienst am Thor; 

•Garde zeig' Deine Karte vor. 

Preußische Garde, willkommen am Ort, 

Aber erst das Losungswort.« 

»»Wir l)ri Ilgen ^ite Losung heim 
Und als Parole nen neuen Reim, 
Einen neuen preußischen Reim auf /üJuit;«« 
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Septembeb 1866 - Febbuab 1867 ig 
»Nenn' ihn, Garde!« 

»»Die Höhe von C/t/um.«« 
»Ein g^uter Reim, i<^ salutir* 

Preußische Garde, passir , passir .« 

Glocken läuten, Fahnen wehn. 
Die Sieger drinnen am Thore stehn; 

Eine Siegesgasse ist aufgemacht: 
Oestreichsche Kanonen zweihundertundadu^ 
Und durch die Gasse die Sieger ziehn, - 
Das war der Einzug in Berlin. 



Im Septemher die »bömischen Reisebriefe« für Deckers 
Fremden-Blatt und im Oktober die Kunstausstellungs- 
Berichte für die Kreuz-Ztng geschrieben. - Im November 
die Vorarbeiten zu meinem 66er Kriegsbuch begonnen. 

Weihnachten und Geburtstag verlaufen glatt; am Sylve- 
ster zu Haus» still ins neue Jahr getreten. 



1867 



Die Arbeit an meinem Buche schreitet fort. 

Am 12. Januar zeigt mir der ahe Hender an, daß ich den 
Kronen-Orden erhalten hätte. Am 18. (oder 20.) Januar 
zum Ordensfest ins Schloß. Geh. Rath Bartels und Sohn, 
Geh. Rath Wilms und Pastor Schultz, all die alten Betha- 
nier zugegen, um auch dekorirt zu werden. Bei Tisch ne- 
ben Präsid: Hegel und Geh. H. Wehrmann. 

Im Februar Bohnenfest bei Heydens; etwa um dieselbe 
Zeit Künstlerfest im Englischen Hause. - Geh. Rath v. 
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März - Mai 1867 



Arnim führt mich in das Baron iTiesen'sche Haus ein. - Bei 
Meding's eine Art Reicfastags-Diner. - Am 22. März Kö- 
nigs-(?eburt8tagsfeier bei Dr. Beutner. Am 31. März Besuch 

bei Papa in Freienwalde. Erkältet; bis Mitte April krank. 

Im Februar macht Emilie einen Besuch in Beeskow bei 
Mama Triepdce. - Am 15. März verlobt sich Paul Heyse 
mit einer jungen Münchner Dame (Frl. Anna Schubert). 
Um diese Zeit ist Hans Kugler in Berlin zu Besuch. - Ende 
März verheirathet sich Dr. August Lucae; - Dr. Carl Lucae 
ist mehrere Wochen auf Besuch hier und Sonnabends 
Gast im Rütli. 

Ende März wohnen Emilie und ich einer interessanten 
Reichstags- Sitzung bei. 

Im Februar gastirt Frl: Fanny Janauschedc am Victoria- 
Theater; Paul Heyse hat sie an uns empluhlen; wir wech- 
seln einige Briefe, es kommt aber zu keiner persönlichen 
Bekanntschaft, da sie ihr Gastspiel rasch abbricht Ihre 
»Medea« eine grofie Leistung. 

Am 8. April stirbt mein alter Lehr- Prinzipal Wilhelm 
Rose. - Am Aschermittwoch, um 10 Uhr früh als die Son- 
nenfinsternis begann, war Peter v. Cornelius gestorben. 

(Mitte April.) 



Auch in der zweiten Hälfte des April imd Anfang Mai 

krank. 

Anfang Mai, um mich zu erholen, reise ich bei schönem 
Wetter nach Ruppin und bleibe 8 Tage bei Mama. Nichts- 
thun, spatzierengehn, frische Luft und kaltes Wasser brin- 
gen mich wieder in Ordnung. 

Nach meiner Rückkehr nehme ich endlich meine Ar- 
beiten wieder auf. - Am 27. Mai (Lepels Geburtstag) rei- 
zende Fahrt nach der Försterei bei Schlofi Gnmewald; FrL 
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V. Rohr, Lepel, Emilie, ich. Acht märkisches Landschafts- 
bild; am Abend, beim ländlichen Souper, prächtiges Ge- 
witter. - Am 14. Juni Heyden's Geburtstagsfeier. 



Bei Lepels Rückkehr. 

(.\nfang Januar 67.) 

Er ließ die Spree, er zog an den Rhein, 

Ihn lockte das Herbsteswetter, 

Ihn lodcte blaugoldner Sonnenschein - 

Es rötheten sich die Blätter. 

Und an einem allerschönsten Fleck, 
An dem Schauplatz schöner Lieder, 
Dreiviertel Meile von Rolandseck 
In Bonn, da ließ er sich nieder. 

Er lie& sich nieder und frischen Quelles 
Uebersdiäumte ihn deutsdies Wissen 

Er sah abwechselnd den I )rachenfels 
Und Skizzen von Maler iSissen. 

Er sah wie, müde des Eselritts, 

Engländerinnen wie Gemsen 
Linherstolzirten elastischen Schritts, - 
Er sah den Doktor Hemsen. 

Er sah Dr. Bernavs. hochticlchrt. 
Er sah alte Kirchen und Giebel, 
Er sah das Kloster Nonnen werth. 
Er sah den IVofessor Sybel; 

Er sah sogar die Lorelei 
Und hörte ihr sü&es Locken 
Und ach - was ist am Ende dabei - 
Er schwankte süfi-erschrocken. 
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»Zum 27^*^^ Mai. 67.« 

Er schwankte. Doch w as immer geschehn 
Um mit melodischem Mimnen 
Ihn so ein Jahrer acht oder zehn 

Aiii Kiieine lest zu spinnen. 

Er ri& sich los; »es ist genug,« 

So hat er muthig gesprochen, 

»Es drängt mich wieder im Garten bei Krug 

Rütiionisch Kaüee zu kochen.« 

Und er lie£ den Rhein und er zog an die Spree, 

Gott segne ihm diese Reise; 
Es lebe Lepel, lliirraii, liurräh, 
Er lebe im alten Kreise! 

Zum 27^^^ Mai. 67. 

Es liegt ein Schloß im Grunewald: 
Die Havelsee^en blitzen 

Und in dm Zweigen rauscht es l)ald 
Und bald in den Kronen und Spitzen. 

Und als richtige Kinder von Berlin 

Geübt im Geister belauschen. 
Verstehen wir. wie der Zaubrer Merlin, 
Des Waldes Flüstern und Rauschen. 

»Sei mir gegrüßt von »Kaiser Franz« 
(So flüstert es pianino) 
Sei mir gegrüßt im Dichterkranz 
Mein lieber Bemardino. 

Mein heher Bernard. sei mir gegrüßt, 
Mein Lepel sei mir w iiikommen. 
Für Leid, das du im Liede versüßt 
Hab den Dank ich übernommen. 
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»Hbymn's Geburtstag.« 



Dieser Wald ist JoachimisdierGnmd 
Und Kurfürst Joachim der zweite, 
Erjagte hier mit Horn und Hund, 
Mit RoB und Jagdgeleite. 

Und Joachim's Mutter »£Ü8abeth« 
Die hast du im Liede besungen, 

Und dafi du's creleistet rund und nett. 
Das hat uns mit bezwungen; 

Das stimmt zum Dank uns allzumal: 

Schloß, Wald und Waldesgriindo, 

Und dankten wir nicht so war 's ein Skandal 

Und heute war' es Sünde. 

Denn wir wissens am 27. Mai, 

0, wir haben feine Ohren, 

Vor etlichen Jahren, da warst du so frei 

Und wurdest in Meppen geboren« 

Ja deinen Geburtstag feiern wir heut 
Wir des Grunewalds grüne Kinder« - 
So rauschten die Bäume, und andre Leut\ 
Die feiern ihn nicht minder. 



Heyden^s Ceburtstac. 
(13. Juni 67.) 

Letzte Nacht in Heyden's Atelier 
(Es lagen die Mondeslichter 

In den Ecken umher wie silberner Schnee) 
Huschte Spuk-Gelichter. 

Sie huschten hin, sie huschten her, 
Sie schienen alle verlegen. 
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»Hcyi>£n'8 Geburtstag.« 



Der eine trug einen langen Speer, 
Der zweit einen langen Degen. 

Der dritte tni^ rine Mönrhstoiisur, 
Der vierte ein Wams von Leder, 
Der fünfte ein grünes Kollettchen nur» 
Der sechst* eine Straufienfeder; 

Der siebente trug ein Heroldshemd, 
Bunt« dran sich das Auge weidet, 
Noch andre wirkten etwas fremd - 

Sie waren garnicht bekleidet. 

Nun steckten sie all die Köpfe zusanun*. 
Dann sprach der mit schwarzem Hute 

(Mit dem Straußfederhute, die Haltung stramm): 
»Es ist Zeit, daß man sich spute! 

»Morgen ist Heyden^s Geburtstagsfest! 
Sonst zähr idi zwar zu den Helden, 

Docli toasten kann ich nicht allerbest, - 
Wer Courage hat mag sich melden.« 

Da hob ein Jüngling sein Haupt empor: 

»Meine hochverehrten Geister, 
Ich bin noch immt^r, wie zuvor, 
Arion der Töne Meister. 

»Ich bin nicht zudrin*:li( h von \atur 
Trotz l nigangs mit ^Nymphen und Elfen, 
Und in der That, ich meine nur 
Ich könnte hier vielleicht helfen; 

»ich will es auch nicht selber thun 
(Nach dem Beifall so vieler Tritonen 
Sehnt man sich vdrklich auszuruhn) 
Doch - ich habe Connexionen; 
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»Ich habe Verbindungen allerhand 

In Abend und in Morgen, 

Idi habe selbst welche im märkischen Sand, 

Die werden für alles sorgen. 

»ich bin bekannt mit Zoellner, mit Dick, 
Und bekannt mit Otto Rocpiette 

Und Lepel kenn' idi, dank dem Geschick, 
Diesen Meister im Sonette; 

»Und ich bin bekannt mit dem biedern Noel, 

Ach, unter dessen Händen 

Geht die ganze Maschine wie in Oel, 

An den will ich mich wenden.« 

l nd sieh er that > und \oel nahm an, 
Er war v iel w en ger bescheiden. 
Gleichviel, gethan ist mal gethan 
Und so lebe August von Heyden! - 



Am 26. Juni reist Emilie mit Martha und Priedel auf 
6 Wochen nach Schlesien. Die Jungen's sollen wäh- 
rend der Ferien nach Krentzlin; die Reise zerschlägt sich 
aber wieder. Ich arbeite an meinem Buch; schreibe auher- 
dem einige Aufsätze: 1. über H. Grimm's »Unüberwind- 
liche Mächte*; 2. über v. Uechtritz »Eleazar«; 3. über Paul 
Ueyse; (eine biographische Skizze für die »Gartenlaube«). 

Am 8. August kommt Emilie aus Schlesien zurück. 

Am 15. August trete ich meinen Urlaub und meine Reise 
an. Ich gehe zuerst nach Scharteuke hei (Tcnthiii und ver- 
weile hier 3 Tage hei Frau v. Brauchitsch. Wir machen am 
16. August eine reizende Fahrt nach dem alten Katte - 
sehen Gute Wust, wo sich in der Gruft auch der Sarg des 
enthaupteten Katte behndet; am 17. August eine Par- 
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August 1Ö67 



thie über Hedekin und Jerichow nach dem Bismarck- 
sehen Schönhausen. 

Am 18. August Abreise von Sdiaiteuke über Magde- 
burg:, Halle nach Kösen. wo Zöllners bereits in Kur sind. 
Am Abend triift Emihe von Berlin ein. WunderUche Con- 
fiisions-Scene. - Am 19. 20. und 21. in Kösen; reizende 
Parthieen nach Naumburg (Dom), Afanrich, Schulpforte, 
Rudelsburg; Spatziergänge nach dem »muthigen Ritter« 
(zum Souper) nach »Rektors Wiese« etc. - Am 22. i\breise 
- über Weimar, Erfurt, Arnstadt - nach Ilmenau. Hier von 
Frl. V. Rohr begrüftt Forellen-Souper. Wir machen die 
Bekanntschaft von Geh. Regieningsrath Heise nebst Frau 
und zwei Töchtern. Am 23. Vormittags- Spatziergänge, 
nach Tisch reizende Fahrt nach Gabebbach, Kiekelhahn, 
Hermannstein etc. Am 24. kleine Spatziergänge, Ein- 
käufe; gleich nach Tisdi Abreise gemeinsdiafUich (bis 
Arnstadt) mit Frl. v. Rohr. Am Abend des 24. (Sonnabend) 
Ankunft in Weimar. Am 25. früh treffen Zöllners und Ko- 
quette von Kösen aus in Weimar ein. Nach eingenomme- 
nem Frühstück gemeinschaftliche Parthie durdi Weimar: 
Fürstengruft, die Statuen, das Wieland-, Goethe-. Schil- 
ler-Haus, das Schloß, die Bibliothek etc. Zum Diner in 
den »Russischen Hof«. Nach Tisch auf die reizende Ve- 
randa einer Conditorei; in den Scfalo&garten, das Göthe- 
sc'he (^artenhaus etc. Zurück ins Hotel; Abreise der 
Freunde. 

Am 26. irvji (Montag) Emilie und ich nach Erfurt. Be- 
sichtigung des sehr interessanten Domes. Ueber Mittag 
Abfahrt nach Eisenach; Ankunft etwa 3 lihr. Abgestiegen 
im Halben Mond. i\lles überfüllt wegen des am andern 
Tage stattfindenden musikalischen Wartburgfestes. Liszt^s 
»heilige Elisabeth« (Text von Roquette) soll in Gegenwart 
des Hofes au^efuhrt werden. - Um 5 Besudi bei Fritz 
Reuter am Fuß der Wartburg; nur seine liebenswürdige 
Frau getroffen; er »krank«. Dann auf die Wartburg hinauf; 
hier alles in Festvorbereitung, die Führer betrunken. Das 
Ganze, bei untergehender Sonne, doch zauberhafit; auch 
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das bunte IVeiben pikant, wenn freilich auch der rein*poe* 

tischen Wirkung des Ortes nicht j^nstig. Bei Dunkelwer- 
den Rückkehr durch das Maneathal. - Im Hotel Herrn v. 
Pfuel (Jahnsfelde) nebst Gemahlin getroffen. 

Am 27. Abschied auf dem Bahnhofe. Emilie geht über 
Kösen, wo sie noch 4 Tage bleibt, nach Berlin zurück; ich 
nach Meiningen, .\nkunft etwa 4 Uhr. »Sächsischer Hol.« 

Am 28. um 11 Uhr Vormittags Abfahrt mit der Post nach 
Kissingen; zuletzt über Münnerstadt, Nüdlingen, Winkels. 
Ankunft 6 Uhr. Logis in einer Privatwohnung; gegessen 
im Sächsischen Hof. 

Am 29. in die Stadt. Kurgarten, die Brücken über die 
Fränkische Saale, Zeichnungen, Notizen gemacht Zum 
Diner. Kaffe getrunken im Kurgarten. Um 5 zum Kapel- 
lenkirchner Caspar Betzer auf den Kissinger Kirchhof. 
Allerhand Notizen gemacht. Der Eisenbahndirektor aus 
Glogau (Freund von Otto Fontane.) Spatziergang mit Cas- 
par Betzer auf das Schlachtfeld hinaus bis ^Unkels und 
bis zum Sinnberg. 

Am 30. früh in den Kurgarten. Nach Haus; Notizen ge- 
macht; die Mainfeldzug-Schlachtfelder, namentlich das 
Terrain von Würzburg nodunals durchstudirt Zur Tdble 
d'hote in den »Sächsischen Hof«. Nachmittags auf die »Bo- 
denlaube«; hier oben eine lange Correspondenz für die 
Zeitung geschrieben. Erst bei Dunkelwerden zurück. Ge- 
lesen. Gepackt 

Am 31. mit der Post über Hammelburg nach Lohr; von 
der Lohr mit der Eisenbahn nach Würzburg. Ankunft ge- 
gen 3 Uhr. lim 4 Fahrt über Zell, Hettstädter Hof, Hett- 
städt, Ro6brunn bis liettingen. Das Schlachtfeld von Ro&- 
brunn und Dettingen. Der Uettinger Kirchhof. Spät nach 
Würzburg in den Russischen Hof zurück. Ein Souper mit 
Steinwein. 

Am 1. September Notizen gemacht, gepackt. Fahrt 
durch die sehr hübsche Stadt Dejeuner, Abreise. Ueber 

Gemünden, an Laufach, Frohnhofen vorbei bis Aschaf- 
fenburg; von dort über Hanau nach Frankfurt a. M. Nach 
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kurzem Aufenthalt direkt nach Berlin u^Mter: mit Berg- 
Assessor Carsten in demselben G>upe. Ankunft in Berlin 
am2.Septmb:früh. 

Ich nehme nun meine Arbeiten wieder auf: Skalitz, 
Schweinschädel, Trautenau; die Darstellung dieser Ge- 
fechte beschäftigt mich während des September. 

Am 5. Oktober .\bends ge^jen 11 l hr stirbt mem guter 
aher Papa 71 V2 Jahr alt in Schühnühle bei Freienwalde. 
Wir erhalten am andern Morgen die Nachricht von sei- 
nem Tode; Sommerfeldt und ich fahren hinüber. Ein 
Herz- vielleicht auch ein Lungenschlag hatte seinem Le- 
ben ein Ende gemacht Am Dinstag Mittag den 8. trafen 
Jenny, Lischen, George und Max Sommerfeldt von Berlin 
ein; zwischen 5 und 6 haben wir, nach wunderlichen 
Zwischenfällen, den alten Herrn auf der Höhe des Tor- 
now'er Kirchhots begraben. Sand, Oröli und große 
Steine, wie sie dort überall in der Erde stecken, hegen auf 
seinem Grab; sei ihm die Erde leicht - Am Abend des 8. 
kehrten wir nach Berlin zurück. 

Den ganzen Oktober über war ich erkältet, aber doch 
nicht sehr schUmm. Ordenthch arbeiten wollte nicht 
gehn. Ich kam kaum über das Cefedit von Burgersdorf 
hinaus. Mit General v. Pape hatte icli Besprechungen; 
ebenso am 25. Oktober mit Oberst v. Kessel in Potsdam, 
wo ich bei diesem zu Tische war. - Am 26. Schluß des 
Reichstags unter ziemlich bedrohlichen Aussichten. 

Mitte Oktober wurden auch die ersten Kxemplare von 
der 2. Auflage des »OderlandV ausgegeben. - Am 26. 
kehrte lante Merckel, nach 3 monatUcher Abwesenheit, 
aus Schlesien zurüdc 

Emilie war am 6. Oktober zu Mama nach Ruppin ge- 
reist, kehrte am (). erkältet zurück und war den ganzen 
Monat über an der Grippe krank. 

November und Dezember an meinem Kriegsbuche wei* 
ter gearbeitet Gesellschafdich alles zienüich still. Am 
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Weihnachtsheiiig-Abend Lepel und Frau R. R. Müller bei 
uns. Am ersten Weihnachtstage Besuch bei Major v. Un- 
ger. Geburtstag und Sylvester stilL 



1868 



Vom 2. bis 15. Januar Geschworner. Interessant, aber 
wegen meines Blasenleidens höchst peinlich. Später, in 
Folge von Schmerzen, ein Ohnmaditsanfall. - Vom 6. Ja- 
nuar bis Mitte 1 ebruar Frl. Anna v. Below zum Besuch. 
Emilie monatelang bei beständigem Wind sturmkrank 
und höchst elend. 

Im März Taufe bei Wichmann's. 

George wird /.ii Ostern nicht versetzt und wir beschlie- 
ßen ihn Soldat werden zu lassen. Herr v. Rohr ist uns da- 
bei behüliiich; George konunt in die Fähnrichspresse bei 
Herrn Reetzke und wird auf mein Gesuch beim 83. Regi- 

nient angenommen. 

Das Frühjahr tritt sehr früh ein. .\nfang Mai in den 
Harz. Ich bleibe eine Woche lang im Hotel Zehnpfund in 
Hiale. Bekanntschaft mit Apotheker Framm aus Dobe- 
ran. An Storm geschrieben; Waher Scott gelesen; einige 
Verse (Ballade) gemacht; eine sehr angenehme Woche. 

Von Anfang Januar bis Ende Mai an Main-Campagne 
gearbeitet. Ende Mai Königgrätz angefangen. - Lepels 
Geburtstag (27. Mai) einige Tage später bei uns gefeiert. - 
Anfang .luli Kriegführung mit l irnia Decker, der endlich 
ein Friedensschluß folgt Herr v. Hohr reist ab, erst zur 
Generalstabreise, dann nach Arolsen. Besuch von Witte 
und Scherz; letztrer auf der Durchreise nach Kissingen. 
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Jenny und Lischen reisen nach Carlsbad, Zoellners nach 
Franzensbad, wo sie mit Liibke's zusammentreffen. Frl. v. 
Rohr nach Metzelthin und von Mitte August an nach Wies- 
baden; Lepel Mitte August nach Kreuznach; Wangen- 
heirns an den Koclielsee; Heyden s naeh Nenndori; Ro- 
quette nach dem Spreewald; Lucae nach Warnemünde; 
Lazarus in die Schweiz - alles ausgeflogen. - Klein-Theo 
auf 4 Wochen nadi Koesen. Tante Merckel nach Ruhla. - 
Herr v. Blomberg siedelt nach Weimar über, nachdem er 
noch Anfang Juni seinen reizenden Hans auf höchst be- 
trübende Weise (Dom unterm Auge eingedrungen) verlo- 
ren hat. 

Knde August reise ich auf 14 Tage nach Erdmannsdorf 
in Schlesien. Ich ünde ein freundliches Zimmer bei der 
Famihe Brey. Angenehme Bekanntschaften mit dem 
V. Münchhausen'sdien Paar {sie »der Engel von Traute- 
nau« eine geborne Scharnhorst) und mit der verwittweten 
Generaiin v. Lindheim, sowie mit deren Schwiegersohn 
Hptm: V. Wedelstädt vom Regiment Elisabeth. An meinem 
Kriegsbuch den Schlufi-Abschnitt begonnen. W. Scotts 
»Kloster« (die Dame von Avenell) und »Kerker von Edin- 
hurg« mit größtem Entzücken gelesen. Nach .Ablauf der 
14 Tage, Parthie auf die Schneekoppe; prächtiger Son- 
nenunter- und au%ang; am andern Tag nach Böhmen 
hinein und Trautenau, Nachod, Skalitz, Burkersdorf und 
Alt- Ragnitz- Kudrrsdorf besucht. Mitte September wieder 
in Berlin. Mein Kriegsbuch beendet. 

Anfang Oktober George nach Cassel, wo er ins 83. Regi- 
ment eintritt und zunächst angestrengte aber glückliche 
Wochen verlebt. 

Um dieselbe Zeit beginne ich die Durchsieht meines ge- 
«umnten Manuskripts für das 66er Kriegsbuch, eine Ar- 
beit die abermals % Jahr in Ansprudi nimmt und erst im 
Juni 69 zum Abschluß kommt. Inzwischen beginnt der 
Druck, nimmt dann und wann einen .\nlauf, stockt aber 
wieder. - Emilie reist im Oktober nach Schlesien, trifft in 
JNeuhof auch [Danadi gestridien: ihre Freundin Sophie] 
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FrL Anna Mattersdorf und verlebt glückliche Tage. Ende 
Oktober zurück. Sie erhalt aA bei leidlicher Gesundheit 

bis Weihnachten. - Weihnachten kommt George auf Be- 
such von Cassel; erst sehr glückHch, dann Verstimmun- 
gen. Erste Anfänge ungeregelter Finanzwthschaft. Syl- 
vester zu Haus. Still ins neue Jahr getreten. 



1869 



Die Wintermonate bis in den April vergehen in alter 
Weise. Der Druck des Buches schreitet fort, aber zugleich 
wird ersichtlich, da£ er vor Jahresfrist und drüber nidit 
zu Ende geführt sein kann (wird wohl zwei Jahre dauern). 
Im März und April hartnäckige Grippe, eröt ich dann Emi- 
lie. Um diese Zeit Otto Ludivigs »Zwisdien Hinunel und 
Erde« gelesen; es macht stellenweis einen bedeutenden, 
aber vorwiegend einen unangenehmen und sehr Inngum- 
ligen Eindruck auf mich. Eh solche Charakterschilderung 
Mode wird, bin ich für Schablonen-Charaktere a la Hein- 
rich Smidt etc. 

Im Februar reist Herr v. Rohr nach Pau; im April tritt 
Otto Roquette seine neue Stelhintj^ in Darnistadt an; um 
Ostern reise ich zu Mama nach Kuppin und linde ihr z\us- 
sehn doch merklich verändert. Rückreise mit Oberlehrer 
Alexi, einem Freunde von Lassalle, den er auch beerbt 
hat. 

Im Mai trilft allerhand Besuch ein. Erst Pastor Nowak 
aus Froblus, eine höchst liebenswürdige Persönlichkeit, 
dann Paul Heyse mit seiner schönen Frau. Wir sehen das 

junge Paar zuerst bei Hertz, dann bei uns, dann bei Laza- 
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rus. Hier tritt eine Rabbinertochter mit der Münchener 
Schönheit in Concurrenz. - Im März und April war auch 
das Lübkesche Ehepaar hier; er war Mitglied der Dom- 

bau-Jurv. Während ein("> kur/rn Viilenthalts in Schwerin 
wird er (durdi einen Stoü mit der Stockzwinge) derartig 
am Auge verletzt^ dafi er auf dem getroffenen Auge er- 
blindet. Crofie IVübsal. 

Im Mai I.epels (»ehurtstat;sieier im (^ninewahl: letztes 
Zusainmeasein mit Frl. v. Rohr. Anfang Juni übersiedelt 
Frl. V. Rohr nach Dobbertin. Im [NadUrägfich eingefiigt: 
12] Mai oder Juni Frl. Hedwig Scherzes Hochzeit. 

Knde Juni, nachdem ich mit der genauen Durchsicht 
meines Kriegsbuch- Manusiu*ipts fertig bin, nehme ich 
meine Märkischen Wanderungen wieder auf und setze sie 
fort bis Anfang August: Cütergotz, die Nutheburgen, 
Trebbin, der Sehwielow-See und seine Dörfer, Werder, 
Glindow, Caput, Bornstädt, Marquardt, Paretz, Fahrland. 
Gamisonschuliehrer Wagener begleitet mich auf allen 
diesen Touren. - Theo im Juli bei Lehrer Scheffler in 
Bornstädt. ~ George trifft Ende Juli auf Urlaub aus Cassel 
ein. Bald nach seiner Rückkeiir wird uns angezeigt, dah es 
sich empfehlen würde ihn in ein andres Regiment zu 
thun. Es entspinnt sich eine höchst peinhche Correspon- 
denz. Viel Verstimmung. Endlich entschließt sidi Oberst 
V. Zvchlinskv vom 27. Regiment ihn zu nehmen. Rendez- 
vous in Magdeburg, um Georgen vorzustellen. Vierzehn 
Tage später wird er aus dem 83. Regiment entlassen, tritt 
ins 27. und macht gleich das Manöver mit Bis jetzt (Ok- 
tob: 69) geht es erfreulieh. 

Ende August reise ich erst aul einen Tag zu meiner gu- 
ten Mama in Ruppin, um zu sehn wie's steht, dann auf 
3 Wochen nach Hermsdorf. Idi wohne bei Frau Seifert 
und bin in Uetze s Hotel zu Tisch. Wangenheims sind fast 
die ganze Zeit über mit mir da und tragen erheblich dazu 
bei, mir den Aufenthalt angenehm zu machen; ebenso 
Geh. R Lecoq, Herr Hertz nebst Tochter (Frl. Fanny) und 
Hofrath HerrKcli. \ iele Ausllüge gemacht. Gearbeitet (die 
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ersten ^ Kapitel zum dritten Theil meiner Wanderungen) 
und viel gelesen: Fieldings Tom Jones und die Gediclite 
der Droste- Hüisholf. 

Mitte September wieder zurück. Bücher und Brief- 
sdiaften geordnet. - Anfang August hatte idi meines lie- 
ben Papa s Grab aul dem Hügeikirchhol von ISeu-Tornovv 
besucht. 

Ende September reist Emilie wieder nach Neuho£, dies- 
mal in Begleitung von Martha. Sie wird abgepflegt wie im- 
mer. Uebermorgen (am 29. Oktober) erwarte ich sie zu- 
rück. 

November und Dezember vergehen ruhig; ich arbeite 
fleißig an einem 3. Bande meiner »Wanderungen« (Havel- 
land) und lese viel, namentlich über die Zeit Fr: Wil- 
helms IL, über Bischoiswerder, Wöllner und Lichtenau. 
Etwa Mitte November erscheint endlich der 1. Halbband 
meines 66er Kriegsbucfaes und bald darauf überreicht der 
Geh. Cabinetsrath v. Mühler S.M. dem Könige ein Pracht- 
exemplar. Ende November erhalte ich ein huldvolles 
Schreiben und ein Geschenk von 80 FriedrichsdW, die 
später über viele Kümmemisse des Winters hinweghel- 
fen. - Am 13. Dezember starb meine liebe, alte Mama; den 
dritten Tag begruben wir sie bei stürmischem Detter auf 
dem schönen alten Kirchhofe, an der Stelle wo sie zu ru- 
hen gewünscht hatte. Die ganze Stadt nahm an dem Tode 
der ahen Frau Theil und die schönsten Kränze und Guir- 
landen wurden ihr mit ins Grab gegeben. Wie sie frie- 
densvoll, erlöst im Sarge lag - dies Bild von ihr wird mir 
bleiben. 

Die Weihnachtstage vergingen nidit sehr angenehm; 

(George war auf 14 läge zum Besuch bei uns und erfreute 
uns wenig durch seine Haltung. Der »Fähnrich* machte 
sich geltender als es unsren Wünschen entsprach. Unru- 
hig traten wir ins neue Jahr, und es sollte ein Jahr der Un- 
ruhe werden! 
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Bis Mitte Febraar verging alles leidlich, dann wurde ich 
krank, eine böse, endlose Grippe, eine wahre Gedulds- 
probe, die mich über 10 Uot lien lang zu jeder Arbeit un- 
fähig machte; über 4 Wochen lag ich auf dem Sopha, - es 
war eine traurige Zeit Zuletzt traf auch noch die Nach- 
ridit ein, da& S. Exc. der Herr Cultusminister sich bewo- 
gen gefühlt habe mein Gesuch abschläglich zu beschei- 
den. Plan über Plan wurde gelabt; glückücherweise bÜeb 
es bei Plänen. 

Am Oster-Sonnabend (16. April) hatte ich eine Scene 

mit Dr. Beutner, ennuyirte mich aufs äußerste und be- 
schlob meine Stellung aufzugehen und in Freiheit ein 
neues Leben zu beginnen. Am Mittwoch nach Ostern (20.) 
schrieb ich ihm einen Kündigungsbrief und habe seit je- 
ner Zeit die SchweUe der Redaktion nicht mehr uber- 
schritten. Es war ein Wagnib, aber in diesem Augenblick, 
4 Monate nach dem Abbruch, preise ich meinen Ent- 
schluß. Es scheint, daß es das Richtige war. 

An demselben 20. April reiste Emilie mit unsrer lieben 
kleinen Mete nach England und bheb beinah 8 Wochen 
im Merington^schen Hause; Mitte Juni (14., Heydens Ge- 
burtstag kam sie zurück; Mete blieb dort als eine Art 
Pflegekind von Miss Emily Merington in Fulboume bei 
Cambridge. - Während der Abwesenheit Emiliens liatte 
ich sehr üeibig gearbeitet und meinen 3. Band »Wande- 
rungen« großentheils beendet Nun begannen die Correk- 
turen und Abschriften. Geh. R Hahn eroberte mir eine 
Unterstützung seitens des Ministers des Innern; die Voss: 
Ztng. engagirte mich, an des alten Gubitz Stelle, als Refe- 
renten über die Königlichen Schauspiele. Anfang JuÜ 
überreichte Geh. Gab: Rath v. Wilmowski S.M. dem Kö- 
nige den 2. Halbband meines 66er Kriegsbuches, wofür 
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ich abermals ein Geschenk von 50 Friedrichsd'or erhielt 
Es brachte große Freude ins Haus und heitren Sinnes rei- 
sten wir, die Wohnung zusdiließend, am 12. Juli von hier 
ab, um vier Wochen in Warnemünde zuzubringen. Aber 
schon am 15. erfol<jte die Kriegserklärung Frankreichs. 
Ein ungeheurer Lärm brach los, dessen Wellen wir selbst 
in dem stillen Warnemünde verspürten; die Rüstungen 
begannen sofort, die Kriegsschulen- Fähnriche machten 
in 2 mal 24 Stunden ihre Offiziers- Examina und kehrten 
zu ihren Regimentern zurück; am 20. oder 22. Juli war 
audi George, der während der Pfingstferien 14 Tage bei 
uns gewesen w ar. mobil und am 27. ging er mit seinem Ar- 
mee-Corps bis Kaiserslautern. In diesem Augenblick, so 
Gott ihn uns erhalten hat, steht er muthma&lich zwischen 
Chalons und Paris. 

Wir blieben bis zum 1. August in Warnemünde; Emi- 
lie kehrte dann direkt nach BerUn zurück, i( h ging, nach 
1 tägigem Aufenthalt in Rostock, zunächst nach Dobber- 
tin, wo ich in Frl. v. Rohrs gastlicher Behausung drei oder 
4 Tage blieb. Das dortige klösteriidie Leben, die Domina 
V. Quitzow (92 jährig), die mecklenburgischen adligen 
Damen, das ganze wohlconservirte Stück Mittelalter, das 
ich dort vorfand, - alles interessirte mich aufs lebhafteste, 
lieber Schwerin, wo ich einen halben Tag zubradite und 
den Jubel über die Siegesnachrichl von Vtörth mit erlebte, 
kehrte ich am 7. früh nach Berlin zurück. 

Heute sind 3 Wochen seitdem vergangen. Welche Wo- 
dien! Stoff um Jahre davon zu zehren. Und in der lliat, 
mit den im Fluge aufeinander gefolgten Siegen werde ich 
mich in den nächsten anderüialb Jahren zu beschäitigen 
haben, - Herr v. Decker wünscht abermals ein Kriegs- 
buch. So wird es denn eine Trilogie: 1864, 66, 70. 

Am 27. September brach ich auf um die Schlachtfelder 
zu besuchen und den »Pariser Einzug«, den man damals 
für nahe hielt, mitzumachen. Es kam anders. 

Ich reiste über Frankfurt und durch die Pfalz zunächst 
nach Wiißenburgj von dort nach W&rth, dann in Etappen 
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nacii Nancy und Toul. Von Toul aus machte ich einen Aus- 
flug nach Domremy, 6 Meilen ins Land hinein, und wurde 
zu »Fü&en der Jungfrau« verhaftet. Man schleppte mich 
nach Neulchateau und Langres. Hier war das Todtschie- 
6en nah. Das Gewitter verzog sich aher wieder. Ich war 
dann 18 Tage in Besangon, dann in 10 Tagen quer durch 
Frankreich bis zur Insel Oleron, wo ich 3 Wochen ver- 
blieb. Durch Cremieux, will sagen durch Lazarus befreit, 
reiste ich in 6 lagen und 6 Nächten zurück und traf am 
5, Dezember mit »treu ergebnem Sinn und großem Hun- 
ger« wieder hier ein. Die Sorge um mich war gro£ gewe- 
sen. Nun liegt es zurück. Der Dank für Rettung wird blei- 
ben. 

Der Dezember brachte noch zwei rechte Trauerposten: 
Max V. Below schwer verwundet imd am 11. Dezbr. eestor- 
ben; Hemnann Scherz, Zieten-Husar, am 26. bei ^eans 

durch eine Kugel tödtlich getroiien. Gott tröste die Eltern 
und sei mit ims allen! 



1871 



Meine Gefangenschaft hat mich zu einer Sehenswür- 
digkeit (Rhinoceros), zu einem nine days wonder gemacht; 
die »Gartenlaube« ist sogar drei Tage lang entschlossen 
mich, mit Text und Holzschnitt, unter die berühmten Zeit- 
genossen aufzunehmen, besinnt sich aber schließlich ei- 
nes Befiren, da sie erfahrt, da& alle meine Glieder heil ge- 
blieben sind. 

Die Schilderung meiner »Aventuren« bringt zunächst 
Tante Vo6, demnächst (als Buch) die »Geheime Ober-Uoi- 
Buchdruckerei« unter dem Utel: Kriegsgefangene Erlebtes 
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1870. Es macht Glück, wird unter anderm ins Russische 
übersetzt 

Der Winter verläuft im IJebrigen in der herkömmlichen 
Weise. Der Friede wird geschlossen, die Truppen verblei- 
ben zunächst noch in Frankreich. Am 9. April (Ostersonn- 
tag) trete ich meine zweite Reise gen Frankreich an. Sie 
verläuft ohne Geföhrde. Kurz vor Pfingsten treflFe ich wie- 
der in Berlin ein und beginne eine Srhihieriing meiner 
Erlebnisse während dieses zweiten Ausüuges in Feindes- 
land. 

Im Juni (am 16. wenn ich nicht irre) »Einzug der Gar- 
den« in Berlin. Ich begehe das übliche »Einziigs-Gedicht*, 
eigentÜch zwei, denn auch das später erst niedergeschrie- 
bene »Kaiser Blanchebart« entstand zu bestem HieUe an 
diesem Tage. 

Mitte Augu^t 1)111 ich mit dem 1. Theilc iiKMiicr Reise- 
Aufzeichnungen fertig; Emilie und ich reisen nun aui 
vier, fünf Tage nach Dresden, dann auf gute 14 Tage nadi 
Dobbertin zu Fräulein v. Rohr; dort fange idi den 2. Tlieil 
meiner Reiseschilderungen an und gehe dann aul beinah 
drei Wochen nach Viarnemünde, wo ich, frierend und ar- 
beitend, aber in guter Stimmung und guter Gesellschaft 
den 2. Theil nahezu beende. 

Zum 1. Oktober wieder in Berlin; die letzten Kapitel 
(Metz) geschrieben und beide I heile im Dezember edirt, 
unter dem Titel: *Aus den Tagen der Okkupation*. Auch 
diese Arbeit macht Glück, so weit etwas, das bei Decker 
erscheint, überhaupt Glück machen kann. 

Anfang April hatte ich vom (^rofäherzoge v. Mecklen- 
burg (wohl auf Antrag meines Gönners, des Generallieu- 
tenant V. Seil) das Ritterkreuz der wendischen Krone er- 
halten. 

In Dresden, Ende August, waren wir zur Zeit der Hol- 
bein-Ausstellung. 

In Warnemünde machte ich die Bekanntschaft des 
Hptm. V. Klein und seiner Gemahlin und der jungen Frau 
V. Below, der Wittwe Max v. Below's. 
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Am Weihnachts- Heiligabend waren Lepel, Eggers, Herr 
V. Schweitzer und Margret Merington bei uns. 

Ende April, während ich in Frankreich war, war Mar- 
tha, nach 1 jähriger Abwesenheit, von London wieder bei 
uns eingetrollen. 

Im November: Schiller- Denkmals- Enthüllung und Auf- 
führung der Wallenstein-Trilogie. Gastspiel der Ristori. 

Theo zu Michaelis aiiüs G>Uege gekommen. 



1872 



Mit dem neuen Jahre beginne ich meine Kriegsbuch- 
Arbeit Etwa um Ostern bin ich bis Wörths um Johanni bis 
Gravelotte, Von Johanni bis Michaelis wird das Werk nur 
wenig gefordert; von 6. Juli bis Mitte August große Ferien; 
von Mitte August bis Ende September nimmt das Umar- 
beiten und Corrigiren des bereits Fertigen meine Zeit 
gro&entheils in Anspruch. 

Neben dieser Arbeit her läuft die Edirung eines III. 
Bandes meiner Vi/anderungen: Ost-Havelland. Die Kapi- 
tel lagen im Wesentlichen fertig da; aber Correktur, An- 
merkungen, Einleitung (noch dazu in Versen) madien 
nodi sehr viel Arbeit Dieser III. Band erscheint endlich 
zu Antani^ Oktober. 

Bis Ende Juni hatte mir auch das Theater viel zu schaf- 
fen gemacht, namentUch in den letzten 4 Wochen das 
Gastspiel der Ziegler. 

Meine Lektüre von Neujahr bis Knde März war Wili- 
bald Alexis. Im April - zur Lnterbrechung meiner Kriegs- 
buch-Arbeit - schrieb ich einen biographisch-kritischen 
Aufsatz über W. Alexis für Rodenbergs »Salon.« 
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Ende Mai reist Emilie naeh .Neuhol: am (). Juli ich und 
der ganze Haushalt naeh Krumnihübel, wo Emilie drei 
Tage später aueh eintrillt. Vier Wochen in Krummhübel. 
Sehr schöne Zeit Viel gelesen: Heinrich v. Kleists sämtli- 
che Dramen und Erzähhmgen, Jean PauFs Katzenbergers 
Badereise, Adiini v. Amini.s Essay über Volkslieder und 
die »Kronen Wächter«. \ iel Besuch in Krummhübel emp- 
fangen: Tante Merckel und Verwandte, Treutiers, Minette 
Härder und Familie, Toni Roquette etc. 

Anfang August naeh INeuhof: acht läge daselbst geblie- 
ben: Ausflüge nach Vialstatt, Panthen und Katzbach- 
Schlachtfeld; kleine Tagereise nach Breslau. Mitte August 
wieder daheim. 

September: Drei-Kaiser-Zusamnieiikuiilu grofie Ma- 
növer. Kunstausstellung. Feierlichkeiten in Marienburg. 
Renaissance-Ausstellung im Zeughaus. Mitte September: 
Besuch von George. Oktober: Umzug in die neue Woh- 
nung. Mög es Potsdammerstraße 134 e. nicht schlechter 
uns ergehn als Uirschelstraße 14, das sich später, zu Eh- 
ren von anno 66, in Königgrätzer- Strafe 25 verwandelte. 

Die Neu- Einrichtung dauert sehr lange; kaum zu 
Weihnachten sind wir in Ordnung. Ziemlich zugleich mit 
dem III. Bande »Wanderungen« (Havelland) ers( h«'int im 
November der 1. Haibband des 70er Kriegsbuches. Herr 
Hertz theilt mir mit, da£ vom I. Bande der »Wanderun- 
gen« (Ruppin) eine 3. Auflage gedruckt werden muß. 
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Die Wintermonate vergehen, wie gewöhnlich, unter Ar- 
beit, GeseUschafte-Majonaise und Krankheit Zu Ostern 

Theos Einseg[n]ung; George kommt auf 2 Tage von Mag- 
deburg herüber. - ünsre alte Luise verläßt uns», um den 
Maschinenarbeiter Schoening, Wittmann mit verschie- 
denen Kindern, zu heirathen. Statt ihrer tritt die »neue 
Luise« ein, genannt die Ente, aus Lichtenau in der Neu- 
mark. Von dem \ertiihreris( licn der Lichtenau, die ihren 
gräflichen Namen nach diesem Gute erhielt, hat sie nichts. 
- Im Mai mehrwöchentlicher Besuch von Lischen Treut- 
1er. Im Juli auf 7 Wochen nach Crofi-Tabarz in Hiüringen, 
wo wir beim Weber Schack in einem eignen kleinen Häus- 
chen wohnen. Sehr angenehme Wochen. Bekanntschaft 
gemacht mit Stadtgerichtsrath Dannenberg und Frau, Po- 
lizei-Hauptmann Greiff und Frau, Schauspieler Ludvdg 
und Frau, Dichter Fürke etc. Oft Ausflüge nach Gotha. 
Reinhard shrurui und l riedrichsroda. Dann mehrtägige 
Reise nach Schmalkalden, Goburg, Neusäß, Eisenadi, 
Wartburg. Mehrwöchentlicher Besuch erst von Tante 
Merckel, dann von Frl. v. Rohr. Mit dieser, zum Schluß, 
reizende Fahrt nacli Ohrdruf, Stutzhaus (Frau v. Zieten), 
Schneekopf, Schmücke, Ilmenau; am andern Tage nach 
Blankenburg, am Chrysopras vorbei, bis Schwarzburg. 
Gewitter. Emilie und Martha verirren sich im Unwetter im 
W^dde; vollständif^es Homankapitel. Am Abend wieder in 
Ilmenau. Tags draui nach Arnstadt; neue Abenteuer, die 
mit einer Olmmacht schheßen. Dann zurück nach BerUn. 
In Tabarz viel gelesen: Tristram Shandy, Sentimental 
Journey, Schopenhauer, Schiller-Goethe Briefwechsel. 

In Berlin findet bald darauf (2. September) die Einwei- 
hung der Siegessäule statt Ich treffe bei dieser Gelegen- 
heit auch Lepel in seiner neuen Eigenschaft als Ehemann, 
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2. Auflage. Am 20. Juli hatte er seine Hochzeit gefeiert, 
dann sich nadi Kreuth und dem Achen-See begeben. 

Seine junge Frau Anna, ist eine geborne v. Hevdehrerk. - 
Ende September nach Ruppin: dem Einzüge der 24er 
beigewohnt, die aus Frankreich (Verdun) zurückicehren. 
Vorher Besuche in Osterhausen, Trieplatz und Tramnitz 
gemacht, um mein Rohr- Kapitel schreiben zu können. - 
Nach Berlin zurück, um der 1. AuÜiihrung des »König 
Oedipus« beizuwohnen, dann abermals auf 8 Tage nach 
Ruppin; Ausflüge (mit Herrn Centz) nach Gentzrode, 
Coepernitz, Mentzer Forst, Gransee. Lindow. - Tante Irs- 
chen im September und Oktober, (k'orge im Oktober und 
November bei uns auf Besuch. Anfang Dezember der er- 
schütternde Tod Frau Clara Kugler's und gleich darauf 
von Hans Kugler. - Edirung des 2. Halbbandes meines 
70er Kriegsbuclies. Von Friede Eggers erscheinen seine 
Gedichte und der 1. Band seines Lebens von Clmst: Da- 
niel Rauch beinah gleichzeitig. - Zu Michaeü kam unser 
Priedel von der Doebbelin^sdien Schule auf das französ. 
(Gymnasium (Sexta.) Ilieo von Secunda nach Prima. 
George zu Weihnachten auf Besuch; ebenso treffen Lüb- 
kes von Stuttgart und Roquette von Darmstadt ein. - Kurz 
vor Weihnachten madie ich die Bekanntschaft Signor 
Campo's: er spielt 2 mal Richard III., erst (heimlich) im 
K. Schauspielhause, dann bei Wichmanns. 
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Am 3. Haibband des 70er Kriegsbuches, so wie an Edi- 
rung des 1. Bandes »Wanderungen« (Ruppin) gearbeitet 
Auch meine alten Lyrica gesichtet, nachdem sich Herr 
Herlz entschlossen hat, eine 2. Auflage zu bringen. - All- 
wöchentlich (Mittwoch von 5 bis 6) hörte» ich die Laza- 
rus'scben Vorlesungen über Völkerpsychologie. Alle 14 
Tage (Dinstags) hatten wir mit Wangenheims und Pastor 

indel unsre Schopenhauer- \bcnde. Alle 14 Tage (Sonn- 
tags) Vorstellungen Signor Campo's bei ^ichmanns; er 
giebt im Laufe der Wochen: Richard Iii., Othello, Shy- 
lock, Lear, Coriolan. Anfang März verlobt sich unser Lu- 
cac mit 1 VI. Marie Schacht; die Braut (nervenkrank) wird 
gleich nach Montreux geschickt Am 13. März Schinkellest 
im Großen Kaisersaal der Passage; Aerger und Erkältung 
machen mich krank und ich bleib es bis in die Mitte des 
April hinein. - Lischen Treutier im Februar bei uns zu Be** 
such. Theo während der Osterferien in Künkendorl bei 
Prediger Eltester. Martha in die 1. Klasse versetzt In den 
Monaten vorher beide Kinder in einem Tanzstunden- 
Kränzchen. - Ende Februar oder Anfang März stirbt mein 
alter Hesekiel; er wird auf dem Mattliäi-Kirclihol begra- 
ben, ohne daß sich Hof, Adel, Militair um ihren \erberr- 
licher par excellence gekümmert hätten. Ein schlimmes 
Zeichen für beide Theile. Man soU des Guten nicht zu viel 
thun, auch nicht in der Loyalität und im Preuljenthum. 
Die »lieben blauen Jungen« waren alle ausgeblieben. 

Im Mai intendire ich, zu meiner Nerven-Wiederherstel- 
lung, eine Reise nach dem Harz, sie unterbleibt aber, weil 
es bitter kalt wird, außerdem vi(»Ie (/astspiele am I hea- 
ter in Aussicht stehn. Genesung findet sich Ende des Mo- 
nats von selber ein und ich beginne nun scharf an dem 
3. Halbbande meines 70er Kriegsbudies zu arbeiten. Etwa 
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Ittitt 22. JHttt} 187i 

Gclcfcu beim 5^'ft'^i«cr tcö vVlviiier'3ran8-öarbe*®rcnal)icr 



amciabcn, \)'öxt, lucldj ein ^Dinl^cnr 
Ihifcrm .Haifci unb Äönig begegnet, 
9iac^bem fein 3d)iücrt in lo mand)cr 3djlad)t 
5)iit (^lücf unb Sieg gejcgnet. 

Dkc^bcm fein 9^ame ru^mgcfrönt 

^ox allen Äönigenamen, 
?Oiu^ er ft^on niieber Mänipfc beftef)n, 

Unb bicenml — mit ^luci ^Dornen. 

Bwei T)amcn, mit un'evn geinben alliirt, 

Unb, ad), wie üiel geinbe I)at "J-Henjjen — 

Sroei ^Tarnen l'eUen geicaltig 3U, 
SBcvnefjmet, luie fic Ijei^cn. 

2)ic eine ift bic fxhxit^ Maladie, 

l)3^it jonberbavev 53lälfe, 
2)ic anbre ift eine 2ante Don il)r; 

^Tie befanntc gürftin Viellesse. 

^ofS) alle bcibc liegen fic nid^t, 

a»Jie fing fie audj fid) bcratljcn, 

^od) alle bcibc blamiven fic fid), 

S&.Me oir feine Acinbe eo tl)atcn. 

3njar plagen fic unb langiucilen fic i^n, 
^nbcm fic i^n lange belagern, 

5>od) 5n)ingen fie l)üd)ftcni? 3U«jeilcn i^n, 
^in wenig ab^umageni. 

JDcnn cv ^ält <Btan\>, mit er immer cö tftat, 
«öiß ber itran^ bcö Sieget^ ifen Sterte, 

5a, er F)äU etanb — unb er f)at auc^ ba^u 
JDrei madjtige ^(lliirtc. 




»Zum 22. März 1874.« 



iSein crflcr Ülüiivtcr — luer nennt i^n rcc^t, 
2)cn ftro^u Un|i(^tborcn, 
immer il)m ^alf, bem immer er hanlt 
23ei ben (Biegen feiner (Bt^aoren. 

^ein 3n)eiter ^Ifliirter jebo(^ ift ein ^Dienft^; 

^inb bie geinbc fi^lou — er ift f(^Iauer, 
3ft bcr (Bd)rccfen ber 2)amen, bie id^ genannt, 

2)er s^tn Öeneral^iÄr^t Don ^auer. 

5)aö pnb nun bcr ^lÜiirten jroei, 

Söer ober ift ber britte? 
iDao ift ein Änabe, ein ^olbcr Änab\ 

Sd^on nal^t er mit muntrem v2(^ritte. 

(rd ift ber grü^ling, bcr fü^e 8cng, 
Ör fommt mit frohem @ru^cn, 

?cgt fanft fi(^ an bcö Könige Söruft, 
Streut ©lumcn i^m 3U gü^en. 

Äomm\ nift er, ^inauö in mein Äönigreitft, 
2)em bie )(^önften Slüt^cn entflammen; 

^ein Q$eburt6tag unb ber meinigc 

©ic faden fo jicmlid^ ^ufammcn. 

Jöir feiern T« beib\ nnb ^elfc 2)ir 

2)einc geinbc 3U Dcrjagen, 
Sie foÜen ocrgc^n oor meinem ^aud^ 

S(n meinen wonnigen !Iagen. 

Unb beim Sicgeöfeftc prcift 3)i(^ bad Solf 
Unb mitfi audj ein wenig baneben, 

JKlaut id}aüt ber 9iuf: „5)er Äönig ^cn^ 
Unb ber Äaifcr iBil^elm, fie Icbcii!'' 

6. 0. C. 
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um dieselbe Zeit beginnt der Druck einer dritten, total 
umgearbeiteten Auflage meiner »Grafschaft Ruppin«, bald 
auch der einer 2. Auflage meiner Gedichte. Der Sommer 
vergeht (Auw Störungen, bei gutrr (/esundheit. Im August 
reisen Emilie und Martha nach INieuhoi; den 6. Septeml>er 
kehrt EmiUe zurück, um am Tage darauf (7.) bei Lucaes 
Hochzeit mit Marie Schadit zugegen sein zu können. Mar* 
tha bleibt in Neuhol. Knde September bin ich. nach ange- 
strengtester Arbeit, mit dem 3. Halbbande des Kriegsbu- 
dies fertig imd am 30. brechen Emilie und ich zu einer 
Reise gen Itatien auf. Wir gehen über Lei{ )/!<:. Mimchen, 
den Brenner, bis Verona und Venedig; von Venedig bis 
Florenz, von Florenz bis Rom, von Rom bis Neapel, unsre 
Zeit etwa so eintheilend, da& wir 1 Tag für Verona, 5 für 
Venedig, 10 für Florenz, 20 für Rom und wieder 10 für 
Neapel hatten. Hierin sind aber die Reisetage eingerech- 
net. Die ganze Reise, fünfzig Tage, dauerte vom 30. Sep- 
tember bis 19. Novenü>er. In Briefen an den Chevalier, wie 
in meinen Notizbüchern, hab ich des Weitren darüber be- 
richtet. In Venedig waren wir mit Frau v. Noville und Todi- 
ter, in Neapel mit Baurath Schwatlo und Frau zusammen. 
In Rom trafen wir Maler Ewald und Uofbaurath Strack; 
bei Exc: v. Keudell war ich mit Frau v. Sommer-Esche und 
Gräfin Dönhoff, geb. Gräfin Seydewitz zusammen. 

Bei unsrer Rückkehr fanden wir den \ ollen \^ inter vor, 
dazu viel Arbeit, namentlich Bücherbespredmngen. Mein 
Band »Ruppin«, wie die »Gedichte« waren mittlerweüe er- 
schienen. George war auf Urlaub da und erneuerte seinen 
Besuch in der Weihnachtsvvoche. - Der Weihnachtsabend 
verging stiller als gewöhnlich, lante Merckel kam auf eine 
halbe Stunde, sonst kein Besucher. Auch die Feiertage 
waren ruhig; Elise stellte uns ihren Bräutigam vor. Ich 
war mit Niederschreibung und Correktur eines Aulsatzes: 
»Ein letzter Tag in Itahen« die ganze Festzeit über be- 
schäftigt Er kostete mehr Zeit, als er werth war, machte 
sich aber dadurch glänzend bezahlt, da£ er meinen Ent- 
schluiä: über Italien niclit zu schreiben, befestigte. 
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Die ersten drei Wochen des Januar beschäftigte mich 

vorzugsweise eine eingehende, ziemlich lange Kritik über 
G. Freytags ».\hnen«, alle 3 Bände. Sie erschien dann im 
Februar in der Sonntags-Beilage der Vossin* 

Am 26. Januar war Lisens Hochzeit mit Kaufinann We- 
ber. Sommerfeldt *:ab das Festmahl; Schultz in ik^thanien 
hatte getraut, bei ihm war auch am 25. eine Art Polter- 
abend gefeiert worden. Am 24. kleine Vorfeier bei uns. - 
Im Februar und März, bei relativ leidlicher Gesundheit, 
an dem Schluß- Halbbande meines Kriegsbuches fleißig 
gearbeitet; der Gesellschaftstrouble mäisig, aber im März 
ziemlich viel Theaterkram. Wir treten in zunächst ober- 
flächlichen Verkehr mit NoviOe^s, Schwatlo^s, Stoddiau- 
sen's. Abends, zu meiner Freude und Erquickung, ziem- 
lich viel gelesen. Mitte Februar erkrankt Fräulein Clara 
Treutier, die seit 1. Januar in unsrem Hause war, an einem 
gastrisch-nervösen Fieber und ist acht Tage lang in Ge- 
fahr; die Mama kommt zur Pflege, eine Zeitlang auch der 
Gro&vater. Nach drei Wochen tritt eine Krisis ein und sie 
schreitet wieder der Genesung «i. - Theo reist in den 
Osterferien nadi Kündcendorf, na<^dem er am Censur- 
tage zum primus omnium des College avancirt ist. - Von 
Ostern bis zu Johanni wieder üeißig am Kriegsbuche ge- 
arbeitet, besonders die Dijon- und Garibaldi-Kapitel. Viel 
in den Sommertheatem: die Meininger, Lewinskis Gast- 
spiel, und das (^astspiel der Wiener. Um Pfingstt^n mit 
Emilie beim alten Wiesike in Plaue zu Besuch. - Mitte 
Juli bin ich von Arbeit und Hitze ganz erschöpft und ich 
muß abbrechen um mich zu erholen. Ich unternehme 
eine zweite Reise nach Italien, diesmal mich auf Ober- Ita- 
lien und Theile von Toscana beschränkend. Nach kurzem 
Aufenthalt in Basel, Scha£Diausen, Constanz, Ragatz (wo 
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ich mit Wangenheims zwei glückliche Tage verlebte) ging 
ich über Chur und den Bernardin nach Bellinzona, von 
dort über den Lago maggiore nach Mailand. Hier meh- 
rere Tage. Dann Como und der Comer See, Lecco, Ber- 
gamo, Desenzano, der (^arda-See. Pes( fiiera, Verona, 
Mantua, Modena, Parma, Genua, Spezzia» Massa-Carrara, 
Pisa, Bologna, Ravenna, wieder Bologna, Ferrara, Padua. 
Dann über Verona und den Brenner zurück bis Inns- 
bruck; von Innsbruck bis München. In München Emilie 
getroffen. Acht Regentage in Berchtesgaden. Krank. 
Elend über Salzburg nach Wien. Hier rasch genesen. Drei 
angenehme Tage in Wien; dann zurück. Auch über diese 
Reise, wie über die 74er, habe ich ausführliche Aufzeich- 
nungen gemacht, in Notizbüchern, Briefen und kleinen 
(ungednickten) Aufsätzen; zu Haus {Emden vfir alle 4 Kin- 
der, George war von Magdeburg auf Besuch eingetroffen, 
Martha, von Neuhof wenn ich nicht irre, wieder zurück. 
Theo hatte mittlerweile sein Abiturienten-Examen glück- 
lich bestanden. Nach Niederschreibung meiner Reise- 
Erlebnisse, nahm ich meine alten Arbeiten wieder auf: 
Theaterkritik und Kriegsbuch. Zu Weihnachten hatte ich 
letztres nahezu beendet - Am 16. Oktober feierten wir 
unsre silberne Hochzeit im Kreise der Kinder und näch- 
sten Freunde. Auch Frau Treutier und Fräulein Clärchen 
waren erschienen. Die Weihnachtstage vergingen ruhig; 
ruhig traten wir in das neue Jahr, das ein sehr stürmisches 
und vielleicht verhängnisvolles werden sollte. 
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Am 15. Januar fragte mich Zoellner, auf einer grofien 

Reunion bei Heydens, ob ich wohl geneigt sein würde, an 
Stellt' des jüngst verstorb. Prof. Gruppe, die Stelle eines 
1. Sekretairs der Akademie der Künste anzunehmen? Ich 
sagte »ja«. Lucae focht darauf die Sache durch, und am 
6. März, nachdem ich unmittelbar vorher meine Bestal- 
lung erhalten hatte, wurde ich in mein neues Amt einge- 
führt. Ich fand es von Anfang an miserabel, schleppte 
midi aber bis Ende Mai hin, wo mir der Geduldsfaden rifi. 
Ich hatte eine Scene im Senat, und reichte am andern 
Tage meinen Abschied ein. Mach langen, langweiligen 
und kämpfereichen Wochen, in denen ich die Menschen- 
natur nidit von ihrer glänzendsten Seite kennen lernte, 
erhielt ich ani 2. August meine Entlassung, die schon am 
17. Juli vom Kaiser bewilligt war. An liter: Arbeiten war in 
diesen Trauermonaten wenig zu denken, erst lie& mich 
meine Bedrücktheit nicht dazu kommen, später, als alles 
krank oder \ t'rrci»t war, lag die ganze Akademie-Arbeit 
auf meinen Schuhern. Ein einziger Lichtbück war es, daß 
mir die Daheim-Redaktion anbot, meinen Roman unter 
auch meinerseits annehmbaren Bedingungen abzudruk- 
kcn. - Zu Ostern wurde Martha eingesegnet; gleich dar- 
auf ging sie zu Wittes nach Rost ex k und Warnemünde, wo 
sie 4 Monate blieb. George kam Ostern auf Besuch; Dieo, 
fleißig wie immer, hauslehrerte im Hause des Commer- 
cienrath Herz. Emilie reiste Mitte Juni nach Neuhof, 
Ende August kehrte sie zurück. Alles schien sich leidlich 
anzulassen, da trat die unglückliche Sekretariats-Frage 
noch einmal auf, um ihr trübe Stunden zu bereiten. 
Freund Zöllner bcwarl) sich um die Stelle und erhielt sie. 
Dieser Schritt, den er nicht nur mit Fug und Recht ihun 
konnte, zu dem ich ihn sogar ermuthigte, führte den 
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Uebektand mit sich, da6 eine Sache, die sich sonst aus 
unsrem Gesichtskreis verloren hätte, Emilien, in Gestalt 

des uns so en^ brlrtHjndeten Na( htolgers im Amt. immer 
wieder vor Augen trat. So konnte die Aliaire nicht raäch 
vergessen werden und gab immer wieder zu argen Ver- 
stimmungen und traurigen Seenen Veranlassung. Im De- 
zember wurde es besser, in Folge des gesegneten Ent- 
schlusses, wenigstens die körperliche Verstimmung durch 
eine winterliche Carlsbader Kur zu beseitigen. - Am i. No- 
vember fing ich an energisch an meinem Roman zu arbei- 
ten, nachdem ich am i. Oktober wieder als Referent für 
das K. Theater bei der Vossin eingetreten war. - Der 
4. Halbband meines Kriegsbuches ersehien Ende Oktober 
und schloß eine grote Arbeit, an der ich fast sechs Jahre 
thätig gewesen war. Freude und Ehre hat es mir wenig 
eingetragen; es ist da, und luni ist es gut. Den Kaiser, der 
die Widmung angenommen und sich gelegtmtlich aner- 
kennend geäußert hatte, bat ich um eine Gnade (nicht Ti- 
tel oder Orden.) Geh. R. v. Wilmowski schüttelte vorweg 
den Kopf, \ ersprach aber anzutragen »ob S. M. vielleieht 
einen besondren Grund habe, mir wohlzuwollen?« Diese 
ungeheuer naive Frage wurde von Sr. M. einfach verneint, 
womit die Sache ihre Endsdiaft erreicht hatte. Ich warne 

meine Söhne, oder jeden der dies später liest, vor ähn- 
lichen Schritten. Es ist die schlecht-angelegteste Zeit; nur 
nicht von Fürsten und Herren etwas wollen; um zu reüssi- 
ren mufi man ein ganz gemeiner, ehrloser Schnurrer sein, 
der, zur Vorderthür hinausgeworfen, zur Hinterthür wie- 
der hereinkommt, ^er nicht in diese Kategorie gehört, 
der bleibe davon. Man blamirt sich nur und hat sich vor 
sich selbst erniedrigt. 

Zu dieser nebenstehend erzählten Geschichte, steh' ich 
heute, den 32. Dezb. 81, doch etwas anders, und ich halt' 
es für in der Ordnung dies auszusprechen, zughnch auch 
die Gründe hervorzuheben, die mich nachträglich min- 
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der hart über das Vorgelallene, will sagen über die Hal- 
tung Geh, Rath von WUmowski's, uitheilen lassen. Ein zu- 
falliges Durdiblättern dieses meines Tagebuches und das 
Auffinden von Thatsarhen, die mir, als ich das Nebenste- 
hendt* schrieb, enüailen waren, läßt mich Wilmowskis 
Uandelsweise jetzt um wenigstens Einiges milder ansehn. 

Nach meiner Meinung lag die Sache so, dafi ich 1868 
oder 6(). nach l eberreich 11 n<j meines durch Ludwig 
Burger illustrirten Buches »Der Krieg gegen Oestreich« 
ein Geschenk von 80 Friedrichsdors, und zwar auf Ver- 
anlassung des Geh. Gibinetsraths v. Mühler, erhalten 
hätte. Mein Exempel lautete nun Mitte der 70er Jahre: 
»wenn Du 1868 oder ()() für Dein Buch »Der kiieg gegen 
Oestreich« ein Königliches Geschenk von 80 Friedrichs- 
dors erhalten hast, so darfst Du 1876, also sieben oder 
acht Jahre später, fiir Dein doppelt so starkes Buch »Der 
Krie<j getjen I rank reich« ein Königliches Geschenk von 
mindestens gleicher Höhe t^ewärtigen. Du darfst das um 
so mehr, 1. weil der König die Widmung des Buches ange- 
nommen hat, 2. weil der Krieg ein glänzenderer, die 
Mühe Deiner Arbeit ein«* viel größere war und 3. weil 
Du Dein Leben, so gut wie jeder Soldat, für Deine Sache 
eingesetzt hast, nidit als Schlachtenbummler sondern 
von Metier wegen.« So war mein Exempel. Auch jetzt 
noch (trotz eine^ I chiers auf meiner Seite, auf den ich 
gleich hinweisen werde) lind* ich, daß man sehr hart 
und beinah schnöde mit mir umgegangen ist, aber doch 
nicht so hart, als ich damals glaubte. Mein eigenes Tage- 
buch belehrt mich nämlich dahin, daß ich für das östrei- 
diisdie Kriegsbucii zweimal ein l:)edeutendes Geldge- 
schenk empfangen habe: erst 80 Friedrichsdor durch 
Geh. R. Mühler, dann 50 Friedrichsdor durch Geh. R. v. 
Wilmowski, also im ganzen die in der That sehr große 
Summe von 130 Friedrichsdors für ein Buch. Ich kann 
nun, dieser großen Summe gegenüber, dem Geh. R. v. 
Wilmowski nicht ohne weitres die Berechtigung abspre- 
chen, dafi er mich als einen ein fiir allemal Abgefundenen 
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ansah und davon ausgehen mochte, daE ein freigebigeres 
Handebi seinerseits, bei fortgesetzter siegreicher Krieg- 
führung, notwendig zum Ruin der Königlichen Schatulle 
führen muk. 

Th.¥. Berlin 22. Dezb. 1881 



Eine Reise machte ich in diesem Jahre nicht, weder 
Zeit, noch Geld, noch Slimnmno: waren dazu vorhandt^n. 
Bis zum 3. August war ich durch die Rede, die ich an die- 
sem Ta^e in der Akademie halten mußte, gefesselt; gleich 
darauf begann der Ausstellungs-rroublr. I.ndlirh, am 1. 
November, war mein Nachfolger ernannt und ich konnte 
austreten. Fahre wohl Sekretariat! lieber das, was mir 
daran unerträ^ch war, habe ich midi so ofit ausgespro- 
chen, daß es mich anwidert das 100 mal Gesagte hier noch 
einmal zu w iederholen. Requiescat in pace. 

Im November war George auf Urlaub hier, während Frl. 
Lise Witte aus Rostods, Marthas Freundin, bei ihrem On- 
kel Lucae auf Besuch verweilte. Dies fiihrte zu sehr an- 
genehmen Tagen für die jungen Leute und zu Zerstreu- 
ungen, in die wir mit hineingezogen wurden. Ball, 
Abendgesellschaften, Komödienspiel. Der Ausgang dieser 
Wochen war minder heiter. Georges Urlaub lief Ende No- 
vember ab: in der Weihnachtswoche, wie <iewöhnli( }i. war 
er wieder hier. - Fheo trat am 1. Oktober beim Commer- 
denrath Herz als eine Art Erzieher des jüngren Sohnes 
ein; er gab von da ab nidit Mos Unterriditsstunden, son- 
dern wohnte auch im Hause des Commerrienraths. Im 
Ganzen hatte er Ursach sich dieses Schrittes zu freuen. - 
Martha trat bei Stockhausens ein, doch wurde das Ver- 
hfUtniß, das ein wenig bedruddidi und zu anstrengend 
war, in ein leichteres und freieres, aber in demselben 
Hause, umgewandelt. Zugleich erfolgte Marthas Einfüh- 
rung in die Gesellschaft; sie machte als Ball-Erscheinung 
Glück. - Von Priedel ist wenig zu sagen; er pusselte sich in 
aller Ruhe weiter. 
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Das Besuchen von Abendgesellschaften gab ich auL 
Statt dessen wurde viel gelesen: Felix Dahns »Kampf um 
Rom«, H. Grimms Goethe-Buch, neue Sachen von Storm 
und namentlich einige Spielhagensche Romane »Proble- 
matische Naturen« und »Durch iNacht zum Licht« 



1877 



Das neue Jahr fing etwas unruhig und anstrengend an. 
Ich war ausersehen worden, das franz: Hieater, das am 1. 

Januar seine Norstellungen eröHnele, zu besprechen. Dies 
nahm mich sehr in Ans[)ruch. Am 13. Januar, wieder auf 
einem Heydenschen Ball, erkrankte ich und war ein paar 
Wochen lang am Arbeiten gehindert Dann hielt ich mich 
bis Ende März und beendiji:te in dieser Zeit den 2. Band 
meines Romans. Nun aber kam Kranklieit; ich wurde 
recht elend und war erst Mitte Mai wieder leidlich im 
Gange. Unser guter KoManck starb um diese Zeit und 
Geh. R. Pancritiiis, wie sein Assistenzarzt Dr. Herold, tra- 
ten an K.* s Stelle. Juni und Juli war ich sehr fleißig und 
beendigte den 3. Band meines Romans, war nun aber so 
herunter, daß ich aus Berlin fort mu&te. ich ging in den 
Harz und verbrachte daselbst drei sehr angenehme Wo- 
chen (in Thuir im Hotel Zehnpfund.) Unter den Bekannt- 
schalten, die icli hier machte, waren zwei Famihen Bur- 
meister, beide Justizräthe in derselben Stadt Güstrow und 
doch nicht entfernt verwandt, die angenehmsten. Der 
eine, mit einer hübschen Frau, war kinderlos, der andre, 
mit zwei erwachsenen Töchtern, Wittwer. In Thale (auf 
Partieen, die tödtÜch langweilig sind, verzichtete ich) 
machte idi die Correktur des 3. Bandes und beschränkte 
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mich darauf um 5 l hr Nachmittags in den »Waldkater* zu 
gehn und hier bei Thee und Milch und während die Bode 
unmittelbar in meinem Rücken brauste, W, Scott zu lesen 
und zwar den »Alterthümler«. Meine Begeisteruno; war 
anfangs die alte; es zieht sich aber doch ein Element des 
Oberflächlichen, des zu leicht-nehmens beim Arbeiten 
durdi alle seine Produktion hindurdi und vieles ist gera- 
dezu gehuschelt. Nur sein seltenes Talent und vielleicht 
noch mehr seine niedagewesene persönliche Liebenswür- 
digkeit (die sich in allem wiederspiegelt) lassen über diese 
Fluddrigkeiten hinwegsehn. Als ich das Buch zuklappte, 
athmete ich aul und siv^e mir aus der tiefsten Seelen- 
Leberzeugung heraus »so gut machst Du's auch.* Viel- 
leicht erleb ich's noch, daB es auch ein paar andre sagen, 
erleb ich's aber nicht, so schadet es auch nicht Verdienst 
spielt keine Rolle im Leben, aber Glück auch. - Im Sep- 
tember kam ich zurü('k, nun begann die .Abschrift und 
Ende des Monats könnt' ich 3 Bände an Dr. Koenig (»Der 
heim«-Redakteur) schicken. £r hek mich lange auf Ant- 
wort warten, kam dann in Person und sagte mir: der Stoff 
wäre wundervoll, Gesinnung, Tendenz ebenso und die 
Sorglichkeit der Behandlung evident, aber alles zu breit, 
nicht gerade aub Ziel los, Exkurse, Ueberflüssigkeiten. 
Ich sagte ihm, daß ich mit den Sensationshelden nicht zu 
concurriren gedächte, daß ich ein Zeitbild hätte geben 
wollen und Autodafes, eingemauerte Monnen und Skalpi- 
rungen im Winter 1812 auf 13 in märkischen Dörfern 
nicht vorgekommen wären. Indefi wir einigten uns zu- 
letzt, indem ich ihm Kürzungen für tlas Daheim gestat- 
tete. Später hat er andre Saiten aufgezogen und mir nur 
Schmeichelhaftes über meine Arbeit gesagt. »Die >Garten- 
laube< hat mit ihren gepfefferten Geschichten den Ge- 
schmack des Publikums verdorben und alle Blätter, die 
mit der Gartenlaube concurriren wollen, sind gezwungen 
sich diesem Geschmacke einigermaßen zu accomodiren.« 
Ein trauriges Geständnis, am traurigsten von einem 
Blatte, das aufs »Christlich-Germanische hin« gegründet 
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wurde. - Anfang Okiober reiste ich nach Frankhirt a. O., 
um, für den 4. Band meines Romans, die nöthigen Lokal- 
studien zu machen. Dann begann ich diesen Schlu&band. 

- Im Theater war ziemlich viel zu tliun; d'iv Shakespeare- 
schen Königsdraiiu'ii wurden in einem (AkJus gegeben. 
Das gesellschaftliche Leben nicht gro6. Martha, die wäh- 
rend der Sommer- Monate recht elend gewesen war, be- 
gann >\v\\ für ihr Lehrerinnen- Examen vorzubereiten. 
George kam zum FüsiUr- Bataillon nach Halberstadt. 
Theo übernahm den Unterricht (Nachhülfestmnden) eines 
der Söhne des G>mmercienrath Lachmann. Abends 
wurde gelesen, aber nicht viel; Theater, Logirbesuch, 
Gesellschaften Uehen nicht recht dazu kommen. Ende 
November starb unser theiurer Richard Lucae nach 
schreddicher und theils auch schmerzhafter Krankheit. 
Im Ganzen genonunen paßten wir nicht zusammen; er 
hatte ein starkes Bourgeoisgefühl, das er nicht los werden 
konnte, und zum Theil (und wie ich einräume mit halbem 
Recht) auch nicht los werden wollte. Er war, mit all seinen 
Gaben, doch eine »conventioneile Natur.« Mit dieser Be- 
merkung traf Heyden den Nagel auf den Kopf. Aber 
Bourgeois oder nicht, conventionell oder nicht, er war ein 
Mann von seltener Lauterkeit der C^sinnung. Es war 
nicbls Kleines und Gemeines an und in ihm und er hatte 
die hohe Tugend neidlos zu sein, immer das Beste zu 
glauben imd seinen Gegnern (eigentliche Feinde konnte 
er nicht haben) Gutes zu thun. Er folgte dabei nicht einem 
erhabenen, angequälten Grundsatz, sondern seinem Tem- 
perament, was schließlich doch das Beste und Sicherste 
bleibt Wir haben alle viel in ihm verloren. - Weihnachten 
kam George aus Halberstadt und blieb bis zum neuen 
Jahr. Am Sylvester w aren wir heiter en iamille zusammen; 
Herr Litti (Iheos Stubenkamerad) mit uns. 
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Mit dem 1. Januar fand sich auch wiedt^r die französi- 
sche Schauspieler-Trappe ein und dieselbe Mühsal be* 
gann wie im vorigen Jahre. Diesmal aber erhieU ich 2 Bfl- 
lets und war in der angenehmen Lage meine Frau, die das 
hranzös. llieater liebt, mitnehmen zu können. Ich fing 
auch an, dabei zu lernen, nicht sprachlich, aber Utera- 
risdi. Es wird mir immer klarer, da£ wir die gesammte 
französische Produktion (auf liter: (^ehiet) üherschätzen. 
Die Mache, das eigentliche Können ist beneidenswerth; 
aber dies äu&erliche Können ist nicht das Höchste. Das 
Höchste kommt von oben, es ist ein Geschenk der Götter, 
und man hat es, oder hat es nicht. Die Franzosen, in der 
ungeheuren Mehrzahl ihrer von aller V^elt bewunderten 
Produktionen, haben es ganz entschieden nicht; in all die- 
sen Stucken und Romanen ist nidits Bleibendes; es fehlt 
der große Inhalt, das, dessen sich die Nationen als eines 
unveräußerÜchen Schatzes bewußt werden. - \vh arbei- 
tete sehr fleifiig an dem 4. (Schlu6)Band meines Romans, 
blieb Gott sei Dank leidHch gesund und konnte Anfang 
April alles nach Leipzig hin abiielern. Dr. Koeiiig schrieb 
mir nun einen Liebesbrief: »wäre alles wie der Schluß- 
band, besonders seine zweite Hälfite, so war es ein »Durch- 
schläger« geworden.« Neues Wort, das ich noch nicht 
kannte. Der Abdruck des Romans im »Dalieiiu« liatte am 
1. Januar begonnen. - hn Februar, wenn ich nicht irre, 
starb der junge Lessing (Sohn des Stadtgerichtsraths) in 
Frankfurt a. 0. Verschlepptes, falsch behandi Ites Nerven- 
fieber. Höchst schmerzlicher Fall; die Familie außer sicli. 
Er, der junge L., war sehr Uebenswürdig, nicht bedeutend, 
aber gütig und überall wohl gelitten. Ich war 1875 eine 
kurze Zeit in Bellagio mit ihm zusammen. - Antaiig April 
bestand Martha ihr Examen; gut wie sich annehmen Üeh. 
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Lisr Witte kam aiit Besuch, gleich darauf (/eorjje. der 
»Premier« geworden und nach Oranienstein ans dortige 
Cadettencorps versetzt worden war. Er gefällt sich dort 
gut; hat Anfall«: Juni mit Herrn SchafFenger aus Halber* 
Stadt, seinem l>e>()ndren (/(inner. (Mne Rheinreise ^p- 
macht. Martha ging mit Lise W itte nach Rostock und wird 
drei, vier Monate dort bleiben. Emilie reiste Ende Mai 
nach Neuhof, um bis Anfang Juli dort zu bleiben. Tlieo 
war in Künckendort. aber diesmal nur um den alten Pa- 
stor Eltester begraben zu hellen. Kr setzt bei Lachmanns 
seine Stunden fort und bereitet sich auf sein Referenda- 
riats-Examen vor. Frl. v. Rohr, die den Winter über in 
Wiesbaden zugebracht hatte, war, wegen Erbschaftsregii- 
hrungen, ein paarmal in Berlin. Am 2. Juni zweites Atten- 
tat auf unsren alten Kaiser; alles au^r sich. Am 13. Juni 
begann der europäische G>ngre6 in Sachen der Türkei; 
man erfährt vorläufig wenig davon. - Am iq. gab der 
Sternsche Gesangverein seinem Dirigenten Stockhausen 
ein Abscbiedslest im (/rofeen Saale des Zoologischen Gar- 
tens. Sehr hübsch. Stockhausen übersiedelt nach Frank- 
furt a. M. Wir verlieren viel in ihm, noch mehr in seiner 
Frau, die wir in den letzten Jahren lieben und schätzen 
gelernt haben. 

Im Juli 78 reisen wir: Emilie und ich, Mathilde und 
Priedel (George ist in Oranienstein, Martha in Rostock, 
Theo, als Helerendar. in Neustadt- Kberswalde) nach Wer- 
nigerode und beziehen eine gute Wohnung bei Borchart's 
im Mühlthal. In den letzten Tagen kommt Theo auf Be- 
such. Wir machen Bekanntschafit mit Sanitatsrath Dr. 
Siegmund und Familie. Der alte \\ iesike. Minchen und 
sein Nette bewohnen 14 läge lang mit uns dasselbe Haus. 
Viel SmoUet und Jean Paul (Titan) gelesen. Einen Ausflug 
nach Tangermünde gemacht, um Lokalstudien für »Grete 
Minde« zu machen. Anfang August nach Berlin zurück. 
Hintereinander weg »Grete Minde« geschrieben; im Brouii- 
lon ungefähr am 10. September fertig. Am n. Septem- 
ber mit Dr. Meyer-Forsteck (Schwager von Stoddiausen) 
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nach Hamburg, Kiel, ForstecL £iiiilie mit von der Partie. 
Reizende Tage in Hamburg, noch schönre in Forsteck; 

leidlich freundliche Berührungen mit Klaus Groth. Ende 
September wieder zurück. Correktur von Grete Minde be- 
gonnen. Im Dezember nach Küstrin. Mit Hülfe von Pastor 
Oscar Schwebel Bastion Brandenburg durchstudirt Den 
Katte-Aufsatz geschrieben oder wenigstens angefangen. 
Um dieselbe Zeit erscheint - nach vorj^ängigem /Vbdruck 
im »Daheim« - mein Roman Vor dem Sturm bei W. Hertz. 
£s knüpfen sich, wie gewöhnlich, viele Hoi&iungen 
daran, die sidi (ich schreibe das 2 Jahre später) wie ge- 
wöhnlich nicht erfüllen sollen. Und doch ist es ein gutes 
Buch, ein Uehen. Einzehie werden sich noch drum küm- 
mern und dran erfreun, wenn der Dreck, der jetzt den Tag 
regiert, längst vergessen ist. Das Beste, was ihm passiren 
kann. - Zum Fest kommt George von Oranienstein auf 
Besuch. Geburtstag und Sylvester werden herkömmlich 
absolvirt: Sherry- Punsch und eine Rede von Priedel. 



1879 



Das neue Jahr he«j;innl wieder mit Iranzösisrheni llica- 
ter. Ich besuche die Premieren regelmäßig; Emilie beglei- 
tet mich. Ich beende die Correktur von Grete Minde und 
schicke die Novelle an »Nord und Süd.« Bald darauf mei- 
nten Katte-Aufsatz an Westermanns (Dr. Karpeles.) Fnde 
Februar GedächtniEfeier für George Hiltl, A. E. Brach- 
vogel, Karl Gutzkow. Im Frühjahr reist Emilie nach 
Neuhof zu Treutiers. Idi schreibe mitderweile für die 
Kunstverlagshandlung von Rudolf Schuster den Ibxt zu 
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Camphausens »ßraiidenburgisch-preufjische Reiterbil- 
der« und vergnüge mich allnächtlich bei der Lektüre von 
Stanley's »Quer durch Afrika.« - Im Juli und August rei- 
sen wir alle [Danach gestrichrn: - mit Ausnahme von 
Theo, der beim Franz- Regiment sein JahrJ nach Herni- 
gerode und nehmen diesmal Wohnung am Lindenberg in 
Villa Kagelmann. Wir waren: Emilie und ich, Martha, 
Priedel und Mathilde. Später kamen auch 1 heo und 
George, ietzlrer von Oranienstein. Die Kinder machten 
einige Partieen; George und Martha besuchten die Fa- 
milie Schaifenger im Oberharz. Emilie und ich machten, 
im Mühlthal- Hotel, die Bekanntschaft des ehemaligen 
Schaus|)ieiers (Komikers) l^laase von der Friedrich-Wil- 
heimsstadt, jetzt großer Weißbier-Wirth. Ich war sehr flei- 
ßig und schrieb erst eine Novelle: Sdiach von Wuthenow; 
dann begann ich den 2. Band meiner »Wanderungen«, von 
dem eine 3. AuHage nöthig geworden, zu corrigiren. Rie- 
sige und sehr ärgerliche Arbeit Am 1. September nach 
Berlin zurück. Im Laufe des Septembers nach Dresden; in 
Links Hotel Wohnung genommen; für meine sonst nidit 
grolien Ansprüche doch zu klein-sächsisch. Alles erfüllt 
mich mit Degout, und nach wenigen Tagen brech ich den 
Aufenthalt ab. Anfang Oktober beginn ich meine Novelle 
•EUemklipp' (das 1. Kapitel hatte ich in Dresden im Gast- 
hof geschrieben) und beende sie Ausgangs November im 
Brouillon. - Theo tritt am 1. Okiober ins 1 ranz- Regiment 
ein; Martha reist nach Rostock. Im Dezember beginn idi 
meine Novelle UAdültera. Zu Weihnachten erscheint der 
2. Band Wanderungen »Oderland« (3. Aufl.) und die »Rei- 
terbii<ler« iiiustrirtes Prachtwerk. - (>eorge, schon am 
1. Okt. von Oranienstein nach Lichterl'eide versetzt, ist 
während des Festes bei uns. 
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In den ersten Tagen des Januar schreib' ich, unter dem 
Eindruck des furchtbaren Eisenbahn- Unglücks in Schott- 
land »Die Brück' am Tay«. Die Ballade erscheint eine 
)\ochc später in der »Gegenwart«. - Das Iranzösisclie Thea- 
ter ialh in diesem Winter aus. Im Januar beendige ich 
UAdultera im Brouillon; im Februar, März und April 
daran corrigirt: im Juni und Juli erscheint es in »Nord und 
Süd«, und macht, als halbe Berliner bkandalgescliichte, 
einiges AuHsehen. - Ende März reist Emilie mit Frau Di- 
rektor Krigar in die Kaltwasser- Heilanstalt in Nassau. - 
Nach Beendigung der Novelle schreib* ich einige längere 
Kritiken, so z.B. über Vk. Lobke s »haiienische Malerei« 
und über den spanischen Roman »Gloria« von Perez 
Galdös. - Um dieselbe Zeit ersdieint der dritte Band mei- 
ner ^Xa^de^ungen »Havelland«, in 2. Auilage; viele neue 
Kapitel hinzugefügt. 

Ende Juni reis' ich auf ein paar Tage nach Liebenberg 
zu Graf Eulenburg. Wetter leider schlecht, regnicht, win- 
dig, kalt. Mit mir ein junger Graf Vloltkc zugegen (I reund 
von Gral Philipp) der in Breslau bei den Leibkürassieren 
steht. Mitte Juh Reise nach Bremen, Emden, Norden und 
von dort nach Lützburg zu Graf Knyphausen. Ich finde 
dort sehr werth vollen Sloli für mein märki.sches Kapitel 
»Hoppenrade«. Ich bleibe 5 Tage. Zugegen: (^raf ^edel 
(der den jungen Prinzen Sohns im DueU erschoß), Gene- 
rallieutnant v. Krosigk, ein Schwager von Graf Kn., und 
zuletzt Graf Schulenburg- Beetzendorf. Mit diocm fuhr 
ich im Boot, über das Watt, nach Norderney. Dort einen 
Tag geblieben; himmlische Abendpromenade am Strand. 
Dann über Bremen nach Hannover, woselbst idi zwei 
läge bleibe. Ende Juli wieder in Berlin. Am 1. oder 2. 
August nach Liebenberg zur Taufe; die schwedischen 
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Schw iegt'reitern des jungen Grafen, General [?] Graf San- 
dels und Frau, sind zugegen, außerdem beide Minister 
Eulenburg, der alte und der junge. Letztrer mit seiner 

Frau, verwittw. Gräfin Kevserlingk. Ich hieihe nur ciiu'n 
Tag. Das Ganze gerade interessant genug, um die Gene 
aufzuwiegen. 

In eben diesen Tagen auch »Faust« in der Otto De- 

V ri< ntiichen Bearbeitung im Victoria-Tlieater gesehn; der 
2. I heil, aui' die Scenerie hin angesehn, viel interessanter 
als der i. 

Am 4. August nach Wernigerode: wieder in Villa Kagel- 
mann mein mir angenehmes Quartier bezogen. Das Wet- 
ter ist anfänglich schlecht, neblig, dunkel, wasserschwül. 
Am 15. oder 16. kommt Emilie nach. Wir machen Be- 
kanntschaft mit Reichsgericlitsrath Dr. v. Graevenitz und 
Frau und Tüchten aus Leipzig, und mit Dr. Davidsohn 
und Frau, geb. v. Brause (Generalstochter) aus Berlin, die 
sämmtlich mit uns in demselben Hause wohnen. Mit 
Graevenitzens angefreundet. Ich corrigire »Ellernklipp« 
und schick' es an Dr. Karpeles. Vorarbeiten zu \ erbchiede- 
nen historischen Aufsätzen und allerhand kleinen und 
großen Novellen, so namentlidi zu »Graf Petöly«. Ein paar 
kleine AusHüg«» nach Hohenstein, steinerne Kinne. Ilsen- 
burg gemacht. \m 15. Septbr., wegen eines Gastspiels, 
wieder nach Berlin zurücL 

George und Priedel waren während der großen Ferien 
bei uns in BeHin. Gi'orge halb typhus-krank. Theo 
machte die Gardemanöver mit. Martha kam am 1. August 
als Erzieherin zu Frau v. Mandel auf Kl, Dammer bei 
Sdiwiebus. Es gefallt ihr. Vorher war sie wochenlang in 
Rostock und Warnemünde. 

Bei meiner Rückkehr erst ein Festgedicht zur Köiner- 
Dombaufeier geschrieben und zwar auf Wunsch von Lip- 
perheide, - dann drei kleine Novellen. Eine davon »Nach 
der Sommerfrische« erscheint in der Vossischen. 

Ende Oktober oder im November nochmals auf einen 
Tag nach U ebenbeig. Bald danach beginn ich meine gro- 
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gur Wellie bes Kölner Domes. 

15. October 1880. 

(Hrfci^nter CEagl inmitten Helten <Sran3cs 

€r{?cbt fid? pfetlerroalb unb Sd^iff unb (£tjor, 

Bnb aus ben (Srenjcn eines ginnenfranses 

3n's Unbe9ren3te fteigt ber Knauf empor; 

2(us (El]cil« unb Siüdwtxf enblid? »arb ein (Sanjes, 

Unb iurd?t erlag, unb ^roeifclfuc^t rcrior, 

Unb mit ben CIjürmcn fdproingt fi(^ auf nacf? oben 

(Ein £obgefang: £agt uns ben ^^erren loben I 

* * * 

Unb mer if?n f^ort, — aufjubelnber erfd?oü er 
'3n feiner 5tunb\ an feiner Steüe ipoljl, 
Unb alle Pulfe fc^Iagen freub'ger, roücr: 
€in 3beaf, — es icarb uns 3um 3boI; 
(Eins n?urbe E)oljcnftauf unb JJot^cn5oUcr, 
Unb bicfer Dom ift bcffcn uns Symbol, 
Unb iDic nad? IHag unb Sc^önl^eif of^ne <5Icid?cn, 
3ft er 3ugleic^ uns unfrer (Einl^cit ^e\d}m, 

(Ein €int?eits^3^»'^^" ' ""^ ^o^fr gefpalten, 

Unb boc^ uneinJ^eitlid? in J?er3 unb Sinn; — 
€rfel?nter Cag, in beincs ITTantels galten 
trimm, eV bu f(^eibeft, unfren 5°>iefpalt lyini 
£ag €inigfcit aus (Einljeit fic^ gefialten; 
Zlus it^r erblütjt ber größere (Seroinn, 
Unb flingP bu, I^ol^e Kaiferglocfc, Ijeute: 
PcrfÖbnung, triebe fei bein crft (Seläutel 

X^cobor gontanc. 
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6en Aufsätze über Liebenberg und die Herlefelds. Im iNo- 
vember alle Vormittage im Atelier von Fräulein v. Kahle, 
die meine Büste anfertigt Sehr angenehme Tage; FrL v. 
Raven, Gesellschaftsfräulein, pflegte vorzulesen. 

Mit dem 1. Oktober war Theo's Dienstjahr vorüber und 
er tritt wieder ab Mensch auf. Martha, wahrend der Mi- 
chaelisferien, auf Besuch bei uns. Friede! kommt nach 
Unter- Secunda. George lebt sich in Lichterfelde mehr 
und mehr ein. Strubberg wird, an Hbeinbabens Stelle, 
oberster Che! 

Im Oktober starb Musikdirdctor Krigar, im Dexember 
Baumeister Professor Gropius. 

Mitte Dezember beendige ich meinen Hertefeld-Auf- 
satz. Dann werden die Leute, die bes|Mrochen sein wollen, 
wieder sehr zudringlich. - Martha kommt von Kl. Dam- 
mer und wird von Pancritius behandelt. - Weihnachten 
still in der Familie. An meinem Geburtstage die alten 
Gratulanten; den Abend mit Sommerfeldts verplaudert 
Auch am Sylvester stiD zu Haus, [Zwei Worte Textverlusi: 
George und ?] Theo beim Geh. Commerz. R Herz. 



1881 

1. Jaiuuir. 

Ich will nun wieder anfangen, täglich zu schreiben; was 
mich viele Jahre lang daran verhindert hat: Gesellschafts- 
rennerei, fallt jetzt fort - Eintreffen zahlloser gleichgülti- 
ger Visitenkarten. Vormittagsbesuch von Herrn Dominik. 
Er erzählt mir vielerlei, namentlich über Paetels und den 
»Bär«, und erkundigt sich, sehr zu meiner Freude, wie's 
mit meiner Novelle für Hallberger stünde. - Dann zu 
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Heydens, zur Geburtstagsgratulation von Frl. Helene; alle 
Türdcheim'schen Damen zugegen. - Die »Gegenwart« 

bringt meinen Aulsatz über Karl Braun; die Vossin den 
Anfang meines gro&en Kapitels »Die Hertefelds«. - Mama 
und Martha zu Frau Krigar, ich ins Friedrichwilhelms* 
stadtsche um Friedrich Haase, der ein längeres Gastspiel 
beginnt, als lliorane in Gutzkows »Königslieutnant« zu 
sebn. leb blieb bis zum Schluß des 3. Akts (es hat 4) und 
sah ihn in drei gro&en Scenen: 1. Scene mit dem jungen 
Goethe-Bengel, wo dieser ihm das kl. Liedchen an Belin- 
de vorbest und den Grafen entzüt kt und rübrt; 2. Scene 
mit den fünl Frankfurter Malern, sentimentale Aeuße- 
rungen über Kunst, Deutschland, proven^^alische Hei- 
math, Liebe, Treulosigkeit etc. und 3. Scene mit dem alten 
Goetbe. den er v\(»gen seiner allzu antifranzösischen Hal- 
tung einsperren resp. erscbieben lassen will, bis der junge 
Goethe ihn wieder durch seine Liedesstrophen zähmt 
Haase war überall vorzüglich; ein paar Augen verdrehe- 
reien und zu betonte Sentimentalitäten abgerecbnet, darf 
man sagen, er spielt die Rolle nicht mehr, er lebt sie. Man 
ist nicht mehr im Hieater. Allerdings ist alles berechnet, 
aber so klug und fein, daß alles Gekünstelte schwindet 
und nur jenr Kunst übrig bleibt, die sieb mit der iNatur 
deckt. Die Rolle des Thorane zählt zu dem Besten und 
Liebenswürdigsten, was Gutzkow erdacht und gebracht 
hat; es ist .so gut. daß ich nicht glauben kann, es rübre von 
ihm her. Alles andre aber ist roh und erbärmlich in dem 
Stüde, so unvomehm wie mögUch. - Zweidrittel aller 
Menschen im Hieater waren Juden; ich habe nichts dage- 
gen und gönn es ihnen; aber es giebt docb zu allerband 
ängstUcben Betrachtungen Veranlassung, die man mit 
humanistischen Redensarten, sie mögen so schön und so 
aufrichtig gemeint sein wie sie wollen, nicht aus der Welt 
s( ballen wird. Staat und (Gesetzgebung müssen bei Zeiten 
hellen, sonst wird es sclüimm. 
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2. Januar^ Sonntag, 

Noch einige Karten und Briefe, darunter auch ein lie- 
benswürdiger Brief von IVediger Cazalet - Die Kriti- 
ken über H. Kruse und K. Bleibtreu drudrfertig ge- 
macht. Die Hälfte des Kapitels »A. i. Hert('f('ld* corrigirt. 
Ahendspatziergang. Mete kommt von Schreiners und 
plaudert Briefe geschrieben an F. Stephany und Geh. R 
Pancritius. 

3. Januar, Montag» 

Gearbeitet; den Karl v. H. Aufsatz corrigirt Abendspat- 
ziergang. Briefe geschrieben an ftediger Cazalet, Dr. H. 

Kruse, Dr. G. Karpeles. 

4. Januar^ Dinstag. 

Gearbeitet Den Karl v. Hertefeld-Aufeatz an Dr. Kletke 

geschickt. Spatziergan^. Hochzeit von Herrn Paul Hertz 
und Fräulein Ida Markwald; Theo geladen. Am Abend 
kleine Gesellschaft bei uns; zugegen: Lepel und Frau, Ro- 
land und Frau, Zoellner mit Frau und Tochter. Verläuft 

ohne Besonderheiten. 

5. Januar, Mittwoch. 

Gearbeitet an meinem Aufeatz über Liebenberg. Das 

»Tageblatt« bringt eine sehr freundl. Kritik über meine 
Grete Minde; Verfasserin Fräulein B. Glogau. Am i\bend 
ins Fr. Wilhelmstädtsche. Friedrich Haase tritt in 3 Rollen 
auf: als »alter Magister« in Benedix gleichnamigem 3 akti- 
gen Lustspiel, als Chevalier v. Chavigny in Scribes »Ein 
feiner Diplomat« und als Baron v. Werdenbach in »Miß- 
verständnisse«. In allen drei Rollen war er vorzü^di, be- 
sonders als Chavigny; die Lebensbeobachtung ist hier 
meisterhaft. Im »alten Magister« merkte man mitunter die 
Absicht, aber als Ganzes ebenfalls ausgezeichnet 
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6. Januar^ Donnerstag. 

Gearbeitet (Liebenberg.) Emilie und Martha zu From- 
mel, um eine Vorlesung über »Epiphanias« zu hören. 
Briefe geschrieben an F. Lipperheide, B. Glogau und Do- 
minik. Durch letztren empfang' ich einen intressanten 
Brief des Grafen Bredow- Liepe über Hoppenrade, Loe- 
wenberg und die Krauts. Am Abend liest mir Emilie den 
AnÜEmg von G. Kellers neuster Novelle »Das Sinngedicht« 
vor. Originell, sorglich, im Einzelnen auch schön und be- 
deutend, aber doch sonderbar coniponirt (romantisch 
willkürlich) und mitunter gezwungen und unfein^ so z.B. 
die Geschichte, die das schöne Fräulein von der »Wald- 
homs«-Tochter erzählt Es ist nicht humoristisch genug 
und wirkt im Munde einer jungen und klugen Dame bei- 
nah häßlich. 

7. Januar^ Freitag, 

Gearbeitet (Liebenberg.) Besuch von Frl. Anna Tobe- 
rentz und Frau Stockhausen sammt dem kleinen 4 jähri- 
gen Johannes, meinem Pathchen. Abendspatzieigang. Mit 
Mete geplaudert. 

8. Januar, Sonnabend, 

Mete reist wieder nach Kl. Dammer ab. Briefe geschrie- 
ben an Zoellner und Frau v. Lepel. Gearbeitet (Liehen- 

berg.) Bei Frl. Anna Toberentz und Frau Michals zu I i>eh, 
zu Ehren von Frau Stockhausen. Angenehm geplaudert 
Fri. A6mann singt einige Lieder. Um 8 nach Haus. Gele- 
sen. 

(). Januar, Sonntag, 

Die Vossin bringt meine Kritik über Karl Bleibtreu 
und im Sonntagsblatt die Fortsetzung von »Die Herte^ 

felcLs*. Gearbeitet (im Brouillon Schluß von Lieben berg.) 
Das Hoppenrade^Kapitel dem Stott nach arrangirt. Den 
4. Band »Wanderungen« inhaltUdi vorbereitet An Graf 



Digitized by 



10. - 11. Januar 1881 



Bredow-Liepe geschrieben. Abendspatziergang. Einige 
AuMtze in der »Gegenwart« gelesen. 

10. Januar, Montag. 

Gearbeitet: die Kapitel-Eintheilung für meine neue 
Novelle in Ordnung gebracht. Mittags- Spatziergang. Be- 
such von Prof. Bleibtreu und Frau, die sich bedanken 
kommen (für die Besprechung von Karl Bleibtreus By- 
ron-Novelle.) Bleibtreu macht mir Mittheilungen über 
Manteuffels Statthalterschaft und schildert die Indigna- 
tion aller in Strasburg lebenden deutschen Elemente. 
Dennoch halte ich Manteuffels Verfahren für richtiger als 
das von Herzog, selbst dann noch, wenn es auch nichts 
hilft. Denn das alt-preußische Conunib-Verfahren, das 
nüchtern-überhebliche Dekretiren vom grünen Usch 
her, ist das Traurigste was es giebt und schadet, von der 
Frage größeren oder kleineren momentanen Vortheils 
ganz abgesehn, unsrer Weit- Reputation. Es ist das, wo- 
durch wir die Menschen so unsympathisch berühren. - 
Besuch von Frau Wilhelm Gentz. - An Herrn Dominik ge- 
schrieben. - Dann zu Heydens zum Ball. Ich persönlich 
komme auf meine Rechnung und habe meiir oder minder 
angenehme Gespräche mit Prof. Thumann, Lazarus, Di- 
rektor Jordan, Direktor Liepmann und Frau, Herrn v. Ka- 
meke (Maler) und dem älteren FVof. Ewald, der mir von 
seinem großen wissenschaftlichen l arbenwerk erzählt; 
»Die Bedeutung der verschiedenen Farben zu verschiede- 
nen Zeiten und bei verschiedenen \%lkem«. Um 2 nadi 
Haus. 

11. Januar, Dinslag, 

Briefe von Frau v. Lepel, Karl Bleibtreu und Mete. Es 
geht ihr leidlich gut. - Gearbeitet (die neue Novelle.) Be- 
such vom Schauspieler Carl Wiene, der in dem Stück »Des 
Hauses Ehre« gastiren wird. Er erzählt mir allerhand Er- 
lebnisse mit Dr. Grm^M vom Ostend-Iheater, vieUeidit 
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derselbe, der im Sommer 79 in Wernigerode war. - Gear- 
beitet (Correktur von Liebenberg.) Vorbereitungen zu der 
Biographie von L. Pietsch. Spatziergang. Gelesen. 

12. Januar, Mittwoch, 

Gearbeit(^t (Li(*henberg.) Brief von FJoniinik. Spatzier- 
gang. Briefe geschrieben an Frau v. Lepei, Dominik und 
Dr. Oswald Schmidt in München. 



13. Januar, Donnentag, 

Gearbeitet (Liebenberg.) Brief von Martha; es geht 
ihr gut. Brief von Dr. Karpeles. Ins Tlieater. Es wird 

gegeben: »Des Harnes Ehre* von Carl Hugo. Sonderba- 
res Stück, halb im Müiiner- und halb im Sardou-StiL 
Nicht talentlos aber unerquickUch. Herr Carl Wiene gab 
die LiebhaberroUe; er schnitt immer Gesichter und bei 

allen wehmülhigen Stellen sah er aus, als ob er niesen 
wolle. 

14, Januar, Freitag, 

Kritik geschrieben über Carl Hugo s »Des Hauses Ehre« 
und Herrn Wiene s Gastspiel. Am Abend Abschiedsbesuch 
von Graf Eulenburg, der nach Paris geht Abendspatziei^ 
gang. Gelesen. 

15. Januar, Sonnabend, 

Gearbeitet (Liebenberg). Nachmittags-Spatziergang. 
Rütli bei mir; zugi gen Zoellner, Heyden und Senator Eg* 

gers. \ iel über die Judenlrage debattirt. Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

16. Januar, Sonntag, 

Vormittagsbesuch von Dr. Rob. König aus Leipzig. Er- 
zählt mir allerhand Interessantes über Klasing (z.B. die 
Geschichte vom falschen »Hagedorn«, der par force als 
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der richtige weitergelten soll), ühri i'aiiteniiis und Me- 
ding (Samarow.) Geburtstagsbrief an Lübke geschrieben. 
Ins Theater »Wallensteins Tod«; Herr Meyer vom Herzogt 
Iheater in Dessau (Bruder von Frl. Clara Meyer) Wallen- 
stein als Gast. - Bride gesclirieben an W. Lübke (wegen 
Hallberger) und Martha. 

17. Januar^ Montag. 

Gearbeitet. Kritik über Herrn Meyer als Viallenstein. 
Corrigirt an Liebenberg. Am Abend zu Wangenheims; 
Frau V. W.'s Geburtstag. Zugegen die guten »alten Schwa- 
dronen«: Herr v. KeMer, Herr Linau, Rittergutsbesitzer 
Sciiuk und Frau, und Fräulein Scliiegel. 

Dinstag d. 18, Januar. 

Gearbeitet (Liebenberg.) Ins Theater. Herr Meyer Rolf 
Berndt als zweite Gastrolle. Briefe gesehrieben an Aug. v. 
Heyden und Fräulein Elsy v. Wangenheim. 

Mittwoch d. Ii). Januar. 

Gearbeitet (liebenberg.) Kritik geschrieben über Rolf 
Berndt. Correktur gelesen. Auf die Voss. Zeitung. Zwie- 
gespräch mit Chefredakteur Stephany. Brief geschrie- 
ben an Dr. Eduard Engel, Redakteur d. Magazin d. Aus- 
lands. 

Donnerstag d. 20. Januar. 

Gearbeitet (Liebenberg.) Brief von A. v. Heyden. An 
Heyden geschrieben. Zum Diner bei Landgerichtsdi- 
rektor Lessing. Zugegen: Geh. R. Dr. Körte und Frau, 
Landgerichtsdirektor Dobert und Frau, Amtsgerichts- 
rath Bunsen und Frau, Professor Bleibtreu und Frau. 
Meine Nachbarin war die Bunsen^ - sie ist eine ziemlich 
große, schlanke Frau, geb. Dalton, Enkelin Rauchs. Die 
Geh. Räthin Körte saü mir gegenüber, - ziemlich klein. 
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gesprächig, große Nase. Die freundliche Dame, die ich 
früher für Frau Körte hielt, ist Frau Landgerichtsdirektor 
Doberi, Angenehmes Gespräch bei und nach Tisch. Um 9 
nach Haus. An Herrn Vt . Hertz geschrieben; Danksagung 
für P. Heyses »Weiber von Schorndorf,* 

Freitag d, 21. Januar, 

Gelesen (Jul. Wolfis »Tannhäuser«. Erneute Veranlas- 
sung dazu gab mir eine sehr lobende Kritik Felix Dahn's 

über den »Tannhäuser* im Magazin für d. Literatur des 
Auslandes. 0, Du Deutschland! Dahn war immer ein 
Haselant und Phraseur. Aber auch andre. Deutschland 
ist entweder verdreht, oder ich. Ich weifi übrigens ge- 
nau, wer von uns beiden dieses Vorzuges genießt. Aber 
daß wir so herunter wären, hab' ich doch nicht ge- 
glaubt DJ - Besuch von Vetter August Fontane, Ober- 
Maschinisten auf d. deutsdien Marine. Er erzählt von 
seinen Weltfahrten, namentlich von Shanghai, Amory 
und Calcutta. Alles einfach, verständig, un renommi- 
stisch. - Ins Theater: Gringoire (Herr Girl Wiene in der 
Titefa-oUe) und »Der Vetter* von Benedix. Gringoire ist 
ein sehr unbedeutendes französisches Stück und Herrn 
Wieners Spiel nur mäßig. Die vier Hauptstücke von Bene- 
dix, die mir immer durdieinanderlaufen, sind die folgen- 
den: 

1. Der Stömifrird. Kinc alte Geheimräthin aus der Resi- 
denz (die l rieb) bringt Unordnung und L nfrieden in ein 
bis dahin glückliches Haus. Endlich verschwindet sie. 

2. Zärtliche Verwandte, Im Hause eines liebenswürdi- 
gen Bruders, der lange drüben in Amerika war, haben 
sich alle mögli(;hen verdrehten Schwestern etc. eingeni- 
stet Endlich heirathet er eine arme junge Anverwandte 
und der Rest wird ausgekehrt 

3. Im Gefängniß oder vielleicht »Das Gefängniß«. Es 
wird ein Falscher eingesperrt und als nun der Richtige 
kommt, will jener nicht heraus, weil er sich in die Tochter 
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cL Direktors verliebt hat (In der furchtbaren Straufischen 

Operette »Die Fledermaus« spielt dasselbe Motiv eine 
Rolle, ist aber vergröbert und vergemeinert.) 

4. Der Vetter, Er ist die Vertrauensperson aller Familien- 
mitglieder, alt und jung. Alles ist in die schöne »Haushäl- 
terin« verliebt, oder scheint es zu sein. Daraus entstehen 
allerhand komische Confiikte. Die reizendste Rolle ist die 
des 15 jährigen jüngsten Sohnes, der immer SchiUer citirt 
und Rosen stiehlt, um sie der geliebten Haushälterin auf 
den Weg zu streun. 

All diese Stücke, vielleicht mit Ausnahme des dritten, 
enthielten Force-RoUen von Döring, die beiden ersten 
auch von der Frieb. 

Sonnabend d. 22. Januar, 

Kritik geschrieben über Cringoire und den »Vetter«. 

An meinem L. Pietsch-Aufsatz gearbeitet. Am Abend in 
die Friedrich-Wilhelmsstadt, um Haase in einem kl. fran- 
zösischen Lustspiele »£ine kleine GefiUUgkeit* und in 
Kotzebues 4 aktigem »Die beiden Klingsberge* zu sehn. 
In dem elenden französischen Ma( hwerk, das in der 
Uebersetzung wahrscheinlich noch elender geworden ist, 
gab er einen Advokaten Dr. Holm* Es war nicht viel da- 
mit Das Stück audi zu dumm. Als Graf Klingsberg ist er 
meisterhalt, unübertrefflich. Aber es bedurfte auch sol- 
dies Spiels, um sich überhaupt zu erfreun. Das Stück, 
so gewifi man die geschickte Hand eines Routiniers dann 
erkennt, ist doch ebenso faul und verloddert, wie irgend 
was modern Französisches, ja es ist viel schlimmer als 
die Mehrzahl der sogenannten Ehebruchskomödien. In 
der That, die Franzosen haben ganz Recht, wenn sie 
bestandig darauf hinweisen, dafi wir nur roher und rü- 
pelhafter, aber keineswegs sittlicher sind. Schon die 
Schluderweise, mit der der deutsche Biedermeier an die 
Arbeit geht, deutet darauf hin, da6 es ganz faul mit ihm 
steht. Ein feiner gearteter Mensch kann nicht schludern; 
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es ist ihm so widerwärtig, wie sich verunreinigen. - Gele- 
sen. - Brief an Dr. Eduard Engel über UAdultera ge* 
schrieben. 

Sonntag den -2j. Januar. 

Gearbeitet an Liebenberg und meinem L. P. Aufsatz. 

Abendspalzicrgang. Kinilic liest mir drei von 0. F. Gensi- 
chen geschriebene Feuilletons in der Nat. Ztg. über Goe- 
thes Sohn vor. Der Anfang unbedeutend und alltägüch, 
nachher aber redit interessant. 

Montag 24, Januar, 

Gearbeitet. Besuch von Baurath Ende in Prinz Wil- 
helm-Einzugs-Angelegenheiten. Emilie geht zu Frau Les- 
sing, um zum (/el)urtstag zu gratuliren; ich gehe auf an- 
derthalb Stunden zu W. Gentz. Seine neuen Bilder sehr 
hübsch, interessantes Gespräch über seinen Bruder Alex- 
ander, Gentzrode etc. Gearbeitet. Langer Brief von Mete. 
iVbendspatziergang. Gearbeitet. 

Dinstag d. 25. Januar. 

Gearbeitet (Liebenberg.) Am Abend in eine kleine Ge- 
sellsdiafit zu Zoellners. Zugegen Gräfin Schwerin, geb. v. 

^ illich und Tochter, und Obristlieutnant Timm und Frau. 
Ziemlich Iriih nach Haus. Gelesen. 

26, Januar, Mittu odi. 

Gearbeitet; den Liebenberg-Aufsatz endlich beendet 
Correktur gelesen. Emilie zu Frau Suschen Lucae; ich zu 
Balh (Bücher abgeliefert) und aul die Zeitung. Um 9 wie- 
der zu Haus. Gekramt und au%eräumt Gelesen. 

27. Januar, Donnerstag, 

Gearbeitet Brief in »Wanderungs-Angelegenheiten« 
aus IHer. Mit dem Kapitel »Hoppenrade« begonnen. Spat- 
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ziergang. George zur »Cour« ins Schloß; kommt sehr be- 
friedigt wieder nach Hause. 

28. Januar, treitag. 

Gearbeitet: Hoppem^de. Brief von Lübke. Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 

29. Januar, Sonnabend, 

Briefe geschrieben an Herrn Bergrath Taeglichsbedc bei 

Trier, Graf Bredow- Liepe in Liepe, Prof. W. Lübke, Herrn 
Dominik und Herrn Hertz. In den Rütli bei Prof. Lazarus. 
Bormann zeigt ein interessantes Bild von T. A. Hohnann 
1815 in Bleistät und Tusche ausgeführt, das in der Mitte die 
überragende Figur Adelhert \. Chamissos. links und rechts 
die Figuren Hitzigs und T. A. Hofmanns darstellt - Ins 
Theater. O.F. Gensichens »Märchentante* wird gegeben, 
ein nidit schlechtes, aber au fond langweiliges und mit 
Gewalt poetisch sein sollendes Stück. Es wird nicht lange 
leben. 

30. Januar, Sonntag, 

Gearbeitet: Kritik über die »Märchentante« geschrieben. 
Am Nadmuttage Besuch von Herrn v. Quast Abendspat- 
ziergang. Emilie liest mir das erste (sehr hübsche) Kapitel 

aus Gustav Freytags »Eine kleine Stadt« vor. 

31. Januar, Montag, 

Brief von Herrn Hertz und Dominik. Gearbeitet: Kritik 
und Pietsrh-Artikel. Beides zur Post gegeben. Ebenso den 
Brief an Lübke. Ins K. Theater: Valentine, Herr Carl Wiene 
Benjamin als letzte Gastrolle. Ganz gut. Auf die Zeitung; 
Notiz geschrieben. - Leber Mittag hat mir Frl. A. v. Kahle 
meine Büste sammt einem reizenden Postament zum Ge- 
schenk gemacht An L. W. Seidel in Wien und FrL v. Kahle 
geschrieben. Gelesen. 
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i. Febntar, Dinstag, 

Gearbeitet: Hoppenrade. Besuch des Schriftstellers 
Cölbe in Schillerstiftungssachen. An Commerzienrath 
Schoepplenlierg geschrieben. Besuch von Frau Bauräthin 
Schwatlo. Gelesen. 

2. Februar^ MUtwodi. 

Brief von Mete. Gearbeitet: Hoppenrade. Correktur 
gelesen: Liebenberg. In die Friedricfa-Wilhelmsstadt: 

»Ein Duell unterm Herzog von Richelieu« Schauspiel in 
3 Akten. Und »Kine Partie Piquet« Lustspiel in i Akt. In 
erstrem Stücke gab er den edlen, in seiner Liebe wie 
seinem Hafi unbegrenzten Herzog von Chevreuse« im 
zweiten Stücke den alten Chevalier Rocheferrier. Der 
Herzog von Chevreuse mißglückte; dergleichen kann er 
nicht, und es wird auch dadurch nicht b^ser, da& der alte 
Pkt>fe88or Werder unter den Beifallklatschenden war. Was 
der au( h mitunter alles gut lindet, ist merkwürdigl Natür- 
Üch weiß ein Mann wie Haase immer zu spielen, aber er 
sah aus und spradi wie ein Berliner Börsen-Makler, der 
in seinem Salon Stüdce auffuhren läßt und selber mit- 
spielt. Dieser Eindruck schwand auch nicht ganz und ich 
muß sagen, daß ich von einem Herzoge von Chevreuse 
eine andre Vorstellung habe. Der Rocheferrier aber ist 
sublim; im Genrehafiten besser zu spielen, ist nicht mög- 
lich. - Karte von Hauptmann ^aileiser. Gelesen. 

3. Februar^ Donnerstag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Besuch bei Hauptmann Wall- 
eiser im InvaUdenhause. Danach bei Frl. A. v. Kahle; aber 
nicht getroffen. Gearbeitet Abendspatziergang. An Domi- 
nik und Herrn Bath geschrieben, (diesen. 
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4. Februar^ Freitag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Am Abend mit Kmilie zu 
Landgerichtsdirektor Lessing; geplaudert bis gegen 11. 
Vorher Besuch von Frl. Clara v. Sydow« die mir ein 5 akti- 
ges Stück bringt 

5. Februar, Sonnabend, 

Gearbeitet: Hoppenrade. In den Rüth bei Menzel. Ge- 
spräche über Moltkes Brief an Blunt8chli, worin er den 
Krieg zu den göttlichen Ordnungen zählt. Alle gegen 
Moltke; ich natürlich für ihn. - Fnedel feiert seinen 
Geburtstag durch Schlittschuhlaufen. - Abendspatzier- 
gang. Gelesen. Emilie hatte am Vormittag einen Besuch 
bei Frl. v. Kahle gemacht, um für die Büste nochmals zu 
danken. 

6. Februar^ SomUag. 

Gearbeitet: Uoppenrade. Besuch von Frau Krigar. Spat- 
ziergang. Gelesen. 

7. Februar, Montag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Spatziergang. Gelesen: G. Frey- 
tags »Aus einer kleinen Stadt.« An Scherz geschrieben. 



8, Februar,, Dinstag. 
Gearbeitet: Hoppenrade. Spatziergang. Gelesen. 

9. Februar, Mittwoch. 

Brief von Mete. An Dr. Eduard Engel, Herausgeber des 
Magazins für d. Liter, d. A., geschrieben und ihm gedankt 
für eine sehr freundl. Kritik über Grete Minde und 
l'Adultera. - Zeilen für verschiedene Albums etc. ge- 
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schrieben. Spatziergang. Ein 5 akt. Schauspiel Fräulein 
Clara v. Sydows durchgelesen. Vorher Lindaus Kridk über 
G. Freytags »Ahnen« in Nord und Süd. 

10. Februar, Donnerstag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Hofischauspielerin FrL Schwartz 

aus Karlsruhe bringt einen Brief von Pullitz. Besuch von 
FrL Qara v. Sydow. Gekramt Spatziergang. Gelesen. 

21. Februar^ Freiiag» 

Gelesen, \littags- Spatziergang zu Herrn Bath. Gearbei- 
tet: Graf Petöfy. Gelesen: Brugsch" Bericht über die neu- 
geöflheten Pyramiden von Sakkara. 

12. Februar, SonnahencL 

Gearbeitet: Graf Petöfy Besuch bei Dr. Eduard Engel, 
Liitzüw-l icr 11. In den Rüth. Zugegen: Heyden (Hospes), 
Zoellner und Senator Eggers. Letztrer theilt uns seine 
Verlobung mit Spatziergang. Gelesen. 

23. Februar, Sonntag, 

Gearbeitet: Graf Petöfy. Um 3 Uhr zum kl. Diner bei 
Frau V. Noville. Zugegen: Frau Schwechten mit beiden 
Söhnen, Frau Fastor Rüthnick (Anna Grimm) und Profes- 
sor Jansen; letztrer sehr angenehmer Mann, früher am 
russischen Hofe, Erzieher der jetzigen Königin von Grie- 
chenland. - l ni 7 ins Ilieater; Frl. Schu artz vom Hof- 
theater in Karlsruhe Maria Stuart als 1. Gastrolle. 

24. Fiebruar, Montag. 

Kritik geschrieben über Frl. Schwartz als Maria Stuart. 
Mittags-Spatziergang nach der Rousseau- Insel. Besuch 
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von Herrn Dr. Lohineier. H<'dakteur dvr »JugeiHi-Zcitiin^« 
und des »Deutschen l aniilien- Blatts.« Gespräch üher pa- 
triotische Festgedichte und ähnliche Erquickiichkeiten. 
Gearbeitet: Petöfy. Abendspatziergang. - EmiKe mit den 
Noville'schen Damen zu Lazarus, der einen Vortrag über 
Spinoza hält - Gelesen. 

15. Februar^ Dmstag. 

Hundert jäh rijj^er Todestag Lessings. Ks t rillt ein Packet 
ein mit einer Prachtausgabe von »Nathan^ die Stadtger. 
Direktor Lessing zu Ehren seines Gro6onkek veranstaltet 
hat. Einige Dankeszeilen an ihn geriditet. - Brief von Frl. 
Adele Dorn. Besuch von Tante Jenny. - Ins Theater, wo 
Emilia Galotti gegeben und durch ein[en] lkol()<i von 
JuUus Wolff zu Ehren Lessings eingeleitet wird. Im Zwi- 
sdienakt Julius Grosser, L. Pietseh, Stadtger. Direkt. Les- 
sing, Oskar Blumentlial imd Familie Engelhardt gespro- 
dien. - Gelesen. 

MiUtüodi den 16. Februar. 

Brief von Mete. - Kritik geschrieben; elend und ange- 
griilen. Mich niedergelegt Emilie liest mir ein paar Kapi- 
tel aus Freytags »Aus einer kleinen Stadt« vor. Es ist alles 
gut, anständit];, gebildet und fieißi«:, und mitunter auch 
von einer das Herz trelienden Schlichtheit; im Ganzen 
genommen aber ist es trocken und ledern und mehr hi- 
storische Conrektor- als Dichter-Aii^eit 

17. Februar, Donnerstag. 

Gelesen. Mir ist etwas wohler. Besuch von Herrn Hans 

Hertz, der mir in Bezug auf Grete Minde, Adultera und 
die »Wanderungen« gute JNachrichten bringt. Der 1. Band 
erlebt die 4. Auflage und vorher soll ein 4. Band in 1. Aufl. 
erscheinen. - Briefe geschrieben. - Besuch von Dr. Ru- 
dolf Genee, mit dem ich über den neu zu gründenden 
Qub spreche; seinen Mittheilungen nach scheitert die Sa- 
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che wieder an den »Fortschrittlern« und Semiten. - Briefe 
geschrieben an den Rechnungsführer Ottennann in Prie- 
mern (in Herlefeld-Angelegenheiten), an Buchhändler 
Wilhelm Friedrich in Leipzig und Aug, v, Heyden. - Das 
Liebenberg- Exemplar für Graf Eulenbui^ in Paris zuredit 
gemacht - Emilie zur Abendgesellschafit bei Zöllners. 

18. Februar, Freitag, 

Brief von Lipperheide; er findet meine L. P. Biographie 

nicht interessant genug. Zuletzt werden für »(yartenlaube« 
und Consorten auch noch die Waschzettel im Feuilleton- 
Stil geschrieben werden müssen. - hi die Stadt; erst zu 
Frl. David Schwartz in Buchbinde-Angelegenheiten, 
dann zu Frau v. Wangenheim. - Briefe gesehriehen an 
Pietsch und Lipperheide. - Gelesen: Bismarcks Rede ge- 
gen Camphausen. Ich zähle diese Rede, resp. Abfertigung 
zu seinen glänzendsten Leistungen. Und gewiß hat er im 
Wesentlichen Recht. Solche Leute zweiten Ranges, höch- 
stens zweiten Ranges, müssen mit solchem Riesen nicht 
anbinden wollen, am wenigsten wenn sie fühlen oder 
doch wenigstens fühlen soUtmi, hinter sehr berechtigten 
Ansprüchen zurückgebheben zu sein. 

29. Februar^ Sonnabend, 

Gearbeitet: allerhand Vorbereitungen zu Graf Petöfy. 
Herr Hertz schickt den Contract für Band IV. der Wan- 
derungen. Ins Theater: Laube's »Karlschüler« kommen 
neu-einstudirt zur Auffühnmg. Mit Ausnahme einer ein- 
zigen Scene (der ersten im 5. Akt) ein vorzügliches Stück. 
- Gelesen: Bismarck gegen Graf Eulenburg. Neues Ent- 
setzen in allen Blättern. 

20. Februar, Sonntag, 

Brief und Kiste von Mete. Gearbeitet: Kritik über die 
»Karlsscfaüler«. Besuch von Geh. R Herrlich und A. v. Hey^ 
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den. Ins Dieater: »Kaufmann von Venedig«: FrL Sdiwartz^ 
die bereits engagirt sein soll, als Porzia. 

21. Februar, Montag. 

Gearbeitet: Kritik zu Kaufinann von Venedig. Spatzier- 
gang. - Zu Buchhändler Bath. Auf die Vossisclie Zeitung. 
Gespräch mit Dr. Stephany. Gelesen. Fortdauernde Erre- 
gung über Bismarcks Vorgehen gegen Graf Eulenburg. 

22. Februar, Dinstag. 

Gearbeitet: Graf Petöfy. Spatziergang. Novellenpackete 

geordnet. Abendspatziergang. An Franz Lipperheide ge- 
schrieben. Gelesen: »Aus einer kleinen Stadt« 

23. Februar, MiUwadu 

David Schwartz schickt den Liebenberg- Einband etc. - 
Gearbeitet: Graf Petöfy. Lipperheide schickt das Honorar. 
Abendq^atziergang. Gelesen: »Aus einer kleinen Stadt« 

24. Februar, Donnerstag. 

Gearbeitet: Petöfy. Spatziergang. Gelesen: »Aus einer 

kleinen Stadt« 

25. Februar, Freitag. 

Brief von Mete. Gearbeitet: Petöfy. Mittagsspatziergang 
in die Stadt; alles schon im Fest- und Flaggenschmuck. - 
Besuch vom Lehrer und Schriftsteller Jahnke, der vorhat 
fiir Karl Weise in Freienwalde eine Sammlung zu veran- 
stalten. - Gearbeitet Abendspatziergang. Nach Paris an 
Graf Phihpp Eulenburg geschrieben. 
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126. Februar, Sonnabend. 

Einzijgstag des jungen Brautpaars: Prinz Wilhelm von 
PreuFien und Prinzessin Augusta Victoria von Schleswig- 
Holstein. Von früh an alles auf den Beinen. Ich ruhig zu 
Hause geblieben und gearbeitet: Petöfy. Am Abend zwei 
Stunden in die Stadt, um die Herrlichkeiten zu sehn. Die 
Fortschritte gegen früher, selbst noch mit dem 70er Ein- 
zug verghchen, sind kolossal. NamentUch erschien mir al- 
les was seitens der Ardutekten geschehen ist, wieder sehr 
hemerkenswerth; alles schön, reich, vornehm und na- 
meiitUcii alles Schwerfällige glücklich vermieden. Was 
Skulptur und Malerei gethan, schien mir unbedeutend. 
Ein überaus glüddicher Gedanke war die Erleuditung 
der winterlich entlaubten Bosquets auf dem Vt ilhelnris- 
platz durch rothe bengalis(!he Flammen, so daü jene wie 
feurige Büsche wirkten. Alles was arrangirt war, war gut, 
aber dos, was der Sache doch erst Leben giebt, war ledern. 
Ich meine das Ihlk. Hunder[t]tausende drängten sich 
durch die Straßen, aber ein paar ganz gemeine Schimpf- 
wörter und drei Betrunkene abgerechnet, hab' ich nichts 
Poetisches erlebt. Die Betrunkenen erquickten midi or- 
dentlich, sie fielen doch wenigstens aus dem Rahmen po- 
lizeilicher Regelung heraus. Kein Witz, keine Komik, 
keine Heiterkeit - eine stupid wirkende, au fond gelang- 
weilte Masse, die sich von Straße zu Straße schob. Einen 
besonders traurigen Anblick gewährte die Akademie der 
Künste, Wo war da die Kunst! 

27. Februar, Sonntag. 

Correkturbogen von »EUernkhpp« treffen ein. Brief von 
Pastor Schmidt aus Krentzlin über Rittmeister v. Amstedt 

gest. 1H47. - Besuch von Geh. R. v. Wangenheim. - Gear- 
beitet: Petöty. - Lra3 zu Tisch zu Frl. Anna Toberentz. Zu- 
gegen: P^of. Dieterici und Frau, Prof. Boretius und Frau, 
Dr. Boretius, Ph>f. Kulladc und Frau, Großmutter Bore- 
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tius und imverheirathete Tochter, Mra. Matthews, Frau 

Dr. Meyer aus Kiel. Sehr belebte und anjsjenehme Unter- 
haltung; Prof. Dieterici (Arabist) von glücklichstem Hu- 
mor; Dr. Boretius, hrüher bei der Nat Ztng., erzählt mir 
von seinem 2 jährigen Aufenthalt in Aegypten, Syrien, Pa- 
lästina und Klein-Asien, über Aegypten einige mich 
orientirende Details. Zum Schluß interessantes Gespräch 
mit Frau Dr. Meyer über Spitzen- Ursprung, Spitzen- Fa- 
brikation und Spitzen-Auffindung. - Celesen: die letzten 
Kapitel von G. Frevtags »Aus einer kleinen Stadt.* Es ist 
doch ein sehr sonderbares und zugleich ein sehr mittel- 
mäßiges Buch. Ledern, trocken im höchsten Grade. Er 
behandelt die Cesdiichte von Anno 6 bis Anno 48 etwa 
so. wie wenn er davon ausginge: Omar kommt und ver- 
brennt alle Bücher. l\ur »Aus einer kleinen Stadt« wird 
gerettet Und nun ist die Nachwelt in der angenehmen 
Lage, aus Freytags übrig gebliebenem Roman ein Bild je- 
ner Zeit zu gewinnen. Es wirkt alles wit* auf fernste Zu- 
kunii berechnet und dadurch prätensiös und wenig ange- 
nehm. Allem fehlt die freudige Unbefangenheit, die lAist 
an der Sache selbst^ alles ist herausgeklügelt und dient 
einem doctrinairen Zweck. In Folge davon pulst kein Le- 
ben in dem Buch. Ein meisterhafter Zug ist die \<erlobung 
des französ. Rittmeisters Des Salles mit der Pastoren- 
Tochter, der heimlidi Geliebten von Dr. Ems[t] Koenig. 
Dieser Des Salles will die schöne Henriette nach der 
Schlacht bei Jena vor der Gewaltthätigkeit roher französ: 
Auxiliar-Truppen (Baiern) retten und erklärt das ge&hr- 
dete Mädchen als seine Braut Er wechselt audi Ringe mit 
ihr und hält dies aus Dank und Zwang gehorene \ erhält- 
ni^, durch 7 Jahre hin aufrecht. Daraus erg«4>(»n sich 
interessante Conflikte. Aber ich kann nicht hnden, daß er 
diese ^ücklich gefundene oder glücklich erdachte Situa- 
tion mit gleichem Glücke durchgeführt hat. An manchen 
Stellen ist es trefihch, an andern ganz schwach und bei- 
nah albern. Ganz unausreichend sind die Schlufikapitel. 
Einzelnes in dem Roman ist schön, aber es steht in kei- 
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nem Verhältnis zu der Masse von Stroh und Langerweile. 
Ganz ausgezeichnet find ich, als Zeitbild, das i. Kapitel; 
aufierdem finden sich noch fünf, sechs Stellen über das 
Buch hin zerstreut, wo mal eine Situations-Sclüldening 
rührt £s sind das einzelne Körner; der Rest ist Häcksel. 
Alles was liebesscene sein will, aller Humor und aller 
Dialog, stehen auf schwächsten Füßen. Der ganze Kerl - 
die »Journalisten« und den i. Band von »Soll und Haben« 
abgerechnet - ist doch nur ein Lederschneider, noch viel 
lederner als Gutzkow, der aber, als unerträg^cher Phra- 
seur, seine kleinen Vorzüge wieder in Schatten stellt 

28. Febnmr^ MoiUag. 

Gearbeitet: Correktur von »Ellernklipp«. Um 4 V2 zum 
kl. Diner bei Herrn W. Hertz, Bendler- Straße 13. Zuge- 
gen: Herr Booth aus Hamburg, eine Autorität in der 
Forstwissenschaft und spezieU mit nordamerikanisdien 
Forstculturen vertraut: ferner: Frau v. Ollers und Frl. Ma- 
rie V. Oliers, Herr Hans Hertz und Frau, Herr Referendar 
V. Putlitz (Sohn von Gustav zu Puthtz) und ein junger 
Herr v. Arnim. Sehr angenehm animirte Gesellsdiaft. 
Herr Booth, der oft in Friedriclisruh ist, erzählte allerlei 
von Bismarck. - Um 7 mit Emüie ins Theater. Es wird 
Blums »Der Ball zu Eilerbrunn« gegeben; all dies Zeug 
aus der Zeit Fr. W. III. ist doch ebenso trivial wie die ganze 
Zeit. In den Zwischenakten ziemlich lange Conversation 
mit Dr. Oscar Blumenthai und Dr. O.F. Gensichen. - Ge- 
lesen. 

1. Mörz, Dienstag, 

Gearbeitet: Kritik über »Ball zu Ellerbrunn.« Besuch 
von Witte. Zum kl. Diner zu Wangenheims - Rester-essen 
vom katholischen Diner. Am Abend zu Haus: Fastnachts- 
Pfannkuchen ohne Punsch. Gelesen. 
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2. Aförs, Mittwoch, 

Den ganzen Tag, bis nach 11 l hr Abends, an der Cor- 
rektur von »Elleraklipp« gearbeitet Gro&e Anstrengung. 

3. Mörz, Dannerstag. 

Brief von Martha mit »großer Diner«- Beschreibung. 
Briefe geschrieben an: Pastor Schmidt in Krentziin, Gin- 
tor Peters in Hakenherg, I Vau Oberst v. Mündihausen in 
Erdmannsdorf, Dr. 0. Blumenthal und Dr. G. Karpeles. - 
Besuch von Familie Treutier, Röschen Fontane (Frau 
Creve) und Sohn, welcher letztre nadi Aachen als »ju- 
gendlicher Liebhaber* geht, und Frau v. Merckel. Abend- 
spatziergang. Gelesen. 

4. März, Freitag. 

Gearbeitet: Petöfy. Brief von Julius Lohmever. Besuch 
von Frau Dr. Meyer aus Hamburg; Plaudereien über Spit- 
zen-Entdeckung etc. 

5. Mörz, Sonnabend, 

Karte von Dr. Engel. Briefe geseh rieben an J. Lohmeyer 
und Dr. £ngel. Gearbeitet: Petöfy. Spatziergang; Begeg- 
nung mit L. Pietsch, der mir sein Herz ausschüttet und 
über die nie zu erfüllenden Ansprüche der Zeitungs- 
Chefs klagt - Rüth bei mir: nur Zöllner erscheint; er er- 
zählt sehr nett von den Hoffestlichkeiten. - Besuch von 
Frau Reichsgerichtsräthin v. Graevenitz; Erinnerungen 
an Wernigerode. - Abendspatziergang. Gelesen. 

6. März, Sonntag. 

Brief von Martha. - )X estermann schickt den 1. He- 
visionsbogen von »Ellern klipp.« Correktur gelesen. Spat- 
ziergang. Commerzienrath Treuüer mit Frau u. Tochter 
bei uns zu Usch. Um 6 in den Dom, um eine Passions* 
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predigt Koegels zu hören. An Koegel geschrieben. Gele- 
sen. 

7. Jlfärs, Montag, 

Gelesen. Besuch von Oberst v. Münchhausen aus Erd- 
mannsdorf, aber ihn nicht gesprochen. - Nadi dem gro- 
ßen Hünten'scht'ii Panorama von St. IVivat; - eine ganz 
brillante Leistung. Einzelnes wirkt erschütternd. Ich blieb 
über eine Stunde. Nach Tisch ins Gde Bauer; in grä&* 
lidier Hitze anderthalb Stunden lang gelesen, und zwar 
die »Grenzboten« nnd Jörgs »Historisch politis( he Blätter.« 
Spatziergang ini Hegen. Um 7 in den Dom, wo Stoecker 
eine Passionspredigt hält und zwar über »das Kreuz und 
die heilige Taufe«. Sehr wahrsdieinlich war alles nur nach 
einer Disposition frei gesprochen. - in diescni Falle muß 
ich es brillant finden; will es aber mehr sein, so hapert es 
doch sehr. Er hat gro&e rhetorische Gaben und weifi mit 
eingestreuten Einzelnheiten, mit Gtaten, Traktätchen- 
Anekdoten und Gleichnissen (die aber meist auch nur 
Citate von irgend woher sind) höchst glücklich zu operi- 
ren, alles wirkt aber volksrednerhaft und unfein und 
kann gebildete Menschen mdit fortreißen. Im Cegentheil, 
es läfät alles kalt, weil es an einem falschen Echauttement 
leidet An einer Stelle hieß es: »Bedenken Sie, m.w.Z., 
10,000 in dieser Stadt Berlin sind ungetauft, 10,000 die 
nicht selig werden sollen durch Christum Jesum etc« oder 
so ähnlich, und all dies schrie er und machte einen unge- 
heuren Jammer davon. Wie kann man das? Das wirkt ein- 
fach unwahr. Ein Doktor wei£: so und so viel Menschen 
gehen an Syphilis zu Grunde, oder an Delirium tremens 
oder an irgend etwas andrem; ein Richter weifs, so und so 
viele stehlen und morden, und ein alter Pastor weifi, so 
und so viele sind ungläubig und kümmern sich nicht um 
Chrisiiiin. Dies kann man beklagen, aber man darl dar- 
über nicht randaliren, - dazu ist es viel zu alltägÜch. ^iii 
man aber wie ein rasender Derwisch vorgehn, wogegen 
ich auch nichts habe, so mu6 man ein Derwisch sein, aber 
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kein prruliischer H()l[)rediger. Dazu paßt es nirht. Man 
glaubt nicht an sein Entsetzen. Koegel ist doktrinairer, 
aber nicht blos feiner, geschmackvoller, durchdachter, 
sondern audi wirkungsvollen weil er nicht mit Schwa* 
dronshieben vorgeht. Stoecker ist ein .Agitator; als solcher 
ganz vorzüglich befähigt. - Am Abend gelesen. In der 
Kreuz-Ztng fand ich den eingeklebten MoUkesdten Brief 
und Victor Hugo*s Ansprache an die Pariser, - der natio- 
nale Unterschied kann nicht schöner gezeigt werden! 

8. MärZf Dienstag, 

Krank; den Tag über im Bett gelegen. Am Abend in Ge- 
sellschaft bei Geh. Rath Herrlich. Lauter Rechnungs- und 
Hofräthe zugegen, vortreffliche, stattlidie Herrn, aber 

doch ein bischen subaltern in ihrer Mischung von V^ohl- 
wollen, Reservirtheit und Wichtigkeit. 

9. März, MUtwodu 

Im Bett 

10. Mörz, Donnerstag, 

Auch noch im Bett. .\m Abend aufgestanden und in die 
KoepnidLcr- Straße gefahren, weil Schwager Sommerfeldt 
ein Ausbleiben bei seinen Festivitäten übelnimmt. Jenny 

Sommerteldts Einsegnung wurde gefeiert. Onkel Gustav 
als Nestor zugegen, ebenso seine Tochter Marie aus Arn- 
heim. Um Mittemacht nach Haus. 

11. März, Freitag. 

Briefe geschrieben und ein wenig gearbeitet Spatzier- 
gang. Hedwig Treutier kommt auf Besudi zu uns. Abend- 
besuch von Heyden und Prof . Aug. Lu( ae. Emilie liest mir 
den Anfang von W. Baabes: »Horn von Wanza« vor. 
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jji, März, Sonnabend, 

Gearbeitet. Idi lasse vorläufig den Roman fallen und 

nehme den 4. Band meiner »Wanderungen« vor. - In den 
Rütli bei Prof. Lazarus; nur Bormann ist noch zugegen. - 
Am Abend »Das Horn von Wanza«, Fortsetzung. 

1;^. März, Sonntag, 

Gearbeitet Briefe geschrieben an Herrn Hertz und 
Frau V. Münchhausen, auch an Graf Eulenburg nach Pa- 
ris. - Das Horn von Wanza, Fortsetzung. - Als Mathilde 
nach Hause kommt, 11 Uhr Abends, bringt sie ein Extra- 
Blatt mit, in dem das Attentat auf den Kaiser Alexander 
und sein Tod gemeldet wird. Alles in höchster Aufregung. 

14. MärZf Montag. 

Gearbeitet. Am Abend in die Königgrätzer Straße 91 zu 
Herrn u. Frau v. Münchhausen. Sehr reizend. Frau v. 
Münchhausen, geb. v. Schamhoi^t, erzählt mir 4 Stunden 
lang aus ihrem Leben, um mir dadurch Stoff zu geben für 

meinen Aufsatz »Groeben und Siethen«. 

15. MärZf Dienstag. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Um 5 zum Diner bei 
Landg. Direktor Lessing. Zugegen: Professor Gude und 
Frau, Bildhauer Lessing und Frau, geb. Gude, Capitain z. 
See Sdiering und Frau, geb. v. Witddi, FVediger Lisco und 
Frau, Frl. v. Jasmund und verschiedene junge Damen aus 
der Lessiag und Gude- Familie. Ich saß vorzügÜch zwi- 
schen Frau n-ediger Lisco und Frau Otto Lessing, die 28 
ist und wie 18 wirkt; ganz wie junges Mädchen. Nach 
Tisch ein hübsches Gespräch mit Prediger Lisco. - Um 9 
nach Haus. »Das Horn von Wanza«, Fortsetzung. 
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16. März^ Mittwoch, 

Briefe geschrieben an Herrn Hertz und Dr. Ed. Engel. 
Gearbeitet: Groeben und Siethen. Abencbpatziergang. 
Gelesen. 

17. März, Donnerstag. 

In die Stadt Zu Dr. C Süersen, zu Gräfin Bemstorff, 
WUhebnsstrafie 62, und zu Zoellners. Geaii>eitet Auszüge 

aus Schweder's Leben Scharnhorsts. Abendspatziergang. 
Gelesen: »Das Horn von Wanza«, Schluß. Der Schluß der 
Erzählung hält nicht, was die vorau%ehenden Abschnitte 
versprechen. Das erste Drittel ist sehr gut, das zweite Drit- 
tel ist meisterhaft, aber das dritte Drittel ist beinah 
schwach und langweilig und rafft sich nur an ganz v erein- 
zelten Stellen zu Kraft und Humor wieder auf. Man sieht 
deutlich, dafi W. Raabe ein großes erzählerisches Talente 
aber nur ein mäßig ausgebildeter Künstler ist; die natürÜ- 
che Force ist gro6, aber Kntik und angebornes Schön- 
heitsgefiihl haben gefehlt und weä sie fehften nichts zu 
voller Reife kommen lassen. Ich bin neugierig, andres von 
ihm kennen zu lernen. 

lö. März, Freitag, 

In die Stadt. Besuch der Franz Krüger- und der Willers- 
Ausstellung im National- iMuseum. Vorher Begegnung mit 
Frau Liedtcke. Am Abend erste Auffuhrung von Emst 
Grua^s: »Die weiße und die rothe Rose*, Ziemlich anfön- 

germäßige Leistung; allerhand Scenen, wie man sie zu se- 
hen gewohnt ist 

ig, März, Sonnabend, 

Gearbeitet: Kritik geschrieben. In den Rütli bei Bor- 
mann; Zoellner, Lazarus und Heyden zugegen. Spatzier- 
gang. Briefe geschrieben. Gelesen. 
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20. MärZf Sonntag, 

Goal heilet. Den Stott zum 4. Bande »Wanderungen« ge- 
ordnet. .\n Mete geschrieben. Gelesen. Briefe an Herrn 
Hertz, die Professoren Daege, Henning, Steffeck, Bürger, 
Begas und an W. Gentz. 

21. Mörz, Montag, 

Gearbeitet Briefe geschrieben an die Pk-ofessoren Carl 
Bedcer, Bellennann und Bildhauer A. Wolff. - Briefe 

empfangen von Begas und Burger. - An meinen »Wande- 
rungen« gearbeitet. An Frau v. Münchhausen, geb. v, 
Schamhorst geschrieben. Bücher von Pk'ediger iisoo 
empfangen. Spatziergang. Besuch von Herrn u. Frau v. 
Mandel; beide angenehm, besonders sie. - Friede! liest 
mir die ersten Kapitel aus W. Raabe s »Alte ISester« vor. 
Wieder sehr hübsch. 

22. März, Dienstag. 

Brief von Mete, die uns hübsch und anziehend ihren 
emsam-schönen Geburtstag beschreibt. - Brief vom Hof- 
traiteur W. Schwarz in Frankfurt a. O. in Fahnridi v. Am- 

stedt-Angelegenheiten. - Briefe geschrieben an L. l^ietsch 
und die Professoren Pfannschmidt, Schräder, Graeb, 
Eybel, Wredow, Mandel, G. Richter und L. Burger, alle 
wegen des alten Schadow. »Sprach er berlinisch oder 
nicbt.^ [«1 - Gearbeitet: Wanderungen. Spatziergang. Be- 
such bei Frl. v. Kahle; wieder nicht getroff en. - Briefe von 
Prof. A. Wolfi, I^f. A. Henning und Hofprediger WindeL 
Besuch von Geh. R. Herrlich. Gearbeitet: Wanderungen. 
Abendspatziergang. Gelesen: Alte Nester. 

23. Mörz, Mittwoch, 

Gorrektur von »FUernklipp« 2. Hälfte trifft ein. Briefe 
geschrieben an Hof prediger Windei, Hoftraiteur Schwarz 
in Frankfurt a. 0., Friedrich Stephany, Ph>f. Henning und 



Digitized by 



24- ~ 87. Marz 1881 



Prot Lüderitz. - Gearbeitet: Wanderungen. Brief von 

Prof. Gustav Richter. Spatziergan^. Besuch von Maler 
Wilhelm Gentz. Er erzähh mir einige Sdiadow -Geschich- 
ten; Gespräch über Graf Harrach. - Am Abend in Gesell- 
schaft bei Prot Lazarus. Zugegen: Karl Emil Franzos, Dr. 
Karpeles, Präsident Otto Gildemeister mit Frau und Toch- 
ter, Prof. Brandes und Frau, Oberst Reese, Adolf Menzel, 
Geh. Rath Bormann« Heyden^ ZöUner's, Steinthal's, 
General v. Etzel etc. Längere Gespräche mit K. E. Franzos, 
Karpeles, Frau Gildemeister, Frl. Clementine v. Waigel. 
Sehr angenehmer Abend. 

24. MärZf Donnerstag. 

Empfang verschiedener Schadow- Briefe und zwar von 
Prof. Mandel, Pfannschmidt, Eybel, Stelieck. - Correktur 
von »EllemkUpp« gelesen. - Besuch von Frl. v. Kahle. - 
Ins Theater: »Das Geföngniß«; Herr Mügge vom Potsd. 
Stadttheater Baron Walbeck als Gast. - Gelesen: »Alte Ne- 
ster.« 

25. Märzy Freitag. 

Briefe von Prof. Julius Schräder und Frau v. Müik h- 
hausen. Gearbeitet: Kritik über das Gastspiel des Herrn 
Mügge. Besuch von Reichsgerichtsrath v. Graevenitz. Um 
9 V2 zu Heydens in Gesellschaft, aber wegen Unwohlsein 
auf der Treppe wieder uuigekehrL 

26. März, Sonnabend. 

Weitere Briefe in Sachen Schadovvs empfangen. Gear- 
beitet: Wanderungen (»Eine Osterfahrt ins Land Beeskow- 
Storkow«.) Spatziergang. Gelesen. 

27. März, Sonntag. 

Gearbeitet. Besuch von Geh. R. v. Wangenheim. Ein 
»Bär« Artikel, in dem mir Freund Dominik eine Bismarck- 

Biographie zuschreibt (und sie lang und breit citirt) die 
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nicht von mir herrührt, beunruhigt mich einigermaßen. 
Ich schreibe Briefe an Dominik und Lindau« um die Sa- 
che nach Möglichkeit wieder in Ordnung zu bringen. Am 
Abend zu ZoeUners; zugegen: Frau Kammergerichts-Rä- 
thin Schmieden, Obrisüieutnant Tinun, Dr. Droysen und 
Freund Witte, der Reichstags- und Bismarck-Anekdoten 
erzählt. Zum Schlufi lese ich noch Fehx Dahns Gedicht an 
Kaiser Wilhehn vor. 

28. März, Montag, 

Brief von Dominik. Besuch von Prof. Bellermann in 
Schadow -Angelegenheiten. In die Stadt. Besuche bei Dr. 
Fr. Spielhagen und Tante Pine, IVinzen Straße 30. Am 
Abend in Herrn Albert Betkers Concert, Charlotten- 
Schule; George, als beste Nummer, spielt zum Schluß drei 
Sachen von Schumann. 

29. März, Dinstag, 

Correktur von »Ellernklipp* gelesen. Brief von Spielha- 
gen. Spatziergang. Gelesen: »Alte iNester« von W. Ka[ajbe, 
zweiter Theii. 

30. März, Mittwoch. 

Bri(^fe von Herrn W. Schwarz aus Frankfurt a. 0. und 
Herrn A. Becker. An Friedrich Stephany geschrieben. Be- 
such bei Frau Dr. Spielhagen. Gang in die Stadt; Gespradi 
mit Julius Grosser über Rudolf und Paul Lindau, über 
Frau Lindau und Grete Begas. Auf den Potsdamer Bahn- 
hof; Theo reist nach Magdeburg ab. - Brief von Dominik 
in der Bismarck- Artikel und Rudolf Lindau-Angelegen- 
heit. - Correktur von »Eilernklipp« beendet und zur Post 
gegeben. Abendspatziergang. Gelesen: »Alte Nester.« 

31. März, Donnerstag. 

Brief von P. Lindau. An Lindau und Westermanns ge- 
schrieben, dann an G. Roggatz in Fürstenwalde. - Besuch 
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bei Frau Professor Gropius. - Fahrt nach dem hivaliden- 
kirchhof, um die verschiedenen Inschriften der Scharn- 
horst-Grabsteine zu copiren. - Abendbesuch bei Hann- 
chen Lucae. - Gelesen. Briefe geschrieben an Herrn 
Woeller und Oscar Blumenthal. 

i. April, Freitag, 

Correktur aus Braunschweig. Brief von Legationsrath 

Rud. Lindau. Correktur gelesen. Die Familie giebt ihre 
Karten zu Bismarcks Geburtstag ab. Briefe geschrieben an 
Dominik, Dr. H. Meisner und Legationsrath Rudolf Lin- 
dau. Dann an Pastor Wendland in Groeben geschrieben. 
Um 6 zu einer Soiree musicale bei Bleibtreus; viele frag- 
würdige Gestalten zugegen, aber auch nette: Musikdirek- 
tor Mannstaedt, Geh. Archiv-Rath Dr. Hassel, Regie- 
rungsrath Boeckh, Buchhändler Lipperheide, Dr. Ed. 
Engel und Frau etc. etc. - Um 8V2 von Bleibtreus zu 
Dr. Spielhagen, wo ich, aufier der Frau und ihren 3 sehr 
hübschen Toditem, einen angenehmen Gesellschaftskreis 
vorfand: Geheimerath v. Weber (Sohn von Carl Maria) 
und Ibchter, Dr. Lessing (Lestocq) und Frau, Frl. Babette 
Meyer, Frl. Qaire v. Glümer und mehrere junge Offiziere. 
Bei Tisch zwisdien Frl. v. Glümer und Frl. Babette Meyer, 
- mit beiden angefreundet. Nach Tisch langes Bismarck- 
Gespräch mit Geheimerath v. Weber; letztrer entpuppt 
sich mehr als Karl Schurz und Amerika-Verehrer, wie als 
BismardL- und R^ufien-Verehrer. Spät nach Haus. 

2. April, Sonnabend. 

Brief von Theo aus Magdeburg, von Roggatz aus Für- 
stenwalde und von Dominik. Gearbeitet. An Dominik und 
Roggatz geschrieben. Besuch von Bildhauer Walger. In 
den Rütli bei Menzel; nur K. Eggers und Zoellner zuge- 
gen. Nadi dem Rütli zu Frau v. NoviUe; zugegen: Lega- 
tionsrath Baron Buddenbrook und Professor Jansen von 
der Kriegs-Akademie. 
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3. April, Sonntag, 

Correktur aus Braunschweig. Erledigt. Besudi bei Pre- 
diger Lisro. Kronenstraße 70; Gespräche über Bismarck, 
Falk und den städtischen Fortschritts- Ring. - Reichstags- 
bericht gelesen. Reden von Bismarck und Lasker. Gear- 
beitet: Der Begräbnißplatz der Scharnhorsts. Brief von 
Frau V. Münchhausen. Abendspatziergaiig. Gelesen. 

4. AprU, Montag. 

Gearbeitet. Brief an Pastor Wendland in Groeben. Der 
»Scharnhorst- Begräbnißplatz« auf dem Invalidenkirchhof. 
Emilie liest mir eine Novelle von Paul Heyse vor: »Der 
verkaufte Gesang«. Sehr hübsch. 

5. April, Dienstag. 

Briefe von Pantenius und Bildhauer H. Walger. An H. 

Walger geschrieben. Auf die \ossischc /tilg. Zu Dr. Süer- 
sen. Am Nachmittag und Abend Besuch von Marie Schrei- 
ner, Frau V. Merckel, Tante Jenny und Fritz Witte. Gear- 
beitet: »Blossin und Heinrich v. Queiß«. 

6. April, Mittwoch. 

Fräulein Hedwig Treutier reist ab. - Gearbeitet: Plössin 

und Heinri( h v. Queiß. Dm 5 l hr zum Diner bei Frau v. 
Münchhausen geb. v. Scharnhorst. Zugegen: Gräfin Brühl, 
Hofdame der Kronprinzessin, Graf Groeben, Generallieu- 
tenant, und Obristlieutenant v. Knorr, ein, wenn ich nicht 
irre, zum Altenburger Hofe gehöriger Cavalier. Sehr an- 
genehm, aber nichts Hervorragendes. - Während ich bei 
Münchhausens war, machten Herr und Frau Kahle, geb. 
Kefiler, ihren Besuch und plauderten über eine Stunde 
mit Emilie. - An Koggatz geschrieben. Gelesen. 
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7. April, Donnerstag. 

Gearbeitet: Plössin und die Minkwitz-Fehde. Briefe ge- 
schrieben. I m 6 .\blahrt nach Fürstcnwaldc, um 7 V2 an- 
gekommen. Roggatz empfängt mich. Reizendes Haus. 
Beim Diee bis g^en Mittemadit geplaudert 

S. April, Freitag. 

Frühstück mit dem Roggatz' sehen Paare. Dr. DaUmann 
spricht vor und giebt einige Direktiven. In die Fürsten- 
walder Kirche. Lni 10 Abfahrt ins Land Beeskow- Storkow ; 
erst nach Rauen, dann über Markgrafensteine, »Schöne 
Aussicht«, Saarow, Pieskow nach Gro&- Rietz. Um 7 von 
dort zurück, um 10 wieder in Fürstenwalde. Bis Mitter- 
nacht geplaudert. 

9. Apnly Sonnabend, 

Spatziergang durdi Fürstenwalde; Markttreiben. Um 10 
ab; um 12 wieder daheim. Einiges erzähh. An Roggatz 
und W. Hertz geschrieben. Um 5 kommt Mete wohlbehal- 
ten aus Klein- Dammer an. Um 7 ins Opernhaus: Rossi als 
Hamlet 

10, April, Sonntag. 

Lange Kritik über Rossis Hamlet geschrieben. Am 

Abend »Alte ISester« gelesen. 

11. April, Montag. 

Die Kritik über Rossis Hamlet durchcorrigut Am Abend 

ins Opernhaus: Rossi als Lear. 

12, April, Dinstag. 

Kritik über R<i6si's Lear geschrieben. - Hübscher Brief 

von Theo aus Magdcl)urg. An Richard v. Kracht. Geh. 
Räthin Roland, G. Roggatz in Fürstenwalde und Pastor 
Waubke in Püalfendorf geschrieben. Spatziergang. Briefe 
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des enthaupteten Fähnrichs Emil v. Amstedt an seinen 
Freund Schmutzler gelesen. 

13. April, MUtwodu 

Briefe geschrieben an Emil Dominik und Pastor 
Sdiultze in Reichenwalde (ßeeskow- Storkow.) Gelesen: 

Schlacht hei Grofshcercn. - Besuch von Herrn Studiosus 
Schoeoiank - empfohlen durch Paul Heyse - der mir vom 
Prinzen von Noer und seiner Gemahlin erzählt, in deren 
Schloß er ein halbes Jahr gelebt hat. - Besuch von Hof- 
schauspicler Kefiler. (^earheitet. Spatzierjjang. Am Vor- 
mittage Besuch von Lisa Witte mit ihrem kl. Bruder Ri- 
chard, einem reizenden Jüngelchen. Lise geht mit Mutter 
und Bruder auf 6 Wochen nach Montreux. 

den 14, Aprily Donnerstag. 

Gelesen. Besuch von Frau Geh. Räthin Roland und Se- 
nator Eggers und Frau. - Visite bei Frau Dr. Spielhagen; 
nicht getroffen. Zu Dr. Süersen. - Gearbeitet: Schlacht bei 
Gro6beeren. Abendspatziergang. Gelesen. 

15. April, I reitaß. 

Gearbeitet: Osterfahrt in Beeskow-Storkow. An Bild- 
hauer Walser und Th. H. Tantenius geschrieben. Gearbei- 
tet; Groäbeeren. Abendspatziergang. Gelesen. 

16. Aprilj Sonnabend, 

Gearbeitet: Osterfahrt in Beeskow-Storkow. Besuch 
von Herrn Richard v. Kracht, jetzt Redacteur einer con- 
servativen Zeitung in Hannover. - Am Nachmittage Be- 
su( h \(ni Hauptmann Walleiser und Frl. v. Graevenitz. — 
in den Rütii bei Senator Eggers; nur Zöllner und Menzel 
zugegen. Spatziergang. 
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17. April, Sonntag ( Ostern,) 

Gearbeitet: Osterfiahrt in Beeskow-Storkow. Gelesen. 

Abendspatziergang. 

18, April, Montag. 

FriedeFs Einsegnung in der Klosterstrafien- Kirche, an 

alter Stelle. - Zur (ieburtstagsgratulation zu Tante Jenny. - 
Um 6 ¥2 nach Potsdam zu Pastor Windel. Pastor Windel 
empfangt mich am Bahnhof. Erster Plauderabend im 
Pfarrhause der Friedenskirche. 

Dienstag, den ig. April. 

Geaii>eitet: Hertefelds Briefe vom 14. Oktober Anno 6 
bis 18. Oktober Anno 13. Spatziergang in Sanssouci. Zu 

Tisch; die Kallestunde herangeplaudert. I m 5 V2 nach 
Berlin, ins Theater. »Der Leibarzt« von L. Günther. Um 11 
wieder nach Potsdam zurück. 

Mütwodi d, 20, ApriL 

Gearbeitet: Kritik über den »Leibarzt«. Um 3 zu Tisch. 
Nach Tisch corrigirt Um 6 holt Friede! die Kritik ab und 
fahrt nach Berlin zurück. Um jViTU Graf EglofFstein. Zu- 
gegen: Gräfin Dohna, Gräfin I inekrtistein, Frau v. ßurgs- 
dorff (interessant,) FrL v. Kaickstein etc. etc. 

21. April, Donnerstag. 

Gearbeitet: »Fr. L. v. Hertefelds Briefe.« In die Stadt. Um 
2 ZU Usch. Um 5 zu Prediger Nagel und Frau, geb. v. Zych- 
linski. Um 6 in die HofFbauer'sche Villa, dicht an Havel 
und Eisenbahnbrücke. Von Frau Baucke, Schwester der 
zur Zeit in ItaUen verweilenden Frau HoHbauer, empfan- 
gen. Die Bekanntschaft mit den Hildebrandt'schen Aqua- 
rellen - 250 Blätter, für 20,000 Tlialer erstanden - erneu- 
ert Den Abend beim lliee. 
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22. Aprily Freitag. 

An Pastor ^endland in Groebcn. Pastor V^aubke* in Plaf- 
lendorf und B. v. Lt*pt*l geschrielx^n. - Mit Pastor Windel 
in die Stadt; Besuch bei Frl. Post. Aul dem Rückwege tref- 
fen wir Emilie und Martha. Um 2 kleines Diner. Zugegen: 
(^eh. Rath v. Wantrt'nlicini. KIsv v. W., Prof. Paulsen. Knii- 
iie und Martha. Lm 6 '/2 bring ich sie nach dem Bahnhof. 
Am Abend mehrstündiger interessanter Spatziergang mit 
Windel in Sanssouci. Beim lliee g(*plaudert 

23. April, Sonnabend, 

An Emilie, Tante Lise, Tante Pine und Graf Eulenburg 

geschriel)en. - Gepackt. - In die Stadt. Besuch bei Ib'se- 
kiels. Zu Tisch. Beim kaiie erscheinen noch 3 junge 
Gräfinnen Finckenstein. Abschied. Rüddahrt mit Baron 
Heß- Diller (Vetter von Graf Eulenburg.) Direkt ins Hiea- 
ter. Herr Juegelt, vom Holtlieater in Petersburg, Viallen- 
stein. Nach dem 3. Akt wieder nach Haus. Einiges erzählt 

24. AprU, Sonntag, 

Kritik über Juegelt's Wallenstein geschrieben. Am Nach- 
mittag Brief an Pastor Windel und Maschinenmeister 
Schroeter. Am Abend in Geselbchaft bei Tante Merckel. 

25. AprU, Montag, 

Kritik über Juegelt corrigirt. Toast für die Max Som- 
merieldtsche Hochzeit. Spatziergang. An Dominik ge- 
schrieben. Am Abend in Gesellschaft zu Zoellners; erst 
mit Frau Schmieden, dann mit Zoellner und Menzel. 
Hchnholtz soll bei (Hista\ [Richters Wiederherstellung ge- 
sagt haben: »er muü falsch behandelt sein, sonst war' er 
todt« Aus einer Ansprache des bekanntlich extrem säch- 
sisch sprechenden Fk^opst Brüdener wurde folgende Stelle 
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citirt: »Als Luther nuii in höchstem Zorne war, ergrill er 
die i\iile etc.« 

26. April, Dienstag. 

Brief von Theo aus Magdehiir«:. An dem Hochzeits- 
Toast corrigirt An Dominik geschrieben. Die Herteield- 
Briefe geordnet Um 6V2 nach dem Anhalter Bahnhof; 
Herrn Pastor Wentlland daselbst getroffen: mit ihm ge- 
meinschaftlit he Fahrt nach Groeben. Von der Pianirau 
fireundlich empfangen. Geplaudert 

2j. Aprily Mittwoch, 

Ziemlich früh auf. GemeinschafUiches Frühstück. Mit 
dem Pastor in seine sehr interessante Groebener Kirche; 

Spatziergang in Dorf. 1 ehi, (/arten. Gearbeitet: die l)eiden 
alten Kirchenbücher exeerpirt. Lm 1 zu Tisch. Nach Tisch 
noch anderthalb Stunden gearbeitet. Abschied. Zu Fufi 
nach Siethen. Besudi der Kirche, des Kirchhofes und des 
Tabea-Hauses. Um 5 Abfahrt nach Ludwigsfelde. Um 6 V4 
Abfahrt von Ludwigsieide; um 7 wieder in Berhn. Kritik 
geschrieben. Gelesen. 

28. yiprilj Donnerstag. 

Gearbeitet Um 3 nach der Thomaskirche zur Trauung 
von Max Sommerfeldt Um zu Tisch im Gty-HöteL 
Der 81 jährige alte Onkel Gustav bringt den Toast auf das 
Brautpaar aus; ganz gut. Verscliiedene Talellieder; I heo's 
das beste. Um 7 rassle ich meinen Toast herunter (aul 
Sommerfeldts) und fahre ins Theater, wo Herr Ke&ler in 
»Johannistrieb« debütirt. Um 10 wieder ins City-Hotel. Ge- 
spräche mit Pastor Hübner; der Kest mehr oder weniger 
besoifen. Um 2 nach Haus. 

den zg. Aprils Freitag. 

Kritik geschrieben. Gearbeitet. Am Nachmittage Be- 
such von Herrn Jahnke, der für Karl Weise sammelt 



Digitized 



112 



30. April - 3. Mai 1881 



Briefe geschrieben. Abendspatziergang. Gelesen. Ge- 
schrieben an Dominik und Frau Kammergerichtsräthin 
Schmieden. 

30. April, Sonnabend. 

Briefe geschrieben an Pastor Hübner, Oekonomierath 
Noodt, Pastor Wendland, Lehrer Bünger, Lehrer Schu- 
mann, Lehrer Lehmann, Lehrer Mirklev L (rearheitet: 
Märkisches. Spatziergang. Rütii hei mir; zugegen: Zoeli- 
ner, Lazarus, Eggers, Heyden; viel politisirt Abendspat* 
ziergang. Gelesen: Bismarcks Rede über pariamentari- 
sehe Beredtsamkeit 

1. Mai, Sonntag. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Am Nachmittage: 
Fr: Leopold v. Herteield. Abendspatziergang. Gelesen. 

2. Mai, Montag. 

Briefe von Pastor Hühner und Pastor Wendland. - Mit 
Emilie früh in die Stadt, erst nach dem Theater, dann zu 
Cerson, dann zu Pastor Gizalet, dann in die Bilder-Aus- 

Stellung in der Passage (Makarls »Baehantin« etc. und Zi- 
chys »Die Geisterstunde auf dem Kirchhofe«;) und dann 
zu Frau Ke&ler. Zichys Bild ist eine Lächerlichkeit, die 
nur noch von der Unverschämtheit übertroffen wird. - Ins 
Theater: »Mutter und Sohn«, Herr KeBler als Bruno, 
zweite Antrittsrolle. Früh nach Haus. Gelesen. 

3. Mai, Dinstag. 

Gearbeitet: ein paar Verse. Brief aus Magdeburg von 
Theo, der zum »Vice- Feldwebel« avancirt ist Kritik über 
Herrn Kefiler geschrieben. Brief an Fr: Stephany. Spat- 
ziergang. Besuch von Conimercienrath IVeutler. Ins Thea- 
ter: »Verschämte Arbeit«, Herr Juegelt iVlinister v. Her- 
gershausen als letzte Gastrolle. Emilie mit Friedel ins 
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23]Dtto: 5tcufd}anbeaer madf er mir ni^t ßrautig. 

Itnb neben 5D^afaii! 2^a5 iieim' id) fü!)n " 
„„iföarum?. iDiefell^e eoulcur iu ßrum"" 

;ltnt) lauter Sfclcltcr!" 

„„Üluf mein ffi^crf, 
fDie 53ad)antiit nafim otlcö gfcifrf) ita fort."" 

,,Uub föcM)er Sbeecn er n?D^I fidb freute?'' 

„„3c fväter bor Slbenb, je fdjöncr tie Ceute.'*" 

„Uitb biefcr 2:rb* intb 5et)cn»5tu6!" 

„„Sd^ trüfte mlü,^ mit de gustibus.."" 

„Unb l&icr iricQ! ^fclett cm (gfclcttcßen in ülwfi, — " 
„„<B(i)lal 4^cr3cn8fe()nd6cn, mein CieHinci bi^lDu."" 

„Unb bcr Ijicr fo läuft!. Sff3 Sl^nSter?'' 

„„Gr fommt n?^^)I birct't i?ru Äaulbad) Der."" 

,;llnb ber l)ier fo reitet mic gur ?Ittacf'./' 

fliebt au(i& (^elfter »4)U(fe)?adf."" ' 

„Unb bie bicr fo l^otfen auf Sirft unb SBaH,." 
///^3^^u"ö^fte ßiebt c3 überaß."" 

„Unb bie ©ijprcffe.." 

„„(Die in ^l^rcit, 
£cn Itnflnn bamit auö3ufcl;ren."" 
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National-Theater wo Ernesto Rossi, Barnav und Fried- 
mann als Hamlet, Marc Anton und Bonjour zum Besten 
der durch Erdbeben ruinirten Chioten spielen. In triefen- 
dem Regen todtmüde zurück. 

^. Mai, Miltu ocli. 

Gearbeitet: Kritik über Herrn Juegelt Briefe ^eschrie* 

ben. In die Stadt; erst zu Basedow, dann zu Tante Pine. 
Brief von Herrn Keßler, der »kein Berliner« ist. Am Mor- 
gen hat die Vossin ein kleines SpottUed von mir gebracht 
- Kleinre Vorbereitungen zur Fahrt nach Groeben. Spät- 
besuch von Witte. 

5. Mai, Donnerstag, 

Um 5 Uhr auf; um 6 Abfahrt nach Ludwigsfelde; von 

Ludwigsfelde zu Fuß nach Siethen und Groeben. Entzük- 
kender Morgen in Wald und Feld. Um 9 in Groeben; von 
Frau Pastor Wendland freundUch empfiangen. Gleich an 
die Arbeit gegangen; um 11 mit Lehrer Bünger erst zu 
dem alten Lehrer Hofmann, dann auf den Kirchhof. 
Dann zu Usch; eine hübsche Schwägerin, Braut von Lieut- 
nant Steinhausen im 12. Regiment, zugegen. Wieder ge- 
arbeitet und excerpirt; noch eine halbe Stunde in die Kir- 
che; dann um 4 Vi Abschied und um 6 'A wieder in 
Ludwigsfelde. Um 7 in Berlin; Friedei empfängt mich. Zu 
Haus allerhand Briefe vorgefunden, audi einen Klage- 
brief aus Potsdam von einer schwärmerischen Verehrerin 
des Schauspielers Mügge. Graf Dohna schickt mir sein 
Manuskript über Groeben und Siethen. 

6. Mai, Freitag. 

Graf Dohna s Manuskript durchgelesen. Auszüge ge- 
macht Um 3 zu Wangenheims zu Tisch; Ho^rediger Win- 
del und Cousine zugegen; beim Kaffe August Reichen- 
sperger; animirte Lnterhaltung. Um 8 wieder zu Haus. 
Graf Dohna schickt ein zweites Packet. Gelesen. 
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7. Mai, Sonnabend. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. An Graf Dohna, Frau 
Pastor Wendland, Lehrer Mickley und Lehrer Schumann 
geschrieben. Besuch von ZoeUner. In den Rütli bei Bor- 
mann; zugegen ZoeUner, Senator Eggers und ich. ZoeU- 
ner berichtet über die Lißzt- Feier und die Wagner-Auf- 
lührungen. Abendspatziergang. Gelesen. 

8. Maiy Sonntag. 

George berichtet über einen Pietsch-Abend. Emilie Uest 
mir einen Aufsatz aus der Gegenwart: »Anton v. Werner 
contra Bode« vor; beide sind sich wegen des fiir 200,000 
Mark angekauften Hubens in die Haare gerathen. - Gear- 
beitet: Groeben und Siethen. Abendspatziergang. Briefe 
geschrieben an einen fabelhaften bairischen Sanskrit- 
Uebersetzer mit Namen Ritz, und an Lehrer Lehmann in 
Blossin. 

9. Mai» Montag, 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Abendspatziergang. 
Gelesen. 

io. Mai, Dienstag. 

Brief vom Stadtgericht: Einberufung zum Schwurge- 
richt. - Bride geschrieben an (^eh. Rath Pancritius, Herrn 
W. Hertz und Friedrich Stephany. Gearbeitet: Groeben 
und Siethen. Um 4 Uhr auf den Zwölf-Apostel-Kirdihof 
zum Bcgräbnifi von Dr. Max Kcfuv. Lange (bespräche mit 
Lessing, Stephany, Pietsch. Um 6 zu Haus. Gelesen: G. 
KeUers »Sinngedicht«. Geschrieben an Graf Dohna. 

11. Mai, Mlttwodi (Bußtag) 

Brief von Herrn Hertz. Gearbeitet: Groeben und Sie- 
then. Emilie und George zu Bleibtreus. Gelesen: FeuiUe- 
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ton-Artikel in der »Post« über Spielhagens »Angela«. Spat- 
ziergang. Briefe geschrieben an Herrn Hertz u. E. Domi- 
nik. 

12. Afoi, Donnerstag, 

Früh auf. Zu Kreispbysikus Dr. Wölfl, um ihn um Aus- 
stellung eines Attestes zu bitten. Geschieht Morgenspat- 
ziergang. Um 10 wieder zu Haus. Gearbeitet: Groeben und 

Siethen. Besuch von Zöllner und Tante Jenny. Geplau- 
dert Eingabe ans Schwurgericht 

13. Mai, Freitag. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Besuch von Frl. Pau- 
hne Conrad, UoÜBchauspielerin. Gelesen. Gearbeitet 
Abendspatziergang. 

14. Mcdj Sonnabend, 

Brief von Martha. Die »Gegenwart« bringt einen Lin- 
dau-Artikel über den Spielhagen-FalL Gearbeitet: Groe- 
ben und Siethen. Zu Frau Prot, Lazarus. In den Rutli. Ins 

Theater: Magdalena, Schauspiel in 4 Akten von A. Wei- 
mar. Erbärmhche Leistung. Auf die Vossische Ztng. Gele- 
sen. 

25. Mai, Sonntag. 

Brief vom Schwurgericht; glücklich entlassen. Gearbei- 
tet: Groeben und Siethen. Kritik geschrieben über A. Wei- 
mar's »Magdalena.« Abendspattiergang. 

16, Mai, Montag, 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Meine Kritik corri- 
girt. Ins Tlieater: Götz v. Berlichingen; Frl. Scliwartz als 
Adelheid. Um 10 zu Johanndien Lucae; größere Gesell- 
schaft, unter andern Dr. v. Haselberg und Frau, Hausarzt 

bei Lindaus. 
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17. Mai, Diensiag, 

Gearbeitet: Groeben u. Siethen. Kleine Kritik über das 
Debüt des Frl. Schwartz geschrieben. (>)rrekturen. Brieie 
an Dr. L. Freytag, Frau Fastor Wendland in Groeben und 
Lehrer Bünger ebendaselbst Abendspatziergang. Gelesen. 

j8. Mai, Mittwodu 

Gearbeitet: Groeben u. Siethen. Brief von Hieo aus Mag- 

deburg. Kiii paar /eilen von Dominik. Gelesen, .\bend- 
spatziergaug. An Dominik geschrieiien. 

ig. Maif Donnerstag. 

Gearbeitet: Groeben u. Siethen. Gespräch mit Geh. R. 
Herrlich über ein im Johanniterblatt erscheinendes Eu- 
lenburgsdies »Tagebudi« aus dem 16. oder 17. Jahrhun- 
dert, l^riet lind Buch (Staat.sratfi Kiinth) von Direktor 
Goidßchmidt Abendspatziergang. Gelesen. 

20. Med, Freitag. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Gelesen. Abendspat- 
ziergang. 

21. Mai, Sonnabend. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Brief von Lehrer 
Lehmann in Blossin. Abendbesuch bei Landgerichtsdi- 

rektor Lessing. Gelesen. 

22. Mai, Sonntag, 

Brief von Martha. Gearbeitet: Groeben und Siethen. 

Abendspatziergang. Emilie liest mir aus Gottfried Kellers 
neusten Novellen vor. 
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2g, Mai, MorUcig, 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Am Nachmittage mit 
Geh. Rath Herrlidi und Frau Spatzierfahrt nach dem 
Spandauer Bock. Um 9 zurück. Emilie liest mir den 
Schluß der G. Kellerschen INoveilen (Gcsaninittitel: Das 
Sinngedicht) vor. Es ist sehr schwer über diese Novellen zu 
spredien. Ist es eine höchste oder doch feinste Au%abe, 
einem in kluger, eigenartiger und beständig durch geist- 
reiche Sentenzen und Einzel- Schönheiten gewürzten, iiie 
ins Triviale fallenden Weise etwas vorzuplaudern, so da& 
einem schließlich im Ganzen doch ein Wohlgefiihl und im 
Einzelnen ein (jedanke, ein Bild in der Seele bleibt. - ist 
dies höchste Aulgabe, so kann man diese Dinge nicht hoch 
genug stellen. Es ist auch in der That etwas durchaus 
Superiores drin, das gerade was der Alltagsmensch nicht 
kann, nicht einmal zu können wagt. Ich bin mir aber doch 
nicht sicher, ob dies Vorgeschilderte die Aulgaben sind, 
die man sich stellen solL Eine exakte, natürUch in ihrer Art 
audi den Meister verrathende Schilderung des wirklichen 
Lebens, das Auftretenlassen wirklicher Menschen und 
ihrer Schicksale, scheint mir doch das Höhere zu sein. Ein 
achtes, ganzes Kunstwerk kann ohne Wahrheit nicht be- 
stehn, und das Willkürliche, das Launenhafte, so reizvoll, 
so geistreich, so überlegen es auftreten mag, tritt doch da- 
hinter zurück. Ich weifs wohl, daß auch das Maaü der 
Kunst in diesen Kellerschen Sachen sehr gro£ ist und da6 
sidi der sehr irren würde, der etwa glaubte, ihm diese 
Launen und Einfälle bequem nachmachen zu können, im 
Gegentheil all dies ist wenigen gegeben und ist auc h für 
diese gerade nodi schwer genug. Es ist aber doch die 
Schwierigkeit der Künstelei Und vor dieser hat man sich 
in der Kunst zu hüten. 

24, Mai, Dienstag. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Brief und Buch (»Bis- 
thum Havelberg«) von Oscar Schwebel. Brie! von Frau 
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Pastor >Xendland in Groeben. An Brauerei -Direktor 
Friedrich Goldschmidt, Pagen-Stra&e 20, geschrieben. 
Abendspatziergang. Gelesen. 

25. Maiy Mittwoch, 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Besuch von Dr. Lenz, 
Redakteur des »Bazar« und am Nachmittafife von Frau v. 

Chevalerie. Atlas -Hefte {9 u. 10) von Velhat^en und Kla- 
sing; von A. B. Auerbach ein Band bei ilun erschienener 
»Skandinavischer Novellen«. Spatziergang. Gelesen: »Das 
Manifest des Russischen Exekutiv-Comite's« und den 
Leitartikel der Vossin darüber; das Manilest mag passiren, 
aber der Leitartikel ist Wischiwaschi. 

26. Mai, Donnerstag, (Hinunelfahrtsta^ 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Brief von Theo, der 
seine baldige Rückkehr aus Magdeburg anzeigt Briefe 

geschrieben an Dr. Friedmann, Lepel, Wiesike in [Plauer- 
hof und Frau Pastor )Xeudiaiid in Groeben. Abendspat- 
ziergang. 

27. Mai, Freitag. 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. TTieo konunt befrie* 
digt aus Magdeburg zurudc. Brief von Lepel. Nachmit- 

tagsbesuch von Zoellners. Abendspatziergang. Gelesen. 

28. Mai, Sonnabend, 

Gearbeitet: Groeben u. Siethen. Besuch von Hofrath Dr. 
Pabst aus Dresden; ganz wie vor 25 Jahren. In den Rütli 

bei Menzel; Lepel zu^ejjen. Ahendspatziergang. Brief an 
Stephany mit 25 Mark für Karl Weise. Gelesen. 

29. Maiy Sonntag, 

Heyden, der »Ellernklipp« gelesen, sehreibt mir einen 
reizenden Brief. Brief von einem Herrn Moritz Herz 
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(Schellingstraße 1) in Katte-Angelegenheiten. Brief von 
Grai Dohna. Gearbeitet: Groeben und Siethen. Abend- 
spatziergang. An Heyden geschrieben. 

30. Maif Müfitag, 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Briefe von Martha 

aus Klein -Dammer und \(^Ghniann aus Rom. 

31. Maiy Dienstag, 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Briefe von Graf 
Dohna, Frl. Post in Potsdam etc. Emilie Vormittags zu Frau 
Anna Witte, die von Montreux zurück ist, am Abend mit 
Tante Jenny ins BeUe-Amance-Theater. - Abendspatzier- 
gang; unterwegs beschäftige ich mich eine halbe Stunde 
lang mit Strachwitz' »Herz von Douglas* und dichte mir 
die ersten 10, 12 Strophen bis auf die Zeile »Auf da£ es ru- 
hig sei« wieder aus dunkler Erinnrung heraus zusammen. 
Ich hatte eine kindische Freude daran und war wieder 
entzückt davon wie in meinen jungen Tagen. Das Ritter- 
Romantische hat nie einen ^änzenderen Ausdruck ge- 
funden und wird auch nicht wieder. Die engUschen Balla- 
den der Art sind ein wenig zu schHcht und simpel; gerade 
die geistreiche Behandlung der Sprache giebt diesem 
Strachwitzschen Gedicht solchen Zauber. Das größte Zei- 
chen von Genialität steckt aber darin, dafi man, gerade an 
den schönsten Stellen, beständig versucht ist zu sagen: 
»ach, es ist ja eigentlich Unsinn« und daß es trotz dieses 
Unsinns und begleitender geistreicher Sprach- und Vers- 
spielerei doch so kolossal wirkt und einen ^hebt und zu- 
gleich zu Tliränen rührt. 

1. Juni, MiUwodu 

Gearbeitet: Groeben und Siethen. Danach »Eine Ost er- 
fahrt in Beeskow- Storkow« wieder angenommen. £milie 
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zu Frau Anna Witte. Briefe geschrieben an Graf Dohna, 
Moritz Herz, Lehrer Lehmann und Schriftsteller Ferdi- 
nand Schmidt. Ins Theater. Ein i aktiges G. v. Mosersches 
Lustspiel; »Der Hausarzt« wird gegeben. Erbärmlich. 
Spatziergang. 

2. Juniy Donnerstag. 

Kritik geschrieben über G. v. Mosers »Hausarzt*. Danach 
kleine Notizen über Andree^s Atlas, W. Lübke »Deutsche 
Renaissance«, Goldsdimidts Staatsrath Kunth, Gold- 
Schmidts Novellenschatz und Auerbachs (Sohn) »Skandi- 
navisches Novellenbuch«. Briefe geschrieben an Frau 
P^of. Beyrich, Dr. £. Engel und Friedrich Stephany. Gele- 
sen. Brief an Wichmann (Rom) angefangen. Am Abend zu 
Krolls; Rendez-vous mit Familie Witte, Hanncheii und 
August Lucae. 

3. Jimi, Freitag, 

Gearbeitet: »Eine Osterfahrt etc.« lieber Mittag zu (iraf 
Dohna, dem ich seine verschiedenen Scripta wieder ein- 
händige. Ich bleibe wohl fast Stunde. Briefe geschrie- 
ben an Scherz, Dominik, Pastor Windel und Mete. Abend- 
spalziergaug. Gelesen. 

4. Juni, Sonnabend. 

erarbeitet: »Eine Osterfahrt etc.« Besuch von Geh. R 

Pancritius, der, nach Nenndorf hin, Abschied nimmt und 
zugleich 10 Mark für Karl Weise einzahlt. Danach Besuch 
von Dr. H. Kruse, der mal wieder ein Drama abUefert und 
mir die Lektüre seiner »Seegeschichten« empfiehlt Meine 
Schicksale berührt er nicht, vielleicht weil er sie in besten 
Händen glaubt. - George reist zum Fest nach Fürsten- 
walde. - Rütli bei Senator Eggers; Bormann berichtet 
über die letzte Schillerstiflungs-Conferenz in Weimar. 
Spatziergang mit Zoellner und Heyden. Brie! und Karte 
von Dominik. An Dominik in einem langen Briefe geant- 
wortet 
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5. Junif Sonntag. Pfingsten. 

Gearbeitet: »Eine Osterfahrt etc.« Besuch von Geh. R. v. 
Wangenheim. Unwohl, wie schon seit mehreren Tagen, 
von der unerträgUchen Hitze. Emilie liest mir aus dem 
»Skandinavischen Novellenbuch* drei Geschichten vor; 
alle drei ganz passabel, aber Durchschnitt, Dutzendwaare. 
Am Vormittage Brief von Scherz empbngen; am Abend 
beantwortet 

6. Juniy Montag. 

An Fräulein v. Rohr geschrieben. Wieder schwebende 
Hitze. Am Nadunittage an Friedrich Stephany und Frau v. 

Münchhausen geschrieben. Hall) unuohl und matt und 
müd' umhergesimpert Nicht mal gelesen. 

7. Juni, Dienstag. 

Gearbeitet. Brief von Martha. Besuch von Herrn .Moritz 
Herz in G. A. Bürgers Tagebuch- und Brouillon-Angele- 
genheiten. Erquicklicher Mittagsspatziergang in dem ab- 
gekühlten Thiergarten. Besuch von Buchhändler Stilke: 
langes Gespräch über Lindau, Gegenwart und ISord und 
Süd. Gearbeitet Abendspatziergang. 

8. Juni, Mittwoch, 

George kommt aus Fürstenwalde zurück. Westermann 
sdiidrt Geld, hat aber Mos die Zeilen gezählt, wodurch 
ein Ausfall von 36 Mark entsteht. Es giebt nichts Ruppige- 
res als reiche Buchhändler. Ich wei& wohl, daü der der ge- 
ben soll alles zu viel und der der empfangen soll alles zu 
wenig findet, vielleicht bin ich aber doch von solchen Un- 
billigkeiten und Mesquinerieen treicr als ininicr 99 von 
100. Ich habe eine natürliche und durch gute Herzensbil- 
dung genährte Neigung immer auch dem andern gerecht 
zu werden und seinen Standpunkt nach Möglichkeit gel- 
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ten zu lassen. Ich kann mir aber nicht hellen, wer von ei- 
ner Novelle die Kapitel-Ueberschriften wegschneidet und 
ebenso den Titel- und Ueberschriftß-Raum der ganzen 
Erzählung sich anrechnet, statt ihn dem Schriftsteller zu 
gute konunen zu lassen, kurzum wer kleinlich und dürftig 
über mehr als 4 Bogen hin die einzelnen Zeilen zu- 
sammenzählt und diese zusammenrechnet, statt den ver- 
brauchten Gesanmitraum in Rechnung zu stellen, - wer 
das thut, mag ein Ehrenmann sein, aber ein Ruppsack ist 
er. Glücklicherweise giebt es so viele niederträchtige und 
grundgemeine Schriftsteller, daß für Rache einigermaßen 
gesorgt ist. 0, wie ich all dies Menschenpack verachte! 
Nur die Despoten haben Recht Am meisten aber hass' ich 
die Biedermänner. Unter der Hand mogeln sie in einem 
fort. Auch in diesem Punkte weiß ich mich mit meinem 
Freunde Bismarck eins. Schade, daß er so kleinlich und so 
geizig ist und als Buchhändler auch wohl die Zeilen zäh- 
len würde. Gearbeitet: Correktur von Groeben und Sie- 
tlien. Abendspatziergang. 

9. Junif Donnerstag. 

Gearbeitet. Den Groeben und Siethen-Aufisatz an die 

Redaktion von »Nord und Süd« geschickt. - Dreistündiger 
Besuch von Karl Bieibtreu. - EUernkiipp an Dr. Ed. Engel 
geschickt 

10. Juni, Freitag. 

Brie! von Freund Schweitzer aus London. Gearbeitet: 
»Vom 14. Oktob. 1806 bis 18. Oktober 1813«. Besuch von 
Herrn Moritz Herz, dem ich sein G. A. Bürgc^rsdics Tage- 
huch von 17(^0 his 94 zurückgehe. - Brief von Oberlehrer 
Draeseke (llavelherger) aus Wandsbeck. - Besuch von 
Herrn Kahle. An Freimd Scherz und Redakteur G. Dumas 
geschrieben. Gearbeitet Abendapatziergang. 
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11. Juniy Sonnabend, 

Karte von Dr. EngeL Gearbeitet An Dr. Karpeles, Dr. 
Engel und Zoellner gesdirieben. Ins Theater: »£m Kind 

des Glücks*, altes Stück von der Bin h. INach meinem Da- 
fürhalten eins ihrer besten. Die kleine Conrad in der 
Hauptrolle der Hermania wieder brillant 

12. Juni, Sonntag. 

Kritik geschrieben über »Ein Kind des Glücks.« Ge- 
burtstagstoast fiir Heyden. An Lindau geschrieben. Abend- 
spatziergang. 

ij. Juni, Montag, 

Toast für Heyden und meine TTieater-Kritik corrigirt 

Gearbeitet. Brief von Martha und Karte von Dr. Engel. 
Um 5 zum Geburtstags- Diner bei Heydens; zugegen 
Zoellners und Baron Türckheims. Angenehm geplaudert 
Abendspatziergang. 

14. Juni, Dienstag. 

Krank; im Bett gelegen. Brief von Dr. Karpeles. Besuch 
von Karl Groddeck. 

15. Juni, Mittwodu 

Besuch von Herrn Hans Hertz; Gespräch über Vertrag 

von »Ellemklipp«. Gearbeitet: Correktur. Mittagsspatzier- 
gang. Langes Gespräch mit Julius Grosser, unter anderm 
auch über Storch von Adebar. Nachmittagsbesuch von 
Herrn Stilke; erneute Gespräche über »Gegenwart«, Lin- 
dau, auch RudolJ Lindau rtc. Rud. Lindau hat die Le- 
bensregei: »ich verkehre nur mit Menschen, die mir nut- 
zen oder mich amüsiren.« Es ist im Gro&en und Ganzen 
nicht viel dagegen zu sagen, jeder macht es im Wesent- 
lichen ebenso, es ist aber doch noch ein L nlerschied, ob 
ich in diesem Sinne egoistisch-vulgair drauf los handle. 
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oder ob ich*8 zum IVinzip erhebe. Das Leben duldet tau- 
sende von Ausnahmen, das PHnzip nkhi. Ich treife Maler 
Kühling. Langes Gespräch mit ihm über Wichmann. 

16. Juniy Donnerstag. 

Briefe geschrieben an Dr. Karpeles, Herrn Stilke und 
Herrn W. Hertz, (gearbeitet: Correktur. Gratulationsbe- 
such bei Frau v. Heyden. Besuch von Fritz Witte; Reichs- 
tag geschlossen. Gearbeitet Abendspatziergang. Gelesen. 

17. Juiü^ Freitag, 

Brief von Hertz. Gearbeitet: Correktur. Besuch von 

Graf Fulenhur*:: mich nicht getroflen. Gearbeitet. Abend- 
spatziergang. Gelesen. 

16. Juni, Sonnabend 

Gearbeitet: Correktur. Briet von Frl. F^ost. Rütli bei mir. 
Zugegen: Zoeliner, Heyden, Bormann. Die Sitzungen 
werden bis zum 15. September vertagt Brief von Martha. 
Abschied von George, der auf 8 Wochen nadi London 
reist. An Oberlefirer Draeseke gesclirieben. Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 

19. Juni, Sonntag. 

(/ein l)eitet: Correktur. - Packet für Dr. H. KJetke fertig 
gemacht und an ihn geschrieben. Abendspatziergang. 
Briefe geschrieben an Dr. E. Engel, FrL Marie Post in 
Potsdam (Junker- Straße 45) Frl. Mathilde v. Rohr und 
Gustav Roggatz in P'ürstenwaide. 

Um 8 Uhr früh Ceorge's Abreise nach London über 
Vlissingen. 

20. Juni, Montag. 

Brief von Frau v. Münchhausen aus Erdmannsdorf. 
Gearbeitet Reise-Vorbereitungen. Besuch von FrL Elsy v. 
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Wangenheim. Besuch von FrL v. Rohr aus Dobbeitm. 

Bücherpackete gepackt für Liebenberg und Groeben. 
Abendspatziergang. Emilie mit Wangenheims in die 
»Flora« (Charlottenburg) zum Conceri des Stern 'sehen 
Gesangsverems. Briefe geschrieben an Pastor Wendland 

und Gral Eulenburg. 

21. Juni, Düistag. 

Gearbeitet: Durchsicht der Fähnrich v. Amstedt-Briefe. 

Brief von Dr. H. Kletke; Geld von (ier Zeitung. Brief von 
Dominik. Besuch von Gral Eulenburg. Geschrieben an H. 
Kletke und DominiL Abendvisite bei Novilles; beide Da- 
men nicht getroffen. Spatziergang. Gelesen. Geschrieben 
an Herrn Eduard Scbmutzler in Franklurt a. 0. 



22. JurUt MiUwadu 



Sommer und Herbst 1881 
(Vom 22. Juni bis 31. Oktober.) 



Am 22. oder 23. Juni reiste ich nach Thale^ wo ich wie- 
der dasselbe Zunmer bezog, in dem ich schon 1877 
gewohnt hatte. AUes gefiel mir wieder sehr wohl, nur 
die Gesellschaft war erbärmlich langweilig. Es blieb 
auch so bis zuletzt Meine Tages- Eintheiiung war die* 
selbe wie 1877; ^ Tisch gearbeitet, nach Tisch ge- 
schlafen, dann in den »Waldkater« um zu lesen und Kaffe 
zu trinken, dann Spatziergang, dann Thee aul der gro- 
ßen Veranda und dann zu Bett. Anfangs war ich recht 
elend und machte so was wie eine Krankheit durch oder 
warf sie aus dem Körper heraus, was einen ja auch mit- 
nimmt. Ich corrigirte meinen für die »Gegenwart« 
bestimmten langen Aufsatz »Eine Osteri'ahrt ins Land 
Beeskow^Storicow« und las die 4 R. Wagnerscfaen Textbü- 
cher zum Nibelungen- Ring: Rheingold, Walküre, Sieg- 
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fried und Götterdämmerung. Es war eine ordentliche Ar- 
beit - Anfang Juli kamen Emilie und Martha auf 3 Tage, 
die sehr anfienehm vergingen; dann reisten sie nach Vter- 
nigerode, um daselbst eine Sommerwohnung zu miethen 
und fanden sie endhch auch bei Frau Amtmann Braun, 
wieder am lindenberg, ganz in der Nähe unsrer alten Ka- 
gelmanns. 

Ich blieb noch in Hiale bis zum 9. Juli, brach dann früh 
auf, machte einen Abstecher nach Harzburg, a6 in dem 
großen Aktien-Hötel, besudite den Burgberg (»Nadi Ca* 
nossa gehen wir nicht* lautet die Inschrift oben) flanierte 
bis Spät- Nachmittag in dem Städtchen umher und fuhr 
dann nach Wernigerode, wo ich gegen 10 Uhr ankam und 
es im Hause der Frau Braun sehr angenehm fand. Audi 
Priedel und Mathilde Nsarcn am Tage vorher eingetroffen, 
so daß wir bis auf Theo und George alle zusammen waren. 
George war in London, Theo in Wittenberge bei Geh. 
Comm. R. Hertz. 

Emilie und ich blieben über 7 V^ochen in Wernige- 
rode, dessen wir uns wieder voll erfreuten. Sonst war 
beständiger Wechsel im Hause: Martha bUeb nur noch 
14 Tage, weil sie nach Klein- Dammer in das v. Mandel- 
sche Haus zurück mußte, Priedel und Matliilde blieben 
bis Anfang August. Bald nach ihrer Abreise erschien 
George von London her und blieb 5 oder 6 Tage, leidlich 
wohl, aber angegriffen von der Reise und Hitze. Nach 
Georges Al)reise waren wir noch 16 oder 17 Tage ganz ein- 
sam, was selbst mir über den Spa& ging. Es war nicht 
eigentlich die Einsamkeit was störte, sondern allerhand 
andres was damit Hand in Hand ging: es war erbärmlich 
kalt, so daii sich Spatziergänge ins I reie verboten: setzte 
man sich, so war man erkältet Dabei kein Schlaf und 
kein Appetit; die Harzer Luft nimmt mir jenen und das 
Harzer Nasser diesen. Mit Kmilie war es ebenso. Dazu 
kam noch, daß uns die Wohnung verleidet wurde: ein klei- 
nes Enkelchen hatte den Keuchhusten und die »reine Berg- 
luft« in der wir lebten, erwies sich mehr und mehr als eine 
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Malaria schlimmster Sorte, denn in Front unsres Hauses 
mündete eine wahre \oni ganzen Lindenberg herunter- 
kommende cloaca maxima. Die Sache wurde so schlunm, 
dafi sich die Abreise binnen 24 Stunden machte. Den 28. 
oder 29. August waren wir wieder in Berlin. 

Trotz dieser letzten Störungen war es doch wieder ein 
sehr schöner Aufenthalt gewesen. Ich liebe den Ort, das 
Schlofi, den Park, die ganze Landschaft ganz außeror- 
dentlich und beklag es ordentli(;h, dala mir diese verpe- 
stete Lindenberg-Luft ganz Wernigerode mit einem Male 
entzaubert hat 

Ich war all die Wochen über fleißig. Erst lasen wir 
einen KieUandschen und dann einen Panteniusschen 
Roman; ich schrieb darüber, ließ es aber im BrouiUon 
liegen. Dann kamen zwei Wanderungs- Kapitel an die 
Reihe: »Der Spreewald« und »Die Schlacht bei Groß- 
Beeren.* Danach nahm ich meine im Winter begonnene 
Novelle »Graf Petöfy« vor und beendete sie im WeseiUr 
Udwn im Brouillon; in der Mitte fehlen nodi zwei, 
drei Kapitel. Inzwisehen hatte der Druck von »EUern- 
klipp* begonnen und der der »Wanderungen« war in 
Vorbereitung. Das gab denn ein beständiges Umarbeiten 
und G>rrigiren, was über drei Monate, bis Ende Oktober, 
gedauert hat. 

Verkehr hatten wir diesmal in Wernigerode so gut wie 
gar nicht, trotzdem wir uns der Famiüe Weber daselbst 
vorstellten. Weber ist ein wohlhabender Mann, der Jura 

studirt^ die Sache aber bald an den Nagel gehängt hat und 
nun als Pußler weiter lebt. Er dichtet, malt und tischlert; 
seine Frau bildhauert und scheint nicht ohne Talent 
Beide Leute gefielen uns ganz gut, es blieb aber bei ge- 
genseitigen Visiten, an die sich einmal ~ als ein Malerbe- 
such aus München gekommen war - eine Abendgesell- 
schaft anschloß. Diese eine Gesellschaft war ganz nett, 
vermied aber sidi Concurrenz zu madien. 

Von Fremden war Professor Spangenberg mit Frau 
(geb. V. LancizoUe) da. Wir machten einmal eine ge- 
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meinschafüiche Partie nach dem Braunsdiweiger Forst- 
hatis^ die sehr angenehm verlief; aber dabei hatte es sein 

Bewenden. 



Nach Berlin Ende August zurückgekehrt, setzte sich die 
in Wernigerode begonnene Correktur-Arbeit fort Es war 
sehr anstrengend, da ich die alten Kapitel in ihrer friihren 
Fassunt^ nicht gebrauchen konnte. 

Am 1, September wurde die »Kunst-Ausstellung« eröff- 
net; ich war gleich am ersten Tage da, £and aber nichts, 
was mich besonders interessirt hätte. Vieles Gute; aber 
auch nicht mehr. 

Etwa Mitte September begann die Theater- Saison mit 
Hugo Bürger's »GM und Eisen.* Ein erbärmliches Stück, 
langweilig, geschraubt, poesielos. Den Berlinern gefiel es 
ganz leidlich, je fader, je besser, wenn nur ein ( .ommer- 
zienrath und drei Kalauer drin vorkommen. - Drei, vier 
Wodien qiäter folgte die »Geier^lKäfy* der Frau v. Hil* 
lern; trotz mandiem, was sidi dagegen sagen lassen mag, 
ein l)rillantes Stück Arbeit, voll dramatischem Leben. Ich 
schrieb sehr günstig darüber und machte in Folge davon 
die Bekanntschaft der Frau v. H. und ihrer zwei Riesen- 
töchter. Ich aß mit ihnen im »Kaiserhof« und verld>te sehr 
angenehme Stunden. 

Das gesellschaftliche Leben kam allmähUg in Gang; wir 
waren zweimal bei Lessings und einmal bei Bleibtreus. 
Die erste Gesellschaft hei Lessings war einem Hamburgi- 
schen Senator (früher in Mexiko) zu Ehren, die zweite zu 
Ehren Fanny Lewaids. Die Gesellschaft hei Bleibtreus war 
interessanter, als sie sonst wohl zu sein pflegen; zugegen 
waren: Professor v. Gebhardt und Frau, W. Gentz, KniUe 
und Frau, und Prediger Pietschker aus Bornstädt 

Am 1. Oktober kam Martha aus Kl. Dammer zuruds, 
schon sehr angegriffen, und wurde Mitte des Monats 
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krank; es währte wochenlang. - Friedet froh die Schule 
hinter sich zu haben, trat in das Geschäft Buchhändler 
Wilhelm's ein, hielt aber nur zwei Tage aus, und ging 
dann in das Verlagsgeschäft von Prof. Langenscheidt Dort 
gefallt es ihm. 

Um die Mitte des Monats ersdiicn »Ellernklipp« bei W. 
Hertz. Bis jetzt hat sich noch niemand drum gekümmert; 
wird auch wohl nicht. 

Sdiottlaender's in Breslau machten wegen UAdultera 
Contrakt mit mir und bewilligten mir etwas bessere Be- 
dingungen als W. Hertz. 

Am 27. Oktober war Wahltag. Große Aufregung. - Am 
28. Sdiillerstifhings- Sitzung; Jahresbericht - Ende Sep- 
tember und Anfang Oktober waren Lübkes auf Besuch 
hier. Ebenso war Anna v. Below von Anlang bis Mitte Ok- 
tober bei uns. 

1. November, Dienstag, 1881, 

Briefe an Fr; Stephany und Commercienrath Hoü- 
bauer. - W. Hertz schickt das Circular zum IV. Band » Wan- 
derungen.« Spatziergang. Gearbeitet Emilie zu Frau Les- 
sing und in die Ausstellung. An Herrn Hertz geschrieben. 
Abendspatziergang. Gelesen. 

2. November, Mittwoch. 

Gearbeitet. Spatziergang über Mittag. Wegen Unwohl- 
sein und scharfer Luft kein Abendspatziergang. Gelesen: 
Lindaus Aufsatz über Victor Hugo. 

3. ISoi eniber, Donnerstag, 

Emilie zur Gratulation bei Wangenheims. Iheo^s Ge- 
burtstag; kleine Feier. Gearbeitet. Wieder wegen schnei- 
dend kalter Luft nicht ausgegangen. Gelesen. 
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4. November^ Freitag. 

l nwohl; im Bett gchlit'ben. Am Abend Besuch von 
Zoellner, der allerlei von Werner und sonstigen Akade- 
mie-Voi^ängen erzählt 

5. November^ Sonnabend. 

Rütü abbestellt. Gearbeitet. Längerer Mittags- Spatzier- 
gang. Sanitätsrath Zwingenbug getroffen; Gespräch über 
Bismarck und sein Anti-Semitenthum. - Gelesen. Gear- 
beitet. Abend&patziergang. 

6. November^ Sonntag. 

Gearbeitet. Um 2 nach Potsdam gefahren, um einem Di- 
ner im »Havelhaus« hei Commerzienrath Hotihauer bei- 
zuwohnen. Zugegen: Frau Oberpräsident Achenbach mit 
ihrer Tochter Gräfin Monts; Graf Seckendorff, Geh. Rath 
Dr. Waldau und Frau (früher Frl. Lina Fuhr) Geh. Rath 
Borniann, Hofprediger Windel und Holprediger Strauli 
und Frau. Die Gesellschaft verlief sehr angenehm, gro- 
^ntheils durch die Gewandtheit imd Liebenswürdigkeit 
der Wirthe. Von den Gästen zählte nur das Waldau^sche 
Paar und Windel mit; alles andre war eigenthch langwei- 
lig. Aber der trelfliche Hauston blieb siegreich. Vm 7 mit 
Bormann wieder zurückgefahren; die andern bUeben 
noch. - Thee getrunken, geplaudert, gelesen. An Herrn 
Vifoeller geschrieben. 

7. November, Montag. 

Brief und Honorar (für »Groehen und Siethen«) aus 
Breslau. - Honorar für den zweiten Liehenberg- und 
Uertefeld-Aufsatz von der Vossin. - Gearbeitet - Besuch 
von Herrn Dr. Schulte aus Fürstenwalde. Besuch von FrL 

Conrad. Besuch von Dr. Georii: Horn aus Potsdam. Gear- 
beitet. Spatziergang. An Grai Dohna geschrieben. 
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8. November, Dinstag, 

Gearbeitet Am Abend in Pütlitz' »Idealisten«. Ein sehr 

schwaches Stück, in Hoffnung auf Tantieme zusammen- 
geschmaddert: deutsches Haus, dt^utsche Familie, deut- 
sche Idealität, 1870, Gravelotte, »Deutschland Deutsch- 
land über aUes« und zwei lederne Liebespaare, c'est tout 

l nd solch Mann «ilauht «;anz ernsthaft, er vertrete die bes- 
sere, sittlichere Seite deutscher Kunst Dann bin ich für 
Unsittlichkeit u. Schweinerei. 

9. November^ Mütwoch. 

Kritik geschrieben. Auf die Druckerei. Abendspatzier- 
gang. Briefe geschrieben. Gelesen. 

10. November, Donnerstag. 

Liebenswürdiger Brief von Graf Dohna über »Groeben 
und Siethen.« Gearbeitet An Bormann und die Eu- 

pel'sche Hofbuchdruckerei geschriel)en. Abendspatzier- 
gang. Gelesen. An Graf Dohna geschrieben. 

u. November^ Ereitag. 

Gearbeitet Besuche. Gelesen. Brief von Graf Dohna. 
Spatziergang. 

12, November, SonnahemL 

Gearbeitet Gelesen: Dr. Zollings Kritik über Daudet's 
»Nouma Roumestan«. Besuch von Dr. Genee und einem 
Abgesandten H. Knise's. In den Rütli bei Senator Dr. Eg- 
gers. Zugegen: Zoellner. Menzel, Bormann. Nichts von 
Belang. - Am Abend kleiner Zirkel bei uns. Zugegen: Ru- 
dolf Schreiner» Marie Schreiner, Referendar Litti, Refe- 
rendar Meyer, Referendar Theodor Fontane, Lieutenant 
Sutirian, Pr. Lieutenant George Fontane, Fräulein Stein- 
dorff (Enkehn von Frau Amtmann Seidel) und Fräulein 



Digitized by Google 



134 



lg. " 16. NOVBMBII 1881 



G>nrad, die kleine Hoüschauspielerin. Es war recht nett, 
ganz besonders in Rücksicht darauf» daB sich alles fremd 

untereinander war. 

ij. ISovembery Sonntag, 

Gearbeitet Vorwort und Sddu&wort zum IV. Bande der 

»^^ andern ngen« an Eupel zur Po.st gegeben. Ebenso den 
Thomas-Cariyle-Artikel an Herrn Oswald in London. 
Abendspatziergang. An Graf Dohna, Geh. R. Herrlich, 
A. V. Heyden und Senator Eggers geschrieben. 

14. i^ovember, Montag. 

Zu Emiliens Geburtstag treffen Briefe, Kisten und Gra- 
tulanten ein. -Im 12 in die Stadt, erst zu Herrn Hertz, wo 
ich das Honorar iiir Band IV. der »V^anderungen« emp- 
fange, dann zu Basedow. Am Nachmittage Besuch von 
Tante Merckel, Zollners und Sommerfeldts. Letztre blei- 
ben zu einem Plauderabend. Die Kinder ins Concert. 

15. November, Dienstag. 

Briefe von Lübkes aus Stuttgart. Besuch, auf der Durcli- 
reise, von Anna v. Below. - Spatziergang. Längerer Be- 
such bei Graf Dohna, der mir allerhand literarische Pro- 
positionen macht. Danach Besuch bei Frau v. Noville, wo 
ich auch Grimm, Exc. und Frau treffe. Vorher Hermann 
Grimm und seine Gisela getroffen. An Heinrich Kruse ge- 
schrieben. Gearbeit[et]: Storch v. Adebar. Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

16. I\oveinbef\ Milln udi, 

Gearbeitet. Besuch vom Maler Hermann Scherenberg, 

der mit mir über eine Biographie seines verst: Bruders 
spricht. Graf Dohna schickt Dohna- Büch er. Bt^such vom 
IVasidenten Hermann Kette aus Frankfurt a. 0. Nett und 
burschikos wie inuner, aber verquickt mit Präsidenten- 
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Bewußtsein. - Gearbeitet: Correktur des SdihiSwoits zu 

Band IV. Gelesen. An Eupei und Herrn Hertz geschrie- 
ben. 

17. November, Donnerstag. 

Brief V. Alfred v. Reuniont und Buchhändler kühling. 
An Kühling geantwortet. Gearbeitet, in die Stadt. Besuch 
bei Frau v. Wangenheim. In die KunstaussteUung in der 
Commandanten- Straße, wo sich zur Zeit Hans Makarts 
großes Bild: »Der Sommer* befindet. Es ist •itMiau dasselbe 
wie »Die Jagd der Diana,* Dieselben hetärenartigen 
Weibsbilder, die alle wirken als wären sie Chansonette- 
Sängerinnen gewesen oder als wollten sie's morgen wer- 
den, erscheinen hier wieder auf der Bildfiäche. Dort sind 
sie bei der Jagdy hier sind sie im Bade^ dort Felsenvor- 
sprung mit Meer und südlicher Vegetation, hier Renais- 
sance-Veranda mit Badehassin und Parkvegetation. Ich 
gebe zu, daß die Technik bewundernswerth, die Farben- 
wirkung bedeutend, das Compositionstalent nicht gering 
und das Weibervolk verführerisch, alles aber genialisdi 
ist; trotzdem läßt mich all diese Pracht und all dies Kön- 
nen ganz kalt, ja mehr, es langweilt mich. Eins der Weibs- 
bilder, in einem weißen Bademantel, ist sehr schön; aber 
es flößt mir nur ein Portrait- Interesse ein. »Muß das eine 
schöne Person sein!* - über diese Betrachtung komm ich 
nicht hinaus. Alles wirkt unheimÜch, wie che tanzenden 
Nonnen in »Robert dem Teufel;« man ^ubt nicht recht 
an das Leben dieser Gestalten; es sind Abgesdiiedne und 
Veriirtheiite. die sich noch mal an alter Stelle einfinden 
und die alten Spiele noch einmal spielen. Eine ganz u/i- 
heüige Kunst Und diese Unheiligkeit richtet sie. Aber 
audi wenn sie diesen Sunden- und Todeskeim nicht 
trüge, so war es, glaub ich, doch nichts damit. Es bliebe 
doch eine geschraubte Geschichte. Tizian durfte derglei- 
chen malen und Rubens auch, - es toat das Fürstenleben 
ihrer Zeit^ an dem sich auch der Adel, wenn er die Mittel 
dazu hatte, betheiligte. Für uns existiren cÜese Lebensfor- 
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men aber nicht mehr; auch eine Fürstin hat heutzutage 
blos ein Badeziiiimer, in das sie sich zurückziehtt oder be- 
nutzt einen Badekarren in Ostende oder Scheveningen; 
kommt derglt'i( hm (Iciinoch noch vor, so kann man sicher 
sein, daB es eine Dame aus der Demi- Monde ist oder we- 
nigstens in diese hineingebort Dies üppige far niente exi- 
stirt nidit mehr., am wenigsten an Fürstenhöfen. Dadurch 
kriegen diese Makartschen Bilder etwas durchaus Forcir- 
tes, verfolgt der Maler aher gar den Zweck (hoffentlich 
verfolgt er nur den viel Geld zu verdienen) auf diese Bum- 
melzeit als auf ein verlorengegangenes Paradies zurüdc- 
zuweisen, so thut er mir leid. - Ain .Vhend ins Theater: 
Donna Diana; Frl. Schwartz in der Titelrolle. Ganz gut, 
aber so unspanisch wie möglich. 

18. November, Freitag, 

Gearbeitet: Kritik geschrieben über Donna Diana. Be- 
such von Frau Bleibtreu. Martha zu Frau Schultz-Engel- 
hardts Emilie zu Frau Suschen Lucae. - Auf die Zeitung; 
Kritik abgegeben; Plauderei und gemeinschaftlicher 
Abendspatziergang mit Friedrich Stephany. Gelesen. 

ig. Novefnber, Sonnabend, 

Gearbeitet: G>rrektur für den IV. Band, Vor- und 
Schlußwort. An Eupel geschrieben. In den Rütli bei Meta- 

stasio; viel politisirt. Abendspatziergang. Gelesen. 

20. November, Sonntag, 

Unwohl. Den ganzen Tag über im Bett. Fmilie Üest mir 
Heyses »Die Dichterin von Carcassonne« vor. 

21. November, MorUag. 

Gearbeitet: kleine Kritiken geschrieben. Spatziergang. 
Brief von Geh. Rath Butler. Briefe geschrieben an Herrn 
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O. Marquardt, Herrn W. Hertz und (^eh. l.egationsrath 
Alfred von Reumont Abendspatziergang. Gelesen. 

den 22. November^ Dienstag, 

Gearbeitet: kleine Kritiken für die Voss. Ztng. Spatzier- 
gang. Brief von Herrn 0. Marquardt und Herrn W. Hertz. 
Gearbeitet. Graf Petöfy wieder vorgenommen. Abend- 
spatziergang. Gelesen. 

den 23. November, Mittwoch. 

Gearbeitet: neue Novelle (»Stine«.) Spatziergang. Briefe 
geschrieben. Gearbeitet: Storch v. Adebar. Letzte Revi- 
sionsbogen (Schlußwort) aus Sondershausen. Abendspat- 
ziergang. 

24. November, Donnerstag. 

Brief von Roh. König m Leipzig mit einer »Daheim«- 
Besprechung über EUemklipp. - Besuch von Geh. R. v. 

Wangenheim; bringt eine Nummer der Augsb. Allg. Ztg. 
in der Lübke in gewohnter Güte über »Ellernklipp« ge- 
sduieben hat Besuch von Exe. Grimm und GemahUn. £U 
Briefe geschrieben an versdiiedne Zeitungs- und Jour- 
nal-Redakteure; alle elf an W. Hertz geschickt zur Beilage 
bei den Exemplaren. Spatziergang. Besuch von Herr u. 
Frau V. Mandel, deren Tochter Ella seit gestern (Mittwoch) 
auf Besuch bei uns ist Brief und versdiiedene Manu- 
skripte, eins von lieterendar Dr. Seligmann, an Friedrich 
Stephany geschickt. Einladung zum Diner bei Prinz 
Eiedrich Karl in Drei-Linden. Am Abend bei Geh. R. Ro- 
landes. Zugegen: Generalarzt Wegner und Frau, Zöllners 
(4), Fontanes (fiinf) und die l)ekannten ahen Kammer- 
fräulein, auch Fräulein Pouet's aus Rathenow, ein schwe- 
discher Opemcomponist und sogar eine weibÜche £xcel- 
lenz, aber von der milderen Observanz. Statt des Dorsch 
gab es Zunge; sonst alles beim Alten. Zöllner las ein Kapi- 
tel aus Fritz Reuter brillant vor. 
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25. November^ Freitag. 

Lübke schickt mir seine Kritik über »LJlcriiklipp«. 
Bride geschrieben an Dr. Roh. Koeiiig in Leipzi«; und 
W. Lübke in Stuttgart lim 4 zu PHnz Friedrich Karl 
zum Diner in Jagdschloß Dreilinden. Wir afien zu 12. Zu- 
gegen: Prinz I riedrich Karl, Geiierallieutnant v. Hast- 
mann Chef des Invahden- Departements, Generabnajor 
V. Hahnke, Obristlieutnant Steffen, Obristlieutnant v. d. 
Hude, Major v. Dincklage, Major Rittmeister Freiherr v. 
Vianfienheim. Major Freiherr v. Fircks, ein Generalstabs- 
Hauptmaim dessen Namen ich überhört, ich und die bei- 
den Adjutanten des Pdnzen: Rittmeister v. Maitzahn und 
Hptm: V. Kaickstein. ^ndervoUes Lokal, reidi an histori- 
schen Erinneruntjen und ( airiositälen. Schöne Weine, 
brillante Verpliegung, ungezwungene Unterhaltung. Das 
Ganze dauerte von 5 bis 8. Alles ein sehr verfeinertes »Ta- 
bakscollegium«. Gleich nach 8 zur Bahn, um 9 wieder in 
Berbn. Geplaudert. Gelesen. 

2Ö, iSüvember, ^onnahetuL 

Gearbeitet Buchpackete (4. Band »Wanderungen«) von 
Herrn W. Hertz. Briel von Fr. Stephany. Spatziergang. In 
den Rüth hei Menzel. Zugegen: Menzel, Eggers, Bor- 
mann, Zöllner. Ich referire über mein Diner in Dreilin- 
den. Nach Haus. Kleine Abendgesellschaft bei uns. Zuge- 
gen: Frl. Anna v. Kahle, Dr. Karpeles, Zöllner und Frau, 
Menzel und Frau Krigar, Ella v. Mandel und George. Wir 
blieben bis 1 Uhr zusammen, alles in guter Laune. 

27. November, Sonntag, 

Frühbesuc^ von Herrn v. Mandel. Gearbeitet An JuL 

Schweitzer in London, ^. Lühke in Stuttgart und Prinz 
Friedrich Karl in Dreilinden geschrieben; an Schweitzer 
»Kriegsgetangen« und »Aus den Tagen der Okkupation«, 
an Lübke und den PHnzen den 4. Band Wandenmgen ge- 
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schickt. Brief an Bormaim und W. Hertz. Abendspatzier- 
gang. Geplaudert Gelesen. 

28, November^ Montag. 

Cearl}eitet. An Herrn v. Koschkull und die St-hlesische 
Ztng, ebenso an Herrn Hertz geschrieben. Spatziergang: 
Geh. R Hahn (krank im Wagen), Geh. R Zoellner und 
Generallieutnant v. Zychlinski nebst Frau getroffen. Gear- 
beitet Besuch von einem jungen Herrn v. Hanstein, der 
mir ein Roman-Manuskript seiner Mutter zum Durchle- 
sen bringt. Abendspatziergang. Emilie liest mir ein paar 
Kapitel aus dein Roman- Manuskript. Ein Tropfen Marlitt 
auf 100 Tropfen Hanstein. 

29. November^ Dinstag. 

Briefe von Fedor v. Koeppen und E)r. E. Engel. Emilie 
best mir Bismarcks Doppelrede vor. Gearbeitet: Graf 
Petöfy. Spatziergang. Besuch von Maler Hermann Sche- 
renberg; bringt mir Drucksachen und Scripturen zur Bio- 
graphie seines Bruders Christian Friedrich. Gearbeitet: Pe- 
töfy. Gekramt Abendspatziergang. Gelesen. An Dr. Engel 
und Dr. Helfter geschrieben. 

30. November, Mittwoch. 

Emilie liest mir Bismarcks Reden vor. Brief von Georg 
Stilke. Gearbeitet: Petöfy. Um 2 zu Tisch zu Wangen- 
heims; nur Hofprediger Windel und Cousine zugegen. 
Geplaudert. Ahendspatziergang. Gelesen: einen Manu- 
skript-Koman der Frau v. Hanstein. Briefe geschrieben 
an: Camisonschullehrer Wagener in Potsdam, an Lehrer 
Lehmann in Blossin und Lehrer Schumann in Saalow. 
Ferner Briefe an George Stilke, Frau Dr. Remy und Fried- 
rich Stephany. Gelesen. 

1. Dezember, Donnerstag, 

Gearbeitet: Petöfy. Gelesen. Briefe geschrieben. Gear- 
beitet Am Abend zu Zoellners; zugegen Frau v. ^joville 
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und Tochter, Gräfin Schwerin und zwei Comtessen, Hann* 
chen Lucae und Bertha ^^hnsen, und fünf Fontanes. 

2. Dezember, Freitag, 

Briefe von Graf Dohna, Dr. R. Fleischer, Georg Stilke 

und Dominik. Gearbeitet: Petöly. Besuch vom Witte'schen 
Ehepaar aus Rostock. Besuch von Dr. Zolhng. An Dr. Flei- 
scher und Graf Dohna geschrieben. Abendspatzieigang. 
An Dominik geschrieben. Gelesen. 

3. Dezember, Somuibend, 

Gearbeitet: neue Novelle (Stine.) Spatziergang. In den 
Rüth hei Hevden; nur Menzel und Karl Egerers zugegen. 
Um Jio nach Arnims Hotel, wo der »Juristen-Ball« in Scene 
geht Geologe wird bald fahnenflüchtig, Theo und Martha 
haken aus. Von Bekannten zügeln: Zoelfaier, Schreiners, 
Schmiedens und das IVolessor inscheid'sche Paar aus 
Leipzig mit drei hübschen und tanzlustigen Töchtern. Um 
3 nach Haus. 

4. Dezember^ Sonntag. 

Brief von Garnisonschullehrer Wagener, der sich für 
Brief und Buch (Spreeland) bedankt Gearbeitet Spat- 
ziergang. Um 4 V2 nach Dreilinden. Diner beim Prinzen. 
Zugegen: Generalmajor v. Grolmann, Brugsch- Pascha, 
I^fessor Schottmüller, Oberst v. Lindequist, Obristlieut- 
nant Steffen, Major v. Dincklage. Hauptm. v. Garnier vom 
Leib- Regiment in Frankfurt a. 0. Um 9 V4 wieder zu Haus. 
Das ittesche Ehepaar zugegen. Geplaudert. 

5. Dezember^ Montag, 

Gearbeitet: Stine. B<\sucii von Karl v. Flemming aus 
Röntsch, der sich als »National-Liberaler« in Hinterpom- 
mem hat wählen lassen wollen und natüriich duidigeÜBd- 



Diyiiizeü by GoOgle 



6. - 9> Dbzbm BEB 1881 



141 



len ist Wenn man v. Flemming heifo und auf einem 
hinterpommenchen Gute wohnt, raufi man durchaus con* 

servativ s(Mn; von dieser Hegel darf nur der eine Ausnahme 
machen, der sehr klug ist; ein kleiner Durchschnitts- 
mensch mu& innerhalb seiner Klasse bleiben und darf 
nicht halbgeniale Allotria treiben. - Besuch von Geh. R. 
Herrlich. Gearbeitet: Novelle, .\bendspatziergang. ISotizen 
gemacht zu Dreilinden und Priaz Friedrich KarL 

6. Dezember^ Dinstag, 

Karte von R. Fleischer und Brief von Karl Frenzel; er 
fordert mich freundUcherweise auf» eine Novelle für das 
Feuilleton der Nat. Ztng. zu schreiben. Ich muß es aber 
ablehnen. Gearbeitet. Spatziergaug. Gearbeitet: Stine. 
Abendspatziergang. Gelesen. 

7. Dezember, MUiwodu 

Gearbeitet: Stine. Spatziergang. Um 4 V2 nach Dreilin- 
den. Zugegen: Gen. Maj. v. Brogowski, Oberst de Qaer, 
Oberst Baron Korff, Obristlieutnant Spitz, Major v. Dinck- 

läge, Hptm. v. Kalckstein, Premier Lieut. v. Wangenheim, 
Herr v. Schorlemmer-Vehr (ältrer Bruder von Schorlem- 
mer-Alst), Dr. GüMeldt, Balduin MöUhausen und ich. Um 
9 vdeder zu Haus. Gelesen. 

8. Dezember, Donnerstag, 

Gearbeitet: Stine. Um iV^ zu Menzel zur Geburtstags- 
gratulation. Zugegen: Herr und Frau Major Klugmann, 
L. Pietsch und Frau, Frau Prof. Hertel mit Mutter und 
Schwestern, Frau Prof: Gustav Richter etc. Gearbeitet. Am 
Abend zu Frau v. Noville. Zugegen: Legationsrath v. Bud- 
denbrods. 

9. Dezember, Freitag, 

Gearbeitet: Stine. Spatziergang. Briefe von Roh. König, 
0. Janke, W. Hertz. Ins Hieater: Narziß; Frl. Olga Lorenz 
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lo. - 13. Dezember 1881 



vom Stadttheater in Ri<^a Frau v. Pompadour als Gastrolle. 
Ziemlich schwach. An Dr. R König geschrieben. 

10. Dezember, Sonnabend, 

Gearbeitet: Kritik über »Narzi6«. Besuch von Meister 
Rinneberg und Geheimerath Pancritius. In »Post« und 

»Kreuz-/tng« kleine freundliche Kritiken über Ellern- 
klipp. In den Rütli. Alle zugegen; Plauderei mit Heyden 
ü6er Heyden. Abendspatziergang. 

ii. Dezember^ Sonntag. 

Brief von R. König in Leipzig. Gearbeitet. Besuch von 

Freund Scherz aus Krentzlin und von Frau Johanna 
Treutier aus Neuhol. Gearbeitet: Stine. Abendspatzier- 
gang. Briefe geschrieben an Dr. L. KayWer, Buchhändler 
Bath, GamisonschuUehrer Wagener, Ludovica Hesekiel 

und Balduin Möilhausen. Gelesen. 

den 12, Dezember^ Montag. 

Langweiliger Briet aus Brünn. (Gearbeitet: Stine. Zur 
Geburtstagsgratulation bei Zöllners. Brief und Buch an 
Excellenz Strubberg und Gustav Roggatz in Fürstenwalde. 
Briefe an Fr. Stephany, Ed. Engel, George in Lichterfelde. 
Besuch von Studiosus Schoenlank. PViedrich Adami 
schickt mir sein Buch »Königin Fuise« mit einem hebens- 
würdigen Briefe. An Frau Geh. R. v. Hanstein geschrieben. 

jj. Dezember, Dinstag, 

Gearbeitet: Stine. Brief von Dr. Engel. Packet an Frau v. 
Hanstein durch Friede! abgegeben. Besuch von Dr. Os- 
wald Schmidt und seiner Braut I rl. v. Preuschen (Male- 
rin.) Ins Theater: Donna Diana; Frl. Olga Lorenz in der 
Titelrolle. Herr Hertz schidct noch 4 Spreeland. - George 
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theilt mit, da£ er wahrscheinlich ak Kadettenlehrer nach 

Walstatt kommen wird. 

14. Dezember, Miltu odu 

Karte von Pantenius. Kritik geschrieben über Frl. Lo- 

renz's Donna Diana. Die kreuz-Ztng bringt eine zn eite 
kurze Besprechung über Spreeland, diesmal von Lud- 
diens (Hesekiel) Hand; sehr freundlich. Briefe geschrie- 
ben an Hofrath Adami, Major v. Koeppen, Dr. Rob. König, 
Ludovica Hesekiel. Dr. E. Engel, Hans Hertz. Oeh. Rath 
Herrlich und den Deutschen Qub in Brünn. Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 

15. Dezember, Donnerstag. 

Gearbeitet: Stine. Spatziergang. Besuch von einem 
Herrn Dr. Vormeng, der die Deutschen in Ungarn und 
Böhmen durch einen »Verein« in ihrem Deutschthum bei 

Leben erhalten will. Ich liehe solche Vereine nicht. Was 
leben soll, lebt doch. - Gearbeitet Brief von Herrn Hertz. 
Abendspatziergang. Gelesen. 

16. Dezember, Freitag. 

Gearbeitet: Stine. Correktur aus Breslau (LAdultera). 
Brief von Lipperheide. Spatziergang. Ins Theater. Frl. 
Olga Lorenz als Lady Rutland in Laubes »Graf Essex.« In 
dieser Rolle besser als in den beiden irühren. Gelesen. An 
Lipperheide geschrieben. 

17. Dezember, Sonnabend. 

Gearbeitet: Kritik geschrieben. Spatziergang. Rütli bei 
mir. Zugegen: Bormann, Zöllner, Heyden, Senator Eg- 
gers. Unter anderm über Lazarus gesprochen und die 

»Vorrede« zum 3. Theil seines »Lebens der Seele.« - An 
Dominik geschrieben. Abendspatziergang; Geplauder mit 
Wilh. Gentz. Gelesen. 
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18, Dezember, Sonntag. 

Gearbeitet: Stine. Brief an Lazarus. Spatziergang. Ge- 
lesen. 

ig, Dezember, Montag. 

Gearbeitet: Stine. An Frl. v. Rohr und Lipperheide ge- 
schrieben. Abendspatziergang. Gelesen. 

20. Dezember, Dienstag. 

Gearbeitet: Stine. Correkturbogen von »I 'Adultera« aus 
Breslau. Brief an Lazarus abgeschickt Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

21. Dezember, Mittwoch. 

Gearbeitet: Stine. Das Berk Tageblatt bringt eine lange 
aber freilich auch sehr unbedeutende Besprechung mei- 
nes »Spreeland.« Eine desto kürzere bringen die »Preußi- 
schen Jahrbücher« niuthmaßlich aus der Feder des Steh- 
uff Julian Schmidt - Spatziergang. Gelesen: 1. Akt der 
Wildenbrudischen »Karolinger«. Briefe geschrieben an 
Adanii, Lipperheide, Johannes Bloch, .\bendspatzier- 
gang. Gelesen. 

22. Dezember, Donnerstag. 

Gearbeitet: Stine (S( hluß.) Firiet von Julius Grosser. Ge- 
lesen. Briefe geschrieben an Frau Geh.räthin Paiicritius, 
Tante Lise, G. Roggatz (als Dank auf eine Weihnachtski- 
ste) und JuL Grosser. Abendspatziergang. Gelesen. 

23. Dezember, Freitag. 

Gelesen. In die Stadt Besuch der Blechen-Ausstellung 

in der National-Galerie. Zu Bath. Marzipan «rekauft bei 
Schwanke in der Könijjsstrafee. Flanirt in .\lt-Berlin. hm 
6 wieder zu Haus. Gearbeitet: Blechen. Gelesen. 
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2^. Dezember, Sonnabend. 

Gelesen. In die Stadt Kleine Weihnachts-Einkäufe. 
Aufbau sehr spät, erat nach 8, weil Friede! der Christbe- 

scherun^i bei Langenscheidts beiwohnen mußte. Bei 
Sherry-Punsch den Abend verplaudert; Priedel hielt, wie 
herköromlicfa, seine Rede. 

25. Dezember^ Sonntag. 

Besudi von Heyden und den Heydenschen Damen. Ge- 
arbeitet: kl. Aufsatz über das [»jMagazin für d. Lit des In- 
und Auslands«. Kleine Kritik über H. Kruse's letztes 
Drama. Eins wie das andre. Briefe geschrieben an Zoell- 
ner und Prof. Daege. Gegen 8 zu Sommerfeldts. Roggatz 
aus Fürstenwalde mit Frau und Kind zugegen. Geplau- 
dert. 

26. Dezember, Montag. 

Gearbeitet: kleine Kritiken. Briefe geschrieben an Fr. 

Stephany, Dr. Engel, Frl. Paula Conrad. Frau Matthias 
geb. Hientzsch etc. Dann, in Sachen meines Karl Ble- 
chen-Aufsatzes, an die Professoren Daege, Graeb, Hen- 
ning, Lüderitz, Bellermann, femer an die Herren Kuhtz, 
Meyerheim, R. Lepke, Menzel und endlich an die Herren 
Referendar Frick und Schulvorsteher Budczies. Abend- 
spatziergang. Mete liest mir einen Abschnitt aus Vilmar's 
Literaturgeschichte vor und zwar was er über Klopstock 
sagt. Alles sehr schön, aber nach meinem Gelühl nur halb 
richtig. 

27. Dezember, Dienstag. 

Gearbeitet. Spatziergang. Correktur von »L'Adultera« 
gelesen. An Scherz geschrieben. Abendspatziergang. Ge- 
lesen. 
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28, Dezember^ Mittwoch bis 31. Sonnabend. 

Vom 28. bis 31. meist im Bett, nicht krank, aber erkältet 
und unbehaglich; jeden Vormittag ein oder zwei Stunden 
au&er Bett, um die nöthigsten Briefe zu schreiben. Am 29. 
war Zirkel beim Prinzen Friedrich Karl, zu dem ich gela- 
den war, mußte aber absa<ren. Am 30. zu meinem Ge- 
burtstage Briefe der alten Freunde: Scherz, Roquette, 
Lübke etc.; von den Gratulanten kommen Zoellner und 
Heyden an mein Bett und plaudern mit mir. Emilie liest 
mir eine neue Krzählunji Wilh. Raabe's vor »Fabian u. Se- 
bastian*, Ganz Haabe; glänzend und geschmacklos, tief 
und öde. Am 31. George u. Theo bei Geh. R. Hertz; Theo 
Held des Tages. Emilie, Martha, Priedel und idi bei 
Punsch und heitrem Geplauder »Mitternacht herange- 
wacht.« Priedel hält mit Glanz seine übliche Rede und 
wünscht allen ein [Die folgende Zeile ist beim Einbinden 
des Tagebuchs weh^i^hend abgeschnitten worden; soweit 
die erhaltenen Oberlängen es vermuten lassen^ stand dort: 
glückliches neues Jahr. Was ich auch thue!] 



1882 



I. Januar^ Sonntag. 

Gratulationskarten. An Frl. v. Rohr nach Dobbertin ge- 
schrieben. Bei Geh. K. Herrlich gratulirt Zur Visite bei 
General v. Strubberg, Pr. W.-Strafie 18; nur sie^ die Excel- 
lenz, getrollcn. Xoii Strubberg zu Heydens, um Frl. Hele- 
nen zum Geburtstage zugratuliren. Briefe geschrieben an 
Dominik und Garl Fontane. Besuch von Menzel. Abend- 
spatziergang. Gelesen. 



Digitized by Google 



2. - 5- Januar i88a 



2. Januar^ Montag. 

Gratulationskarlen luid Briefe. Correktur von »L Adul- 
tera« gelesen. Briefe geschrieben an die Herren Kuhtz, 
Hertz, Schotdänder, Ph>f. Craeb, Ph>f. Kannegießer in 
Schwerin und Behrendt in Potsdam. Abendspatzier<j;ang; 
Maler Kühling begegnet mir und erzählt mir von seinem 
mehrmonatlidien Aufenthalt in Venedig, wo er unter an- 
denn viel in Gesellschaft der Fürstin Carolath, geb. Gräfin 
Hatzfeldt (Geliebte von Herbert iiisniarek) gewesen ist. t> 
war sehr entzückt von ihr, trotzdem er in seinen Be/ei< h- 
nungen zwischen Oeopatra und Messalina abwechselte. 
Dafi Kühling Sohn des Paetus und der Arria gewesen sein 
sollte, kann ich mir nicht denken. Er lebte dann sdiwer- 
hchnoch. 

3. Januar^ Dienstag. 

Um 11 zu Herrn Kuhtz, Friedrichsstraße 31, der mir seine 
Blechen- Samni hing, Oelbilder und Zeichnungen, zeigt 
und mir allerhand über Blechen und seine Schicksale er- 
zählt Um 3 wieder zu Haus. Brief von Herrn Hertz. Gear- 
beitet: Blechen. An Herrn Hertz und Herrn Kuhtz ge- 
schrieben. Abendspatziergang. Gelesen. 

4, Januar^ MUtwodu 

Correktur gelesen: L'Adultera. Besuch bei Frau Geh. 
Commerz. R. Hertz; nicht getroffen. In die Blechen-Aus- 
stellung; Frau Geh. R. Roland, Frau Gisela Grimm und 
Herrn Budihändler Stilke getroffen. Brief von Herrn 
Kuhtz. Gearbeitet: Blechen-Auisatz. Abendspatziergang. 
Gelesen. 

5. Januar^ Donnerstag. 

Correktur gelesen. Spatziergang. Briefe geschrieben. 
Am Abend zu Hannchen Lucae; zugegen Zöllners, Spiel- 
berg, Baumeister Giesenberg und Ohren-Lucae; letztrer 

erzählt mir von seiner schottischen Reise. 
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6. Januar^ Freitag. 

G>rrektur gelesen. Besuch von Herrn und Frau v. 
Münchhausen und Frl. v. Chauniontet. Am Ahend ins 
Theater: Wilbrandts •Kriemhild*, alles vortrefflich, bril- 
lant componirt, geistvoll im Dialog, reich an guten und 
wirkungsvollen Scenen, aber doch todt und beinah lang- 
weilig, namentlich der 2. Akt; der 3, Akt (au lond viel- 
leicht noch scbhmmer) macht wenigstens so viel äufier* 
liehen Länn, daß man zu keiner Langenweile kommen 
kann. 

7. Januar, SoruiabencL 

In die Akademie d. Künste, um auf Blechen bezugha- 
bende Aktenstücke durchzusehn. In den Kütli bei Bor- 
mann. Gelesen. 

8. Januar, Sonntag. 

Brief von Frau Professor Matthias. (Korrektur gelesen. 
Nachricht vom Tode der Frau Senator Eggers (Kindbett- 
fieber.) Briefe geschrieben an Senator Eggers, Schottlän- 
der, Geh. R Dr. Jordan und Professor E. Pape. Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 

9. Januar, Montag, 

Auf die Akademie; die Blechen-Akten für meinen Ble- 

( lien-Aufsatz extrahirt. Gearbeitet. Gelesen. Um 8V2 zu 
Prinz Friedrich Karl aufs K. Schlob. Lange Sitzung bis 
iV^. Zugegen: der IMnz, sein Adjutant Baron Maitzahn, 
Generalmajor v. Lesczinski, Major Münnich vom Crofien 

Generalstai). Major v. Brösike, Capitain z. See Heubner 
und ich. Mit Heubner nach Hause gegangen. 

10. Januar, Dienstag. 

In die Kiosterstrabe (i\o 87) zu Frau Brose, geb. Bren- 
del und ihrem Sohn; Blechen-Mappen durchgesehn; der 
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junge Brose giebt mir eine Menge auf Blechen Bezug ha- 
bende Briefe mit, zum Theil ziemlich wichtige. Gearl)ei- 
tet Besuch von Herrn Richard Kahle. Abencbpatzier- 
gang. Gelesen. 

11. Januar, Miuwodu 

Mete reist nach Rostock. Brief von Geh. R. Jordan in 
Blechen-Angelegenheiten. Gearbeitet: »Oceane von Par- 
ceval«. Besuch bei Baron Münchhausen, Königgrätz. Str: 
91. Baurath Schmieden zeigt seine Verlobung an. An 
Landgerichtsdirektor Lessing geschrieben. Gearbeitet: 
»Oceane«. Abendspatziergang. An Mete nach Rostock ge- 
schrieben. Gelesen. 

X2. Januar, Donnerstag. 

Briefe geschrieben an Geh. R. Jordan, Herrn Behrendt 

in Potsdam, an den Lehrer Schumann in Saalow und an 
Baurath Schmieden hier. Gearbeitet: Prinz Friedrich 
KarL Spatziergang. Gearbeitet: Blechen. Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

den Jj. Januar, Freitag, 

Geariieitet: Prinz Friedrich KarL In die Blechen-Aus- 
stellung. Brief von Mete aus Rostock und Herrn Behrend 

in Potsdam. Ins Theater: Prolog von JuHus Wolff und 
Schillers Räuber. Nach dem 2. Akt ins Schloß zu Prinz 
Friedrich Karl; zugegen: Generalmajor v. Caprivi, Oberst 
V. Arnim vom Franz-Regiment, ObristUeutnant Spitz vom 
grofien Generalstah. Adjutant Hptmann v. Kalckstein, Gral 
Euienburg aus Lielienberg und ich. Bis gegen 1 l^r ge- 
plaudert Mit Graf Eulenburg nach Hause gefahren. Ei- 
nige Karten geschrieben. Gelesen. 

14. Januar, Sonnabend. 

Karte von Mete. Die »Gegenwart« bringt endlich die lang 
in Aussicht gestellte Besprechung meines »Spreeland«, 
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freundlich, ausreichend, unbedeutend. Briefe geschrie- 
ben an Herrn Behrend in Potsdam, Herr C. Stilke und 

Herrn Vi. Hertz. Kritik über die »Räul>er« geschrieben. 
Gearbeitet. Brief und Buch (meine »Gedichte«) an Prinz 
Friedrich Karl geschickt. Besuch von Professor A. Hen- 
ning. Abendspatziergang. Gearbeitet Gelesen. 

15. Januar^ Sonntag, 

Gearbeitet: Prinz Friedrich Karl. Den reichen Stoff der 

beiden letzten Sitzungen gruppirt Abendspatziergang. 

16. Januar^ Montag, 

Briefe geschrieben an W. Lübke in Stuttgart und Otto 
Roquette in Darmstadt. Ebenso an W. Hertz und Heinrich 
SeideL Brief von Anna Witte aus Rostock. Die Magd. Ztng. 
bringt eine lange Kritik über meine letzten Arbeiten. 

17. Januar^ Dinstag, 

Gearbeitet. In die Blechen-Ausstellung. Besuch bei Grä- 
fin Euieuburg und Prediger Cazalet. Lim 5 zum Diner bei 
Lessings; um 9 zum Geburtstag bei Frau v. Wangenheim. 

18. Januar, MiUwodu 

Gearbeitet Um 2 nach Potsdam zu Herrn Behrend, ei- 
nem Verwandten Blediens, wo idi auch so 'was wie Ble- 
chens italienisches Tagebuch auftreibe. I m 5 wieder zu- 
rück. Um 9 zu Heydens; grobe Gesellschaft. Gespräch mit 
Herrn v. Wildenbruch über seinen »Harald,« denmächst 
ein intressantes politisches Gespräch mit General Fahre 
du Faurc über Bismarck. Spät nach Haus. 
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ig, Januar^ Donnerstag. 

Zu Professor Henning, Motz- Straße 87, um für den 
Abend abzusagen. - Gearbeitet: Blechen. Um 8 zu Prinz 
Friedrich Karl. Zugegen: der Prinz, Generalmajor v. Win- 
terfeld, Commandant von Berlin, (/rneralmajor v. Lesz- 
cinski, Obristlieutnant Spitz, Adjutant Baron Maitzahn, 
Major V. d. Goltz (Gambetta) und ich. £rst um 2 wieder zu 
Haus.- 

20. Januar, Freitag, 

Gearbeitet: Blechen. Notizen gemacht An Heyden ge- 
schrieben. Brief von Herrn Bruckmann. 

21. Januar, Sonnabend 

Geschrieben an Dr. H. Kletke, Brose, Bruckmann in 
München. In die Stadt gefahren. Bei Broses die Blechen- 
Briefe abgegeben. Gearbeitet Die Correktur von »Hop- 
penrade« begonnen. Um 5 zum Diner zu Graf u. Gräfin 
Eulenburg, Leipziger Platz 15. Zugegen: Baron Korll und 
Frau, geb. Meyerbeer, Baron Botho korfl. Major v. Kessel 
und ich. Bei Tische werden Petery-Anekdoten erzählt; 
eine war mir neu: Fr. W. FV. wollte, während eines Manö- 
vers, nach Spandau hinein, dessen Commandant Peterv 
war und das zu vertheidigen, seine spezielle Manöver- 
Au%abe war. Als der König erschien und Einlaß begehrte, 
erschien Petery am TTior und sagte durchs Gatter: »Nein, 
Majestät, es geiit nicht; auch nicht im Spafs.« Beim Katfe 
erzählte mir Graf Eulenburg die Geschichte mit seinem 
zweiten Sohn, die, wie bekannt, nahe daran war zu einem 
Duell zwischen dem Obersten Graf Alten und dem Lieute- 
nant Graf Eulenburg zu tiihren. Der ganze Verlaul war 
der folgende: Der damahge Lieutenant (iraf Eulenburg, 
erst Jahr alt, hatte sich mit Frl. . . . v. Schaetfer-Voit ver^ 
lobt und machte seinem Commandeur, dem damaligen 
Oberstlieutenant v. Alten, Anzeige davon. Alten gab die 
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unerhörte Antwort: »Lieber Eulenburg, solche Dame hebt 
man, aber heirathet man nicht.« Eulenburg !ie6 seinen 

Commandeur fordern, dieser indessen brachte die Sache 
auf den Dienst-Fu& und das Resultat war, daß Eulenburg 
zu 2 Jahr Festung verurtheilt wurde. Die mihtairischen 
Formen erheischten es so. Nach 6 Wochen, wie nidit an- 
ders erwartet, wurde Eulenburg durch den König pardo- 
nirt und trat ins Regiment Gardes du Corps zurück. Er 
konnte jedoch unmöghch unter Alten weiter dienen und 
hatte Lust sich auf die Liebenberger Güter seines Vaters 
zurückzuziehn. Dieser sagte ihm: »Gut; komm. Du wirst 
dann auf Haesen wohnen und etwa drei Kühe im Stalle 
haben. Willst Du meinem Rathe folgen, so diene weiter. 
Alles rückt sich wieder zurecht.« Er blieb also. Zugleich 
nahm der Vater mit Albedyll Rücksprache, was darin 
Schwierigkeiten bot, dak Albedyll ein Schwager Altens 
war. Jedenfalls gelang zunächst das, da& Graf Eulen- 
hur<i (1874) zur Kriegsschule in Metz commandirt wurde. 
Dort verheirathete er sicli auch und ebendaselbst wurd 
ihm sein erstes Kind geboren. Etwa nach Ablauf eines 
Jahres erfolgte seine Versetzung zur Gesandtschafit in 
Rom; immer aber wurd' er noch hei »Gardes du (lorps« 
geführt, trug auch noch die Lmiorm des Regiments, bis 
ihm eines Tages Mittheilung wurde, da^ er, unter vor- 
läufigem Verbleib in Rom, zum 13. Husaren-Regiment in 
Frankfurt a. 1V1. versetzt worden sei. Dies war von Seiten 
Albedylls sehr geschickt arrangirt Von den Gardes du 
Corps zu den Husaren zu kommen, war an und für sich 
nicht erbaulich, da König Humbert aber Chef des 13. Hu- 
saren- Regiments war, so erschien das Ganze nicht als eine 
Zurücksetzung Eulenburgs, sondern als eine Huldigung 
gegen König Humbert, dem er sich denn auch in seiner 
Husaren-Uniform vorzustellen hatte. Bald danach hatte 
das »Abcommandirtsein nach Rom* sein Ende erreicht 
und Graf Eulenhurg ging nach Frankfurt a. M., wo er noch 
jetzt steht, glüddidi in seiner Ehe, Vater von drei Kin- 
dern. Der alte Graf pries den glüddichen Verlauf der 
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Sache und als ich einstimmte und hinzusetzte: »gleichviel 

ob Alten Ihren Herrn Sohn oder Ihr Herr Sohn den 
Grafen Alten erschoß, es war" immer eine lurt htbare Ge- 
schichte geworden« bemerkte der alte Graf Eulenburg: 
»Und fiel mein Sohn, so hätt' es damit noch kein Ende ge- 
habt; ich hätte die Sache persönlich lort*jesetzt.« Eines 
hab ich noch zu erzählen vergessen; als der junge Graf E. 
von der Festung zurück war und zum ersten Male wieder 
in der Front des Regimentes hielt, erschien der Kron- 
prinz, ritt auf ihn zu und gab ihm angesichts aller Versam- 
melten die Hand. - Als die Fetery-Anekdoten erzählt 
wurden, gab der alte Graf noch Folgendes zum Besten, 
was vor ein paar Wochen bei den Rathenower- Husaren 
vorgekommen sein soll. Drei junge Offiziere steigen in ein 
Coupe erster klasse, um nach Berlin zu fahren; in einer 
Ecke des Coupe's sitzt ein militairisch aussehender alter 
Herr und die drei jungen Lieutenants stellen sich ihm 
vor: V. Seydlitz, . . . v. Wiiiterfeld, . . . v. Zieten. Der alte Herr 
denkt, sie wollen ihn zum Besten haben, streicht seinen 
Schnauzbart und sagt: »na, dann bin ich der alte Fritze.« 

22. Januar, Sonntag, 

Gearbeitet: Correktur von Hoppenrade. Spatziergang. 
Briefe gesdirieben an Jul. Großer, Budczies, P^fessor 
Kannengießer, R. Weber in Wernigerode u. Lehrer Schu- 
mann in Saalow. Abendspatziergang. Gelesen. 

23. Januar, Montag, 

Spatziergang. Emilie liest mir aus Ra[ajbe's Novelle: 
»Fabian u. Sebastian« vor. Abendspatziergang. 

24, Januar, Dienstag, 

Gelesen. Spatziergang. Gelesen: Reichstagsbericht; Bis- 
marck als Orlando furioso. Abendspatziergang. 



Oigitized 



154 



25* Januar - 9. Fcbbuab 18Ö2 



25. Januar, MUluodu 

Vierzehn Tage lang krank. Emilie liest mir Rudolf Lin- 
dau Reise-Briefe aus China und Japan und dazwiädien 
Zoia's »UAssommoir« vor. 

6. Februar, Montag. 

Briefe freschrieben. S[)atziertj;ano;. l 111 () zum Diner beim 
Geh. Commerzienrath Hertz, Dorotheenstraße 1. Gesell- 
schaft von etwa 30 Personen, viele schöne Frauen, aus- 
sdiließlich Jüdinnen. Wie bevorzugt ist doch diese Race, 
nenn sie Race hat! l nter den Gästen auch Major v. John 
vom 2. Garde- Dragoner Regiment und Dr. G. Siemens und 
Frau, zur Zeit Direktor der »Deutschen Bank«. Ein ge- 
scheidtes und liebenswürdiges Paar. 

7. Februar^ Dienstag. 

Spatziergang. Mehrstündiger Besuch der BUder-Aus- 
steOung des russischen Malers Wereschagin bei Kroll. 
Stupend. - Besuch von Herrn Sternaux, Redakteur der 
Lipperheideschen »Frauen-Zeitung.« Besuch von Land- 
rath V. Quast, der mich zu einer Sommerbhrt nach Zech- 
lin einlädt, his Theater. Herr Johannes (au^ Leipzig) als 
OtlieUu. 

8. Februar, Mittwoch, 

Kritik geschrieben. Am Abend auf die Zeitung. F>mihe 
nacii Lichterleide, wo George's Compagnie ihr Compa- 
gniefest feiert Kommt um Mittemacht animirt und be- 
friedigt zurüdc 

9. Februar, Donnerstag, 

An Hauptmann v. Kalckstein geschrieben. Auf die Aka- 
demie zu Zoellner; Bücher abgegeben. Ins Hieater. Der 

»Mentor« 3 aktiges Lustspiel vom (/rafen Fredro. Höchst 
unbedeutend. - In der Nacht vom 8. auf den 9. Febr: ist 
Berthold Auerbach in Cannes gestorben. 
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10. Februar, Freitag, 
Kritik geschrieben. Abendspatziergang. Gelesen. 

11. Februar, Sonnabend. 

Brief vom Apotheker Seydel aus Rüdersdorf. Beantwor- 
tet. Spatziergang. Ins Theater. Herr Busdibed^ aus Mann- 
heim Romeo als Gast. Ueberaus schwach. 

12. Februar, Sonntag. 

Kritik geschrieben. Spatziergaiig. Gelesen (Iwanoffs 
Roman über Ciiiwa und Samarkand.) Abendspatziergang. 

lg. Februar, Montag, 

Besuch bei (/räfin Eulenburg; es erschienen noch: Ba- 
ronin Vambüler» Exe; Frau v. Spitzemberg (geb. Vambü- 
1er) und Fräulein v. Dörnberg, dieselbe, die idi in Lütz- 
bürg bei Gral Knyphausen kennen lernte. - Bcmk h bei 
Frau Professor Stahr (Fanny Lewald); als angehendes 
Hieefräulein der Fanny Lewaldschen Schwestern traf ich 
eine blutjunge Tochter Karl Weise's, meines »Hans Sachs 
von Freienwalde«. Sie soll dumm sein, war aber gut ge- 
wachsen. Irisch und stubsnäsig, und wirkte ganz jrnt. - Am 
Nachmittag Spatziergang im Thiergarten; erst Paul Lin- 
dau getroffen, dann Hans Hopfen und junge Frau. 

14. Februar, Dienstag. 

Briefe von Lübke und Hauptmann v. Kalckstein, Adju- 
tanten des Prinzen Friedrich Karl. - An Dominik geschrie- 
ben über Wereschagin. - Mittagsspatziergang: Lehrter 
Bahnhof, Stadtbahn etc. - Um 5 zum Diner bei Wilh. 
Gentz; zugegen: Maler Wereschagin, General Fahre du 
Faure, Maler W isniewski und Maler Stauller (ein junger 
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Schweizer). Sehr interessant. Wereschagin einfach, natür- 
lich, schweigsam. - L in 8 ins Theater: Kahak* und Liehe. 
Herr Buschbeck Ferdinand als Gast Ziemlich gut 

15. Februar^ MiUwodu 

Brief von Witte üher Marthas Befinden; nicht gut. - 
Brief von Herrn v. Koschkull von der Schlesischen Zei- 

tuiv^. Gelesen. Spatziergang. An Herrn v. Koschkull ge- 
öchrieben. 

16. Februar, Donnerstag. 

Briefe treschriehen. Mittatfsspatzierjj^anii: Bet;e*xnung 
mit General v. Strubberg. Besuch von Dr. Zolling. Am 
Abend zu Frau v. Noville; zugegen: General v. Gärtner 
und Geh. Legationsrath v. Buddenbrook. Angenehm ge- 
plaudert. 

17. Februar, Freitag. 

Briefe von Martha und Herrn v. Koschkull. - Längren 

Brief an Martha geschrieben. Mittagsspatziergang. An 
Witte geschrieben. Abendspatziergang. Gelesen. 

28. Februar, Sonnabend, 

Das »Magazin« bringt eine Alfred Friedmannsche Kritik 
über Ellemküpp. An Dr. Ed: Engel geschrieben. Gearbei- 
tet. Besuch von Scherz. Spatziergang. Rüth bei mir; nur 

Zöllner erscheint. i\bendspatziergang. Gelesen. 

ig. Februar, SomUag. 

An Herrn v. Koschkull. Dr. Alfred Friedmann u. Profes- 
sor Lazarus geschrieben. Ein Kapitel in Zola's »Uassom- 
moir« gelesen. Abendspatziergang. Geplaudert 
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20. Februar^ Montag, 

Gelesen: huanofw^ die Russen in Turkestan. Briefe ge- 
schrieben. Abendspatziergang. Gelesen. 

21. Februar, DLetmlag. 

Gearbeitet: lieber Wereschagin. Einladung zu W. Hertz 

und Frau Roland. Um 3 zum Diner zu Wantjenheims: zu- 
gegen: Oberst V. Münchhausen und Frau, geb. v. Scharn- 
horst, Frl. V. Chaumontet, Frau v. Noville und Frl. Helene 
V. Noville. Beim KaiFe Hofjprediger Windel. Sehr intres- 

sant; intrikate politisclie Gespräche. Erst gegen 9 zu Haus. 
Gelesen. 

22. Februar^ Mittwoch. 

Gelesen. Gearbeitet: Friedrich Scherenberg. Brief von 
Aihred Fiedmann und Herrn v. Koschkull. Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

23. Februar, Donnerstag. 

Briefe geschrieben an Alfred Friedmann, Herrn v. 
Koschkull, Herrn v. Jagow-Rühstaedt und Martha. Spat* 
ziergang. Gearbeitet. Abendspatziergang. 

24. Februar, Freitag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Briefe von Herrn v. Jagow 
und Herrn Bruckmann in München. Zum Diner zu Herrn 
W. Hertz; zugegen, au£er der Familie: Prof. Oldenberg, 
Dr. Homberger und Fräulein Clara Heyse aus München. 
Abendspatziergang. Gelesen. 

25. Februar, Sonnabend. 

Briefe geschrieben. Besuch bei Herrn v. Jagow, Reise 
nach Rühstaedt für den Mai verabredet. Flanirt Zu Mar- 
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quardt und Schenck wegen des Scherenbei^Aufsatzes; 
danach zu Hauptm: v. Kalckstein, Dessauerstrafie 4. Geai^ 
beitet. Bücher (meinen 70er Krieg) an Hauptmann v. 
Kaltkstein geschickt. Am Abend zu Geheime- Rath Ro- 
land; die (/esellsehatt in übbcher Zusammensetzung: Exc. 
V. Oelrichs, Wittwe des Generals v. OelridiB, zu Tbdie ge- 
führt. Der verstorb. Genera! war 1848 Adjutant des Prin- 
zen V. Freufien und ich glaube f/er, der ihn, als Kutscher 
verkleidet, durch Havelland und Ruppin über die Grenze 
führte. Hat Memoiren aus der Zeit hinterlassen; die Gene- 
ralin erzählte mir Einiges daraus. 

26, Februar, Sonntag, 

Gearbeitet Besuch von Dr. Rob. König aus Leipzig. 
Briefe geschrieben an Dominik. Zolling, Frau v. iMünch- 
hausen. Gelesen. Abendspatziergang. 

27. Februar^ Montag. 

Briefe und Kritiken. An Dominik, Bleichroeder und H. 
Scherenberg geschrieben. Gearbeitet. Besuch in Meyer^s 
Kunstsalon. Ins Theater. IVitlitz^ »Spielt nicht mit dem 

Feuer« w ird gegeben. Sehr hübsch. 

28. Februar, Diemtag, 

Briefe von Dominik, Münnich, W. Hertz und Frau v. 

Münchhausen. Gearlx'itci: Kritik über l\itlitz' Stück. Mit- 
tagsspatziergang. An die Herren W. Hertz u. Buchhändler 
Münnich geschrieben, ebenso an Herrn von Koschkull 
(Danksagung für die Besprechung von »Spreeland« in der 
Schlesischen Zeitung.) Besuch von Fräulein Auguste Sche- 
renberg, ins llieater: iNathan. Herr Direktor Foerster aus 
Leipzig Nathan als Gast - Gelesen. 

1. Märzy Mittwodi, 

Briefe von Martha aus Rostock und Dr. .\ifred Fried- 
mann in Wien. Gearbeitet: Kritik über Dr. Foerster^s 
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Nathan geschrieben. Mittagsspatziergang. An Dominik 
geschrieben. Zu Prinz Friedrich Kari. Zugegen Gene- 
ralmajor Graf Schlippenbach, Oberstlieutnant Vogel v. 
Falckenstein, Oberst a. D. v. Dassel (/), Hptinann v. Witz- 
leben, Adjutant des alten Prinzen Carl, Rittmeister Baron 
Maitzahn und ich. Sehr animirte Unterhaltung. Erst nach 
1 llir wieder zu Haus. - lieber Mittag machte Kmilie einen 
Besuch bei ihrem alten Spielgenossen Gerson Bleichroe- 
der, jetzt geadelt. Geh. Conun: Rath und englischer Gene- 
ral-Consul. Dazu 30 Millionen oder doch 20. Er war sehr 
liebenswürdig, naiv, einla( h, ganz unpratschig. Emilie 
frühstückte mit ihm und sie plauderten eine Stunde. 

Berlin 2. MärZf Donnerstag, 

Langer, sehr hübscher Brief von Lazarus aus Nizza. Ge- 
arbeitet Um 3 mit Emilie zum Diner bei Münchhausens; 
zugegen nur Wangenheims; Novilles hatten abgesagt. 
Sehr angenehm geplaudert. I m 7 V2 zu Senator Eggers, 
um ihm endlich einen Condoienz- Besuch zu machen. 
Brief von Frau Dr. Müller, nee Treutier aus dem Hause 
Kopisch. Gelesen. 

Berlin j. März, Freitag. 

Briefe gesdurieben an Frau Dr. Müller und IVofessor 

Lüderitz. Karten von Frau Lessing. Dominik und Tlieo in 
Uaiberstadt. Gearbeitet. Vor und nach Tisch weite Spat- 
ziergänge; Wangenheim und Zöllner getroffen. Gelesen 
und zwar die Gedichte von Alfred Friedmann; sehr mittel- 
mäßig, mehr als erwartet. 

Berlin 4. März, Sonnabend, 

Gearbeitet: Hoppenrade corrigirt Am Abend ins Thea- 
ter: »Störe nfried«, Herr Direkt. Förster Lebrecht Müller 
als 2. Gastrolle. Gelesen. 
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Berlin 5. März, Sonntag, 

Besuch bei Minister Friedberg, Wilhefansstra&e 65, in 

Scherenberg-Aufsatz-Angelegenheiten. Er ist sehr gnädig 
und giebt mir Material. Spatziergang. KritÜL über Foerster 
geschrieben. Scherenberg-Briefe gelesen und geordnet 
Abendspatziergang. 

6. März, Montag, 

Brief von Theo aus Halberstadt Gearbeitet: Hoppen- 
rade corrigirt Brief von Prof. Lüderitz. Spatziergang. Ins 
Theater: Der Erbßirster; Herr Direkt. Förster als Gast Ge- 
lesen. 

7. März, Dienstag, 

Gearbeitet: Kritik über Direktor Försters »Erbförster«. 
Besudi von Zöllners. Ins Theater: »Spielt nicht mit dem 
Feuer«; Fräulein Staehle als Gast Gelesen. 

8. Märzy Mittu odi, 

Gearbeitet: Kritik über Frl. Staehle's GastspieL Schott- 

länder schickt I/Adultera- Exemplare. Mittagsspaziergang. 
Um 5 zum Diner bei Lessin«:V. Ziij^egen: Prof. Helmholtz 
und Frau, Geh. R. Körte und Frau, Bunsen u. Frau, A. v. 
Werner und Frau, v. Lenzke und Frau, Fanny Lewald, 

Wilh. (/eiitz und Prof. Gude. Mit Gentz und Gude nach 
Hause gegangen. 

9. Mörz, Donnerstag, 

An Schottlander und L. G. Direktor Lessing geschrie- 
ben. Gearbeitet: Hoppenrade corrigirt. Besuch von Herrn 
Jacoby, Chefredakteur der ElsaB-Lothring. Ztng; er er- 
zählt mir aus Strafiburg, von Manteuffel, Minister Herzog 

etc. Ins Theater. Zwei neue Stücke: »Das Dokument* und 
»Kleine Mißverständnisse*, Beide kaum mittelmä&ig. 
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10. März, Freitag. 

Gearbeitet: Kritik geschrieben. Am \bend ins Theater: 
Kabale und Liebe; Herr Conrad, vom Leipziger Stadtthea- 
ter, Hofinarschall v. Kalb. Sehr gut 

11. März, Sonnabend. 

Gearbeitet: Kritik geschrieben. Um 5 zu einem kL Diner 
bei Frau v. Münchhausen; zugegen: Graf Dohna (ein Bru- 
der vom General), Graf (/iiiither Hardenberg, Geh. Rath 
V. Kroecher (der sogenannte Sonntags- Kroecher), ein Ba- 
ron Fircks, hrüher Militair jetzt Statistiker, und ein Oberst 
a. D. dessen Namen ich vergessen. [yadUräf^ich hinzuge- 
fiigt: (Oberst v. Wehren.)] Wieder sehr angenehm. I m 10 
mit Emihe zu Heydens; große Ballgesellschaft; bei Tische 
zwischen Frau Pk'ofessor Thumann geb. Swinbume und 
Frau Direktor Liepmann, audi eine En^änderin. Nach 
Tische mit dem Julius Wolffschen Ehepaare geplaudert. 
Spät nach Haus. 

12. März, Sonntag. 

Aus Posen trillt ein Korb mit einer HiesenHasche L ngar- 
wein ein: Geschenk vom Landgerichtsdirektor Lessing. 
Gearbeitet: Hoppenrade corrigirt Ins Theater: Gold und 
Eisen, Herr G>nrad Geh. Commerz. R. Goltammer als 
Gast. Abendspatziergang. Geschrieben an L. G. Direkt. 
Lessing. Gelesen. 

13. März, Montag. 

Kritik geschrieben über »Gold und Eisen«. Spatzier- 
gang. Gelesen. Am Abend in eine große Gesellschaft bei 
P^of. W. Gentz. Zugegen: FamiUe A. v. Heyden, General 
Fahre du Faur[e] und Tochter, Direktor Ewald und Frau, 
Frau Prof. Richter, Direkt. A. v. Werner und Frau, Prof. 
Carl Becker und Tochter, Sänger Elmblad und Frau. Prof. 
Bleibtreu u. Frau, Stadtger. Direkt Lessing und Frau, 
Rentier Kuhtz und viele andre. Recht nett 
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14. Mörz» Dienstag, 

Briefe geschrieben. Gearbeitet: Hoppenrade. Spatzier- 
gang. Am Abend ins Theater: Minna v. Barnheim. Herr 
G>nra€l Riccaut ak Gast 

15. Mars, MiUuHKh, 

Kritik geschrieben über Riccaut. Spatziergang. Gear- 
beitet: Hoppenrade. Gelesen. 

16. Mörz, Donnerstag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Briefe geschrieben an Frau 
Dr. MüUer und Fr: Stephany. Besuch von Kanunermusi- 
kus Girl Steffens. Spatziergang. Besuch von Herrn Ri- 
chard Kahle und Frau. Gearbeitet: Hoppenrade. Abend- 
spatziergang. Gelesen. 

rj.März^ Freitag. 

Gearbeitet: Hoppt^irade. Spatziergang. Brief von Frau 
Dr. Müller. Gearbeitet Briefe geschrieben. Abendspat- 
ziergang. 

iS. März, Sonnabend. 

Brief an Herrn R. Kahle. Gearbeitet: Hoppenrade. Spat- 
ziersans. Gearbeitet: Entwurf zu einer neuen Novelle. Be- 
sudfZ Fräulein Conrad. An, Abend in den .S»mn,er- 

naditstrauin*; Fräulein Stähle Puck als Gastrolle. 

ig. März, Sonntag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Brief von Martha. Kritik ge- 
schrieben. Briefe an Lübke und Dr. Siemens. Abendspat- 
ziergang. 

20. März, Montag. 

Brief von Mete. Kritik corrigirt und zur Post gegeben. 
Zur Gratulation zum Prinzen Friedrich KarL Spatzier- 
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gang. Gearbeitet: Hoppenrade. An Mete und die Auer- 

hachsche Verlagshandlung geschrieben. Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

21. MärZf Uieiistag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Zu Tisch zu Wangenheims; 
zugegen das Münclihausensche Paar und Hofprediger 
Windel. Am Abend zu Zöllners: zugegen das Roland'sche, 
das Sdiwartz^sdie, das Emst'sche, das Becker'sche Ehe- 
paar. 

22. März, Miltiiüdu 

Lepel sdiickt ein Festgedicht zu »Kaisers Geburtstag«, 

gedruckt in Prenziau. Gearbeitet: Hoppenrade. Nachmit- 
tags ebenialls. Abendspatziergang. An Lepel und Buch- 
händler 0. Marquardt geschrieben. Gelesen. 

23. Mörz, Donnerstag. 

Brief von Spemann aus Stuttgart Gearbeitet: Hoppen- 
rade. Mete kommt wohl und munter aus Rostock zurück. 

Gearbeitet. Abendspatziergang. Gelesen. 

24. März, Freitag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Spatziergang. Besudi von 

H. Scherz. Abendspatziergang. Briefe geschrieben. Gele- 
sen. 

25. MärZf Sonnabend. 

Besuch von Herrn Toberentz: fatale Geschichte. Gear- 
beitet: Hoppenrade. An A. v. Heyden geschrieben. Besuch 
von Frau W. Gentz. Gearbeitet Abendspatziergang. Gele- 
sen. 

26. MärZy Sonntag, 

Gearbeitet: Hoppenrade. Besuch von Herrn Litty und 
Braut (Frl. Boretius.) Besudi von Rob. Toberentz und 
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Fräulein Anna Toberentz. Gearbeitet Am Abend bei 
Münchhausen^ 

27. März 82^ Montag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Besudi Ix'i Frau Dr. Siemens; 
nicht getroffen. Besuch bei Priedel, der krank. Besuch von 
Frau V. Heyden; das Toberentz- Feuer erlischt Gearbeitet 
Abeiulspatziergaiig. Gelesen. An Frl. Babette Meyer und 
Frau Siemens geschrieben. 

28. Märzt Dinstag* 

Gearbeitet: Hoppenrade. Herr Wunsdiniann bringt zwei 
Stücke. Karte von Wichmann aus Rom. Abendspatzier- 
gang. An Prot Langenscheidt geschrieben. Gelesen. 

29. März, MiUiuoclu 

Brief von Schottlaender. Gearbeitet: Hoppenrade. Ins 

Theater: »Strohhalm* 5 akt: Stück nacli cL Schwedischen 
von Franz Hedberg. Sehr mä6ig. Auf die Voss. Ztng. Gele- 
sen. 

30. Mörz, Donnerstag. 

Gearbeitet: Kritik über »Strohhalm«. Besuch von Frl. 
Anna Toberentz. Abendspatziergang. Hoppenrade-Kapi- 
tel geordnet Gelesen. 

31. MärZf Freitag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Besuch von Herrn v. Nathu- 
sius-Ludom. Abendspatziergang. An Ph>f. Langenscheidt 

und Theo nach Haiberstadt geschrieben. Gelesen. 

2. AprUf Sonnabend, 

Gearbeitet: Hoppenrade. Karten geschrieben an Dr. E. 
Engel, Schottlaender. Buchhändler W. Friedrich. Brief 
an Strubberg u. Frl. v. Rohr. Spatziergang. In den Rüth 
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bei Senator Eggers; nur Heyden und Menzel zugegen. 
Abendspatziergang. Gekramt Gelesen. 

2, April, Sonntag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Briefe geschrieben an Lepel 

und Illustrator H. Albrecht. Abendspatziergang. Gelesen. 

3. Aptilf Montag. 

Briet und Stück von Herrn v. jagow jun. Gearbeitet: 
Hoppenrade. Besuch von Geh. H. Fancritius. Abendspat- 
zieigang. Briefe geschrieben an Herrn Balduin MöUhau- 
sen und Herrn Paul Voigt (Verf. einer 4 aktigen Posse). 
Gelesen. 

4. Aprily Dienstag. 

Brief aus Neuhof; Fräulein Hedwig Treutier hat sich 

verlobt. Gearbeitet: Hoppenrade. Besuch von Hofpre- 
diger Windel; Verabredung einer Fahrt nach Dalen zum 
19. ApriL Abendspatziergang. Gelesen. 

5. April, Mittuocli. 

Brief und Packet von Dr. Engel. Gearbeitet: Hoppen* 
rade. Zu Basedow. Auf die Voss. Ztng, um im Jahrgang 

1837 über Fähnrich v. Arnstedts Knthauptiin«^ nachzule- 
sen. Nichts geiunden. Spatziergang. An Herrn E. Schmutz- 
ler in Frankfurt a. 0. und Herrn Dr. Engel geschrieben. 
Gelesen. 

6. April, Donnerstag. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Besuch von Frl. v. Rohr aus 
Dobbertin. Gelesen: Balduin Möllhausen. An Herrn 

Schmutzler u. Herrn G. Vi^uusciimaim geschrieben. Spat- 
ziergang. Gelesen. 
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7. Api ilf CJiarJreUag, 

Brief von Theo aus Halberstadt. Karte von Dr. Engel. 

(gearbeitet: Hoppenrade. An der biogr. Skizze über Bald. 
Möllhausen gearbeitet Emilie u. die Kinder zu Sommer- 
feldts. Abendspatziergang. E. Heidends »In Feindesland« 
gelesen. 

8. April, Sonnabend. 

Gearbeitet: Hoppenrade. Brief und Packet von Herrn E. 
Schmutzler in Frankfurt a. O. Besuch bei Tante Pine. 

Spatzierj^ang. Theo kommt aus Haiberstadt zurück. Ge- 
plaudert 

9. Aprüf Ostersonntag» 

Gearbeitet: B. Möllhausen. Hoppenrade corrigirt. Emi- 
lie zu Frl. V. Rohr. Besuch von Frau Dr. Müller »nee Treut- 
ier aus dem Hause Kopisch«. Gearbeitet Briefe geschrie- 
ben an Dominik und Major v. Blücher in Dresden. 

10, April, Osternwntoß, 

Gearbeitet: Hoppenrade corrigirt. Abendspatziergang. 
Gelesen: -In leindesiaud« von E. Heiden, und »Helene 
Golzig« von Eugen v. Jagow. 

11. April, Dienstag, 

Gearbeitet: Hoppenrade. Einladung von Dr. Sieniens; 
Briete von Lepel und der Redaktion der »Ta^. Rund- 
schau«. Abendspatziergang. Briefe geschrieben an Dr. 

Siemens, l ägl. Rundschau, Frau Alexander Gentz und Di- 
rektor Deetz. Gelesen. 

12. April, MiUwodu 

(gearbeitet: Hoppenrade. Besucli von Prof. Dr. Sievers 
aus Braunschweig, der, im Schwetschke schen Verlage in 
Halle, eine historisch-belletristische Monatsschrift zu 
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gründen denkt. Abendspatziergang. An Herrn £iigen v. 
Jagow geschrieben. Gelesen. 

i j. April, Donnerstag. 

Gearbeitet: Hoppenrade, Fertig; Packet gemacht Rei- 
zender Brief von Lübke aus Marseille. Frl. v. Rohr zum 

Thee. ^Vbendspatziergaiig. An Dr. Kletke gesdirieben. Ge- 
lesen. 

14. April, Freitag. 

Gearbeitet: Möllhaiisen. Gekramt und geordnet. Briefe 
von Herrn v. Jagow und Frau v. Massow. (/earbeitet. .\n 
Herrn v. Jagow, Hof prediger Windel und ZöUner geschrie- 
ben. Abendspatziergang. Gelesen. 

Soniwhetuiy cL 15. ApriL 

Gearbeitet: MöUhausen. Brief von Herrn v. Jagow. Das 
»Tageblatt* bringt eine ziemlidi spöttische Kxitik über 
CAdultera. Karte von Direktor Deetz, »Harald« wird erst 
am RreUag der nädisten Woche gegeben. Zum Diner 
bei Dr. Siemens; zugegen: Siemens und Frau, Buch- 
händler Springer und Frau (letztre eine Schwester der 
Frau Siemens); Herr v. Adeison u. Frau, Prof. Gneist, 
C^h. R Loewenberg a. d. Cultusministerium, Dr. Lasker, 
Dr. Jagor, Commerzienrath Herz aus der Voß-Strafie etc. 
Meine Tischnachbarin war Frau v. Adeison, eine Hollän- 
derin aus Utrecht, ausgesprochen Uetrecht (Au&erm 
Redit). Sehr angenehme Frau. Nach Tisdi langes Ge- 
spräch mit Buchhändler Springer über UAdultera und 
daran anschliefiend über W. Hertz. Abendspatziergang. 
Geplaudert Gelesen. 

16. April, Sonntag. 

Gearbeitet: MöUhausen. Spatzieigang. Besuch bei Frl. 
Babette Meyer; nicht getroffen. Gearbeitet: Kritik über 
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Fabian u. Sebastian. Besuch von Ho^rediger WindeL 
Abendspatziergang. Geplaudert Gelesen. 

J7. April, Montag. 

Gelesen: Cannen Sylva's »Jehovah«; kl. Kritik darüber 
gesdirieben. Briefe von Frau Keßler u. Major v. Blüdier. 

Spatziergang. Briete geschrieben an Prof. v. Hohzendorfi, 
Dr. E. Engel, Prof. Langenscheidt, Tante Jenny (zum Ge- 
burtstag) und Dr. Zolling; letzten Brief (sehr lan^ nidu 
abgeschickt. Er entwickelte meine Stellung zur »L'Adul- 
tera«-xNovelie. Abendspatziergang. Gelesen. 

18. Aprils Dienstag. 

Briefe geschrieben an Otto Roquette zum 19. (Geburts- 
tag), an Frau v. Massow in Dresden, Major v. Blücher in 
Dresden und Frau Kefiler-Kahle. Besudi von Prof. Karl 
Lu( ae aus Marburg. Gearbeitet. Geschrieben an Direktor 
Dr. H. Keck in Husum. Emibe und Martha zu Tante Jen- 
nys Geburtstag. Abendspatziergang. Gepackt zur Reise 
nach Dalen. An Dr. Engel geschrieben. Gelesen. 

ig. und 20. ApriL 

Am 19. um SVi nach Potsdam, wo Hofprediger Windel 

aufstieg, und mit ihm gemeinst liaftlich nach Branden- 
burg. Besuch bei Superintendent Golling; er und sein Kü- 
ster zeigen uns die alte Peterskirche und danach den Dom 
zu Sankt Peter u. Paul. Sehr interessant Beim Superin- 
tendenten gefrühstückt. Wieder aul den Bahnhof. Dort 
Major V. Schierstädt getrolien. Lm 2 V4 Abfahrt nach Dah- 
len (mit einem h) bei Goertzke. Um 4 ^ dort FreundUch- 
ster Empfang. Zum Hause gehört nur der alte Herr v. 
Schierstädt. und zwei Töchter, eine unverheirathet, die 
andre eine Frau v. Maitzahn. von ihrem verbummelten 
Manne böswillig verlassen. Außerdem Fräulein Kreusler. 
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Auf Besuch war auch die älteste Tochter des Hauses da, 
verwittwete Frau ObrisÜieutenant v. Rauch mit ihren bei- 
den eben erwachsenen Töchtern. Reizender, heitrer» an- 
regender und unterhabender Aufenthalt Zu sehen war 

nur der Park. Pastor Windel sehr erheitert Wir bleiben 
bis zum 21. früh. 

21. Aprilj Freitag. 

Um 7 Uhr Abfahrt aus Dahlen. Gleich iuk h 10 V2 wieder 
in Berlin. Geplaudert Briefe gelesen. Besuch von Tante 
Jenny. Um 6 V4 ins Theater. E. v. Wildenbruch's »Harold« 
kommt zur Aufführung und erringt einen großen Erfolg. 
Es ist sehr wirksam und talentvoll. al)er au fond schwach, 
sogar sehr schwach; Hugo Bürger in der Tragödie, also 
Scenengeschiddichkeit und Raffinement, eine Mischung 
aus der nie was werden kann. Die Leute haben nur ein 
Organ für die Wirkung, nicht für die Wahrheit. Und daran 
scheitern sie. Auf die Voss. Ztng. INiotiz geschrieben. Spät 
zu Bett 

22. April, Sonnabend. 

Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends en suite an der Kritik 
über Harold geschrieben. EmiUe mit Frida Sommerfeldt 
zu den Meiningem (Wallensteins Lager u. Piccolomini.) 
Gelesen. 

23. April, Sonntag. 

Kritik über Carmen Sylva durchcorrigirt. Besuch von 
Herrn A. Wiesike (früher in Dresden) der mir die Stif- 
tungsurkunde für ein zu gründendes homöopathisches 
»Wiesike-Hospital« bringt. Besudi von Dr. 0. Bra[h]m; 
Gespräch über Harold und Julius Wolifs Tannhäuser; 
Auslassungen über bornirte Berühmtheiten. Gearbeitet. 
Abendspatziergang. An Dr. Engel geschrieben; die Kritik 
über Carmen Sylva eingeschickt 
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24. Aprils Montag. 

Gearbeitet: Hastings und Hastin^sfeld. Besuch bei Frau 
Dr. Siemens; nicht getrollen, das Ehepaar nach Italien ge- 
reist Gearbeitet Abendspatziergang. Gelesen. 

25. April, Dienstag, 

An Direktor Chrone^ und Schwager Sommerfeldt ge- 
schrieben. Gearbeitet Frenzeis Kritik über Harold gele- 
sen. Besuch von Zöllners. Abendspatziergang. Gelesen. 
Briefe geschrieben. 

26. Aprils Mittwoch. 

Gearbeitet. Besuch von Dr. Engel, der nach dem 3. Akt 
aus dem Schau spiel hause (Harold) geflohen ist. Hoppen- 
rade 1. corrigirt und an die Voss. Ztng. geschickt »Hastings 
und Hastingsfeld« an Friedridi Stephany geschickt. 
Abendspatziergang. Tlieo und Martha kommen von der 
Generalprobe zum Anna Sommerleldtschen Polterabend. 
Gelesen. 

27. April, Donnerstag. 

Briefe geschrieben an Scherz, Sonunerfeldt, Herrn v. 
Schierstaedt und Wichmann. Spatziergang. Berliner 
Fremdenblatt und Tageblatt gekauft wegen der Kritiken 
über Harold. Besuch von Herrn Buchhändler Müller- 
Grote. Emilie und die Kinder zum Polterabend bei Anna 
Sommerfeldt. Otto Brahms Fehde mit Lindau (wegen 
»Herr u. Frau Bewrr*) gelesen. Abendspatziergang. Gele- 
sen und zwar einen langen Brief Bismarcks an Manteulfel 
aus dem Mai 1B53, in dem er alle Mitglieder des Bundes- 
tags fein und witzig charakterisirt 

28. ApriU Freitag. 

Gearbeitet: Fabian u. Sebastian. Tante Lise versudit 
einen Besuch zu machen, bedauert zu Mathilden die aus 
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Mißverständnissen hervorgegangene Situation. Fahrt nach 
dem Engel- Uler 21; kurzer Besuch hei Tante Lise; Weher 
und die Kinder zugegen. Von Tante Lise zu Sommerieldts; 
eine Stunde geplaudert Um 4 wieder zu Hau8. Gearbei- 
tet: roast. Besuch von Frau v. Lepel. AbciidspalzitM ^^aiig. 
Karten und Briefe geschrieben an Zölhier, Bormaiin, Se- 
nator Eggers, Heyden, Menzel, Dr. Karpeles und Pk'of. 
Langensdieidt 

29. April, Sonnabend. 

Toast zur Hochzeit. G>rrektur gelesen für Vossin und 
»Magazin.« Um 2 zur Trauung von Anna Sommerfeldt; 

um 4 Wir Hochzeits- Diner im City- Hotel. Das l chliche. 
Lim 12 todtmüde nach Haus. Abschied von George, der 
nach Wahlstatt abreist. 

30. April, Sonntag. 

Die Kritik über W . Baabe corrigirt. Besuch von Herrn v. 
Wangenheim. Ins Theater; Scribe's »Damenkrieg«. Mä- 
ßige VorsteOung« 

i. V/«/, Montag. 

Kritik geschrieben über »Damenkrieg.« B. MöUhausens 
Biographie durchcorrigirt. Kleine Besprechiuigen über 
A. Friedmann, 0. Schwebel, F. v. Holtzendorll und Fedor 
V. Koppen. Abendspatziergang. Gelesen. 

2. Maif Dienstag. 

Corrigirt: B. Möllhausen und W. Baabe. Spatzicr^raiig. 
Briefe geschrieben an Möllhausen, Lindau und Dr. Engel. 
Am Abend zu Wangenheims. Zugegen: Novilles, Herr v. 
Kehler, Baron Seckendorff und Baumeister Frommann 
und Frau. Gelesen. 

3. Mai, Mittwoch. 

Gearbeitet: kleine Kritiken corrit^irt. An Herrn Hauptni: 
V. Kalckstein, Herrn v. Schierstaedt, Herrn v. Jagow-Rüh- 
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städt und H. Scherz geschrieben. Spatziergang. Gearbei- 
tet: Scherenberg-AufiBatz. Um 9 zu Frau v. NovUle; Herr v. 
Buddenbrook zugegen; geplaudert. 

4. bis 8. Mai 

Am 4. Mittags (Donnerstag über Paulinenaue, Fehii>el- 

hn etc. nach Krentzlin. Drei Tage daselbst «reblieben, Vor- 
mittags gearbeitet (Fähnrich v. Arnstedt) am Nachmittage 
mehrstündige Spatzierfahrten. Besuche in Ruppin, Ma- 
ma^s Grab, Stö£Bn, Gentzrode. Montag Mittag nach Berlin 
zurück. Gott sei Dank. Aul einem märkischen »Rittersitz« 
ist nicht zu leben; in meinen »Wanderungen« best sich das 
ganz leidlich, aber mit 62 es praktisch durchmachen, ist 
über^n Spa&. Es war wohl das letzte Mal. 

9. Mai, Dienstag. 

Gearbeitet: den Sto£F für den Scherenberg-Aufsatz 

geordnet. Briefe geschrieben an W. Lübke, (reh. H. Bor- 
mann und Frau Lishetb Scherz. Abendspatziergang. Be- 
sudi von Hauptmann Albert Wiesike; erzählt von Bis- 
marck und Dr. Zwingenberg und wie sehr dieser persona 
gratissima heim Fürsten. 

10. Mai, Mittwoch. 

Gearbeitet: Fähnridi v. Arnstedt. Mittagsspatziergang; 
Zöllner getrollen, mit ihm flanirt und geplaudert. Gear- 
beitet: Scherenberg. Briefe geschrieben an Dr. Engel, 
Martha, Frl. Babette Meyer, Leo Goldammer, W. Hertz 
und Fri. JuUe Abich. Abendspatziergang. Gelesen. 

21. Mai, Donnerstag. 

Gearbeitet: Balduin Möllhausen; den kl. Aufsatz einge- 
packt und an Spemann geschickt. Besuch von Leo Gold- 
ammer; langes Gespräch über Scherenberg. Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 



Digitized by Google 



la. - 16. Mai 188a 



12. Maif Freitag, 

Gearbeitet: neue ^Novelle entworieu. Corri^irt: Schach 
V. Wuthenow. Cro&es Feuer; die Hygiene-AussteUung 
brennt ab. Besuch von Witte aus Rostock. Abendspatzier^ 

gang. Novelle corrigirl. Gelesen. 

ij. Aiai, Sonnabeii(L 

Gearbeitet: Schach v. U^thenow. Correkturbop^en von 

der \().sj>in und dem »Ma«razin.« In den Rütli bei Borinanii. 
Zugegen außer Wirth und mir: Zöllner, K. (Aggers und Le- 
pel, zum ersten Mal als Major. Bonnann erzählt von seiner 
goldnen Hochzeit, 1 < pel von dem Zaucke-Ph>zefi in Pots- 
dam. Abendspatziergang. Gelesen. 

141. Maif Sonnlaß, 

Briefe geschrieben an Photograph Roloffi, Dr. H. Proehle, 

Rentier E. Schmutzler. Besuch von (»eh. H. Wan^enbeim. 
Gearbeitet Um 4V2 nach Dreilinden zu Prinz Fried- 
ridi Karl; zugegen: General v. Lesczinski, Oberst Baron 
Korff, Major Schnackenberg, Major v. Jagow, Rittmeister 
V. (holder. Rittmeister v. Hobe, Rittmeister Grai Solms etc. 
(Jm 9 Vz wieder zu Haus. 

15. Mai, Montag. 

Gearl)eitet. Besuch bei [*hotograpli Rololi; nicht ge- 
troffen, weil er die Bemauer Jubelfeier mitfeiern hilft 
(Bernau 15. Mai 1432 von der Hussitenbelagerung be- 
freit.) Spatziergang. Gearbeitet An Bonnann geschrie- 
ben. Schach V. Wuthenow geordnet Abendspatziergang. 
Gelesen. 

16. Mai, Dienstag. 

Gearbeitet: Schach v. Wuthenow. Briefe geschrieben. 
Theo in Aufregung, weil ihm Vorschläge gemacht werden, 
in die Intendantur-Carri^re (bei der Marine) überzugehn. 

Es ist schheßlich aber nichts. Zur Gratulation bei Frl. Cle- 



L i^iu^od by Google 



174 



17* - 21. Mai 1882 



mendne v. WeigeL Zu Photograph 0. Rololi, Tauben- 
strafie 20; Tunnel-PN>tokollbüdier abgeholt des Scheren- 
berg-Aulsatzes halber. Einige Bände durchgesehn. Gele- 
sen. 

17. Moiy Mittwoch, 

Gearbeitet: Schacb v. Wuthenow. Besuch bei Baron 
Maitzahn, Adjutanten des Prinzen Friedrich Karl, Bend- 
lerstrafie 27. Gearbeitet Abendspatziergang. An Baron 
Maitzahn gesdirieben. Gelesen. 

18. MaL Donnerstag (Uimmelfahrtstag.) 

Das »Magazin« bnngt meine Kritik über Carmen Sylva's 
»Jehovah«, die Vossin meinen Aulsatz über Hastings und 
Hastingsleld. Gearbeitet: Auszüge aus den Tunnelproto- 
kollen für meinen Scherenberg^Au&atz. Besuch von 
Commercienrath Treutier; Besuch von Tante Lise und 
Vi^eber. Gearbeitet. Abendspatziergang. 

ig. Maif Freitag. 

Gearbeitet: Schach v. Wuthenow. Briefe von Honrath 
und van Baerle; geantwortet. Abendspatziergang. Gele- 
sen. 

20. Mm, Sonnabend, 

Gearbeitet: Schach v. Wuthenow. In den Rüth bei Men- 
zel; zugegen: Bormann, K. Eggers, Zöllner, Heyden und 

ich. Lebhafte Debatte über Schillers Wallenstein und 
Gutzkows und Freytags Dramen. Abendspatziergang. Ge- 
lesen. 

21. Maij Sonntag, 

Briefe von Martha und Friedrich Stephany. Gearbeitet: 
Schach v. Wuthenow. Besuch von Dr. m. Kestner aus 
MühUiausen im Elsafi, durch Lübke empfohlen. Gearbei- 
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tet in Emil Kuh's Buch über Hebbel gelesen. An Martha 
und Friedrich Stephany gesdirieben. Abendspatziergang. 

22. Maij Montag. 

Gearbeitet: Schach v. Wuthenow. Briefe geschrieben an 
Friedrich Stephany, Prof. Kürschner in Stuttgart, Otto 
Fontane und Herrn Woeller. Ins Theater. »Don Carlos«, 
Herr Bozenhard aus Petersburg in der UtelroUe; sehr 
schwach. Abendspatziergang. An Herrn W. Hertz ge- 
schrieben. Gelesen. 

23. Maiy Dienstag, 

Gearbeitet: Kritik geschrieben über Don Carlos. Spat- 
ziergang. Gearbeitet: Schach v. Wuthenow. Briefe von Frl. 
Babette Meyer und Dr. Lenz vom Bazar; beide beantwor- 
tet Abendspatziergang. 

24. Maif MUtwoch. 

Gearbeitet: Schach v. W. Briefe geschrieben an Hptm. v. 
Kalckstein, Forster Rosemann, Geh. R. Bormann, Schrift- 
steller Julius W. Braun und Dr. Ali. Friedmann. Spatzier- 
gang; Geplauder mit Liedtcke, der mir mittheiit, daß der 
»Harold-Mann« (v. Wildenbruch) designirter Nachfolger 
Hülsens sei, sowie das »neue Regime« beginnt Gearbeitet. 
Um 7 ins Theater. Frl. Baste \on\ Stadttheatcr in Göttin- 
gen gab das Lorle. Ziemlich gut Abendspatziergang. Ge- 
lesen. 

25. Mai, Donnerstag, 

Gearbeitet: Kritik über Lorle. Correktur von Hoppen- 
rade gelesen. Brief von Lübke aus Stuttgart Ins Theater: 
»Die Grille.« Frl. Bast6 als Grille. Auf die Zeitung. Längres 
Gespräch mit Stephany, Festsetzungen wegen meiner iNo- 
velle »Schach v. Wuthenow«. Gelesen. 
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26. Mai, Freitag. 

Brirl von Martha aus Rostock, worin sie über Lise 
Witte'h Hochzt'it bericlitel. (/earbeitet: Schach v. W. - 
Spatziergang. Briefe geschrieben an Frl. Babette Meyer» 
Ingenieur Hofimann und Frau Rrof. Richter. Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 

2j. Mai, SonndbencL 

Gearbeitet: Schach v. W.. - Besuch von Tante Jenny. 

Nicht gute iNachrichl von Schreiners. Abendspatziergang. 
Gelesen. 

28.Mai,Pfwgsts(mntag. 

Gearbeitet: Schach v. W.. Emilie zu Sommerieldts. 
Abendspatziergang. 

29. Maii Montag. 

(gearbeitet: Schach v. W.. Besuch von Zoellners. Brief 
von (j^eorge aus Wahlstatt. Zum Diner zu Wangenheims; 
Hofjprediger Windel und Cousine zugegen. Sehr interes- 
sante Gespräche. 9 Uhr nach Haus. Gelesen. 

Dienstag den 30. MaL 

Gearbeitet: Schach v. W.. Brief von Martha. TTieo be- 
s( hhcfit zur Intendantur-Carriere überzugehn. An Herrn 
Ludoli Parisius, Lepel und Martha geschrieben. Abend- 
spatziergang. Gelesen. 

31. Mai, Mittwoch. 

Gearbeitet: Schach v. W... Karte von Dr. ph. Bolle über 
Rheinsbergiana. Emilie macht einen Besuch bei Frau 
Keßler -Kahle. Spatziergang. Gelesen. 
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1. JwUy Donnerstag, 

Brief von Martha u. Frau Anna Witte. Gearbeitet: 
Schach V. W.. Ins Theater: Märchentante; Herr Bozen- 

hard letzte Gastrolle. Auf die Zeitung: Notiz geschrieben. 
Spatziergang, ßheie an Dr. Bülte u. Herrn Chaiiier. Emi- 
lie liest mir eine Novelle von Hans Uoffinann vor: Peerke 
von Helgoland. 

2. Juni^ Freitag. 

Gearbeitet: Schach v. W.. Spatziergang. Besuch von 
dem vor Kurzem aus New-York und San Francisco zu- 

rückgekehrten Friedrich Haase. Am Nachmittage Besuch 
von Rieh: Kahle, Dr. Girndt und Frl. Conrad. Gearbeitet 
Abendspatziergang. Emilie liest mir einen längren Aufsatz 
O. Brahmas über Gottfried Keller vor; gescfaeidt, fleißig, 
aber langweilig und überflüssig; das Eigentliche wird 
nicht gesagt 

3. Juni, Sonnabend. 

Brief von Chaiiier. Gearbeitet: Schach v. Vi . . Besuch bei 
Frau Prof. Lazarus. In den Rüth bei K. Ingers. Nur iiggers 
und Zöllner zugegen. Abendspatziergang. Gelesen. 

Juni, Sonntag. 

Gearbeitet: Schach v. W.. Besuch von Geh. R. Dr. Pan- 
critius und Frl. Marie Schreiner. Abendspatziergang. 
Gelesen. Briefe geschrieben an Prof. Feüx Dahn und 
Pk-of. O. Sievers in Braunschweig. 

5. Juniy Montag, 

[Juni - OktoberJ 

Am 6. Juni (Dienstag reiste ich wieder nach Thaie und 

bezog in Zehnpfund- Hotel meine ahe Wohnung. Es er- 
ging mir insoweit ganz gut, als ich minder einsam lebte wie 
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in der Regel dort, aber dafür ging es mit dem Arbeiten ganz 
erbärmlidi; idi kam in drei Wochen kaum von der Stelle 

und machte Correkturen, die hinterher auch wieder cor- 
rekturbedürftig waren. Ich bin erstaunt, dab ich Anno 77 
beinah einen ganzen Band dort durchcorrigiren konnte; 
diesmal nicht den 5. Tlieil davon. Lassen die Kräfte doch 
.so nach? Es wäre noch zu früh, l ntcr den Personen, die ich 
kennen lernte, waren Senator Brehmer und Tochter aus 
Lübeck die nettesten, gebildet und umgänglich. Er er^ 
innerte midi sehr an Pastor Schultz in Bethanien. 

Wir machten ein paar Partiecn zusamnu n, na( h Qued- 
linburg, Suderode, Gernrode, was angenehm und lehr- 
reich verlief . Nach Brehmers Abreise machte ich die Be- 
kanntschaft eines Rentiers Sperling aus Güstrow mit Frau 
und Töchterchen. Die Frau nett, das Tochterchen ein Aus- 
bund von Lnerzogenheit; der »lientier« halb Bräsig, halb 
Triddelfitz. Auch mein Amtsrichter FUehne^ früher in Alt- 
Landsberji jetzt in Magdeburg, war wieder da. Außerdem 
ein asthmatischer Banquier Alsfeld aus Magdeburg mit 
quicker, gescheidter Frau, General Willerding, Amtsrath 
Wahnschaffe etc. Mit Herrn von Nathusius-Ludom war ich 
ein paarmal zusammen; er wohnt auf dem alten Nathu- 
sius'schen Besitze »Neinstedt« (eine halbe Meile von 
Thale) wo auch Philipp v. Nathusius und Frau Marie v. Na- 
thusius, die Eltern von Nathusius-Ludom, im Park begra- 
ben liegen. - Auch zum Lesen kam idi nicht recht. Ich las 
etwa nur 100 Seiten in Kuh s Bucli über Hebbel. Ein gutes, 
fleißiges Buch, von einem gescheidten Menschen ge- 
sdurieben, und angethan viel daraus zu lernen. Aber nicht 
angenehm. Ich liebe nichts mehr als Idyll und Genre, und 
gerade das Kleine hat Reiz für mich; wenn ab<T das kleine 
nicht blos naiv beschrieben, sondern als etwas Hochge- 
widitiges vorgefiihrt wird, wichtig weil es noch ein Stri- 
chelchen zu dem ohnehin ni(!ht angenehmen Portrait 
Hebbels hinzufügt, so wirkt das Wicbtigmachen von Psich- 
ti^eiten imerfreulich. 

Am 27. Juni traf ich nach genau dreiwöchentlicher An- 
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Wesenheit in Hiale wieder in Berlin ein. Emilie war schon 

eine Woche vorher nach Neuhof «gereist: Martlia in Wo- 
stock und Warnemünde. Ich setzte nun die Correktur mei- 
ner Novelle fort, rückte mich, zwei Mittagsgesellschaften 
bei Wangenheims abgerechnet, nicht von der Stelle und 
kam in ahcrnials drei \\<m hcn damit zu Knde. Aber doch 
nicht so, daß ich sie als druckiertig abliefern kann, und so 
mu& ich denn die ganzen 21 Kapitel auch noch wieder mit 
nach Nordemei schleppen. In der Mitte Juli war die Hitze 
enorm, so groß, daß man sich nicht rühren mo« litc. l nd 
dabei arbeiten! Am 8. und 11. Juli war ich in DreiUnden 
draufien und sah mir unter Führung des sehr liebenswür- 
digen Forsters Rosemann am 8. die prinzlidie Wohnung in 
allen ihren Details, am 11. das Forst- Revier und die Lmge- 
bungen an. 



Ende Juli reiste ich über Hannover, Bremen, Olden- 
burg und Wilhelmshafen (wo ich Vetter August Fontane 
besuchte) nach Norderney. Auf dem Dampfsdiiff Be- 
kanntschaft gemacht mit Buchhändler Dr. Toeche. Nor- 
derney war überfüllt und ich kroch in eine Dachkammer 
hinein. Aber schon am andern Tage fand ich ein leidliches 
Quartier Marienstra&e 4 und 8 Tage später ein Vergleichs- 
weis hül>sches Marieiistraße 3. Ich hatte sehr viel zu ar- 
beiten und ging oft erst um 4 zu Tisch, das Wetter war 
Stürmisch und mein Appetit oder die Verpflegung nicht 
die beste, - trotzdem hat mir der Aufenthalt sehr gefallen. 
Die Luft ist doch wunderbar schön; man trinkt Lehen und 
Gesundheit. Außer Buchhändler Toeche waren noch 
Buchhändler Bath und Müller-Grote dort Im Hause des 
letztem, der eine Villa auf Norderney besitzt, war ich 
mehrfach; er, wie seine Frau, zeigten mir viel 1 reundlich- 
keit. Bei Graf knyphausen war ich ein paarmal, hatte 
auch für eine Soiree musicale einen Prolog zu dichten. 
Mit den Maler -Ph)fes8oren Gussow und Michael sammt 
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ihren Frauen war ich ein paarmal zusammen. Auf einem 
Spatzier^ange in den Dünen lernte ich den Assessor v. 

Wintcrlrldt kennen, einen Sohn des Sehriltstellers. Die 
liebsten Plätze waren mir Mittags unter dem Vorbau von 
Schuchardts- Hotel und danach die Kaffestunde im Hotel 
Bellevue. Ich blieb etwas über 3 Wochen und ging dann 
über Norden nach Knidcii. hi Norden suchte ich den Leh- 
rer Friedrich Sundermann auf und machte mit ihm eine 
reizende Fahrt nach Marienhave^ dem berühmten Orte wo 
Klaus Stoertebecker gelebt haben soU. Von Emden aus 
wollte ich über Groningen und Leuwarden nach Anistcr- 
(lani: das Detter wurd* aber so schlecht (tagelanger Regen) 
da6 ich die holländische Reise anheben mußte, was mir 
schließlich sehr angenehm war. Etwa am 24. oder 25. Au- 
gust war ich wieder in Berlin, wo ich nur Theo und Friedel 
vorfand. Emilie und Martha waren in Warnemünde. Das 
Hieater setzte gleich mit einer Menge von Gastspielen etc. 
ein; die Arbeit, die meiner harrte, war: 4. Auflage des 
1. Bandes meiner »Wanderungen«, was wieder eine totale 
stilistische Umarbeitung bedingte. Zehn Wochen Arbeit 
hab' ich daran setzen müssen, die ich aber nicht als ver- 
lorne betrachten [will]. Das Buch ist nun erst, was es sein 
soll. Die Tage vergingen ziemlich ruhig; Mitte September 
kam Emilie zurück, 8 Tage später Martha. Von Besuchen 
ist nur der der Frau Frot Lübke zu nennen. Gesellschaften 
wenig besucht. Am interessantesten war ein Abend bei 
Buchhändler MüUer-Grote der in seinem von Kayser und 
v. Großheim neu-erbauten reizenden Hause (in der Ulmen- 
strafie) ein Einweihungsfest gab. Zugegen war der Bau- 
meister V. Großheim mit Frau, MaltT Prof. Schauß nebst 
Frau, Abgeordnete [r] Friedrich Kapp, Herr Hans Hertz 
und Frau, mehrere Offiziere etc. etc. Der Abend verhef 
sehr angenehm. Anfang Oktober war ich mit Hofprediger 
Windel in Dahlen bei Herrn v. Schierstedt, wo ich diesmal 
seine Tochter Fatime (Frau v. Maitzahn) seinen Kaplan 
Müller und Herrn v. Rochow (katholisch geworden; Bru- 
der des Plessower^s) kennen lernte. Auf dem Rückwege 
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verweilten wir einen halben Tag auf Schlofi Wiesenburg, 

ehemals V^atzdorfisch, das jetzt der Gräfin Fürstenstein, 
geb. V. Watzdorf, gehört. Auüer den Schierstaedts war auch 
der ehmalig würtembergische Gesandte Graf Linden 
nebst Gemahlin zugegen. Das Ganze sehr intressant; Ro- 
mankapitel comme-il-faut. - Im Tlieater gab es ein unbe- 
deutendes Stück von Fehx Dahn »Skaldenkunst«, darauf, 
neu-einstudirt, P. Heyse^s »Hans Lange«. Am 3. November 
trat Friedrich Haase im Victoria-Tlieater als Richelieu auf; 
das Stück (von Bulwer) steht nicht hoch, ist aber unterhal- 
tend und eifektvoll; Haases Spiel dagegen machte gar kei- 
nen Eindruck auf mich; er ist wundervoller Kleinmaler, 
was für solche Partieen, auch wenn sie durch den Dichter 
genrehaft behandeh w urden, nicht ausreicht - Ende Sep- 
tember starb Geh. R. Bormann, unser alter Metastasio, 
etwa 80 Jahr ah; ein paar Tage später begruben vnr Tante 
Phihppine Fontane auf dem neuen Jacobi- Kirchhof. 
Röschen Fontane (Frau Creve) und ihr Henry reisten 
nach Danzig. 

4. Novetnber, Sonnabend. 

Empfang eines Briefes von Buchhändler Wilhelm Fried- 
rich, der meinen »Schach v. Wuthenow« in Verlag nimmt 
und ihn noch zu Weihnachten erscheinen lassen wird. - 

Besuch von Herrn v. Sf hierstaedt. - EmiHe und Martha 
reisen nach Ruppin und Krentzhn. Gearbeitet Abend- 
spatziergang. Gelesen. 

5. November, Sonntag. 

Gearbeitet Vorwort für die vierte Auflage des 1. Bandes 
der »Wanderungen« geschrieben. Correktur. Briefe ge- 
sdirieben an Dr. Engel, Buchhändler W. Friedrich, Kam- 

mergerichtsräthin Schmieden. 

6. November, Montag. 

Gearbeitet M.S. an Buchhändler W. Friedrich geschidct. 
Brief von Frau Schmieden. Nachmittag 3 V2 kommen Emi- 
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lie u. Martlia aus Ruppin zurück; Emilie sturmkrank. Am 
Abend mit Martha zu Zoellners, wo wir Grimmas Excellenz 
und Novilles antrafen. Gemütlicher Abend. 

7. November, Dietistag. 

Gearbeitet. Briefe geschrieben an Brugsch-Bey, Balduin 

MöUhausen und Förster Roseniann. - alle in Dreilinden- 
^'Vngelegenheiten. Brief von IVofesssor LangenscheidU 
Mittagsgesellschaft bei Wangenheims; Hofprediger Win- 
del zugegen. Ins Sdiauspielhaus; Wilbrandts »Maler« wer- 
den gegeben. An Prot. Langensclieidt und Proi. Lazarus 
geschrieben. 

8, November, Mittwodu 

Briefe von Brugsrh. H. Mollliausen, Oberlehrer Schulte 
in Fürstenwaide, kritik über die »Mab^r« geschrieben. 
Abendspatziergang. Gelesen. Briefe an MöUhausen und 
Schulte. 

9. November, Donnerstag. 

Viel Morgen-Unruhe: W. Hertz schickt das Honorar für 

die neue Auflage (1200 Mark); Eupel schickt die letzten 
4 Correkturbogen; \\. Friedrich schickt die ersten 2 Cor- 
rekturbogen von Schach von Wuthenow; Stadtgerichts- 
direktor Lessing schickt eine Riesenflasche mit Ungair 
wein. Correktur gelesen. Briefe geschrieben an Förster 
Rosernann, Vt. Hertz, Stadtgerichtsdirektor Lessing und 
W. Friedrich. Correkturbogen gelesen. Abendspatziergang. 

10. November, Freitag. 

Correktur gemacht. Brief von Balduin MöUhausen. Am 
Abend Besudi bei Landgerichtsdirektor Lessing; dann in 

die *(,ener(ih crsammlun^* der Schiller- Stiftung: l\ibli- 
kutn: 1 Mann (iVofessor V^eber) dafür aber 5 Reporter. 
Afl^enschande. Spatziergang. An Buchhändler W. Fried- 
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rieh geschrieben, der in Bezug auf »Schach v. W.« kolos* 
sale Dummheiten angerichtet hat 

Ii. iSovembetf Sonnabend, 

&>rrektur gemacht; Packet an Eupel. Gegen Abend in 
den Rütli bei Senator tggers. Außer Menzel (der sicli den 
Fu£ verknickt hat) warn alle Mitglieder zugegen, sogar 
Lepel aus Prenziau. Es wird beschlossen Julius Wolff, an 
Stelle unsers verstorbenen Bormann, als Mitglied heran- 
zuziehn. Abendspatziergang. Gelesen. 

12. November^ SoruUag, 

Brief von Wilh. Friecürich, der den Fehler erklärt und 
ausgleicht G>rrektur gemacht von Bogen 6 bis 8 von 
»Schadi v. W.« Abendspatziergang. Gelesen verschiedne 

Aufsätze in der (/e«:eii\Nart, darunter ein vorzü<;lieher von 
Prof, ihering. Brieie geschrieben an Kaufmann Hennann 
Krön und Balduin MöUhausen. 

13. November, Montag. 

Karten von Dr. E. Engel und Prof. Maercker. Vorwort 
zur 4. Aufl. geschrieben (corrigirt) Abendspatziergang. 
An Dr. Engel, Pk'of. Maercker und Balduin MöUhausen 

gesclirieben. 

14. November, Dienstag. 

Briefe, Packete, Gratulanten zu Emiliens Geburtstag. 

Tante Lise schickt ihre Trude. Besuch von General v. 
Zychlinski, Excellenz. Das Vorwort zur |. Aufl. an Eupel 
geschickt Besuch von Dr. Ed. Engel und Herrn Binder- 
Esebeck oder Isenbeck aus Potsdam, durch Ludovica He- 
sekiel empfohlen. Es ist derselbe Herr, der u Siamesen in 
Pension genommen hatte; schließlich ist aber nichts dabei 
herausgekonunen. Besuch von Zöllners, Tante Jenny und 
Cousine Anna Graumann. .Vbendspatziergang. Gelesen. 
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J5. November, Mittwoch, 

Brief von Bald. MöUhausen. Correktur für W. Friedrich 

und Rüpel gemacht. Ins Theater: »Hermann u. Dorothea« 
von Dr. C. Toepfer und »Der Stammhalter« 1 aktige No- 
vität von Lohmeier. 

16. November, Donnerstag. 

Brief von W. Friedrich. Correktur bogen aus Leipzig und 
Sondershausen. Herr Hertz schickt den neusten Paul Hey^ 
se'schen Novellenband. Kritik geschrieben über »Her- 
mann u. Dorothea« und J. I^ohmeyers »Stammhalter.« 
Brief von Lohmeyer. Auf die Zeitung. Briefe geschrieben 
an B. MöUhausen, W. Hertz, W. Friedrich, Dr. H. Kletke, 
Jul. Lohmeyer und Förster Rosemann in Dreilinden. 

17. November, Freitag. 

Karte von W. Friedrich. Correktur gemacht von Schach 
V. Vi . und »>\anderungen.« An W. Friedrich geschrieben. 
Abendspatziergang. Gelesen. 

18, November, Sonnabend, 

Emihe liest mir einen Artikel Otto Brahm's über Du- 
bois-Reymond vor; sehr gut, nicht ohne Witz, aber dodi 

nicht recht passend. - Correktur gemacht für Band I. der 
Wanderungen. Besuch von Frau Geh. Räthin und Frl. 
Anna Herz. In den Rütli; Lazarus, Zöllner, K. Eggers und 
Julius Wolff zugegen. Am Abend Zöllners bei uns. Geplau- 
dert. 

19. November, Sonntag, 

Karte von W. Friedrich. Artikel von L. P. über die Ha- 
milton- Sammlung gelesen, (gearbeitet: DreiHnden. Be- 
such von Juiiuä Lohmeyer und Dr. Max Krause, Inge- 
nieur. Spatziergang im Schnee. Erstes Kapitel aus Frau 



Digitized by Google 



ao. - 23. November 1882 



Sdimiedens »Schleier der Maja« gelesen. Briefe gesehrie- 
ben an Buchhändler v. Glasenapp und Generai Vogel v. 
Faickenstein. 

20. November^ Montag. 

Besuch bei General v. Zychlinski, .\ltona- Straße, dicht 
bei Bellevue. Auf dem Rückwege Scholz, Lindau, Bleich- 
roeder begegnet An W. Friedrich geschrieben. Brief von 
Vetter Carl Fontane aus Posen. I m 8 V2 zu (^eh. Commerz. 
R. Herz, wo Theo's Stück zur 30 jährigen Uochzeitsfeier 
nadUräfßdi au%efuhrt wird. Ging alles ganz gut, am be- 
sten die eingelegten Couplets. Angenehmer Abend; viel 
jüdische Schönheit versammelt 

21. November^ Dienstag, 

Buch von G. V. Glasenapp. Besuche gemac ht bei Prau v. 
^iovilie, Präsid. Grinmi, Exc. und A. v. Heyden. Briefe ge- 
schrieben an Major v. Dincklage, A. v. Heyden, G. v. Glase- 
napp, Baurath Ende und Vetter Carl Fontane. Besuch von 
einem fabelhaften Redakteur einer neuen Berliner ^b- 
chenschrift Namens Franz. Abendspatziergang. Gelesen. 

22. November, Mittwodu 

Von W. Friedrich treffen Honorar und Exemplare ein. 
Briefe geschrieben, Packete gemacht und expedirt Gele- 
sen. Brief an W. Friedrich. Abendspatziergang. Exemplare 
bei Heyden, Paetels, Dominik etc. abgegeben. 

23. November, Donnerstag, 

Neues Bücherpacket von W. Friedrich. Briefe von G. v. 
Glasenapp und E. Dominik. Schach v. Wuthenow ge- 
sdiickt an Direktor Lessing, Stephany, Kletke, Woeller, 

Faktor Flatow, Tlieophil Zolling, Friedrieh Sundermann, 
Ludovica Hesekiel, Dr. W. Jensch und Herrn v. Koschkull. 
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An W. Friedrich geschrieben. Emilie macht einen andert- 
halbstündigen Besuch bei Baron Bleichroeder und bringt 
Welten von Neuigkeiten mit nadi Haus. - Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

24, November, Freitag, 

Briefe von A. v. Heyden, Landgerichtsdirektor Lessing, 

Herrn Woeller, Dr. Engel. Gearbeitet: Dreilinden. Herr v. 
Bleichroeder schickt 4 Billets zu seiner Opern- Loge. Emi- 
lie, Martha, Theo, Priedel - in »Figaros Hochzeit.« Briefe 
geschrieben an Friedr. Stephany, Direktor Lessing, Dr. 
Engel, Major Dieiitz in Jenbach, Tirol. Abendspatzier- 
gang. Gelesen. 

25. November, SonnaberuL 

Briefe. Gearbeitet: DreiUnden. Brief an Baron Bleich- 
roeder, worin ich ihm meinen Dank und meine Entschul- 
digung ausspreche. Rüth bei mir; zugegen: Lazarus, 
Zoeilner und Julius Wolff. Abendspatziergang. 

26. November, Sonntag. 

Bü(!herpac ket von W. Friedrich. Geld nach Leipzig ge- 
schickt Gearbeitet: Dreilinden. Am Abend zu Dr. Ed. En- 
gel; zugegen: Familie Bleibtreu alle vier, Baron Wolzogen 
jun. und Frau, Ph>fe8sor Midiael und Frau, Miss oder Mrs. 

I*hilipps, letztre eine kluge u. angenehme Dame, Freun- 
din von Miss Archer. 

27. November, Montag. 

(rearheilet: Dreilinden. Briefe von Dr. Schulte, Leo 
Goldamer, Frau fVof. Lewaid-Stahr; alle drei beant- 
wortet >£«geRS-Erinnerungsabend« im Lokal Buggen- 
hagen; viele Mecklenburger. Herr Max Krause hält die 

Rede, gut 
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28. November^ Diemtag. 

Briete von W. Friedrich, Dr. Rodenberg, Frau Schmie- 
den. Gearbeitet: Dreilinden. Besuch von Frl. Müller- 
Crote. Abendspatziergang. An W. Friedrich geschrieben. 

Gelesen. 

29. Movember, Mittwoch, 

Gearbeitet: Dreilinden. Friedet brin«!^ cin^ebundne 
Exemplare von Schach v. W. Herr Hertz schickt den 2. 
Theil von Gildemeisters Ario8t-l ebersetzung. Emilie und 
ich in Dr. Ed. Engels C/toucer-Vorlesung; sehr hübsch. 
Martha zu einem kleinen Ball bei Wilh. Gentz. Abend- 
spatziergang. Brief und Packet an Ed. Engel u. Lessing. 

30. November^ Donnerstag, 

Gearbeitet: DreiÜnden. Brieie geschrieben an Jul: Gros- 
ser, Hofrath Dr. ZoUer, Müller-Grote, W. Hertz und Haiqpt- 
mann Ule in Frankfurt a. 0. Emilie und Martha ins Opem- 

haus »Don Juan.« Abendspatziergang. Gelesen. 

1. Dezember, Freitag. 

Gesellschait bei Menzel- Krigar. 

2. Dezember, Sonnabend, 

Gearbeitet: Dreilindtm. Besuch von Herrn Hans Hertz. 
Buchpacket von Hertz: Exemplare von Grafschaft Rup- 
pin, 4, Auflage. Briefe geschrieben an Dr. H. Kletke, 
Friedrich Stephany, Herrn W. Hertz. Rütli bei Lazarus; 
nur Zöllner und K. Eggers zugegen. Politisirt, philoso- 
phirt; Lazarus spricht über Berkeley 's Auffassung: die 
Welt ist nur in uns, und die sogenannten Wirklichkeiten 
sind audi nur Traum. Ich find es geistreich und vielleicht 
tief, aber doch unsinnig. 
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3. Dezember, Sonntag. 

Gearbeitet: Dreilinden. Briefe gesdirieben. Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 

4, Dezember^ MonXag. 

Gearbeitet: Dreilinden. Briefe ^geschrieben an Bald: 
MöUhausen und Pastor Wendland in Groeben. Abend- 
spatnerguig. Brief an W. Friedrich. Gelesen. 

5. Dezember^ Dienstag, 

Karten von B. MöUhausen und Fr. St^phany. An Kletke 
geschrieben. Gearbeitet: Dreilinden. Gearbeitet: Mark 

Brandenburg und ihre Darstellung in Drama, Roman und 
Novelle. Brief von Prof. Langenscheidt über Schach v. W. 
Am Abend zu Frau v. NoviUe; zugegen Grimms, Zöllners, 
Wangenheims, Frau v. Münchhausen geb. v. Schamhorst 
u. Herr v. Chaumontet. 

6. Dezember, Mittwodu 

Karte von W. Friedrich. An Pktifessor Langenscheidt ge- 
schrieben, l m 12 nach Potsdam zu Balduin MöUhausen. 
Bald nach 1 bin ich bei ihm, dinire mit ihm, seiner Ue- 
benswürdigen Frau und ältesten Sohn (Lieutenant) und 
bleibe plaudernd bis 5 Vz. Dabei werden seine Bildermap- 
pen durchgesehn. Um 5V2 fort; er begleitet mich zur 
Bahn. Dm 644 wieder in BerUn. Geplaudert Gelesen. 

7. Dezember^ Donnerstag, 

Briefe von Ose: Schwebel, Carl Fontane, Dr. Engel» 
Bruckmann in München. Gearbeitet: Dreilinden. Besuch 
von Oscar Schwebel und Buchhändler Bruhns in Min- 
den; langes Gespräch über das Buch des Duc de Bro- 
^e, das ich herausgeben soll Abgeschlagen. Abendspat- 
ziergang. Briefe geschrieben an C. Fontane, Dr. Engel, 
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Bnickmann, Dr. Georg Bonnann und Ad. Menzel Gele- 
sen. 

ö. Dezember^ Freitag, 

Gearbeitet: Dreilinden. Karte von Dr. Engel. Um 2 zur 
Geburtstags-Cour zu Menzel; Zoellners, Prof. Hertel. Frau 
ProL Richter etc. etc. zugegen. Gearbeitet Abendspatzier- 
gang. Rütlikarten geschrieben. Gelesen. 

9. Dezember, Sonnabend 

Gearbeitet: Dreilinden. Rütli bei mir statt bei Menzel. 

Zugegen: Lazarus, Zöllner. K. Eggers, zuletzt auch Hey- 
den. Ich mußte gegen 7 ins Schauspielhaus, wo ^ ilden- 
bruchs »Opfer um Opfer« gegeben wurde. An Unwahrheit, 
Willkür, Unsinn die Steigerung von »Harold«. Armer 
Stümper, der sich einbildet in Heinr: v. Kleist's Sattel 
weiterreiten zu können. Den Sattel hat er vielleicht, aber 
nicht das Pferd. 

10. Dezember^ Sonntag. 

Kritik geschrieben über »Opfer um Opfer«; Briefe an 
Ludovika Hesekiel, Heyden und Dr. Engel Abendspat- 
ziergang. Gelesen. 

jj. Dezember, Montag, 

Kritik über »Opfer um Opfer« corrigirt und zur Post ge- 
geben. Briefe von Dr. Eduard Engel und Dr. Jensdfi in 

Magdeburg, mit einer sehr anerkennenden Kritik über 
Schach, (gearbeitet: Dreilinden. Abendspatziergang. An 
Zöllner Geburtstagsbrief geschrieben. Gelesen. 

12. Dezember, Dienstag. 

Gearbeitet: Dreilinden. Um 3 zu Zöllner zur Gratula- 
tion. Brief von Heyden in der Wildenbruch Frage: sehr 
hebenswürdig. NoveUenstoi{au%eschrieben (»Irrt, wirrt.«) 
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Emilie liest mir 2 vorzügliche Rezensionen über Wilden- 
bnichs »Opfer um Opfer« vor, eine von Frenzel in der Nat 
Ztng., die andre von Oscar Blumenthal im Tageblatt. 
Abendspatziergang. Gelesen. 

13. üezemb, Mittwoch. 

Gearbeitet: Dreilinden. Anderthalbstündiger Besudi 

von Herrn Kalile und Frau Keßler- kahle; langes Ge- 
spräch über V^ildenbrueh und »Opfer um Opfer«. Gear- 
beitet Briefe geschrieben an Dr. £ngel, Dr. H. Kruse, 
Frau V. Hillem und Dr. W. Jensch in Magdeburg. Abend- 
spatziergang. Hofprediger Windei getroffen; mit ihm fla- 
nirt Gelesen. 

14. Dezmb.f Donnerstag. 

Gearbeitet: Dreilinden. Emilie maeht einen Besuch bei 
Bleibtreus. Briefe gesehrieben an W. Hertz, Dr. Ed. Engel, 
Emil Dominik und Hof prediger Windei. Gearbeitet: Drei- 
linden. Abendspatziergang. Gelesen. 

15. Dezemb, Freitag, 

Gearbeitet: Dreilinden. Brief von Lindau in Veranlas- 
sung meiner Wildenbrueh- Kritik. Besuch von Witte, dann 
von Hofprediger Windel. Gearbeitet. Abendspatziergang. 
An Lindau geschrieben. Gelesen. 

16. Dezemb., Sonnabend. 

Gearbeitet: Dreilinden. In den Rütli bei Heyden; alle 
Mann an Bord. Kinilie u. Martha in »Tristan und Isolde.« 
Ahendspatziergang. Gelesen. 

17. Dezember^ Sonntag. 

Voss. Ztg. u. Schwab. Merkur bringen Kritiken über 
Schach, jene von Dr. H. Kletke, dieser (der Merkur) von 
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W. Lübke. Brief von Hof rath Dr. Zoller von »Ueber Land 

und Meer«. Gearbeitet: Dreiliiulen. Abeiidspatziergang. 
Briefe geschrieben an Dr. H. Kietke, Uptm v. Kalckstein 
und Förster Rosemann. 

18. Dezember^ Montag. 

Briefe von Baumeister Schwechten, Obristlieutnant Vo- 
gel V. Falckenstein, Major Dielitz, Dr. Ed. Engel, Dr. Paul 
Schlenther. - Gearbeitet: Dreilinden. Briefe gesehrieben 
an Chetredakleur Jacobi, Architekt Fritsch, Baumeister 
Schwechten, Obristlieutnant v. Falckenstein, Decker^s 
Verlag. Abendspatziergang. Gelesen. 

19. Dezember, Dienstag. 

Brief und Budi (A. v. Heydens »Kaiser Wilhelms-Buch«) 

von Bruckmann in München. Hans Ho[)len schickt mir 
seine Gedichte in schöner Ausstattung. Brief von Carl 
Fontane und Dr. Otto Brahm. Besuch von Rittmeister Ba- 
ron V. Maitzahn, pers. Adjutanten des Prinzen Friedrich 
Karl. (Gearbeitet: Dreilinden. Abendspatziergang. Briefe 
geschrieben an Dr. Engel, Paul Schlenther, Otto Brahm. 
Hans Hopfen, Buchhändler Bath, Carl Fontane, Friedrich 
Stephany. 

20. Dezember, Mittn ocli. 

Briefe von Forster Rosemann, Dr. Ed. Engel, Fr. Ste- 
phany, Dr. Alfr. Friedmann. Gearbeitet: Dreilinden. Abend- 
spatziergang. 

21. Dezember^ Donnerstag. 

Gearbeitet: Dreihnden. Brief und Karte von Baron 
Maitzahn und Hauptm: v. Kalckstein. Kiste von G. Rog- 
gatz und Tante Witte. Kaienderpacket von Schenk und 
Marquardt Abendspatziergang. George trifiit wohl und 
munter von Walstatt ein. 
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22. Dezember, Freitag. 

Einladungen zum Fest zu ^angenheims und Heyden. 
Weihnachlökiäte von Wittes. Packet und Brief an Dr. 
Bnimmerstaedt, Rostock geschickt. - Gearbeitet: Dreilin- 
den. Nadimittagsbesuch von W. Lübke und ZoeUner. Vor- 
her Fräulein Conrad. Abendspatziergang. Gelesen. 

23. Dezember, Sonnabend, 

(rparbeitet: Dreilinden. Die ersten drei Kapitel zur Post 
gegeben. - In den Kiitli bei K. Eggers; auch W. Lübke zu- 
gegen. Abendspatzieigang. Gelesen. 

2.^. Dezember (Sonntag) bis^i. Dezmbr. 82, 

Der Weihnachtsabend, nach in zwölfter Stunde einge- 
kauftem Marzipan etc, verlief wie herkömmlich. Die 

letzte Woche des Jalires war eine Arbeitswoche; am 25. 
früh erschien das 1. Kapitel von Dreilinden in der Vossi- 
schen und da die folgenden sechs Kapitel noch durchzu- 
corrigiren waren, so gab dies eine wahre Hetzjagd und 
Angst und Noth dazu. Mein Geburtstag wurde vom 30. auf 
den 31. verlegt, aber auch das hall nicht; ich wurde bis 6 
Uhr (Sylvesterabend) mit dem letzten Kapitel gerade noch 
fertig und saß um 7 im Parquet. um mir die diesjährige 
Sylvester- iNovität: »Fräulein Coramerzienrath« anzusehn. 
In einzelnen Seenen ganz nett, in andern trivial. Sehr ru- 
hig mit dünnem Punsch ins neue Jahr hineingefahren. 
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1. Jcuiuar, Dienstag, 

Gearbeitet, Briefe geschrieben. Um zwei zu Heydens, 
um 1 ri. Helme zum (^eburlbtag zu gratulieren. Gelesen. 
Den Abend mit Emilie, Martha, George und Hieo ver- 
plaudert 

2. Januar^ Mittwodu 

Briefe geschrieben an Dr. Otto Brahm, Dr. Engel, Prot 
W. Lübke, Frau Direktor Krigar, Dr. Fr. Witte, Carl Fon- 

tane, Lise Mengel und Frl. von Rohr. George zum Lunch 
bei Mrs. Dooly. Gearbeitet Abendspaziergang. Gelesen. 

3. JanuaTf Donnerstag. 

George reist nach Wahlstatt zurück. Gearbeitet: Sehe- 
«nbe.|. Abendsp.zieig«.g. Briefe geschrieben. Gdesen. 

4. Januar, Freitag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Mittagsspaziergang; General 
Favre du Faure getroffen, längeres Gesprach mit ihm über 

Bleibtreu und dessen Kunst. Emilie mit Theo in die »Hu- 
genotten«. Gearbeitet Karte von Martha. Kütiikarten ge- 
schrieben. Abendspaziergang. Gelesen. 

5. Januar, Sormabend. 

Gearbeitet: Scherenberg. Karte von George. Mittags- 
spaziergang; Mete getroffen und zu Heydens begleitet In 

den Rütli bei Menzel: zugegen Menzel, /(>liner, K. Eggers, 
Lepel, Heyden und ich. Menzel liest die ersten Blätter sei- 
nes bei Bruckmann erscheinenden großen Werkes (das 
alle seine Sachen umfassen wird) vor. Abendspaziergang. 
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Emilie mit Jenny Sommerfeldt in Lortzings »Undine«. Ge- 
lesen. 

6. Januar, Sonntag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Am Abend mehrstündiger Be- 
such von Dr. Brahm; Personal-Wehen werden durchge- 
sprochen. 

7. Januar, Montag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Mittagsspaziergang. Emilie 
schreibt an Frau Anna Witte (übt^r Martha) und (^eorge. 
Priedel macht einen Besuch bei Karl Zöllner in der Kli- 
nik. Gelesen. Abendspaziergang. 

8. Januar, Dienstag. 

Spaziergang. Gearbeitet: Schrrenberg. Besuch von 
Mete. Emilie und Mete in den »Oberon«. Gearbeitet Spa- 
ziergang. 

9. Januar, Mittwoch, 

Spaziergang. Gearbeitet: Scherenberg. Emilie macht 

bei Mrs. Doolv einen Besuch. Brief und Manuskript an 
Justizrat Kette in Fraukiurt a. d. 0. Gelesen. Spaziergang. 

10. Januar, Donnerstag. 

Spaziergang. Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Buch- 
händler Steilens aus Dresden. Gelesen. Gearbeitet Abend- 
spaziergang. Maler Burger getroffen, Plaudereien über 

A. von ^\erner, Frenzel, Lindau. 

11. Januar, Freitag, 

Spaziergang. Gearbeitet: Scherenberg. Besuch von 

Martha. Briefe ges( hrieben an Buchhändler Steffens, Geh. 
R. Zitelmann, Schriftsteller Neumann- Strela. Abendspa- 
ziergang. Rundschau gelesen, namentlich einen Artikel 
Turgenjews über Belinski und GogoL 
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12. Januar^ Sonnabend. 

Karte von George; Brie! von Frau Anna ^\ itte. Gearbei- 
tet: Scherenberg. Spaziergang. In den Rütli bei Heyden, 
zugegen Heyden, Zöllner, Lazarus, K. Eggers und ich. Po- 
litisiert. Auf den Friedrichstraßen-Bahnhof, um George 
zu erwarten; der Zug trillt mit Verspätung ein, und zwar 
um 10 statt um 9 V4. Emilie, Martha, Theo, Priedel zum 
Ball bei Müller-Grotes. 

ij. Januar, SonnUig, 

Gearbeitet: Scherenberg. George zu General von Lattre. 
Kurzer Besuch von Martha. Spaziergang. Gelesen. Priedel 

und Anna Zöllner in die Oper: Ferdinand Cortez. George 
erst um 10 V2 nach Wahlstatt zurück. 

14. Januar, Montag, 

Spaziergang. Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Frl. v. 
Rohr. Am Abend in die Sodeta oenologica; zugegen: Geh. 
R. Zitelmann, Geh. R. Dr. Metzel, Vrof. Pierson, Abgeord- 
nete Schmidt (für (7n'ilcnl)erg in Pommern), Herr v. Lo- 
chow, Dr. Holtze jun. und ich. Nettes unbedeutendes Ge- 
plauder. 

15. Januar, Dienstag. 

Gearbeitet; Scherenberg. Emilie zu Frau von Noviiie. 
Gelesen: Bismarcks auswärtige Politik. Abendspaziergang. 

j6. Januar, Mittwoch. 

Briefe von Pastor Much in Loewenberg und Buchhänd- 
ler Steffens in Dresden. Briefe geschrieben an Lübke und 

Lepel. I m 3 zu Tisch hei Wan^cnheims. Hofprediger Win- 
dei zugegen: angenehm geplaudert; zum Schluß taucht 
auch noch Professor Pfannschmidt und Tochter auf. Spa- 
zier^aiig. Gelesen. 
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17. Jcumar^ Donnerstag. 

An Pastor Much geschrieben. Emilie liest mir »Das 
Recht des Stärkeren« von P. Heyse vor. Um 5 zu Heydens 
zum Verlobungsdiner; um 6V^ mit Emilie ins Theater: 
»Das Redit des Stärkeren«. Mäßiger Erfolg. Auf die Dnik- 

kerei, um eine i^otiz zu sclireiben. 

18, Januar, Freitag, 

Kritik über »Das Recht des Stärkeren« geschrieben. Be- 
such von Zöllner und IVau Krigar. Einladung zu Lazarus 
(Heyse- Diner); abgelehnt 

19. Januar, Sonnabend, 

Kritiken über Heyses Stück gelesen, und zwar in: 
Kreuzzeitung, FremdtMiblatt, Berliner Tageblatt, Matio- 
nalzeitung, Post und Kleinem Journal. Spaziergang, fai 
den Rüth bei K. Eggers. Zugegen: Zöllner, Lazarus, Eg- 
gers, Heyden, ich. Gespräch über das Lazarus- Diner vom 
Tage vorher, über Heyse und sein Stück. Meine Kritik 
wird vorgelesen; ich meinerseits lese den Lindauschen 
Brief aus dt^ Kölnischen vor, der die Frenzel-v. -Werner- 
Frage behandelt. 

20. Januar, Sonntag. 

An Pastor Much in Loewenberg geschrieben: den Hop- 
penrade- Aufsatz an ihn abgeschickt Spaziergang. Um 4 
zum Diner bei MüUer-Grotes; nur noch Proi Gussow und 
Frau zugegen. Scharfer Disput über das alte Thema: die 
bildende Kunst und die Berliner Kritik. 

2i. Jarwm, Montag. 

Spaziergang. Besuch von Martha. Briefe geschrieben an 
Heyden, Stephany, Woeller und Zitelmaun. 
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22. Januar, Dienstag. 

Gearbeitet. Spaziergang: (/oh. Rat Ziteimann getrolien 
und über den Ferrand-Abend gesprochen. Besuch von 
Martha. Besudi von Tante Jenny und Jenny-Toditer. Ge- 
plaudert. Gelesen. 

23. Jatuuir, MiUwodu 
Krank; im Bett geblieben. - Besuch von Frau Roland. 

24, Januar^ Donnerstag. 

Krank, aber aufgestanden. Briefe geschrieben an Frau 
Direktor Lessing und I Vau Baumeister 1 ritsch. - Karte 
von George aus Wahistatt - »Was ihr wollt!« 

25. Januar, Ereitag. 

Kritik über »Was ihr wollt« geschrieben. - Ein Kapitel 
aus »Brennende Liebe« von Hans Hopfen gelesen. 

26. Januar, Sonnabend, 

Brief von Stephany und Justizrat Kette. Spaziergang. 

Briefe geschrieben an Zölbier, Geh. Rätin \\. Hertz. Fr. 
Stephany, Amtsgerichtsrat Possart, Justizrat Kette, Franz 
Duncker. - Besuch von IVofessor Alexander Strakosch 
und Frl. Conrad. Gelesen. Abendspaziergang. 

27. Januar, Sonntag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch von Mete, dann vom 

früheren Amtsgerichtsrat, jetzigen Maler FeHx l*üssarl 
(Bruder des Münchner Schauspielers und Regisseurs), 
der mir Bücher und Broschüren über Dr. A. Widmann 
bringt. Besuch von Pancritius. Gearbeitet: Widmanns bio- 
graphische Skizze. Abendspaziergang. Emilie liest mir die 
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grofie polnische Reichstagsszene aus Schillers »Deme- 
trius« vor. 

28. Januar, Montag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Mittagsspaziergang; Dr. 0. 
Brahm getroffen. Besuch von Mete. Emilie zum Kaffee 

bei Frau von Heyden. Besuch von Frl. \u^. Scherenberg. 
An Amtsgehchtsrat l'ossart geschrieben. Abendspazier- 
gang. Besuch von Oekon. R. Scherz. 



29. Januar^ Dienstag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Briefe von Pastor Much, Lise 
Treutier und einer unbekannten Dame, die mir Sottisen 

sagt. Carl Fontane schickt mir eine von ihm verfaßte .No- 
velle. Besuch von Onkel Witte. Brief von Felix Possart. 
Besuch bei Frau Baumeister Fritsch, Fr. W. Str. 17. Briefe 
gesdirieben an Pastor Much und Carl Fontane. Besudi 
bei Geh. R. Zitelmann; ein Abend für die »Poeten des Ber- 
liner >Figaro<« verabredet. Von Zitelmann ins Fr. Wilhelm- 
städtische (Deutsche) Theater» wo Oskar Blumenthais 
»Ph>bepfeil« gegeben wurde; Stück und Spiel im ganzen 
genommen vortrefflich, namentlich Friedmann und En- 
gels ausgezeichnet 

30. Januar, Mittu ucli, 

Gearbeitet: Scherenberg. Mittagsspaziergang. Briefe ge- 
sehrieben. Um 7 V2 in die Vorlesung von i\lexander Stra- 
kosch. Sehr gut. Gelesen. 

ji. Januar, Donnerstag. 

Kritik geschrieben über Alex. Strakosch* Voriesung 
(Demetrius und Rauber-Szenen). Besuch von Tante Mer- 

ckel und Onkel Zöllner. Briefe geschrieben an die Rütlio- 
nen, Felix Possart, Friedrich Stephany und Frau B. Itze- 
rott in Brandenburg. Abendspaziergang. 
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1. Februar^ Freitag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Mittagsspaziergang. Billetts 
von Bleichröder. Besuch von Professor Bleibtreu und 
Frau. Ins K. Theater. Die »Mitbürger« von H. Lubliner 
werden gegeben. Au&ahme ziemlich flau. 

2. Februar, Sonnabend, 

Kritik geschrieben über LubUners »Mitbürger«. Brief 

und Billettä von A. Slrakosch. Gelegen. 

3. Februar, SomUag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch bei Frau von Noville. 
Großer Nachmittagsspaziergang. Leo Goldammer im 
Tiergarten getroffen, auf dem Wege zum Sonntagsverein 
(Tunnel). Dichter dritten Ranges sind schon lächeriich, 
wenn sie jung sind, aber solch Y^jähriger, mit kolossalem 
Asthma, der immer noch bei seinem vor 40 Jahren ange- 
fangenen »Groden Kurfürsten« sitzt, ist die LächerUchkeit 
in höchster Potenz. Dabei immer noch einen schwärmeri- 
schen Augeuauischlag, immer noch lyrisch und schwabb- 
lig. Er war mal Bäcker, das läßt sich begreifen, dann aber 
auch städtischer Nacht-Wachtmeister oder Nachtwächter- 
Oberst, das läßt sich nicht begreifen. Unter seinem Regime 
muh furchtbar eingebrochen worden sein. Guter Kerl, 
aber just einer von der Sorte, die die Dichter- Reputation 
immer tiefer in den Dreck hineinbesorgen. - EmiUe in 
Strakoschs zweiter Vorlesung: Lriel Acosta und die Mak- 
kabäer. 

Montag den 4. Februar. 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch \on AI. Strakosch. 
Mittagsspaziergang. Geh. R. Ziteimann getroffen. Auf der 
Kreuzzeitung vorgesprochen: Gespräch mit Dr. Heifter 
und Hofrat Adami. Kleinen Bericht über Strakosdi ge- 
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schrieben. Ins llieate»r: Essex; Herr Nesper Essex als Gast 
Määig. Spaziergang. Hofball. Brief von Lübke vorgefun- 
den. Gelesen. 

5. Februar, Dienstag. 

Kritik geschrieben über Nespers Essex. Brief. - Archi- 
tekt Fritsch. Mittagsspaziergang. Zu Priedel, um ihm zum 
G<»l)urlstag zu gratulieren. Nachmittagsspaziergang. Ge- 
arbeitet: Scherenberg. Besuch von Mete. Geplaudert Ge- 
lesen. 

6. Februar^ MiUwodu 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief und Buch von Franz 
Duncker. Besuch von Mete und Mrs. Dooly. Nadmiittags- 

spaziergang. An Frl. v. Kahle. Frau Architekt Fritsch, 
Franz Duncker und E. Dominik geschrieben. Eniihe liest 
mir die vier ersten Kapitel aus Spielhagens »Uhlenhaus«. 

7. Februar, Donnerstag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Briefe von W. Friedrich, Sieg- 
wart Friedmann, Gymnasialdirektor in Goslar, Dr. Ed. En- 

gcl und (rcorge. Besuch bei Friedel. his Theater: Maria 
Stuart; Herr ISesper als Leicester. Emilie zu Strakosch, 
der die drei ersten Hamlet-Akte liest 

8. Februar, Freitag. 

Kritik geschrieben über »Maria Stuart«. Um 5 zum Di- 
ner bei Architekt Fritsch und Frau; außer mir noch Dr. 

Zicuisen und Baumeister Viallot zugegen. Sehr nette Kon- 
versation. - EmiHe zu Friedel, mit dessen Zuständen es 
leider schlechter geht, weshalb durch den gerade anwe- 
senden Geh. R. Pancritius seine Überführung ins Elisa- 
beth* Krankenhaus beschlossen wird. 
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9. Februar^ Sonnabend, 

Gearbeitet: Scherenberg. - 1 rit^del wird im Elisabeth- 
Krankenhaus operiert; alles scheint vorläufig gut gegan- 
gen. - Kleine Notiz über Strakosch und Briefe an Pancri- 

tius, Slrakosdi und (>eli. K. Zilelinanii geschrieben. Riitii 
bei mir: zugetjen: Lazarus, Eggers, Zöllner, Heyden; La- 
zarus' Buch: »Über die Reize des Spiels« wird durchge- 
sprochen. Abendspaziergang. Emilie mit Martha bei Mül- 
ler-Grotes. 

io. FebnutTp Sonntag. 

Gearbeitet: Srherenberg. Besuch von Mete. Am Nach- 
mittag zu Dr. Eugel iii einen literarischen Kattee, Herren 
und Damen; Thema: H* Heine. Am Abend »Die Karolin- 
ger« mit Nesper als Gast 

Ii. Februar, Montag. 

Kritik geschrieben über Nesper in den Karolingern. 
Emilie mit Wittes bei Dressel. 

12. Februar, Dienstag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch von Martha. Schiller- 
stiftungssitzung bei Lazarus; Spaziergang mit Honvitz, 
Frenzel und Eggers. 

i^. Februar, Mutiiodu 

Zu Priedel im Elisabeth-Krankenhause. Auf die Zei- 

tungs- Expedition. Besuch bei Stephanv. Munkaczvs 
»Christus \ or Pilatus« in der Kommandantenstrabe ange- 
sehen; nt>fessor Bleibtreu und Prediger Piezker getrof- 
fen. Gearbeilet Gelesen. 

j^. Februar, Donnerstag. 

Gearbeitet: Sdierenberg. Karte von Herrn Schoren Ge- 
antwortet. Am Abend bei Mrs. Dooly; Frau Anna Witte, 
Dr. Treibel und Mr. Hogue zugegen. 
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15. Februar, Freitag. 

Gearbeitet: Sdierenberg. Karte von Geh. R. Zitelmann. 

Briefe geschrieben an Buchhändler W. Friedrich und W. 
Hertz. Gearbeitet. Emilie zu Sommerfeidts. Abendspa- 
ziergang. Gelesen. Einige Notizen gemacht An Amtsge- 
richtsrat Felix Possan geschrieben. 

16, Februar, Sonnabend, 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Felix Possart und 
General von Zychlinski. Besuch von Frl. Aug. Scheren- 
berg. Zu Friedel im Elisabeth- Krankenhause; dann in 
den Rüth bei Lazarus. 

17. Februar, Sonntag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch von Mete. Briefe ge- 
schrieben an Gymnasialdirektor Leimbach, W. Friedrich, 

Fritz Witte, Geh. R. Zitelmann. General von Zvchlinski, 
Professor Lazarus, Direktor Lessing, Felix Possart Emilie 
zu Müller-Grotes. Abendspaziergang. Gelesen. 

18. Februar, Montag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Um 6 zu Mrs. Dooly zum Di- 
ner. Um 10 in die SocieA oenologica, wo ich Herrn von 

Lossow, Professor Pierson, Professor Holtze und Dr. 
Pindter von der Norddeutschen treÜe. ISett geplaudert. 
Um L2 ¥2 nach Haus. 

iq. Februar, Dienstag. 

(gearbeitet : Scherenberg. Geschrieben an Prof. Stra- 
kosch, Leo Goldanuner, Ärofessor Langenscheidt; Geh. 
R. Zitelmann und Frl. Aug. Scherenberg. Abendspazier- 
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20, FebruaTf MiUwodu 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch von Herrn Maier 
Encke. Emilie in die Oper. Abencbpaadergang. Gelesen. 

Briefe geschrieben. 

21, Februar, Donnerstag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Am Abend in »Kabale und 

Liebe«. Fräulein KüBner vom Münchner Hoflheater 
Louise. 

22. Februar, Freitag. 

Kritik geschrieben über Frl. Küßners Louise. Abend- 
spaziergang. Maler Encke und Frl. Martha Müller-Grote 
zum Tee bei uns. Martha krank. 

23. Februar, Sonnabend. 

Gearbeitet: Scherenberg. Am Abend in »Was ihr wollt«. 
FrL Kü&ner die Viola als gute Gastrolle. 

24. Februar, Sonntag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Ein paar Kapitel aus »Uhlen- 

haus« gelesen. Briefe geschrieben. Abendspaziergang. 

25. Fisbruar, Montag. 

Kritik geschrieben über Fräulein Küüners Viola. Spa- 
ziergang. Besudi von Zöllner. An Professor Georg Bleib- 
treu geschrieben. 

26. FebruaTy Dienstag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Emilie macht einen Besuch 
bei Frau Lessing. Ins Theater. »Roderich Heller«, Lust- 
spiel von Franz von Schönthan. Sehr nett. Auf die Zei- 
tung. Kleine Notiz geschrieben. 
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27. Februar^ Mittwoch. 

Kritik geschrieben über »Roderirh Heller«. Besuch von 
Mete. Mete und Emilie zu Sommerfeldts. An Frau Profes- 
sor Bleibtreu geschrieben. Gekramt Abendspazieiigang. 

28. Februar, Donnerstag. 

2g. Februar^ Freitag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Spaziergang. Am Freitag 
abend reist Martha mit Mrs. Dooly nadi Italien ab, Linie 
Luzem-Gotthardtunnel. Vorher Diner bei Lessings. Sehr 
nett. Ich sali zwischen Fanny Lewaid und Frau Professor 
Gropius, jene strafbar langweilig wie immer, diese plau- 
derhaft, liebenswürdig und amüsabel wie immer. 

1. März^ Sonnabend. 

Gearbeitet: Scherenberg. Nadiricht vom Tode der Frau 

Oberstleutnant Timm. Schwägerin von Zölhiers. Rüth bei 
Menzel; alle Mitglieder zugegen, langes Gespräch über 
Geschichtsschreibung. Spaziergang. 

2. März, Sonntag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Um 5 zu Bleibtreus hinaus in 
Scherenberg- und Orelli-Angelegenheiten. Ich erfahre 

niaiK h( s Hübsche und bleibe bis nach lo. Karl bringt 
mich nach Uaus. 

3. Mörz, Montag. 

Gearbeitet: Scherenberg. An Dr. L. Schwerin geschrie- 
ben. Entwurf zu einem Lassalle- Kapitel. Abendspa- 
ziergang. Gelesen: Sieg der Engländer beim Brunnen El* 
Teb. 
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4. MärZf Dienstag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Frau Dr. Quade (Marianne 
Fontane) glücklich von einem Knaben entbunden. Be- 
such von Frite Witte, der von seiner neuntägi^en Meinin- 
ger Wahl- Kampagne heimkehrt. Besiidi von Frl. Aug. 
Scherenberg. Briefe geschrieben. Gelesen. - 

5. März, Mittwodu 

Gearbeitet: Scherenberg. Dann: Die Poeten des Berli- 
ner Figaro. Brief und Karte von Martha aus Luzem und 

Göschenen. An Martha geschrieben. Besuch von Dr. 
Brahm. 

6. Mörz, Donnerstag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Martha aus Mai- 
land; Buchhändler Stilke getroilen: »Poeten des Berliner 
Figaro«. Gelesen. 

7. Mörz, Freitag, 

An einem Müller-Grote-Toast gearbeitet. Brief von Dr. 
Ludwig Sdiwerin über OreUi. Spaziergang. An Geh. R 
Ztelmann geschrieben. Die Poeten des Berliner Figaro. 

ß. Mörz, Sonnabend. 

An dem Müller-Grote-Toast gearbeitet. Zweiter Brief 

von Dr. L. Schwerin. In den Rüth hei Dr. K. Kggers; zuge- 
gen Zöllner, Lazarus, Menzel. Zöllner erzählt von dem 
Begräbnis der Frau Oberstleutnant lunm, wunderbare 
Schilderung im Dickens- oder Reuter- StiL Abendspaziei^ 
gang. 

9. März, Sonntag, 

Meinen Müller-Grote-Toast beendet. Dritter Brief von 

Dr. L. Schwerin. Brief von Pastor Much aus Loewenberg. 



Digitized by Google 



2o6 



lo. -> 16. März 1884 



An Dr. Schwerin und Pastor Much geschrieben. Gelesen. 
Emilie ins Theater. Abendspaziergang. 

10, März, Montag. 

Toast abgeschrieben. Gearbeitet. Um 5 zum Jubiläums- 
lind silbernen Hochzeits-Diner bei Müller-Grotes. £twa 
50 Personen. Zugegen Julius Wolff und Frau, Professor 
Gussow und Frau und viele »zugereist Gekommene« von 
Hamm, Karlsruhe usw. her. J. Wolif hielt die feierliche 
Ansprache. Ganz echt Ich blieb bis 10, Emilie bis 12, Theo 
und Priedel bis 2, 

11, März, Dienstag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Frau Lina Dundcer. 

An Martha nach Nizza telegraphiert. Besui h von 1 rl. Aug. 
Scherenherg und Geh. R. Herrlich. Abendspaziergang. 
Geplaudert 

12, März, Mittwoch, 

Gearbeitet; Scherenberg. Brief von George. An Frau L. 
Duncker geschrieben. Spaziergang. Gearbeitet Theo zu 
Bleidiröder. 

13. bis 15. März, 

Brief von Martha aus Nizza; es geht ihr gut, in Mailand 
war sie krank. Besuch bei Frau Lina Duncker; mancherlei 

über Scherenberg und Lassalle erlahren. Viel spazieren 
gegangen. Fleifeig an Scherenberg gearbeitet. An Dr. 
Schwerin und Professor von Holtzendorff geschrieben. 
Begcgiiuiig mit Exz. Friedberg im Tiergarten; halbstündi- 
ges Gespräch über Scherenberg. In den Rütli hei Heyden; 
zugegen Heyden, Zöllner, Lazarus. Abendspaziergang. 

16. März, Sonntag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Martha aus Nizza. 
Emilie zu Frau Lazarus. Hans Herrigs »Luther-Festspiel« 
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gelesen. An Martha geschrieben. Abendspaziergan^. Emi- 
lie liest mir die ersten vier Kapitel aus Heines Memoiren 
vor. 

17. März, Montag» 

(/earheitet: Srherenberg. Besuch von Frau Müllor- 
Grote. Brief an Martha nach ISizza abgeschickt ISachmit- 
tagsspaziergang. Karte von George. Gelesen. 

18. März, Dienstag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Briefe geschrieben und abge- 
schidct an Martha und Mrs. Dooly. Nadi Schöneberg; 
Besuch von Scherenbergs Grab. Frau L. Pietsch getrof- 
fen. An Frau Lina Duncker geschrieben. Gelesen. Brief an 
Fr. Stephany. 

ig, März, Mittwoch. 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch bei Frau von Wan- 
genheim. Siemiradzkis grobes Bild »Verbrennung eines 

russischen Häuptlings im 10. Jahrhundert« angesehen. 
Spaziergang mit Herrn W. Hertz im Tiergarten. Briefe ge- 
schrieben. Gelesen. 

20. Märzy Donnerstag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Briefe geschrieben an Vetter 
Graumann, Mus.-Direktor Wichmann in Rom (via del 
Leone 13. 1.), Dr. Ed. Engel und Senator Fritz Witte. Zum 

Diner zu Heydens; nur Knilles, der Schwiegersohn und 
einige junge Oihziere zugegen. Gelesen. An Heyden ge- 
schrieben. 

21. März, Freitag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Korrektur von »Gral Petöfy« 
gelesen. Briefe gesdirieben. Spaziergang. Um 9 kommt 
Lindau, um midi noch zu einer »Soiree« einzuladen, da 

sich der Herzog von Meiningen mit seiner Gemahhn (Ba- 
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ronin Heldburg) und zwei Prinzen bei ihm haben anmel- 
den lassen. Ich war da und hatte einen interessanten 

Abend. Außer den Herrschaften waren l Arronge, Gussow, 
Sclioiz, Jul. Wolil, Hopien usw. zugegen. 

22. Mörz, Sonnabend. 

Gearbeitet: Scherenberg. Rütli bei ZöUner; zugegen La- 
zarus, Eggers, Heyden und ich. Abendspaziergang. 

23. Ins 25. März. 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Martha aus Nizza. 
Lepel schickt ein König-Geburtstagsgedicht. Briefwechsel 

mit Dr. Ludwig Schwerin. Zeilen von Frau Lina Duncker. 

26. MärZf Mittwoch. 

Gearbeitet: Schereiiberg. Brief von Paul Heyse, Graf 
Lippe, Dr. Ludwig Schwerin, Besuch bei Frau Lina Dun- 
cker, Gespräch über Lassalie. 

27. März, Donnerstag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Korrektur von »Graf Petöfy« 
aus Stuttgart. Frau Duncker schidrt mir Lassalles IVauer- 

spiel: »Franz von Sickingeii«. Briefe gescbrieben an Dr. 
Ludwig Schwerin, Lina Duncker und Graf Lippe. Abend- 
spaziergang. 

28. März, Freitag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Martha aus Nizza. 
Emilie liest mir Paul Heyses Volkssc^auspiel »Die Franzo- 
senbraut« und seine neueste Novelle »Die schwarze Ja- 
cobe* vor. Spaziergang mit Maler Kühling. An Paul Ueyse 
und Buchhändler Gerstmann geschrieben. Gelesen. 
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29. März, Sonnabend* 

Gearbeitet: Scherenberg. Rütli bei mir. Zugegen: Zöll- 
ner, K. Eggers, A. v. Heyden. Gespräch über Akademie- 
Vorkommnisse. Abendspaziergang. 

30. März, Sonntag. 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von Dr. J. Weber (lUustr. 

Zeitung). Gelesen. Briefe geschrieben an Menzel zu sei- 
nem Künstlerjubüäum, an FrL v. Rohr und Dr. J. Weber. 
Abendspazieigang. 

31. März, Montag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Briefe von Paul Heyse und 
Dr. Ludwig Schwerin. Besuch bei Frau Professor Lazarus. 
Abendspaziergang. 

1. April, Dienstag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Karten an BismarcL An Paul 
Heyse, Dr. L. Schwerin und Dr. Emst Fischer gesdirie- 

ben. Brief von Martlia aus Nizza. Besuch bei Frau von 
Wangenheim. Emilie zu Frau Krigar. Abendspaziergang. 

2. April, Mittwodu 

Gearbeitet: Scherenberg. Brief von George. Emilie 
schreibt an Martha nach Rom. Mädchenwechsel. Besuch 
bei Frau Architekt Fritsch; Fr.-Wilh.-Strafie 17. Abendspa- 
ziergang. 

3. April, Donnerstag» 

Gearbeitet: Scherenberg. Ins Theater: »Der Mohr des 
Zaren« von Richard Voß. Auf die Zeitung. Um 1 1 V2 kön- 
nen wir: Emilie, Friedel, ich, nicht in unsre Wohnung, da 
die Drücker vergessen sind und das Mädchen zu Bett ist 

Zuletzt Rettung. 
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4. Aprils Freitag, 

Besuch von Fritz Witte. Kritik geschrieben über den 
»Mohr des Zaren«. Auf die Zeitung. Gespräch mit Fr. Ste- 
phany. Spaziergang. Gelesen. 

5. Aprüf Sonnabend, 

Gearbeitet: Scherenberg. Zeitungen gekauft wegen 
Theaterkritiken über »Mohr des Zaren«. In den Rütli bei 
Lazarus; nur nodi ZöUner und K. Eggers zugegen. Lazarus 
erzählte von einem pompösen Dojeuner bei Paul Lindau, 
wo Baron de Courcel, der (neben Graf Szecheny) unter 
den Gästen war, und von seinen früheren intimen Bezie- 
hungen zu Baron Spitzenberg. Nach dem Rütli in die So- 
cieta oenologica. Geh. R. Goltz, der zugegen ist, erzählt 
sehr interessante Geschichten aus seiner früheren amt- 
lichen Tätigkeit Um 12 nach Haus. 

6. AprUf Sonntag, 

Gearbeitet: Scherenberg. Besuch von Geh. R. Wangen- 
heim und Dr. Richard Vofi. Um ^Vi kommt George aus 
Wahktatt. Theo bei Tante Merdcel mit »ExceBenzens« 

(Goßlers), 1 riedel mit Friedrich Karl (Witte) und Karl 
Friedrich (ZöUner) in Stralau und Rummebburg. Geplau- 
dert 

7. Aprüj Montag, 

Gearbeitet: Scherenberg. (Endlich fertig.) Besuch von 
Frl. Martha Müller-Grote. Briefe von Ph>fessor von Holt* 
zendorfF und Landrat von Quast. Professor Gustav Ridi- 
ters Begräbnis. Spaziergang. George in die »Walküre«. An 
Professor von Holtzendorff und v. Quast geschrieben. Ge- 
lesen. 

8, April, Dienstag, 

An Mete nach Rom geschrieben. In die Stadt: erst in 
den Kunstverein, um Girons Riesenbild »Deux soeurs«. 
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und dann zu Gurlitt, um Böddins »Die Toteninsel« und 

»Odysseus und Calypso« zu sehn. Das (/ironsche Bild ist 
sehr schön, wiewohl ich an die V^ahrheit der Situation 
nicht recht glaube; die Pariser Sitt^izustände lassen ei- 
nen so zugespitzten Gegensatz nicht recht zu; die die 
Prinzeß spielende »Kokotte« wird beneidet, aber nieht als 
Gegenstand der Verachtung behandelt, am wenigsten von 
der armen Verwandtschaft, eine »Kokotte«, wenn sie nur 
einigerma&en gutmütig und mildtätig ist (und ich glaube, 
dies ist die Regel), ist heutzutage der Segen, nieht aber der 
Flu( h einer armen FamiUe. Das klingt doli, ist aber wahr. 
- Böcklins »Toteninsel« ist schön, wirkt aber doch, als hab 
er bei «ch selbst eine Anleihe gemacht, es erinnert an ver- 
schiedene fnihere Bilder von ihm; »Odysseus und Ca- 
Ivpso« ist nicht übel, aber lächerlich. - Besuch von Fräu- 
lein Conrad. George und llieo in den »Barbier von 
Sevilla«. Geheimrats sdiidcen Ruppiner Kiebitzeier. Emi- 
lie liest mir die »Bergmanns- Erinnerungen* von A. v. 
Heyden vor. 

9. Aprilf MiUwodi, 

Brief von Mete aus Pisa vom 6. (Sonntag). Am Montag 
früh wollten sie in Rom sein. - Gearbeitet; meine neue 
Novelle »Irrungen - Wimingen« wieder in Angriff genom- 
men; die Kapitel geordnet. Brief von der neuen »Deut- 
schen illustrierten Zeitung*, Chefredakteur Dominik. 
Spaziergang. Emilie zu Menzels. 

10. Aprüt Donnerstag, 

Früh- Spaziergang im Tiergarten; Begegnung mit ei- 
nem Knakianer, von dem schwer zu sagen, ob er mehr 
Konventikler oder mehr ein Verrückter war. Das Ge- 
spräch dauerte eine Stunde und war mir aller direkten 
Verdrehtheit unerachtet nicht blob interessant, sondern 
auch lehrreich; viele Dinge von rein historischem Cha- 
rakter erzählte er sehr gut. Brief von der Redaktion 
der »Deutschen illustrierten Zeitung«: £. Dominik und 
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Dr. Hans Hofimann. Besuch von Redakleur Dr. Steinitz, 
der im Auftrage der »Gartenlaube« kommt Kleine Abend- 
gesellschaft: 4 Zöllners. Fräulein Conrad und 1 räulein 
Müller-Grote. Verliel ganz gut 

11. AprUf Freitag (KarfireUag^. 

Korrektur aus Stuttgart. (Petöfy.) Gearbeitet: Irrungen 
- Wimingen. Emilie macht einen Besuch bei Stemheims 
und hört einiges über Martha (Herr Stemheim traf mit ihr 

in Nizza zusammen). An Dominik geschrieben. Korrektur 
gelesen. Spaziergang; erst Maler Breitbach, dann Pauline 
und Adelaide Sonunerfeldt getroffen. Emilie in die Drei- 
faltigkeitskirdie. Abendbesuch von Menzel; interessante 

Gespräche über (^ral I ieming, Minister Eulenburg und 
Generalkonsul v. Meusebach. 

Vi. Aprik Sonnabend. 

Brief von Mete aus Rom, Hotel Quirinal. Gearbeitet: 
Irrungen - Wirrungen. Rütli bei mir: K. Eggers, Lazarus, 
Zöllner. Abendspaziergang. 

13. Aprily Sonntag. Ostern, 

Abermals Brief von Mete aus Rom. Gearbeitet: »Der 
Karrenschieber«, Novellette nach einer Lazarusschen Er- 

Zählung. Korrektur gelesen und nach Stuttgart geschi( kt. 
Mit Emilie und George zum Diner bei Heydens; nur noch 
Zöllners zugegen. Spaziergang. 

14. Aprüy Montag. 

Gearbeitet: Irrungen usw. Unwohl. Gleich nach Tisch 
zu Bett 

15. Aprd^ Dienstag. 

Gearbeitet: Irrungen usw. Um 3 LIhr zum Diner zu Wan- 
genheims; nur Hofjprediger Windel und Kusine zugegen. 
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Partie zu Herrn von Schierstaedt verabredet Abendspa- 

ziergang. Bis um 10 V4 mit George geplaudert, der um 
10 nach Wahbtatt abdampft 

16. Aprilf Mittwoch. 

Gearbeitet: Irrungen usw. Gelesen. An Leutnant Boeh- 
mer in Rastatt (mit Autograph) geschrieben. Spaziergang. 
Brief von Buchh. W. Friedrich. Emilie mit Frau Geh. R. 
Herrlich in die Oper: »Das goldene Kreuz«. 

17. Aprily Donnerstag. 

Gearbeitet: Irrungen usw. Mittagsspaziergang. Besuch 
von 1 rl. Rosa Burger, Tante Merckei, Frau Härder, Frl. 
Eichler und Zöllner. Gelesen. 

18. AprH, Freitag. 

Brief von Dominik und Job. Treutier. Emilie schreibt an 
Treutiers und Frau Lübke in Stuttgart, ich (Geburtstags- 
brief) an Otto Roquette in Darmstadt Zur Gratulation bei 
Tante Jenny, alle Kinder und Enkel versammelt Nach- 
mittagsfahrt nach W ilmersdorf. Besuch von Herrn Burger 
jun. An Dominik und Mete geschrieben. Gelesen. 

ig. Apräy Sonnabend, 

Gearbeitet: Irrungen usw. Brief von Mete; sie hat den 
Papst gesehn. An Frau Professor Bleibtreu geschrieben. 
Gelesen. Abendspaziergang. 

20. April, Sonntag. 

Brief von Mete (Besuch von Villa Ludovisi usw.). An W. 

Lübke geschrieben. Ins Theater: Götz von Berlichingen: 
Herr Franz als Franz. Abendbesuch von E. Dominik; bis 
US geplaudert über Gott und die Welt 
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21. Aprils Montag. 

Gearbeitet: Immgen usw. Kritik über Herrn Franz ge- 
schrieben. Gelesen. Abendspaziergang. 

22. AprU, Dienstag. 

(^t^arbeitet: Irrungen usw. Spaziergang. Briete geschrie- 
ben. Ins Theater: »Deborah«, Herr Franz und Fräulein 
Blanche als Gäste; beide schwach. 

23. April, MiUwodi. 

Kritik geschrieben. Korrektur von »Petöfy« zur Post 
Emilie zur Gratulation zu Tante Lise. Abendbesuch von 

Dr. Ed. Engel: (Gespräch über Kroener, Steinitz, Garten- 
laube usw. Gelesen. 

24.AprikD^nmerstag. 

Briefe geschrieben. Besuch von Emilie Schamweber 
aus Breslau; Besuch v on Geh. R. Pancritius. Zu Bleibtreus 
zum Diner, zugegen: Geh, R. Engelhardt und Frau, Dr. L. 
Schwerin imd Frau, Genremaler Pirofessor Michael und 
Frau und Amtsgerichtsrat a.D. Possart. Sehr nett. Scheuß- 
liches Wetter. 

25. Aprils Freitag. 

Gearbeitet: Irrungen usw. Brief von Mete aus Rom. Be- 
such von V^ itte. Gelesen. Am Abend ins Theater: »Geyer- 
Wally«. Frl. Blanche als Gast in der Rolle der Afra. Wieder 
unbedeutend; die Wirkung des Stückes wieder gro&. Be- 
such von Tante Merckel. Geplaudert. Gelesen. 

26. April, Sonnabend. 

Kritik geschrieben über Frl. Blanches .41ra. Gelesen. 
Brief aus Stuttgart von Herrn Kroener. Briefe geschrieben 
an Buchhändler Wilh. Friedrich und Dr. Ed. Engel. Spa- 
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ziergang. Die Novillesdien Damen zum Tee bei uns; ge- 
mütliches Geplauder. 

27. April, Sonntag. 

Gearbeitet: »Irrungen usw.« Briefe geschrieben an Geh. 

R. Zitelmann. Buchhändler Steriiaiix. Herrn Kroener in 
Stuttgart Besuch von Maier Encke. Spaziergang. 

28. April bis 9. Mau 

Bis zum 2. Mai an meiner Novelle (Irrungen usw.) gear- 
beitet; dann stelle ich wegen Unwohlseins die Arbeit ein 
und beginne gro&e Partien in die Umgegend von Berlin, 
zum Teil Ausflüge im Interesse meiner Novelle. Montag, 
den 5. Mai, Ausliug nach der Junglernheide, um das Hin- 
keldey-Kreuz au&usuchen; Dienstag, den 6., nach dem 
Rollkrug und dem neuen Jacobi-Kirdihof. Mittwoch, den 
7. (Bußtag), mit Zölhiers nach »Hankels Ablage« an der 
wendischen Spree. Donnerstag, den 8., Besuch der Men- 
zel-Ausstellung; am Abend ins Theater (Grillparzers »Der 
Traum ein Leben«). Freitag, den 9., Kritik geschrieben: 
am .\hend zu Zöllners zu Eliren von Storni und Frau. 
Auch das Schmiedensche Paar zugegen. - Im Laufe dieser 
Zeit treffen drei, vier Briefe von Martha ein, die immer 
noch in Rom ist und sich mit Eva Dohm neu anfreundet. 
Frau Anna ^ itte triüt zum Besuch in Berhn ein. 

10. Maif SannaberuL 

Reichstagsdebatte gelesen. In den Rüth bei Heyden; 
Storm nicht zugegen. 

II. Mai, Sonntag. 

Sehr heiß; herumgepusselt Lm 4 zum kleinen Diner 
bei Hannchen Lucae; Wittes zugegen, Zöllners, Ohren- 
Lucaes, Baumeister Becker und Baumeister LüdidLe. 

Spaziergang. 
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12. Mai, Montag, 

Brief von Mete aus Rom; gepackt. Um drei .Vbfalirt nach 
Hankels Ablage. 

[Mai - Dezemberl 

Vom 12. bis 26. Mai, runde 14 Tage, blieb ich in Han- 
kels Ablage und schrieb acht Kapitel zu meiner Novelle 
»Immgen Wirrungen«, wodurch ich dieselbe im ersten 
Entwurf zum Absdilufi brachte. Drei Tage von den 14 Ta- 
gen war ich wieder in Berlin, Fräulein Pauline Ulrichs 
Gastspiel halber, die als Pompadour im »Narzifs« und als 
Gräfin Orsina auftrat - Der Aufenthalt im Restaurant 
Kaeppel war au&erordentlidi angenehm, hübscher fast 
als irgendein Sommeraufenthalt, den ich bis jetzt genom- 
men habe: Wassen Vi ald, ireundliche Leute, ausreichende 
Verpflegung und billig. 

Vom 26. Mai bis 9. Juni früh war ich wieder in Berlin 
und korrigierte die ersten 13 Kapitel meines Scherenberg- 
Aufsatzes für die Vossin. Am 6. Juni gab ich diese Kapitel 
an Stephany ab. Während dieser Zeit hatte ich auch eine 
Korrespondenz mit Herrn A. Kroener wegen einer für die 
»Gartenlaube« zu schreibenden Novelle* Es scheint, dafi 
wir einig werden. - Aus Neapel, Capri, Sorrent, Rom tra- 
fen nach wie vor glückÜche Briefe von Martha ein. - Am 
6. Juni besuchte ich die Gustav- Richter-Ausstellung und 
die Ausstellung der spanischen Landschaften von Emst 
Koerner und 1 clix Possart. Am 5. sah ich Menzels endlich 
fertig gewordenes Bild: »Piazza d'Erbe«. - Am 7. unter- 
nahmen die »Zwanglosen«, eine Gesellschaft, deren Mit- 
glied Theo ist, eine Sommerpartie nadi Picheiswerder 
hin, an der aij( h w ir Alten uns beteiligten. Sie verlief sehr 
gut; es waren gegen öo Personen, darunter Frl. Conrad 
und FrL Müller-Grote als unsere Gäste, zwei Fräulein 
Spielhagen, das ganze Haus Meyerheim, Frau Schulze- 
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Asten, Fri. Wiierst usw. Um Mitternacht wieder zu Haus; 

Theo schoß durch einen hrillant voro^etra^enen Toast den 
Vogel ab. - Am Sonntag, den ö.. Besuch im Lessinfisdien 
Hause, Dorotheenstrafie; alle getroffen und gut bei Stim- 
mung. Am 9. früh Abfahrt nadi Hude. 

In Hude blieb ich beinah drei Wochen, bis zum 28, Ich 
bezog mein ahes Quartier auf dem Hubertus- Bad, bei 

\larrell Sieben, und hatte im wesentlichen wieder Ursache 
zufrieden zu sein, ich fand gute Gesellschaft: General Wii- 
lerding, Amtsrat Wanschaffe, Gräfin Rothenburg (früher 
Schauspielerin, Schwiegertochter des Fürsten von Hohen- 
zollem- Hechingen), Frl. von Heineccius, ein Ehepaar aub 
Insterburg, Siebens Schwiegersohn: Friedrich Raspe und 
Frau usw. Das gab denn viel Plauderei bei Tisch. So war 
der Aufenthalt eigentlich weniger langweilig, als meine 
Sommerauf enthalte sonst wohl zu sein pflegen. Aber recht 
froh wurde ich der Sache nicht; ich war matt, arbeitsunfä- 
hig und in den letzten drei Tagen krank, ein starker Anfall, 
der mich ganz runter brachte. Schon auf der Hinreise 
hatte ich im Coupe die Bekanntschaft des Hoipredigers 
Dr. Strauß mit Frau und Tochter gemacht; sie, die Frau 
Hofpredigerin, ist eine geborene von Alten und gefiel mir 
recht gut. Auch er war nicht übel. Sie luden mich zu einer 
Partie auf die Victorshöhe und von da nach Alexisbad, 
Mägdesprung, Gemrode und Suderode ein; zum SchluA 
besuchten wir die christliche Sommerwirtschaft »Hagen- 
thal« bei Gernrode, die für Sommerlris( hlinge ungefähr 
dasselbe ist. was das »Kvangehsche Vereinshaus, Oranien- 
strafie 106« (soweit es »Hotel« spielt) für Berlin ist Es liegt 
hübsch und anmutig. Am Tage darauf waren die Strauße 
meine KafTeegaste. In der letzten Woche besuc lite ich auch 
den vielgenannten »Präzeptor von Altenbrak*, Rodenstein 
mit Namen, ein 8ojähriges OriginaL Es war eine Tagespar- 
tie, die mich sehr erfreute, trotzdem idi doch fand, dafi 
man von dem Alten mehr macht als nötig. 
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Am 28. Juni abenck war ich wieder in Berlin. Schon 
unterwegs war es sehr heifi, imd es folgten nun drei heifie 

Juliwochen. In der ersten hatte ich noch an meinem Sche- 
renberg-Aufsatz zu korrigieren, was mich hei den Tempe- 
raturverhäitnissen sehr angriff. Am 8. Juli kam Martha 
wohl und munter aus Italien zurüdc, und wir sahen sie 
von da ah heinah täghch. Im Hause war Mädchennot, was 
die Situation sehr erschwerte: kochen bei 24° im Schatten. 
Ein Versuch, für mich eine Sommerwohnung in Steglitz zu 
finden, scheiterte. Dann wollte ich nadi Rügen, bis ich 
mich, infolge meiner Korrespondenz mit Dr. Schwerin, 
für Krummhübel entschied. - George folgte einer Einla- 
dung zu Herrn H. Leutke (Schwager von Ro&satz) nach 
ThL. - Vom US. abend, bis 15. fri^w Frauen. Witte 
mit Annemarie und Richard in BerUn zu Besuch; sie ging 
nach Tabarz, Lauchner Grund. I m dieselbe Zeit traf Frau 
IVofessor Lübke hier ein. - Buchhändler Steffens in Dres- 
den wiU meinen »Petöfy«, W. Hertz meinen »Christian 
Friedrich Scherenberg« in Verlag nehmen. - Ich lese in 
dieser Zeit nut grofiem Vergnügen in 0. Brahms Buch: 
»Heinrich von Kleist«. - Lepel ist krank und geht nach 
Wildbad in Württemberg; Sommerfeldts gehen nach Gra- 
venstein bei Flensburg; Wangenheims gehen nach Ems. 

In der zweiten Hälfte des Juli ging ich nach Krummhü- 
bel, wo mich der Üebenswürdige Dr. Schwerin empfing. 
Ich war erst drei, vier Tage im »Augusta-Bads einer Art 
christlicher Herberge, wie sie jetzt in allen besuchten 
Sonuiicrfris('hen Mode werden. Das Zimmer, das ich 
hatte, war sehr hübsch. .\m 4. Tage übersiedelte ich zu 
Frau Schreiber» einer Art Hintersassin der Familie Exner, 
und bei dieser guten braven Frau blieb ich über 6 Wo- 
chen, die ersten drei allein, die letzten drei in Gesellschaft 
von Emilie, die, nach ernstlicher kxankheit, ganz elend 
ankam, aber sich rasch erholte. Die ganze Krummhübler 
Zeit war so angenehm wie kaum irgendein Sommerauf- 
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enthalt firuherer Jahre, was zur Hälfte an der Bravheit 

und Freundlichkeit der Wirtsleute, zur andern Hälfte an 
den netten Leuten lag, die wir dort traien: an der Spitze 
Dr. Schwerin und Frau, dann Reichsgerichtsrat v. Graeve- 
nitz mit Frau und Tochter (Frl. Toni), dann Frau Ober- 
forstmeister Müller und Tochter (Frl. (^ertrud), die 1 Vau 
Oberforstmeisterin eine Schwägerin der Frau von Grae- 
venitz geb. Müller. Außerdem: fVofessor Hoppe und Pro- 
fessor Simon, beide vom Grauen Kloster in Berlin, Kunst* 
händler Ruthardt (Firma Amsler und Ruthardt), Frau von 
Wietersheim mit 5 hübschen Töchtern, Familie Grosser 
(der eine Bnider Zimmer- und Baumeister in Schmiede- 
berg, der andere reidier Kaufinann in Berlin), Amtsridi* 
ter Dr. Friedlaender in Schmiedeberg, Dr. Otto Schöne- 
berg aus Berlin (NeÜe meines alten Seherenberg) und 
andere noch. So ging man aus einer Hand in die andere, 
hatte Anregung und Zerstreuung. Am Vormittag arbeitete 
ich an meiner Novelle »Cecile«. las 0. Brahms »Kleist- 
buch« und die Nationalzeitung. Am 1. oder 2. September 
reisten wir ab, blieben bis am andern Tag bei Dr. Fried- 
laender und seiner angenehmen Frau in Schmiedeberg 
und dampften dann gemeinschaftlich bis Kohlfurt, wo wir 
uns trennten; Emilie fuhr zu Treutiers nach Neuhof, ich 
fuhr nach Berlin. 

Zu Hause fand ich Theo und Martha, welche letztere 
sich am 28. August plötzlich von Mrs. Dooly getrennt und 
von Harzburg aus (wo sie waren) verabschiedet hatte. Da- 
mit waren die Pläne für San Franzisko glücklich begra- 
ben. Wir alle waren dessen von Herzen froh: auch Martha 
selbst. - Ich bheb nur etwa 5 Tage in Berlin, wo ein Gast- 
spiel stattfand, fing meinen Scherenberg für die Buchaus- 
gabe an zu korrigieren und ging dann am 7. September 
nach Stralsund und Rügen, wo ich eine V^oche hlieh. Am 
ersten Tage: Stralsund (Schill), Bergen (Rügen) und spät 
am Abend Eintreffen in Saßnitz, wo ich im Fahrenberg- 
Hotel ein gutes Zimmer erhielt Das Leben in Saßnitz ei- 
gentlich langweilig, rauigepufft in seinen Forderungen 
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und nicht viel dahinter, aher die See- und Landschafbbil- 
der halten einen schadlos. Den zweiten oder dritten Tag 
Ausflug nach Stubbenkammer, Hertha- See, Lohme, Ar- 
cona, wa8 zusammen zwei Tage dauerte. Landschaitlich 
sehr schön, vieliach an Sorrent erinnernd, namentlich in 
den Hauptlinien; im Detail natürlich alles arm und dürf- 
tig. In Lohme war ich einen ganzen Tag lang mit Balduin 
Möllhauseii und Frau zusammen. Nach diesem Abstecher 
noch anderthalb Tage in Saßnitz verbheben, dann in fünf- 
stündiger Abend- und Nachtfahrt über Jagdscfalofi Ph>ra 
nach Putbus, wo ich nach Mitternacht eintraf und im 
»F ürstenhof« unfreimdhch aber gut untergebracht wurde. 
Den andern Vormittag (Sonntag) in Putbus, sehr hübsch. 
IJber Mittag nach Bergen zurück und um 4 direkte Rück- 
fahrt nach Stralsund und F^erlin, wo ich gegen Mitter- 
nacht eintraf. Die ganze Heise hatte nur 7 Tage gedauert 
und mich sehr befriedigt, trotzdem ich, mit Ausnahme der 
Begegnung mit Möllhausens, nidits persönlich Angeneh- 
mes erlebt hatte. Volk, das einen schröpft, fast schlimmer 
wie auf Norderney. 

Am ^23. September kam Emilie aus Neuhof zurück. Frie- 
de! hat seine Lehrzeit bei Langenscheidt beendet und ver- 
lädt BerUn, um zunächst einen Besuch in Dobbertin und 
Rostock zu machen und dann in Jena in das Frommann- 
sche Sortimentsgeschäft einzutreten. Martha nimmt eine 
Stellung in Fräulein Leydes höherer Mädchenschule an 
und wird Lehrerin in der 3. Klasse, avanciert aber schnell 
Am 2. Oktober Mädcfaenwechsel; wir ergattern eine wun- 
dervolle alte Zierliese, die sich »männerfeind« nennt und 
in der dritten Person nie anders als von »Fräulein Wenzel« 
von sich spricht - Der Druck meines Scherenberg-Bu- 
ches beginnt, geht aber sehr langsam vonstatten. Ich be- 
ginne Mitte Oktober (um dieselbe Zeit erscheint bei F.W. 
Steffens in Dresden mein Roman »Graf Petöfy«) meine für 
die »Gartenlaube« bestimmte NoveUe: »Fein Gespinnst, 
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kein Gewinnst« zu schreiben und beende sie Ende No- 
vember im Brouillon. - Am 22. November feiern wir ein 
»Schillerfest« (25jähriges Bestehen der Schillerstiftung), 
an welchem Tage ein von Rodenberg gedichtetes Festspiel 
zur Aufiuhrung kommt. FVofessor Lazarus hält die Fest- 
rede; ich leiste den Kaiser-Toast. - Mitte Dezember 
kommt Wildenbruchs »Christoph Marlow« zur Auffüh- 
rung, den ich besser finde als seine früheren Stücke; die 
kritische Kollegenschafl denkt aber ungünstiger darüber. 
- .Am 20. Dezeml)er kommt George aus )\ahlstatt, um die 
Weihnachtsferien bei uns zu verbringen; am Heiligabend 
sind wir alle beisammen, nur Friede! fehlt, aber ein Fest- 
und Familienbrief von ihm wird verlesen. - Am 1. Feiertag 
sind wir mit Zöllners bei Heydens. Am 2.\, stirbt Baurat 
Schwatlo, unser alter Reisegefährte in Italien, und wird 
am 28. begraben. Am 29. sind wir bei unsem alten Wan- 
genheims zu Tisch. - Xm 30. Geburtstags! our Ixm mir 
(Sommerfeldts zu Abend); am 31. Sylvesterpunsch mit den 
Kindern, Theo hält an des abwesenden Friedeis Stelle die 
herkömmliche Rede. 



1885 



Am 1. Januar langweilig viel Karten; Ceburtstagsgratu- 
lation bei Helene von Weigel. 

Am 2. Januar kommt Lise Witte (Mengel) auf viertägi- 
gen Besuch; am Abend kleine Jugendgesellschaft bei uns. 
Verlauf mäßig aus allen möglichen Gründen. 

Am 3. Januar mit George nach Wahlstatt zurück; Rüth 
bei mir; nur Zöllner und K. Lggers zugegen. 
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4, Januar^ Sonntag, 

Die Vossin l)ringt meine lan^e Besprechung über Dr. 
Engels Buch: Psychologie der französischen Literatur; 
Emilie mit Frau Geh. Rätin Herrlich ins Opernhaus: 
Stumme von Portici. Lise Witte und Martha erst zu Men- 
zel- Krigars, dann zu Müller-Grotes. An Dr. Eigenbrodt, 
Neumann- Strela und Friedrich Stephany geschrieben; an 
letzteren meine Kritik über Pantenius' Roman: »Die von 
Keiles« eingeschickt Abendspaziergang. Gelesen. 

5. JanucuTf Montag, 

Briefe von Dr. Engel, A. v. Heyden, Frl. Toni v. Graeve- 

nitz und Dr. 1 ranz Hirsch (Schorers FamiÜenblatt). Emilie 
und Lise Witte in die »Ruhnieshalle* usw. Besuch von 
Frau und FrL v. Noville. Gearbeitet (Fein Gespinnst usw.). 
Spaziergang mit Theo. Bei Pancritius, das jährliche Ho- 
norar abgegeben. Briefe geschrieben an Dr. Engel, A. v. 
Heyden, Helene v. Noville, Toni v. Graevenitz und Dr. 
Franz Hirsch. - Emilie mit Lise Witte in Blumenthals 
»Große Glocke«. 

6. bis 11. Januar, 

Gearbeitet: Korrektur von »Fein Gespinnst«. Die Vossin 

brin^ meine Kritik über Pantenius »Die von Keiles«. - 
Kleines Diner bei Frau von Noville mit verschiedenen 
Mitgliedern der Familie v. Wedelstaedt EmiÜe vor Lan- 
gerweile krank. - Brief an Dr. E. Engel über »Keltentum« 
usw. - Am 7. Reichstags- Eröffnuu<j;; Bismarck spricht an 
verschiedenen Tagen, mehr und glänzender denn je. - 
Rütli bei Lazarus; Zöllner, K. Eggers und Heyden zuge- 
gen.- 

12, Januar^ Montag, bis 22. Januar, Donnerstag, 

Gearbeitet: Korrektur von »Fein Gespinnst« usw., jeden 
Tag ein KapiteL - Am 17. wurde Censidiens »Lydia« gege- 
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ben und danach das dreiaktige Lustspiel: »Die vier Tem- 
peramente« von Lothar Clement. Das letztere ganz er- 
bännlieh, höchst anspruchsvoll und langweilig. - Große 
Gesellschaften bei Heydens und MüUer-Grotes; Emilie 
und Martha zugegen; ich »verhindert«. - I>er Druck mei- 
nes Scherenberg- Buches wird beendet. - F.W. Steffens 
schickt mir die über »Grai Petöiy« erschienenen Kritiken, 
- alles jammervoll, das Lob öde, der Tadel unsinnig, bös- 
willig. 0 Kritik in Deutschland, im Lande der Kritik! - 
Besuch von Herrn Hotschauspieler Müller. - Brief von 
Frl. Clara Meyer; sie ist zu dumm; Leiiudorä ist gerecht- 
fertigt, da& er sie nicht geheiratet hat; er brachte wohl 
auch nicht viel mit. - Am 22. Besuch von Qnkel Scherz. 

23. Januar, Freitag. 

Gearbeitet: Korrektur. An W. Hertz geschrieben. Emilie 

macht einen Besuch bei Frau Professor Lazarus. Gelesen. 
Abendspaziergang. Brief an Oberamtmann Steinlein und 
Professor Lazarus. 

24. JanuaTf Sonnabend, 

Gearbeitet: Korrektur. Karte von A. Menzel, Rüth fällt 
aus. Besuch von Oberamtmann Steinlein; hat natürlich 
ein Stuck verbrochen und nodi dazu »Duweke«. - Viele 

Stunden lang in Holhergs dänischer Geschichte gelesen; 
diese alten Geschichtsschreibungen sind interessanter ab 
die neuen und werden sie überleben. 

25. Januar, Soniüag. 

Karte von Priedel aus Jena. Langer Tiergartenspazier- 

gang am Vormittag und Nachmittag; Theo und Mete bei 
Sternheims zum Geburtstagsdiner. Emilie und Mete am 
Abend bei Müller-Grotes; ich zu Haus. - »Düweke« gele- 
sen. An Ob.-Amtniann Steinlein und Herrn Hertz ge- 
sdirieben. Kamerun- Studien. 
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26. Januar^ Montage bis Sonntage 8, Februar, 

Während dieser vierzehn Tage führe ich die Korrektur 
meiner Novelle weiter. Am 31. geben die »Zwanglosen« ihr 
großes Fest im En^iscfaen Hause: Ouvertüre, Singspiel, 
Toaste, Tanz; alles in allem sehr gelungen. Am 6. Februar 
großes Diner bei Müller-Grotes, zugegen viel Buchhänd- 
lerwelt, außerdem Uofrat Dr. Horn aus Potsdam (Karika- 
tur) und FrL Johanna Schwartz vom K. llieater. - Vorher 
am 28. Januar großes Diner bei Frl. Anna von Kahle, Bild- 
hauerin. Ihre Schwester, Frau v. Hymen (Witwe), sehr 
hübsch; außerdem zugegen Freiherr von Levetzow, frü- 
her Piräsident des Reichstages, Landsdiaftsmaler von Ka- 
meke mit Frau und Tochter und Major von Pfuhlstein, 
jetzt Bataillonskommandeur im Garde- Füsilier- Regi- 
ment, früher Adjutant des Kronprinzen. Auch noch viel 
andere Militärs, so beispielsweise Major Stünzel vom Gro- 
ßen Generalstab mit Frau. - Am 5. Februar trifft die Nach- 
richt ein: »Chartum gefallen, Gordon tot oder gefangen.« 
- Am 7. Februar werden die Anarchisten (Niederwald- 
Denkmal) Reinsdorff und Küchler in Halle enthauptet. - 
Am 6. Februar interessanter Brief (Novellenstoll) von 
Frau Geh. Rätin Brimnemann aus Meran. Am selben Tage 
Verlobungsanzeige aus München: Paul Heeses Jüngere 
Toditer Oara hat sich mit einem bayrischen Artillerie- 
hauptmann verlobt. - Am 7. kleine Abendgesellschaft 
bei uns: Litti und Braut, Frl. Wandel, Paul Meyer, der 
junge Herr Rieger aus Darmstadt - Am 8. Telegramm von 
George: Am 1. Mai kommt er nach Lichterfelde. 

Montag, den 9. Februar, bis Sonnabend, 21. Februar. 

leb war während dieser zwei Wochen meist krank, zu- 
letzt bettlägerig. »Tartüif* wurde neu einstudiert gegeben 
und von mir besprochen, dann folgte Freitag den 20. Hey- 
ses »Alkibiades«, über das [!] O. Brahm berichtete. Auf* 

nähme der Novität nur mau. - Am 17. Martha im Kostüm 
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einer Holländerin zum Fastnachtsball bei Müller-Grotes, 
- Korrespondenz mit Lindau über ein Bismarckgedieht 

zum 70. Geburtstag des Fürsten. Ich übernehme es; viel 
wird es nicht w erden. - Besuch von Paul Heyse, dessen 
Familie: Frau« Tochter, Schwiegersohn mit in Berlin ist - 
Während meiner Krankheitstage wird mir vor<,n lesen: Ju- 
lius Stindes »Familie Buchholz« und Paul Heyses poeti- 
sche Reisebriefe an Böcklin, Scheüel, Ribbeck, W. Hertz 
usw. Alles ausgezeichnet, auch das Stindesche Buch sehr 
amüsant. - Einladung zum »Bismarck- Kommers« (abge- 
lehnt). - Brief von Frau Hedwig Grundmann geb. Burtz, 
die Auskunft über Otto Fontane und seine Familie 
wünscht 

fbm 22, Februar bis Ende April i88ß. 

In diesen zehn Wochen, die ich, gegen Winteigewohn- 
heit, bei wenigstens leidlicher Gesundheit zubringe, be- 
ende ich die Korrektur meiner Novelle: »Es ist nichts so 
fein gesponnen« und schicke sie am 22. April an die Re- 
daktion der Gartenlaube. Kroener schickt mir umgehend 
das Honorar und schreibt überaus liebenswürdig und an- 
erkennend. Kleines Labsal. - Gesellschaftlich all die Zeit 
über wenig erlebt; Korrespondenz mit Pastor Windel in 
Menin, mit Dr. Friedlaender io Schmiedeberg, denen ich 
mein Anfang März ersduenenes Buch »Chnstian Fried- 
rich Scherenberg imd das literarisdie BerUn von 1840- 
60« schickte. Dasselbe Buch auch an Minister v. Puttka- 
mer und Geh. R. v. Bitter geschickt Die Kritik nimmt es 
freundlidi auf. - Ende März stirbt Frau Amtsrichter Spä- 
ing, reizende junge Frau, älteste Tochter der Frau Müller- 
Grote. - Am 2. April große Bismarckfeier; »JNord und Süd« 
bringt 6 Bismarckgedichte, darunter auch das meine: 
»Jung^Bismardc«. Lindau hatte niemandem mitgeteilt, 
dafs es auf einen Sanges-Wettstreit hinausliefe, was ich un- 
passend finde. Die ganze Geschichte kriegt dadurch was 
Fabrikmäßiges und wirkt mindestens ebensosehr als Ulk 
wie als Huldigung. Aber Lindau hat das Vorrecht solcher 
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Spä6e. - In Haus und Familie allerhand WechseL George 
wird zum Militärlehrer in Lichterfelde ernannt und ver- 
läßt ViahKstatt nach dreijähriger Anwesenheit daselbst. 
Theo macht sein Intendantur-Assessorexamen Anfang 
April und tritt Ende April seine Stellung bei der Korps- In- 
tendantur in Münster an. Friede! verläßt Jena zu Ostern 
und geht nach Leipzig in das l örster-Volkmannsche Ge- 
schäfL Martha erkrankt am Gründonnerstag an einer Milz- 
affektion und ist viele Wochen lang recht krank und 
elend. - In der Politik zieht sich ein Kriegsgewitter zwi- 
schen Rußland und England zusammen und erregt nicht 
bloß die Börse, sondern auch Haus Fontane. 

Pbn Ende April bis Ende MaL 

Das Kriegsgewitter zerstreut sich wieder. In den ersten 
Maitagen gehe ich mit Martha auf 14 Tage nach »Hankels 
Ablage«, Restaurant und ViUa Kaeppel. Wir erholen uns 
beide, denn auch ich war herunter, sehr bald aber wird es 
so kalt, di\h an die Stelle der Nervenaüektion Erkältungs- 
fieber tritt Auch bei Martha sind die Fortschritte nur von 
kurzer Dauer. Dazu beständiges Gastspiel (Herr Müller- 
Hanno vom K. Theater in Hannover und Frl. Rübsam 
vom Stadttheater in Aachen), was mich zwingt, immer 
unterwegs zu sein. Mitte des Monats nach Berlin zurück. 
Ich erhole mich allmählich, aber Martha bleibt krank; sie 
geht aul ein paar Tage zu Müller-Grotes, von dort aus, zu 
längerem Aufenthalt, nach Rostock zu Wittes. - Emiüe 
und ich mieten wieder bei Frau Schreiber in Krummhü- 
bel. Ich erledige allerhand kleine Arbeiten: Kritik über 
Lindaus Buch »Aus zwei Welten«, über Heibergs Roman 
»Apotheker Heinrich« imd manches ähnliche. Korrespon- 
denz mit Lindau wegen eines Versbeitrages zu »Nord und 
Süd« (100. Heft). - Kröner madit mir einen Besuch und 
wünscht für 86 eine neue Novelle, Pendant zu der von 85. 
Ich verspreche ihm eine solche. Zugleich Verhandlungen 
über »Sidonie von Borcke«. Viele Briefschulden abgetra- 
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gen. »Kreuzzeitung« und »Gegenwart« für die Zeit vom 

1. Juli ah ahh(\st(*llt. (/e()r<i<* U'bt sich in IjchttMh'lde wie- 
der ein; Theo beginnt sich in Münster zu geiaiien; Friede! 
nimmt eine Stelle zum 1. Juni in Oldenburg an, Schulze- 
sche Hofbuchhandlung. Mitte Mai erscheint Frau IVof. 
Stockhausen, um ihren Emanuel in Tlieaterunterric ht zu 
geben; sie wähU, nach einem Zwiegespräch mit Fried- 
mann, Dr. Pohl vom Deutschen Dieater als Lehrer. - Am 
17. Mai früh stirbt mein alter Lepel, kurz vor zurückgeleg- 
tem 67. Jahr, in Prenzlau. Zwei Brielanzeigen erfolgen: 
eine von der zweiten Frau, die andere vom ältesten Sohn 
erster Ehe, die eine im Stü des esprit fort oder doch min- 
destens im Logenstil, die andere im orthodox-vorpom- 
merschen Adeisstil. Er wird in Prenzlau am 20. \lai begra- 
ben, nicht in der Lepekchen FamiUengruft zu Wieck. 
Alles FamiUentragödie. 

Vom Anfang Juni bis 8. Oktober 188^. 

Am 1. Juni ging ich nach Krummhübel und bezog 

meine alte Wohnung bei Frau Schreiber; den 13. Juni kam 
EmiUe nach, am 10. oder 11. George, nalim aber eine ab- 
getrennte Wohnung. Ich entwarf in den ersten 8 Tagen 
meine neue Novelle, schrieb dann bis Mitte JuU Verse, dar- 
unter ein langes Bismarckgedicht, und begann dann mit 
der Korrektur meiner Novelle »Cecile«, welche schwierige 
Arbeit bis zum 17. oder 18. September andauerte, an wel- 
chem Tage ich nach mehr als 3 V2monatiger Abwesenheit 
nach Berlin zurückkehrte. Mein diesmaliger Aufenthalt 
war sehr angenehm, noch angenehmer als der von 84. Ich 
hatte sehr viel Anregung und verkehrte nicht blo& mit 
den verschiedenen Bewohnern des Schreiberschen Hau- 
ses, darunter 7 Winterheims, Ruthardt, Fastor \Xenig und 
Frau, Geh. Rätin Mohrdiek und löchter usw. usw., son- 
dern auch mit Dr. Schwerins, Reichsgerichtsrat v. Graeve- 
nitz und FamiUe, Justizrat Kette samt Frau und Töchtem, 
Geh. R. Pochhammer, Geh. R. Wohlers und vielen ande- 
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ren. Fast war es zu viel. Dazu kamen noch die neuen Be- 
kanntschaften und Freundschaften in Schmiedeberg und 

Arnsdorf: Prinz Reufs und Gemahlin, Bankier Grosser 
und Familie einschüeßHch Frau Geh. Rätin Stöckhardt, 
Amtsrichter Dr. Friedlaender und Frau, Geh. Rat Profes- 
sor Friedberg und Frau, Geh. Rat Ptofessor Stobbe und 
Frau geh. Eherty, Fabrikbesitzer Richter und Frau geb. 
Eberty, Frau von Bülow (Hans Arnold) geb. Eherty, Direk- 
tor Menzel usw. Dazu kamen femer die Personen, deren 
Bekanntschaft idi bei Prinz Reu6 madite und zu denen 
ich meistens späterhin muh in Beziehung trat: Hofmar- 
schall St Paul-lliaire und Frau, General v. Grolmann und 
Frau, Baron Rothenhan und Frau geb. v. Jagow, Genera* 
lin V. Neumann-Cosel geb. Gräfin Pfeil mit ihren zwei 
schönen Töchtern. Dieser ganze reiche Verkehr interes- 
sierte mich lebhaft und würde mich 20 Jahre» früher be- 
glückt haben; «> aber empfand id. doch beständig ein .zu 
spät« und (iihhe neben dem Freundlichen und Angeneh- 
men etwas Störendes heraus. Immer unterwegs und am 
Ende »^bzu der Lärm?« Aber gesundheitlich tat es mir 
wohl, und ich traf in leidUch guter Verfassung wieder in 
Berlin ein. Einige Tage widmete idi noch der NoveUen- 
korrektur, dann begann ich Prolog. Toast und Verse zum 
großen Koloniefest, 200jährige Jubelfeier, zu schreiben. 
Im August und September brachte die »Gartenlaube« 
meine Novelle »Unterm Birnbaum«; Anfang Oktober 
sprach mir Buchhändler Müller-Grote seinen Wunsch 
aus, die Novelle zu verlegen und spätestens Mitte Novem- 
ber wird sie erscheinen. Andere Beziehungen zu Wester- 
mann. Uber Land und Meer und Bazar zerschlugen sich 
wieder. Vom Erscheinen einer neuen Auflage bei Hertz, 
sei's Novellen, sei^s Wanderungen, sei's Scherenberg- 
Budi - keine Rede. Nun, es muB auch so gehn. Die Kin- 
der waren all die Zeit über in ihren alten Positionen: 
George in 1 jchterlelde, Wwo in Münster (ein Festspiel für 
das Koloniefest schreibend), Friedel in Oldenburg, Mar- 
tha, sehr allmählich genesend, in Warnemünde, Rostock, 
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Sch\> iggerow. Am 8. Oktober kehrt sie von Schwiggerow 
wieder nach Berlin zurück. - Im llieatcr lassen die No- 
vitäten auf sich warten; an Stelle des in Berchtesgaden 
verstorbenen Bemdal wird Herr Weise aus Kassel, ein 
Schüler Lewinskis, engagiert und debütiert als Alba. - Die 
ganze erste Oktoberwoche Berlin in großer Aulrt^gung 
wegen des Unsittlichkeits- und Meineidsprozesses von 
nx>fessor Maler Graf. Am 7. Oktober wird er freigesfnro- 
dien. 

loni g. Oktober bis ij. Moieinber. 

Gleich nach dem Proze& machte ich die Bekanntschaft 

des Staatsanwalts Heinemann, eines klugen, tüchtigen 
und charaktervollen Mannes, vielleicht ein wenig zum 
Philister und Topfkucker neigend. Friedrich Stephany 
von der Vossisdien war vor 25 Jahren sein Privatlehrer in 
Stettin, weshalb er bis diesen Tag Beziehungen zu diesem 
unterhält. Mitte November bin ich auch in einer Gesell- 
schaft bei Stephany mit Staatsanwalt Heinemann zusam- 
men und sein Tischnachbar. Außerdem zugegen: Frau 
Professor Sonnenschein (Witwe meines alten Chemieleh- 
rers), Amts- oder Landgerichtsrat Hesse, Sohn des ver- 
storbenen Baurats, und ein Ölgötze Dr. Liepmann oder 
Lippmann, der vor Ziererei nicht spredien konnte. 

Am 1. November feierte die Kolonie das Fest ihres 
200jährigen Bestehens in Brandenburg bzw. Berlin. 
Kirchliche Feier; am Abend Schauspiele im grofien Saale 
der Philharmonie, Prolog, sechs lebende Bilder (Huge- 
nottenzeit), Festspiel, dann Souper und Tanz. Prolog und 
Bildertext von Th.F. sen., das Festspiel von Th.F. jun. 
Auch Martha machte die Feier mit Am 3. (Sonntag) Kolo- 
niediner im Englischen Hause; sehr nett; die üblidien Re- 
den, im ganzen genommen schwach, nämb( h in Preiilsen- 
anbetung und Katholizismusbekämpfung. Theo und 
Priedel waren von Münster und Oldenburg herüberge- 
kommen, um dem Feste beizuwohnen; Theo als Dichter 
wurde sehr gefeiert. Friedel bUeb drei, Theo acht Tage. 
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Am 5. November kehrte Martha nach Rostock zurück, 
um daselbst im Witteschen Hause den Winter zu verbrin* 

gen. - Am 14. November erseheint »L nterm Birnbaum« 
bei Müller-Grote. Werd ich in diesem Zeichen siegen? 
EmiUens Geburtstag bringt viel FreundUches von nah und 
fem. - Am 11. war Lieschen Treutier auf Besuch eingetrof- 
fen, um, in Marthas Abweseniieil, ein paar V^ochen bei 
uns zu verbringen. - Am 16. abends erfahren wir durch 
einige freundliche Zeilen General von Strubbergs, daß 
George zum Hauptmann avanciert sei. - Am 17. Frl. Emma 
Weinschenks Polterabend im Lessingschen Hause: sehr 
glänzend; ausgewählte Gesellschait; Bräutigam: IVemier- 
leutnant Suhle im 37. Regiment, Krotoschin. 

h}m 18. November bis ji, Dezetnber 188^, 

Ich fahre fort mit der Korrektur meiner Novelle »C^- 

cile« und komme damit bis zur Hälfte. - Die Novelle »I n- 
term Birnbaum« erscheint bei MüUer-C^rote und macht 
selbstverständlich gar keinen Eindruck. Absatz womög- 
lich noch schlechter als bei Hertz. Dagegen erscheinen 
bei Müller-Grote: Märchen \ on 1 raii Anna Lindau, gera- 
dezu entsetzlich. Verhöhnung von Sitte und Geschmack, 
woraufhin dieselben »Weihnachtsbuch« werden und gut 
gehen. Wohl bekomm^s! - Am 8. Dezember ist Menzels 
70. Geburtsta«;, zu dessen Feier ich in der Vossin das hei- 
geklrhte Gedicht veröllentliche. Es trägt mir ungewöhn- 
heb viel Anerkennung ein, leider gemischt mit Ärger und 
Demütigungen. - Im Theater ist nicht viel los; Bemdals 
Tod und Ludwigs andauernde Krankh(Mt machen sich 
fühlbar; PüÜitz^ »Waldemar* wird, neu einstudiert, gege- 
ben und erzielt einen hübschen Erfolg. Emilie ist oft in 
der Oper (Bleichrödersche Loge), Gesellschaften sehr we- 
nijzc, was mir sehr lieb und meiner Gesundheit sehr zu- 
trägiich ist. - ich schicke Bücher nach Schmiedeberg 
(Friedlaender), Amsdorf (Frau Richter), Breslau (Frau 
von Bülow) und Krummhübel (Frau Schreiber, Lehrer 
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Lösche, Exners) und erhalte von allen Antwoitsbriefe. - 

Mete bleibt in Rostock und fühlt si< h wohl; hei Wittes 
stellt sich Trauer ein: Frl. Marie Witte stirbt nadi langer 
schmerzlicher Krankheit - Am 20. oder 21. Dezember 
kommt Hieo von Münster auf Weihnachtsbesuch; am 24. 
(Heiligabend) verlobt sich George mit Frl. Martha Robert; 
ältester Tochter des Justizrats Robert. Allseitige groike 
Freude. - Am 26. Diner bei den alten Schwerins, am 27. 
Diner bei Roberts, am 28. an Onkel Scherz zum Geburts- 
tag geschrieben, am 2g. Diner bei Wangenheinis. Hof pre- 
diger Windel zugegen. Am 30. Dezember Geburtstag: 
viele Briefe und Gratulanten; um 6 ins Theater, wo die 
»Journalisten« gegeben werden; Herr Gärtner aus Kassel 
als Gast. Am 31. wieder ins Theater: /////, neues vierakti- 
ges Lustspiel von Francis Stahl; recht hübsch. Emilie zum 
Sylvesterpunsch bei Roberts. Die Kinder munter und 
fidel, die Alten mit. Mög^ es so bleiben! 



1886 

l om i. Januar bis 28. April. 

TTieo, den Georges Lorbeeren nicht schlafen lassen, 

verlobt sich den 13. März mit Fräulein Martha Sold mann, 
Tochter des Oberpost direktors S. in Münster, ^ir wer- 
den die Bekanntschaft der Braut erst bei Gelegenheit von 
Georges Hochzeit, also mutmafiUch Mitte Juni machen. 
Diese zweite Verlobung erfreut uns wie die erste. - .Am 
7. März war Martha, nach fast halbjähriger .Abwesenheit 
(in Rostock), wieder bei uns eingetroffen, nidit ganz ge- 
sund, aber dodi leidlich wiederhergestellt. - Die Winter- 
monate vergehen insoweit glücklich, als ich (zum ersten- 



Digitized by Google 



232 



1. Jan u AB - a8. April 1886 



mal in memem Leben) gesund und arbeitsfähig bleibe. 
Das Ibeater nimmt meine Zeit sehr wenig in Anspruch, 
was mit Ludwigs sdiwerer Krankheit zusammenhängt; es 
gibt keine Novitäten oder doch recht wenige: »Treu dem 
Herrn, von Richard Vo6, ein unangenehmes Stück, und 
»Umandra« von Graf Schack, ein langweiliges Stück, tot, 
akademisch. - Meine Arbeit bis Ende März war Fortset- 
zung und Schlub meiner Noveiieukorrektur (Cecile). Das 
Honorar wird mir zu meiner Freude prompt ausgezahlt. - 
Im April beginne ich die Korrektur meiner Novelle 
»Irrungen - Wirrungen«. - Am 10. April stirbt der alte Herr 
V. Schierstädt auf Dahlen. - Mitte April machen wir die 
Belumntscbaft der Familie Hununel, Fabrikant in Mann- 
heim, mit dessen einziger Tochter, einer mehrfachen 
Millionärin, sich (^urt v. Heyden im Februar verlobt hat. - 
Um dieselbe Zeit gibt Menzel sein grobes Dankdiner im 
Kaiserhof, etwa 80 Gäste, darunter der Minister von Gob- 
1er, die Räte des Kultusministeriums und die Pour le 
Merite- Ritter usw. Als letzter Ausläufer auch unsereins. - 
Im Februar treffen Richters aus Arnsdorf, im April Fried- 
laenders aus Schmiedeberg auf Besuch ein; Friedlaenders 
sind zweimal bei uns und erfreuen uns wie stets durch 
Geist und Güte. - Einmal sind wir zu Frau Geheimrätin 
Mohrdyk geladen, wo wir den Präsidenten von Hede- 
mann aus Bromberg kennen lernen, ein andermal zu Les- 
sings, wo wir zu Stadtgerichtspräsident Bardeleben in 
freundliche Beziehung treten. - Die Korrespondenz ist 
nicht grob; auf drei an Lübke gerichtete Briefe eriblgt 
keine Antwort (ako beleidigt); mit Francis Stahl, Verfasser 
von »lilli«, und Paul Heyse, der an einer Ruppiner No- 
velle arbeitet, werden verschiedene Briefe gewechselt. - 
Meine Uauptlektüre ist Rankes Weltgeschichte, die mich 
an ihren grofien Stellen entzückt, im ganzen aber, na- 
mentlich als stilistische Leistung, wenig befriedigt. Es ist 
viel zu viel liineingestopft, und weil diese Masse nur kurz 
behandelt werden darf, geht alle Klarheit verloren. Viel 
zu lang und auch wieder nicht lang genug; sollen Details 
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gegeben werden, so verlangen diese einen bestimmten 

RauiiK oline den sie sicii drängen und unübersichliich 
werden. 

Vom 2g. April bis 15. September, 

Im Theater passiert wenig von Bedeutung. Ranke wird 
weiter gelesen. Von Romanen und Novellen lese ich: Mar- 
tin Salander von Gottfried Keller, Drei Frauen (oder Drei 
Weiber) von Max Kretzer und Quartett von Fritz Mauth- 
ner. Mauthners Buch ist talentvoll und wenn es etwas 
besser, feiner, wahrer wäre, so ließe sich von einem guten 
Buche sprechen; es gibt solche Menschen, solche Gesell- 
schaften und Zustünde, und der Fehler besteht vorwie- 
gend darin, daß er Licht und Schatten nicht richtig ver- 
teilt, - in diese Schofelinskiwelt müßte eine Welt voll Adel 
und Liebenswürdigkeit hineingearbeitet sein. Das Kret- 
zersche Budi (in gewissen äußerlichen Schilderungen 
auch talentvoll) ist eine Schweinerei. Dergleichen - ein 
Assessor lebt mit Mutter, Stieftochter und Dienstmädchen 
a tempo auf dem Liebesfii6; die Tochter, noch dazu an ih- 
rem Verlobungstage, ist sogar Augenzeuge einer Liebes- 
szene mit der Mutter - kommt vor, und ich will einem 
Dichter, der sittlicher Mensch und Genie zu Reicher Zeit 
ist, die Behandlung solcher Dinge gestatten, ja, es kann 
dann von erschütternder Wirkung sein, Kretzer ist aber 
bloß ein talentierter Saupeter. Bis Mitte Mai fahre ich mit 
der Korrektur von »Irrungen - ^^urrungen« fort, dann 
beginnen die Vorbereitungen zu Georges Hochzeit; am 
10. Juni Polterabend, am 11. kommen Frau Soldmann, 
Martha Soldmann und Theo, am 12. Hochzeit im Engli- 
schen Hause (Pastor Toumier traute das Paar in der fran- 
zösischen Klosterkirdie), am 13. Pfingsten, am 15. reisen 
Martha und ich nach Schlesien, bleiben am 16. und 17. in 
Schmiedeberg und treffen am 18. in Krummhübel o'm, wo 
wbei Frau SchiUermieten.Fimf oder sechs Wochen lang 
sind wir aDein und essen bei Exners, dann kommt Mama, 
und eigene Wirtschaftsführung beginnt, bis wir in der er- 
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sten Septemberwoche, am 2., 4. und 8. unsem Rückzug 
antreten. Der Verkehr mit Friedlaenders, Grossers (auf 

Hohen wiese), Schwerins, Richters, Ebertys, Graevenit- 
zens war meist sehr angenehm und riß die ganze Ge- 
schichte heraus, sonst war der Aufenthalt ziemlich er- 
bärmlich, was teils in dem abnormen Sonuner, kak, 
schwül, heiß, teils in der von allen »perfumes of Arabia« 
umflossenen Wohnung seinen Grund hatte. Wir waren 
schlie&lich froh, als wir abreisen und wieder Berliner Glut 
und Berliner Kanalluft einatmen konnten. Das Beste war, 
daß ich, aller L iibilden unerachtet, 10 Uochen lan^ un- 
ausgesetzt arbeiten und meine neue für die Gartenlaube 
bestimmte Arbeit im ersten Entwurt beendigen konnte. 
Zwei gro6e Ereignisse sorgten für Zeitungsinteresse: Der 
Tod Ludwigs II. von Bayern und die Verjagung, Rückkehr 
und Abdankung des Fürsten Alexander von Bulgarien. 
Au&erdem lasen wir in Krummhübel: Ranke, Zeller (über 
David Strau£), Straufi* »Der alte und der neue Glaube« 
und Lindaus »Der Zug nach dem Westen«. Letzterer mit 
Kretzer- Mauthner verwandt, aber doch nicht blo^ viel 
anständiger, sondern auch viel künstlerischer und besser. 

li}m 16. September bis ji. Dezember. 

Im September oder Oktober starb Hüben, und Graf 
Hochberg folgte, was zunächst die Hieaterzustände nur 
noch trauriger machte: weinge Novitäten, und diese No- 
vitäten schwach, und unter den Gastspielen nichts Her- 
vorragendes. - Ende Oktober war wieder ein Koloniefest, 
und bei Kroll wurde Moser- Schönthans »Krieg im Frie- 
den« gegeben; George und Martha spielten mit, ich hatte 
den Prolog zu schreiben, den Beringuier tapfer und 
maditvoU sprach. Alles verlief gut, nur von »Annäherung« 
unter den Kolonisten keine Spur, so daß wir schon un- 
mittelbar nach der Vorstellung w ieder nach Hause gingen. 
- Anfang Dezember feierte FrL Martha MüUer-Grote ihre 
Hochzeit mit Dr. Stöter. Ein Riesenpolterabend mit allen 
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erdenklichen Schikanen, leider auch mit Schikanen im 

gewöhnlichen Sinne, pnj; voraus. Kin nach der bekann- 
ten »Mika(lo«-Oper gearbeitetes Singspiel von Dr. Ehrlich 
vom Deutschen Theater bildete das piece de resistance, 
drin George und seine Frau und vor allem Martha glän- 
zend mitwirkten. Leider stürzte sie im Moment des Auf- 
tretens und verknickte sich den Fu6 so stark, daß sie, 
wenn auch alles forsch mitdurchmachend, hinterher wo* 
chenlang lag und UAorierte. Wir beiden Ahen glänzten 
bei Polterabend und Hochzeit durch Abwesenheit. 

Die Hauptsache vergessen: Am 5. Oktober leierte unser 
alter Hieo in Münster seine Hochzeit mit Fräulein Martha 
Soldmann. Wir reisten am 3. Oktober fünf Mann hoch 
hin: Wir beiden Alten, Martha und (/corge und Frau, und 
kamen am 6. abends zurück, l nser aller Beiinden war 
nicht das beste, Martha und ich halb krank, sonst verUef 
alles treSlich und herzerquicklich. - Das junge Paar bradi 
schon um 5 am Hochzeitstage auf und fuhr noch bis Köln, 
von wo sie am andern Tage eine Rheinreise antraten. - 
Priedel, der Ende September aus Oldenburg wieder in 
Berlin eingetroffen war, wurde beim Militär nicht genom- 
men und trat vorübergehend in die Wasmuthsche und 
dann in die Oaessensche Buch- und Kunsthandlung ein. 
- W. Hertz edierte eine neue Auflage von Band IV meiner 
»Wanderungen«, sonst erschien nichts von mir zu Weih* 
nachten, da Müller-Grote den Druck meiner Novelle 
»Cecile« abgelehnt hatte. - Meine Hauptbeschäftigung bis 
Neujahr war die Korrektur meiner Novelle »hmmgen - 
Wirrungen«, womit ich auch gerade fertig wurde. - Am 
5. Dezember feierte das Königliche Schauspiel sein 
loojähriges Bestehen; eine Vormittagsfeier mit inhaltlo- 
sen Reden leitete den Tag ein, am Abend gab es ein Fest- 
spiel von Pütlitz: »Die Untersdirift des Königs« und ein 
vor hundert Jahren gegeben(»s Lustspiel von Jünger: »Ver- 
stand und Leichtsinn«. ^Veihnachten und Sylvester ver- 
braditen wir in aller Stille; an meinem Geburtstage raff- 
ten wir uns zu einer »Gesellschaft« auf, die leidlich verlief. 
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Pom 1, Januar bin Ende Februar. 

Ich begann mit Korrektur dreier kleiner Arbeiten für 
die »D. III. Zeitung«: Onkel Dodo, Im Coupe und Eine Frau 
in meinen Jahren. Als ich mit der Korrektur fertig war, er- 
fuhr ich, dafi mein Freund Dominik von der Redaktion 
zurückgetreten und das Blatt selbst so gut wie verkracht 
sei. So müssen die kleinen Arbeiten voriäuiig lagern; ich 
arbeitete mittlerweile an der Korrektur von »Stine«. - Im 
K. Tlieater läpperte sich's so weiter hin; alles scheint aus 
den 1 ugen gehn zu wollen; Chaos und erst wenig Ansätze 
zu Neubildungen. Anfang Januar kam Ibsen nach Berlin 
und Anfang Februar die Meininger. Ibsen zu Ehren wur- 
den im Residenz-Tlieater seine »Gespenster« gegeben, ein 
sehr interessantes, sehr meisterli( h(\s. aber doch ganz 
schiefgewickeltes Stück. Die Meininger debütierten glän- 
zend mit der »Jungfrau von Orleans« und gaben sie den 
ganzen Februar hindurch. - Reichstagsauflösungund Neu- 
wahlen sorgten für politische Aufregung. - Am 24. Januar 
w aren wir zu Geburtstag und Soiree bei Lessings. OtU) Les- 
sing hatte eben in Erfahrung gebracht, da& ihn die Stadt 
mit Ausfiihrung des Lessing- Denkmals betraut habe. - Sonst 
waren wir wcni«: in Gesellschaft, nur einmal bei Heydens, 
wo ich mit hocherhobenem Finger, während mich lauter 
befrackte Kahlköpfe umstanden, einen Vortrag über Ibsen 
hielt. Heyden zog sein Notizbudi und schuf beistehendes 
Momentbild. - Von W. Hertz erfuhr ich zu meiner Freude, 
dsJk sich eine 2. Auflage meiner »Grete Minde« vorberei- 
tete. - Anfang Februar reiste Martha auf vier Wochen nach 
Rostock, um am 28. wieder zurückzukommen. Am 12. Fe- 
bruar, nach neun- oder zehntägiger krankiieit, starb Anna 
Zöllner am Typhus von Diphtheritis begleitet und wurde 
am 15. nachmittags auf dem Matthaikirchhof beerdigt. 
Die Teilnahme, bei der großen Beliebtheit, deren sie sich 
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erfreut hatte, war herzlich und allgemein. Für die Eltern 
ein sdiwerer Schlag. - Schon von Beginn der Saison an, 

etwa Mitte November, waren alle Arnsdorler Ebertys in 
Berlin eingetroffen: die alte Professorin, Fräulein Elise, 
Frau Richter (geb. Eberty) nebst Gemahl, ebenso das 
Bülowsdie Ehepaar. Er, Richter, findet es ziemlich lang- 
weilig in Berlin und geht aui ö-io Wochen nach Ägyp- 
ten; erst Anftuig Februar erscheint er wieder auf der 
Bildfläche. - Ziendich lebhafter Briefwechsel mit Fried- 
laender, der in Veranlassung seines mir gew idnieten Bü- 
chelchens »Erinnerungen aus dem 70er Kriege« Unan- 
nehmlichkeit über Unannehmlichkeit hat, die schlimmste 
durch General v. IXyffen, der sich persönlich beleidigt 
fühlt. 

Ibm 1. März bis 6. Juli [und Juli - September], 

Vom März an begann ich die Korrektur meiner für die 

Vossin bestimmten Novelle: »Irrungen - ^ Irrungen«. Erst 
am 5. Juh bin ich ganz damit fertig und kann sie einsie- 
geln; leider ist Stephany verreist, und so verzögert sich 
der Abdruck, wenn er überhaupt noch erfolgt - Im März 
oder April erscheint Dominik und nimmt meine Novelle 
»Cecile« in seinen Verlag. Es verkehrt sich sehr angenehm 
mit ihm, Forttall aller Kleinlichkeit und Sechserwirtschaft. 
In 14 Tagen oder doch spätestens in drei Wochen war das 
Buch fertig und stand in den Srhauit^nstern. Die Auf- 
nahme beim I\iblikum ziemlich gut; Dr. Ed. Engel schreibt 
mir einen Brief voll Anerkennung, Paul Schienther bringt 
eine Kritik in der Vossin, das Freundlichste sagt Lübke in 
der Augsb. Allg. Ztg. in einem längeren Artikel » Th. Fon- 
tane als Erzähler«. - Im Theater herrscht ziemlich viel 
Leben, Klatsch, Skandal, Gastspiele. Die Wallenstein-Tri- 
logie wird 8 oder 10 Wodien lang in glänzender Ausstat- 
tung gegeben. Der glänzendste Gast ist Herr Matkowski 
vom Theater in Hamburg. - Friedel, monatelang ohne 
Stellung, tritt am 1. Juni bei Buchhändler Seidel als Vo- 
lontär ein. George kränkelt und geht am 7. Juli auf vier 
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Wochen nach Homburg v. d. Höhe. Theo in Münster lebt 
glücklich; seine Frau »erwartet«. Martha reist Anfang Juni 

hin und bleibt bis zum 7. Juli: dann über Köln, Bonn, 
Mainz, Frankfurt wieder nach Haus. Emilie leidlich bei 
Weg und viel mit Abschreiben beschäftigt, erst »Irrungen 
- Wirrungen«, dann ein langes Kapitel aus Fürst I\itbus* 
Memoiren »Die Krönung der Königin Viktoria 1838«. — 
Einiges gelesen, aber nicht viel; zuletzt »Die Dulderin« 
von Eugen von Jagow, ein FamiUenpasquill in Gestalt ei- 
nes Romans. Merkwürdiges Buch, nicht uninteressant 
weil lebensvoll, aber doch sehr unerquicklich. - Im Juni 
begann ich einen längeren historischen Aulsatz »Quitzö- 
vel und die Quitzows« (13 Kapitel), nachdem ich Ende Mai 
in Wilsnack. Quitzövel und Ruhstadt war, um mir die alte 
Quitzow- Lokalität anzuschn. - Die ehrengerichtliche 
Untereuchung, drin sich Dr. Friedlaender schon un Win- 
ter verwidcelt sah, dauert fort, eine elende Jammerge- 
schichte, dran man das gelegentlich Karikierte unseres 
Militärwesens, der reine Götzendienst, gründlich studie- 
ren kann. Er wird wohl verurteilt werden, den »Rock« 
nidit mehr tragen zu dürfen; es würde mir nicht schwer 
fallen, mich von dem »zweierlei luch« zu trennen. — 
FietÄch geht nach Italien, wird aber von einem so schwe- 
ren Asthma befallen, da& er zurück mu6. - Das schwere 
Halsieiden des Kronprinzen weckt überall die herzlichste 
Teilnahme. - Ich gehe am 7. Juli nach »Seebad Rüders- 
dorf*, um dort einige VI neben zuzubringen. 

Ich bleibe fast vier Wochen in »Seebad Rüdersdorf« und 
durchlebe daselbst sehr angenehme Tage, trotzdem der 
Wirt selbst, Herr oder Monsieur (Charles Liesen, manches 
zu wünschen übrig läßt. Im ganzen aber alles sehr gelun- 
gen, weil der kostspielige Plunder in Wegfall kommt, der 
einem das Badeleben in den eigentlichen Badeplätzen 
verleidet. Ich machte Bekanntschallen in dem Städtchen 
Rüdersdorf; in »Seebad Rüdersdorf« selbst wohnten an 
die 20 Berliner-Vorstadt-Familien, und ich konnte richti- 
ges Berlinertum gut studieren. Die Luft war sehr gut, so 
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da£ ich mich, all die Zeit über, sehr wohl fühlte. Ich 

schrieb dort einen langen Aufsatz über Quitzövel und die 
Quitzows (15 Kapitel) und einen etwas kürzeren über 
Schloß Plaue a. H. Mitunter empfing ich Besuch: Mete, 
Priedel, Martha-Iichterfelde, Zöllners, Dominik. George 
war zur Kur in Homburg v. d. H.; die Kur liail iliin aber 
nichts. - Im August war ich wieder in Berlin und setzte 
hier die obengenannten märkischen Arbeiten fort Etwa 
am 17. reiste Martha nadi Krummhübel, um eine Woh- 
nung zu suchen; am 19. kam icb nacb; sie hatte bei Frau 
Meergans gemietet. Hier blieben wir gute vier Wochen 
und machten zuletzt eine gro&e Partie ins Gebirge hinein, 
bis nach Spindelmühl. Es war sehr schön; noch über Er- 
warten. Zehn oder zwölf Tage war Mama bei uns und 
hreute sich mit uns an dem schönen An {enthalt. W ir lan- 
den auch die alten Freunde wieder: Richters in Amsdorf, 
Priedlaenders in Schmiedeberg, und in Krummhübel 
selbst K(*ttes, Schwerins. Graevenitzens. Martha und ich 
büeben bis zum 19. September. 

Am Abend des 19. trafen wir wieder in Berhn ein (Mama 
war bei TVeutlers in Blasewitz) ohne die geringste Ahnung 
von dem, was uns bevorstand. Am 17. war George in Lich- 
terteide erlürankt, und an demselben 19., wo wir heiter 
und vergnügt unsere Rückreise machten, stand schon fest, 
da6 er sterben müsse. Er hatte eine Blinddarmentzün- 
dung und schrie vor wahnsinnigen Schmerzen. Am 20. 
früh hörten wir von seiner Erkrankung. Mete hihr hinaus. 
Am andern Tage, Mittwoch 21., fuhr ich hinaus; ak ich ihn 
wiedersah, sah ich in ein Gesicht, das der Tod schon ge- 
stempelt hatte. Sein Zustand war jämmerlich. Am Don- 
nerstag kam auf unsem Wunsch der alte Pancritius. Er 
zudcte die Adiseln. TVotzdem wurde alles versucht »Es 
geschehen Wunder.« Am I Veitag schien es etwas besser, 
dann kam eine furchtbare Nacht (Mete pflegte ihn vom 
Dienstag an), und am Sonnabend früh um 9 Uhr starb er. 
Als ich eintrat, war er eben tot. Das Begräbnis war herr- 
lich, 4 Uhr Nachmittag, schönster Herbsttag, Exzellenzen 
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und Generäle in Fülle, Kränze über Kränze, und die Gar- 
deschützen gaben die drei Salven, die ihm als »alten Krie- 
ger« zukamen. Er liegt nun auf dem Liditerfelder Kirdi- 
hol, einem umzäunten Stück Ackerland, und ich wünsche 
mir die gleiche Steile. Er starb am 2^ begraben am 27. 

/i. Oktober bis 31. Dezember.] 

Während des Vierteljahres vom 1. Oktober bis 31. De- 
zember 1887 war ich sehr fleißig, fühlte mich auch mei- 
stens wohl. Ich schrieb den in Schleswig- Holstein und auf 
Seeland spielenden Roman »Unwiederbnnglich«, ein Stoff, 
den ich Frau Geheimrätin Brunnemann verdanke. Am 
23. Dezember war ich mit der ersten Niederschrift fertig. 
Im Tlieater, unter der neuen I lerrschatt von (jrai I lochberg 
und Direktor Anno, war ziemÜch viel los: Richard III., Eg- 
mont, Othello, Leben ein Traum * alles neu einstudiert; 
auch ein paar neue Stücke. Gastspiel von Matkowsky, der 
ein genialer Kulissen reißer ist. Dominik, in seinem neuen 
Blatte: »Zur guten Stunde* brachte »Quitzövel usw.« in 
15 Kapiteln und mit vielen Illustrationen; in der Weih- 
nachtsnummer erschien aufierdem: »Eine Frau in meinen 
Jahren«. - Fr. Vi. Steffens in Leipzig nimmt »Irrungen, 
Wirrungen« in Verlag; Ende Januar 88 soll es erscheinen. 
- Seit dem 21. Juli 87 bin ich Großvater; an diesem Tage 
wurde unsenn alten Hieo ein Sohn geboren, der nun als 
Kiein-Ottü das Glück seiner Eltern ist. Martha, Georges 
W itwe, war viel in unserm Uause; zu Neujahr wird sie das 
elterliche Haus verlassen und am Lützowplatz eine eigene 
Wohnung beziehen. - Priedel ist seit August in dem Ver- 
lagsges(;hält von E. Dominik. - Unser Leben verlief in dem 
Vierteljahr vom 1. Oktober bis 31. Dezember noch ruhiger 
ak sonst, aufier Wangenheims, Zöllners, Novilles sahen wir 
niemand. Zu Mamas Ceburtstag kamen Treutiers nach 
Berlin, vorher war Tante Witte da. Mete sollte einer Einla- 
dung nach Arnsdorf zu )\ ittes folgen; es zerschlug sich 
aber wieder. Weihnacht und Sylvester waren stilL 
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1888 

Ihm 1. Januar bis 3. März. 

Die zwei ersten Monate verlaufen /ienilieh ruhig. Auch 
im llieater nicht viel. Am 31. Dezember; Die Maus, von 
Otto Giradt, unbedeutend, verschwindet rasch wieder. 
(Schon vorher, am 24. November, »Der Seestem« von 
Phihpp Graf Eulenburg; merkwürdige Dilettantenlei- 
stung.) Das Ballett Copelia amüsiert mich sehr. Dann fol- 
gen: Lindaus »Tante Therese« (neu einstudiert) und Hey- 
ses »Die Weisheit Salomos«. Letzteres wird vom Püblikum 
sehr gut aufgenommen, die Kritik will nichts davon wis- 
sen. Interessant ist das Spiel der Frau von Hochenburger 
(früher FrL Jürgens beim Deutschen Theater), eine 
Dame, die für dumm gilt, aber auf der Bühne voller 
Charme und Grazie ist; sie gab die Sulamith. - Paul Heyse 
war Anfang Februar in Berlin. - Cesellschafthch alles still. 
Ich war einmal zum Diner bei Architekt Fritsch, wo viele 
Baumeister waren: Wallot, Hinckeldevn, Böckmann mit 
ihren Frauen. Einmal zu Abend bei Geh. R. Stöckhardt 
und Frau Noville. Sonst nichts. Ich arbeite fleißig und 
halte mich leidlich bei Gesundheit Erst korrigiere ich 
»Stine«, Dominik lehnt es aber ab: »es sei doch zu brenz- 
lich«. Mag wohl sein. Dann korrigiere ich Balladen, 
schreibe auch ein paar neue und entwerfe andre. Meist 
nordische Stoffe. Dann korrigiere idi »Plaue a. H.«, damit 
ich - wenn es gednickt ist - an die Herausgabe von »1 ünf 
Schlösser«, Fortsetzungsband der Wanderungen, gehen 
kann. Für Stephany schreibe ich einen langen Aufsatz: 
»Des Binzen Wilhelm Briefe an General von Natzmer«. 
Ende Januar oder Anfang Februar erscheint »Irrun^ren - 
Wirrungen« bei F.W. Steüens. Die Zeitungen schweigen 
«ch darüber au», an der Spitze die V«»in. Erst ärgere ich 
mich darüber, nun ist es überwunden und ich ladie. Viele 
Privatbriefe drücken ihre Zustimmung aus. Ich habe den 
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»Einen Leser«, den sich Thiemus immer wünschte und 
dessen er, wie er meinte, nicht sicher sei. - Marthachen 

RoIxTt bezieht am i. Januar ihre \^()hming am Lützow- 
Platz, Schmiedensche.s Haus; wohnt aul demselben Flur 
mit IVofessor Gräf. Mete reist Mitte Februar nach Rostock, 
wo sie bis zu ihrem Geburtstag bleibt Aus Münster gute 
Nachricliten: Klein-Otto »redeiht. Priedel nach wie vor bei 
Dominik. Wir lesen nicht allzuviel: erst »Aul der Düne«, 
Jugendarbeit von Spieihagen (besser, d.h. weniger unan- 
genehm als manches spätre, aber audi nicht eine Spur 
ht'rvorrajjend). dann Börkmanns »Reise um die Welt*, 
Briefe an seine Frau, die für Freunde gedruckt wurden, 
dann »Erinnerungen aus dem Kriege 70/71« von dem 
bayrischen Hauptmann Tanera. Beide Bücher, das von 
Böckmann wie das von Tanera. sehr hühsch. Politisch 
nichts wie Bismarcks große Rede vom 6. Februar, die von 
einem Pol zum andern klingt; das Zeitungsinteresse be- 
schrankt sidi auf das IVauerspiel in San Remo. Ein ver- 
rückter Spandauer Verleger wollte zur »Erhebung des 
Kronprinzen« einen Band Kronprinzengedichte 'rausge- 
ben, - natürlich wieder Felix Dahn und Emst von Wü- 
denbruch an der Spitze. Fehlt blofi noch Johannes Parri- 
cida, denn wenn ihn die ^Vrzte nicht klein kriegen, diesem 
mörderischen Dichteranfali wäre er unterlegen. 

Ibm 4, März bis 8. JulL 

Am 9. März stirbt Kaiser Wilhelm. Merkwürdige Mi- 
schung von Landestrauer und Berliner Radau. Der Kron- 
prinz, nun Kaiser Friedrich III., trifft von San Remo in 
Berlin ein und bezieht Schloß Charlottenburg, nachdem 
er vorher - auf dem Wege von Leipzig bis Berlin - dem 
Reichskanzler ein Schrifitstück ausgehändigt hat, ein so- 
«^cnanntes Regierungsprogramm, das auf midi einen 
sonderbaren Eindruck macht, weil es Kritik übt und den 
Reichskanzler als einen »wie andre mehr« behandelt Eine 
(wenn man nidit Fortschrittler) mindestens sonderbare 
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Behandlung des gro&en Mannes, aus der idi auf nicht viel 

Gutes schloß. Lud so kam es. Die liberalen Intentionen 
waren gewiß die besten, und es mag dahingestellt bleiben, 
ob Freuten - All-Deutschland schon schwieriger -* nicht 
nach einem solchen liberalen Programm zu regieren ge- 
wesen wäre. Ohne Adel, Geistlichkeit und Bürokratie geht 
es freilich nicht, aber es ist unzweifelhaft, daß wir in Preu- 
fien audi einen liberalen Adel, eine liberale Geistlichkeit 
und eine liberale Beamtenschaft haben. Mit diesen Ele- 
menten, die an Zahl w ie geistiger Potenz der alten preußi- 
schen Regierungsgarde mindestens ebenbürtig sind, hätte 
man*s unter andern Umständen versuchen können. Aber 
der neue Kaiser war bereits ein Sterbender, und so hatten 
wir nicht einen liheralen Regierungswechsel, sondern die 
alte Regierung büeb, in die nun »vom Kabinett aus«, d.h. 
durch die Kaiserin, fortschrittlerisch hineingewirtsdiaftet 
wurde. So daß Willkürlidikeit und Konfusion dieser gan- 
zen Epoche den Stempel aulgedriickt haben. Zum (^liic-k 
dauerte es nicht lange. Nach 99 Tagen starb Friedrich Iii., 
und alles atmete auf, als das Kranken* und Weiberregi- 
ment ein Ende nahm und der jugendlidie Kaiser Wilhelm 
II. die Zügel in die Hand nahm. Es war hohe Zeit. Alles 
hat wieder die Empfindung, daß die Gewohnheitspferde 
nicht blo£ so weiter trotten und instinktmä6ig den Ab- 
grund vermeiden, sondern daß ein »Dirigent« da ist, der 
nicht alles bloß dem Zufall überlä&t. 

Ich war all die Zeit über flei&ig und brachte früher ge- 
schriebene Sachen in Ordnung: »Wohin?«, »im G>up6«, 
»Der Karrenschieber von Grisselsbrunn«, »Der letzte La- 
borant«, »Plaue a. H.« und »Stine« (welche ISovelle ich 
nochmals durchkorrigierte). W. Hertz zeigte mir an, da£ 
von den »Wanderungens Band II und III, eine neue Auf- 
lage erscheinen würde: zugleidi nahm er eine Fortset- 
zung der »Wanderungen« unter dem Titel »Fünf Schlösser; 
Altes und Neues aus Mark Brandenburg« in Verlag. Ich 
madbte mich nun an die Zusammenstellung des Materials 
und gab namenthch dem großen Schluiiabschnitt: »Drei- 



Diyiiizeü by GoOgle 



8. - 15. Juli 1888 



linden« noch die nötige Abrundiing. Zu diesrai Zwecke 
mußte idi das große Werk von H. Brugsch und Major von 

Garnier durchlesen, das die Reise des Prinzen Friedrich 
Karl im Orient behandelt. - Anfang Juni war ich bei Les- 
sings in Meseberg. Wie hatte mich das alles mal entzückt; 
nun war es mir gleichgültig. Alles hat seine Zeit Ein 
Glück, daß mir die Arbeitslust noch nicht geschwunden 
ist; dann war alles perdu. - Mitte Juni starb mein lieber al- 
ter Fretmd Scherz auf Krentzlin, dem ich (und namentlich 
Tlieo) so viel verdanke. Am 4. Juli starb Storm in Hade- 
marschen und am selben ra«;e oder tags drauf Alexander 
Gentz in Stralsund. Mit allen dreien bin ich ein gut Stück 
Wegs gewandert, und jeder war in seiner Art hervorra- 
gend: Scherz ein landwirtsdiafitlidies, Storm ein dichteri- 
sches, A. Gentz ein finanzielles Genie. - Martha Robert, 
nachdem sie dreiviertel Jahr im Schmiedenschen Hause 
gewohnt hat, wird nun am 1. Oktober in unser Johanni- 
terhaus ziehen. Vorläufig gehen wir alle nadi Krummhü- 
bel, um daselbst 8 V^bchen zuzubringen. Martha ist schon 
da und hat auf der »Brotbaude« in Nähe von Kirche Wang 
gemietet Tante Witte nut Annemarie und Richard kom- 
men auch. Priedel wohnt mit Familie Dobert draußen in 
Schmargendorf. Das Theater wurde schon am 15. Juni ge- 
schlossen, nachdem schon, 6 oder 8 Wochen vorher, im 
Wallner-Tlieater - wegen Umbau des Schauspielhauses - 
gespielt worden war, 

lom 8. Juli bis 15. Juli [und August], 

Allerlei Korrekturen gemacht Einen längeren Aufsatz 

über Storm angefangen, aber wieder beiseite geschoben, 
weil mir die Kraft dazu ausgeht. Er mufi nun später been- 
det werden, wenn überhaupt Am 13. passiert Frau Dr. 
Witte Berlin auf dem Wege nach KrununhübeL - Das 
Hauptereignis der Woche war der Ausbruch der großen 
Arztefehde, die schwere Anklage v. Gerhardt- Bergmanns 
gegen Mackenzie. Dieser erklärt alles für Lüge. Der Streit 
ist noch im ersten Stadium und wird (h<^ntlich) viel ans 
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Licht bringen. Denn mit dem ewigen »aUes im Dunkeln 

lassen« ist es Gott sei Dank vorbeil Das Modeln muh nach 
Möglichkeit ein Knde nehmen. - Am 15. erscheint der 
Schlu&abschnitt des Fürst Pütbusschen Berichtes; am sel- 
ben Tage (Sonntag) audi mein »Der letzte Laborant«. 
Morgen (16.) will ich nach Krummhübel. 

Vom 16. Juli bis 31. August war ich in Krummhübel. wo 
Martha schon 8 Tage vorher eine hübsche Wohnung in 
der Brotbaude (nicht weit von Wang) gemietet hatte. Hier 
in der »Brotbaude« haben w ir dann erst zu acht Personen: 
Tante Witte, Annemarie. Richard, Emma Robert, Schwie- 
gertochter Martha, Mete, Emilie und ich und nach Ablauf 
eines Monats zu vier Personen (Martha, Mete, Emilie und 
ich) bis 31. August sehr angenehm gelebt, Kmilie sechs, 
ich sieben, Martha sogar acht Wochen. Gearbeitet wurde 
nicht viel, das Wetter lie6 zu wünschen übrig, aber alle 
waren wir bei guter Stimmung und erholten uns. Ende 
August kam auch noch Friede] auf viertägigen Besuch. 
Der Verkehr war der alte: Friedlaenders, Richters, Stob- 
bes, Grosser-Stöckhardts, Graevenitzens - doch kam es 
über einige Begegnungen nicht hinaus. Unter allen bishe- 
rigen Aufenthalten im (rebirge war es der ruhigste und 
behaglichste. Die Wirtsleute sehr angenehm und von ei- 
ner grofien »natürlichen Edukation«. Meine Hauptarbeit 
war die Korrektur meiner bei J. A. Eupel in Drude gege- 
benen »Fünf Schlösser«. Außerdem sah ich meinen Ro- 
man »Quitt« durch und ordnete alles übersichthch, kam 
aber im einzelnen zu keinen rediten Verbesserungen. Die 
Korrespondenz war ziemlich lebhaft; gelesen wurde we- 
nig; Max Kretzers »Meister Timpe« langweilte mich. Über 
»Irrungen - Wimmgen« gingen mir drei hübsche Kriti- 
ken zu, eine (nur kurz) von Dr. Ad. Glaser in Westermann, 
eine von Dr. Roh. Hessen im 1). Wochenblatt und eine 
dritte von Dr. Otto Pniower in Rodenbergs Deutscher 
Rundschau. Alles in allem habe ich Ursach', diesmal mit 
der Kritik zufrieden zu sein; an die feindlichen Blätter 
muß man gar keine Exemplare einsenden. 
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Ihm 1. September bis gl. Dezember 88, 

Am 1. September trat ich meine Rückreise an; ich fuhr, 
von Hirschberg aus, mit Herrn Hugo Qiiaas. mit dem ich 
mich sehr gut über Italien und italienische Kunst unter- 
hielt. Er war brillant unterrichtet. Hier zu Hause war alles 
blink und blank gemaclit, so dafs ich einen guten Eindruck 
hatte, leider aber schlug das Wetter um und wurde nun 
nachträglich sommerschwül und bedrücklich. An Arbei- 
ten war nicht zu denken. Ich lief umher und besudite ein 
paarmal die Ausstellung; am meisten interessierte mich 
der »Brand von Rom« (großes Panorama) und die Künst- 
lerOsteria. Dr. Friedjung wurde durch Paul Schienther 
bei mir eingeführt, und ich nahm Veranlassung, den jim- 
gen Wiener Historiker mit General von Zychiinski be- 
kanntzumachen. Am 8. September hatten wir einen hüb- 
schen Plauderabend mit Zöllners; vorher Besuch von Dr. 
Robert Hessen, der anderthalb Jahr drüben in New York 
war. 

Etwa im Oktober oder etwas später etabberte sich Prie- 
del. Firma: Friedndt Fontane^ der junge dicke Lewy als ka- 
pitaleinzahlender Associe. Die Sache beginnt ganz gut, gu- 
tes Weihnachtsgeschäft und sogar Verlagsartikel. - Ich 
beginne mit der Korrektur meines für die »Gartenlaube« 
bestimmten Romanes »Quitt«, mit welcher Korrektur ich 
um Neujahr halh zu Knde bin. - Mitte November erhalten 
wir Besuch von Schwiegertochter und Enkel aus Münster; 
Otto ein allerUebster kleiner Junge von gutem Charakter. 
Um Weihnachten kommt auch Theo und bleibt etwa 12 
Tage. - Mitte Oktober erscheint auch mein neues märki- 
sches Buch »Fünf Schlösser« und bndet gute Auiiialune. - 
Im Theater nichts von Bedeutung, mit Ausnahme der Wil- 
denbruchschen »Quitzows«, die etwa Anfang November 
(oder auch schon Ende Oktober) erscheinen, mich er- 
obern und desgleichen das Publikum, so dab es Saison- 
stück wird und einen Beifall findet, wie sonst nur Lust- 
spiele bei Wallner, die i5omal gegeben werden. - Im 
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Übrigen verläuft das Leben im alten Geleise; wenig Gesell- 
schaftlichkeit und auch wenig gelesen, weil das Interesse 

daran immer mehr ( insi hläft. Politische Fragen drängen 
sieb in den Vordergrund: die Kaiserhesuche durch ganz 
Europa hin, der ungewöhnliche Empfang der Stadtver- 
waltung seitens des Kaisers, die Veröffentlichung des kron- 
prinzlichen Tagebuches in der Rundschau, der Gelh ken- 
Prozek - Weihnachten und Silvester still wie gewöhnlich. 



1889 

J4}m 1, Januar bis 1. JuH 

Meine Korrekturarbeit an »Quitt« setze ich fort und bin 
damit Ende April fertig. Kröner (Gartenlaube) akzeptiert, 
und ich erhalte in sehr anstandiger Weise mein Honorar. 
Die Kinder aus Münster reisen Anfang Januar dahin zu- 
rück. - hn Theater verschiedene Novitäten, darunter 
»Weltuntergang« von Heyse, aber nichts hält sich, nur die 
»Quitzows« üeihren fort, das Püblikum zu entzücken, und 
werden schließlich auch an andern Bühnen gegeben. Im 
»Theätre americain« kommt eine witzige Parodie zur Auf- 
führung, die das Ansehen des Originals nur noch steigert 
Nur ein einziges Stüde tritt im Laufe der Saison mit den 
»Quitzows« in Konkurrenz: Ibsens »Die I Vau vom Meere«. 
Nur die Ibsenianer und ich treten dafür ein, alle andern 
verhöhnen und verurteilen es, an der l^itze der Spötter 
steht Sdimidt-Cabanis, der eine Ulk-Komödie schreibt: 
»Die Frau von Mehreren«; an der Spitze der Verurteiler 
steht Prenzel; Lindau weib nicht recht, ob er loben oder 
tadeln, bewundem oder verwerfen solL Ibsen selbst 
wohnte der Aufführung bei, nadidem ihm vorher durdi 
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die Ibsenianer Brahm-Schlenther, zu denen sich die Pro- 
fessoren Erich Schmidt und Hoffor>^ jjesellt hatten, ein so- 
lennes Souper gegeben worden war. Lauter illustre Gäste, 
auch Hans von Bülow und Brahms (der gerade hier war) 
zugegen. Es wurden verschiedene Reden gehalten, auch 
gute. - Nach Ablieferung meines Romans an die »Garten- 
laube« wende ich mich der Korrektur und Fertigmachung 
meiner »Gedichte«, die zu Weihnachten in 3. Auflage er- 
scheinen sollen, zu. Es madit nodi viel Arbeit, und fast ein 
Vierteljahr geht drüber hin, eh' das Mspl. abgeliefert wer- 
den kann. Dazwischen nehme ich allerhand märkische 
Arbeiten wieder auf: Johann Christian Gentz, Wilhelm 
Gentz, Gentzrode und Alexander Gentz, desgleichen Ma- 
thilde von Rohr. Als Hauptarbeit aber fängt an mich eine 
neue große märkische Arbeit zu beschäftigen: Die Bre- 
dom^ ihre Geschichte und ihr Besitz. Ich setze mich mit 
verschiedenen Mit^edem der Familie in Verbindung, be- 
gegne freundlichem Entgegenkommen, empfange zu- 
nächst die von Graf Bredow- Liepe herrührende zweibän- 
dige (Grofiquart) Familiengeschichte und reise, nachdem 
ich die Lektüre des Werkes beendet, Ende Mai nadi Lan- 
din (Havt^lland). von wo aus ich die Güter der Friesacker 
Linie besuche: l^ndin selbst, Kriele, Liepe, Senzke, Wag- 
nitz, Göme, Kleessen und Friesack. Ich bleibe 8 Tage. Sehr 
freundliche Aufnahme und eine noch über meine Erwar- 
tungen hinausgehende gute Ausbeute. - Mitte Juni be- 
ginnt der Druck meiner »Gedichte« in der 11. S. Hermann- 
schen Buchdruckerei, Beuthstra&e 8. - Dominik bringt in 
»Zur guten Stunde« sdion einiges aus der neuen Samm- 
lung. - Martha reist Anfang Mai nach Bonn, um daselbst 
ihre Freundin Marie Bencard (jetzt Geheimrätin Veit) zu 
besuchen und sich im Hause des Geheimrats einer Kur zu 
unterziehen. Diese Kur nimmt anscheinend einen guten 
Verlauf und beseitigt das lokale ( bei. bleibt aber ohne 
sonderlichen Einfluß auf ihr Gesamtbefinden: hochgra- 
dige Nervosität - In Marthas Abwesenheit leben wir sehr 
zurückgezogen, namentlich nach ScUufi des »Rütli« und 
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Abreise aller Freunde. Nur mit ZöllnerB gelegentliche Zu- 
sammenkünfte. - Wie gewöhnlich gibt es, kurz vor Schhifi 

der Saison, allerhand Neues im Theater: Novitäten (Ara- 
bella Stuart von Rudolf von Gottschall) und (^astspiele. 
Herr Matkowsky, neu engagiert, lernt die Wandelbarkeit 
des Berliner Geschmacks kennen und feiert sehr mäßige 
Triumphe. - Am 24. Juni heginne ich mit Reisevorberei- 
tungen nach Kissingen und trete meine Reise am 27. an. 
Emilie bleibt vorläufig noch zurück. 

Emilie kam Anfang Juli nadi; wir bleiben fast 6 Wochen 
in Kissingen, eine sehr angenehme und erquickliche Zeit, 
zum Teil dadurch, daß wir viele Bekannte treffen: Di- 
rektor Grunow, Rendant Scheringer, Schauspieler Sauer 
und Frau, Fiilulein Oara Meyer und Sdiwester, FVofessor 
Menzel und alle drei Krigars. Ich niaclie auch einen Ab- 
stecher nach Bayreuth, um drei Wagner-Opern zu hören, 
kann aber den Aufenthalt in dem überfüllten Theater 
nicht aushalten und verschwinde gleich wieder nach der 
Parsilalouvertüre. Der Auienthalt selbst aber, das Welt- 
treiben, war doch sehr interessant. - In der ersten Hälfte 
des August sind wir wieder in Berlin zurück, und ich 
nehme meine Arbeiten wieder auf: Wilhelm Gentz und 
Gentzrode. Martha, nach ihrer Abreise aus Bonn, geht 
erst nach Münster zu Theo, dann zu Tante Witte nach 
Warnemünde, im September trifft sie wieder in Berlin ein. 
— Im September nehme ich meine havelländischen Fahr- 
ten wieder auf und gehe nacli Bredow zu Herrn von 
Bredow und Frau geb. von Stechow. Auch Rittmeister 
von Stechow, Schwager des Hauses und »erster Maler 
von Pritzwalk«, wie er sich nannte, ist zugegen, ein reizen- 
der Herr, Humorist, bester Junkertypus; auch seine 
Schwester (Frau von Bredow) sehr liebenswürdig, Herr 
von Bredow selbst, ein ehemaliger Garde-Dragoner, ein 
sehr feiner Herr. Man empfängt mich gastlieh, dennoch 
nehme ich wahr, daß ich mehr eine Störung als eine be- 
sondere Freude bin, so da6 ich schon nach anderthalbtä- 
gigem Aufenthalt meinen Rückzug antrete. Ich werde nun 
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die Bredowarbeit auf das »Ländchen Friesack« beschrän- 
ken. 

Im Oktober hetrinnen die Vorstellungen auf der »Freien 
Bühne« (im Lessingtheater), die mich sehr interessieren: 
ich berichte dariiber in der Vo«»n. Im übrigen &hre ich in 
der Korrektur meines Romans »UnwiederbringlicJi« fort 
und habe l)eim Krsebeinen der neuen (3.) Auflage meiner 
Gedichte viel Schreiberei. Zum Arbeiten komme ich we- 
nigy da mein bevorstehender 70. Geburtstag, der gefeiert 
werden soll, mich äng>tigt und bedrückt. Endlich am 30. 
ist der große lag; Deputationen, Blumen, Gedichte, 400 
Briefe und Telegranune. Alles verläuft glatt und glücklich 
und jeden&lls besser, als ich zu hoffen gewagt hatte. 



1890 



Am 4. Januar gibt der Freßklub, der Rüth und die Vossi- 
sche Zeitung mir ein grofies Festessen im En^iscfaen 
Hause. Sehr fors(*h. Spielhagen präsidiert. Minister Goßler 
zugegen; hält eine sehr gute Kede. Theo, mit Intendantur- 
rats-Gandillen, war von Münster herübergekommen und 
bleibt ein paar Tage. Um die Jahreswende bin idi ein 
»Held des Tages* und spuke selbst in einem Times-Tele- 
gramm. Dann kommen ruhige langweilige Wochen, in de- 
nen ich die 400 Briefe zu beantworten habe, hn Februar 
oder März nehme ich die Korrektur von »Unwiederbring- 
lich« wieder auf und schreibe lange essayartige Aufsätze 
über Wilhelm Gentz, (^entzrode und Mathilde von Rohr. 
Die beiden erstgenannten madie ich nun fertig. Mit mei- 
nem Befinden geht es gut, Emilie aber wird Ende Februar 
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oder Anfang März krank und leidet ein Vierteljahr lang an 

der Gürtelrose. Martha hat das Haus zu führen, hn Juni 
machen wir Keisepläne; am 16. brechen Emilie und ich auf 
nach Kissingen, Martha geht nach Schwiggerow. In Leip- 
zig unterbrechen wir unsere Fahrt und sind einen Tag bei 
Lazarus in Schönfeld. In Kissingen, wo wir viele Bekannt- 
schaften machen, verbringen wir vier sehr angenehme 
Wochen; Mitte Juli sind wir in Berlin zurück. Ich korri- 
giere fleißig 14 Tage lang und arrangiere das Nötige zur 
Herausgahe von »Quitt* bei Wilh. Hertz. Martha reist 
schon am 21. Juli nach Krummhübel und mietet auf der 
Brotbaude. Am 4. August folgen £miUe und ich nach. Wir 
verbringen dort oben 7 wundervolle Wodien, so schön 
und ärgerlos, wie man's kaum glauben sollte. Während der 
ersten 14 Tage ist auch Priedel mit uns. Ich nehme die Kor- 
rektur von »Unwiederbringlich« wieder auf und komme 
fast völlig damit zustande. Emilie macht gleichzeitig die 
Abschrift. Partien machen wir nur höher hinauf ins Ge- 
birge, bis zu den Teichen und auf die Heinrichsbaude. 
Nach Krummhübel kommen wir gar nicht, nach Wol&hau 
(zu den Damen Rogalli und Scharfenort) ein paarmal. 
Friedlaenders sind drei Tage lang oben bei uns und woh- 
nen in einer Nachbarbaude. Sonst kein Verkehr. Am 
22. September kehren wir nach Berlin zurück, mit einem 
schlesischen Mädchen, das schon oben auf der Brotbaude 
unsere Bedienung machte. 

Wieder in Berlin, mache ich mich an die weitere Kor- 
rektur von »UnwiederbringUch«, womit ich etwa Anfang 
Dezember fertig l)in und es an Rodenberg abliefere, der 
mir seine Zustimmung ausspricht Das geselischaftUche 
Leben ist das herkömmliche; wir sehen ein paarmal Gäste 
bei uns, einmal dem Brautpaar Paul Schienther und 
Paula Conrad zu Ehren. Mit Sternheims leitet sich ein 
Verkehr ein, ein paarmal sind wir bei Oberstleutnant 
Timm zu Tisch und verleben sehr angenehme Stunden. 
Im Oktober wird das Lessingdenkmal enthüllt; wir sind 
zugegen imd freuen uns der geschmackvoll arrangierten 
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Szene. Ende November erscheint mein Roman »Quitt« hei 
Wilhelm Hertz; die Welt nimmt wenig Notiz davon, nicht 
einmal Kritiken erseheinen. Es muß auch so gehn. Dage- 
gen kommt »Immgen - Wirrungen« immer mehr in Auf- 
nahme, auch »Stine« und »Graf Petöfy« gehen leidlich. 
Zum Lesen komme ich wenig; an Büchern erscheint 
nichts, was ein großes Interesse erwecken kann; ich be- 
gnüge mich mit Vossin und ein paar Wochenblättern von 
der modernen Riditung. Martha kränkelt und ersehnt 
ihre Reise nach Bonn, die für Anfang des neuen Jahres 
geplant ist. Am 23. November habe ich einen Unfall und 
ziehe mir eine Kopfwunde zu (Sturz vor Blüchers Palais), 
die mich die Festwoche in Binden und Bandagen verbrin- 
gen läßt. Weihnacht und Silvester vergehen ruhig; wir 
schlafen ins neue Jahr hinein. 



1891 

I Januar - Mai] 

Zu Neujahr viel Schreiberei. Am 4. Januar reist Mete 
nach Bonn zu Veits. Am 11. AuÜühning auf der Freien 
Bühne: »Einsame Menschen« von Gerhart Hauptmann; 
sehr respektabel, aber es befriedigt midi künstlerisch doch 
weniger als seine voraufgegangenen Stücke. Besuch bei 
Herrn von Bredow- Land in im Hotel du iNord. Ich nehme 
meine Arbeiten über »Ländchen Friesack« emsthaft wie- 
der auf. Am 17. Frau von Wangenheims Geburtstag; am 19. 
Jaruiar slirbt sie still, schmerzlos; am 22. Bestattung. So ist 
in einem halben Jahre die kleine Wangenheimsche Tafel- 
runde: die beiden alten Wangenheims, Elly v. W., Hof pre- 
diger Windel, Emilie und ich, bis auf den halben Bestand 
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weggestorben: im Juni starb Herr von Wangenheim Ssjäh- 
rig, im September Hofprediger Windel erst 52 oder 53, 

jetzt Frau v. W., zwei Tage nach ihrem 77. G(»burtstage. 
Dies sind schwere \ erluste für uns, die unser geseilschaitli- 
ches Leben verändern. - Mitte des Monats treffen Wittes 
ein, er zum Reichstag, Frau und Tochter in Begleitung. - In 
der Deutsehen Rundschau erstlieint vom 1. Januar an 
mein Roman »Lnwiederbringlich« und wird gut aufge- 
nommen. Ich beginne verschiedene kleine Novellen, 
komme aber über Entwurf und Bruchstücke nicht hinaus. 
^. Hertz teilt mir mit^ dah eine neue Auflage meiner Ge- 
dichte bis Vi'eihnachten herzusteUen sei. mir sehr ange- 
nehm. - Ich lese Leckys Geschichte Englands im 18. Jahr- 
hundert, 4 Bände; anfangs befriedigt es mich wenig, 
schließlich finde ich es ausgezeichnet, trotz seiner Disposi- 
tionsmängeh ich habe viel daraus gelernt - Meine Haupt- 
arbeit von Februar bis April ist die Korrektur meines klei- 
nen Romans: »Frau Jenny Treibel*, - ich komme aber 
leider nicht ganz damit zustande, weil beständiger Blutan- 
drang nach dem Kopf mich daran hindert; so beschlie&e 
ich, das Fertigmachen der Arbeit bis nach der Kissinger 
Reise zu verschieben. - Eiuic März ist Martha aul einige 
Tage w ieder bei uns und geht dann mit Veits nach Düssel- 
dorf und Zansebur in Pommern. Im März und April sind 
auch Lübkes in Berlin, wenig zu ihrer Freude; das Wetter 
ist kalt und unheundlich, Fräulein Sentis, Lübkes Schutz- 
befohlene, stirbt nach langer Krankheit (Schwindsucht), 
und Zöllner erkrankt auf den Tod und kriegt, als es besser 
wird, einen Schlaganfsdl. Seit einem Vierteljahr ist er nun 
heut, am 2. Piingsttage (18. Mai) krank und elend und (/e- 
nesung, bei der Kompliziertheit seines Leidens, beinah 
unmöglich. - Anfang März stirbt Kommerzienrat TVeutler 
auf einer italienischen Reise in Genua; bei seiner Ankunft 
daselbst Iritlt ihn, im Aug(Miblick, wo er in den llotelomni- 
bus steigen will, ein Herzschlag, und er sinkt tot in die 
Arme des Kondukteurs. So bringt man ihn ins Hotel, wo 
Frau und Tochter schon eingetro£fen. Ende April war Emi- 
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lie in Blase witz, um die Freundin wiederzusehn; sie blieb 
eine Woche; Ende März trafen die Karkruher Kinder hier 
ein und nehmen Wohnung in der Friedrich-Wilhelm- 
strafst': Theo wurde als Hilfsarbeiter ins Kriegsministe- 
rium berufen. Bis jetzt gefällt es ihm nicht sonderlich, aber 
es wird schon kommen; das Schlimmste ist überstanden. - 
Priedel trägt sich mit Veränderungsplänen in seinem Ge- 
schält; Lewy wird wohl ausscheiden und eine andre Geld- 
kraft als Kompagnon eintreten. - Ende April erfahre ich, 
dafi ich den »Scfaillerpreis« erhalten habe, was mich natür- 
lich sehr erfreut, viellriclit am meisten wegen der 3000 
Mark. Denn mit der Ehre ist es so; im Publikum sind ei- 
nige (auch nicht viele), die's mir gönnen, unter den Kolle- 
gen eigentlich keiner; jeder betrachtet es als eine Aus- 
zeichnung, die meinen Anspmch darauf übersteigt. V^enn 
man sich auch noch so niedrig taxiert, macht man inuner 
wieder die Wahrnehmung, daß es doch noch zu hoch war 
und daß man in der allgemeinen Schätzung noch nieilri- 
ger steht. Nun, auch gut. Alles ist nicht Schwindel, aber 
doch das meiste. - Am 1. Mai wird die »Internationale 
Kunstausstellung« eröihiet; wir sind zur Erö&ungsfeier 
geladen und nehmen daran teil, ich auch an dem Diner, 
das folgt. Die Ausstellung selbst ist sehr interessant und 
zeigt den Berhnern, wie weit sie - die bekannten paar 
Ausnahmen abgerechnet - noch zurück sind. So liegt es 
auf jedem Gebiet Eh' der Dünkel nicht schwindet, dafi 
hier alles herrlich sei, kann's nicht besser werden. - Am 
12. Mai stirbt Vetter Otto Fontane in Graz, ein trefflicher 
Mann und Zierde der Famiüe durch Charakter, Lebens- 
stellung, Vermögen. - Meine Friesackarbeit gebe ich auf; 
es ist etwas zu Zeitraubendes und das Sich- Einlogieren auf 
den Edelhöien hat mit beinah 72 doch sein Mi&Uches und 
GenierUches. 

1. Juni bis 51. Oktober, 

Anfang Juni reisen wir (Emilie und ich) nach Kissingen 
und nehmen wieder Wohnung bei Gottfried Wilh. i. e. 
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Frau Dr. Zahter. Der Aufenthalt erfreut uns wie immer, 
ebenso aber empfinden wir doch störend das Fehlen rieh- 

tiger Genossenschaft. Wir siiui IxMnah drei Wochen lang 
mit Buchhändler Cronbach und Schwester (Frau Lydia 
Stiebel aus Eisenach) zu Tisch und müssen Gott danken, 
im ganzen genommen so ordentliche und nette Leute zur 
Gesellschaft zu haben; eigentlich passen sie aber doch 
nicht recht zu uns, er Ges(-häftsmann, sie lyrisch-senti- 
mental. Mit der pikanten Frau Dr. Frenzel, desgleichen 
mit Baron Gleichen und Frau Direktor Lipmann hatten 
wir kurze Begegnungen, die nicht ausreichen, die Lange- 
weile des Aufenthalts zu bannen. Ich werde, weil der Ort 
reizend ist, immer wieder versuchen, 4 Wochen dort zuzu- 
bringen, ohne die richtigen Menschen ist es aber doch nur 
ein halbes Vergnügen. Vier Wochen Table d'höte zwischen 
Fremden oder gar unangenehmen Mensdien ist ein mi- 
serables Vergnügen. Anfang Juli treffen wir wieder in Ber- 
hn ein, und Emilie beginnt die Abschrift meines Romans 
»Frau Jenny Treibel«; ich mache mich an die iNiederschrift 
verschiedener kleinerer Arbeiten. Anfang August beginnt 
die Reparatur unseres durch einen angrenzenden Neu- 
bau stark geschädigten Hauses, und Maurer. Maler, An- 
streicher, Tapezierer treiben mich aus dem Hause; EmiÜe 
bleibt zurück^ um alles zu überwachen. Ich gehe derwei- 
len auf beinahe vier Wochen nach Wydc auf der Insel 
Föhr, wo ich meine guten Friedlaenders, Piiepaar. Schwä- 
gerin und die beiden Kinder treffe, gute Wohnung und 
gute Verpflegung finde und trotz des sdieublichen Wetters 
sehr angenehme Tage verlebe. Der Unterschied zwischen 
dem Aulenthalt in Kissingen und dem in Wyck machte 
mir auls neue klar, dals es ohne passende Gesellschaft 
nicht geht Einen Tag waren wir auf Amerum. Der Aufent- 
halt in diesen gesegneten Gegenden, wo man schon die 
Kultur und das Wohlleben der Skandinaven und Hansea- 
ten empfindet, ist mir angenelun. Anfang September kam 
ich zurück und fand die Wohnung sauber und gut in Ord- 
nung, die arme Frau aber recht elend, auch abgeängstigt 
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(Gott sei Dank ohne Not) über die Art. der Krankheit 
Arseniktropfen bewähren sich ak neues altes MitteL Ich 

mache mich nun an die Korrektur der Romanabschrift, 
und nach fast noch zweimonatlicher Arbeit schicke ich 
den Roman am 31. Oktober an Freund Rodenberg nach 
Fulda, wo sich derselbe vorübergehend aufhält Dazwi- 
schen beschäftigen mich drei andre Arbeiten: Mathilde 
Möhring, St Neumann und die Poggeupuhls. Die erste 
dieser 3 (an der ich schon in Wyck fleißig gearbeitet hatte) 
beende ich Ende September in Brouillon, die beiden an- 
dern nehme ich mit in den Vi inter hinüber. Ende Oktober 
erscheint die 4. Auflage meiner »Gedichte«, vierzehn Tage 
spater mein Roman »UnwiederbringUch«. - Martha« die 
vom 2. Januar an bei Veits in Bonn bzw. auf den pommer- 
schen Gütern bei Gräfin Wachtmeister war, kommt am 
22. Oktober aus Zansebur (Pommern) zurück; Theo hat 
viel Müh' und Not in seiner Kriegsministerialsleliung, 
Priedel findet zwei neue Kompagnons und erweitert sein 
Geschäft, das er nach Magdeburgerplatz 4 verlegt, bedeu- 
tend. - Im Freundeskreise wird es immer stiller; Zöllner 
lebt noch, hat sich in manchen Stücken sogar erholt, im 
ganzen aber bleibt es ein höchst trostloser Zustand; Frau 
Professor Lazarus elend; Frau Professor Lübke desglei- 
chen. - Am 14. Oktober verheiratete sich Jenny Sommer- 
feldt mit Apotheker Kienast, eine allem Anscheine nadi 
erfreuliche Partie; am 12. war Polterabend mit aUen mög- 
lichen größten Aufführungen, recht gut, aber schablonen- 
haft, das l)( ste und erfreubchste die Kinder der verschie- 
denen schon verheirateten Schwestern. * Zur Lektüre 
kommen wir wenig. Historisches ist langweilig für Emilie 
und Novellislisches langweilig für mich. Mit Vergnügen 
lesen wir Storms letzte Arbeit »Der Schimmelreiter« und 
des alten Hippel »Lebensläufe in aufsteigender Linie«, als 
Roman eigentlich schwach, als Biographie (weil nicht echt 
und zuverlässig) auch sehr anicchthar. aber in höchstem 
Maße klug und geistreich und so doch eine vortrelüicbe 
Lektüre. 
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Ibm 2. November bis gl. Dezember» 

Erst nach l)pinah zwei Jahren komme ich dazu, das Ta- 
gebuch hier fortzusetzen, inzwischen habe ich alles ver- 
gessen und kann hier nidits erzählen. 



1892 

1892 war ein recht bitteres Jahr für mich. Wie die ersten 
Wintennonate vergingen, habe ich vergessen. In der 

»Rundschau« (so nehme ich an. hestinimt weifs ich es nicht 
mehr) erschien wahrscheinlich mein Roman »Jenny Trei- 
bet Ich begann an memem Roman »Effi Briest« zu korri- 
gieren, kam aber nidit weit damit; am 14. März er- 
krankte[n] f^miHe und ich ^rleichzeitig an der Influenza. 
Emilie hatte die Kranidieit stärker als ich, sie genas aber 
bald, während vAk ganz elend büeb und schreddiche Zu- 
stände durdmiachen mufite. An guten Tagen las mir Emi- 
he die »Lebenserinnerungen« Professor Springers vor, 
was mir viel Freude machte. So kam der Mai heran. Wir 
hatten, durch Friedlaenders gütige Vermittlung, eine in 
der Nähe von Schmiedeberg gelegene ViUa, »Villa Gott- 
schalk«, gemietet und brachen am 23. Mai auf, uns von 
der schönen Gebirgsluft Heilung versprechend. Es kam 
aber anders, ich wurde ganz elend, beinah schlaflos, und 
so verbrachten wir: Emilie, Martha, idi und Anna, vier 
schlimme Monate an der sonst so schönen Stelle. Fried- 
laenders taten das möglichste, auch Besuch kam: Frau 
Stemheim, Brahm und Hartleben, aber die Tage waren 
sdvecklich und wollten kein Ende nehmen. Nach Berlin 
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zurückkehren ging auch nicht, denn es herrsdite eine tro- 
pisdie Hitze, dazu kam Cholera. Während des Sommers 

ers(;hien »Jenny Treibel« als Buch, und in Paris wurde 
eine französische Übersetzung meines »Kriegsgeüangen« 
pubUziert und sehr günstig au^enonunen; aber nichts 
davon machte mir Freude. In den August fiel auch Alice 
Grossers Hochzeit, die in »Hohenwiese«, auf der Grosser- 
schen Villa, gefeiert wurde; sie folgte dann ihrem Manne, 
Postinspektor Wachholtz, nach KonstantinopeL Dort starb 
sie schon Ende Dezember. All die Zeit über war auch Geh. 
Rat Stöckhardt in Hohenwiese lebensgefährlich krank. 
Martha reiste Mitte August zu Veits in Deyelsdorf in Pom- 
mern. Mitte September kehrten wir von »Villa Gottschalk« 
nach Berlin zurück. Es ging alles besser, als ich erwartet 
hatte. Mein Zustand war zunächst noch recht schlecht, 
weil ich, infolge von Blutleere im Gehirn, in einem 
Schwindelzustand bUeb, auch der Schlaf wollte sich nicht 
recht finden, aber allmählich begann ich mich zu erholen 
und war .\nlang November so weit wiederhergestellt, daß 
ich mit dem Niederschreiben einer »Biographie« von mir, 
oder doch eines Brudistückes, beginnen konnte. Ich 
wählte »meine Kinderjahre« (bis 1832) und darf sagen, 
mich an diesem Buch wieder gesund geschrieben zu ha- 
ben. Ob es den Leuten gefallen wird, muß ich abwarten, 
mir selbst habe ich damit einen grofien Dienst getan. Die 
Tage bis zum neuen Jahr verliefen ziemlich ruhig, nur ge- 
legentlich durch Geseiischaiten bei alten Freunden unter- 
brochen. 
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In meiner im November begonnenen Arbeit fuhr ich 

fort; etwa im April war ich damit fertig, auch mit der Kor- 
rektur, und die Abschriit, die Emilie und Martha gemein- 
schafUich machten, konnte beginnen. Martha war all die 
Zeit über recht leidend, und ein vierwöchiger Besuch in 
Warnemünde bei Vl ittes machte den Zustand nur schlim- 
mer. Auch Emilie erkrankte emsthait, wobei nicht recht 
festzustellen war, ob es Blinddarmentzündung oder ein 
Leber- und Gallenleiden war. Während dieser Wochen 
kam Onkel Witte von Chicago zurück, wohin er sich, 
schon schwer krank, doch noch au%emacht hatte. Sein 
Zustand verschlechterte sich sehr rasch, und wer ihn sah, 
hielt ihn für einen toten Mann; nur er selbst woUte von 
seinem Elend nicht hören und wehrte sich bis zuletzt 
Man kann es heroisch finden, aber auch töricht Ich habe 
keinen Sinn für solches Heldentum, weil es in der Vorstel- 
lung wurzelt: »Es geht nicht ohne mich; ich muß lcl)cn; 
bin ich weg, so bleibt nur noch der Unsinn übrig.« Sein 
letzter Ausspruch war grofi; er sagte seinem Arzt, einem 
berühmten Univerrit«4rofe88on:& n>u& doch ein trau- 
riges Gefühl sein, so gar nichts zu wissen.« Die Nacht dar- 
auf starb er, am Magenkrebs. Die Arzte hatten es sehr gut 
gewu&t, nur immer rücksichtsvoll geschwiegen. In Witte 
haben wir einen Freund verloren; bei kleinen Marotten 
und Kitelk(Mten war er ein ganz ausgezeichneter Mciix li, 
von seltener Integrität und grober Güte. Sein Begräbnis 
gestaltete sich zu einer gro&en Feier: halb Mecklenburg 
war auf den Beinen. Uns vertrat Friede! beim Begräbnis, 
wir andern waren alle krank. Emiliens schlechtes Befin- 
den führte schlie&Uch zu der Verordnung »Karlsbad«. Am 
16. August brachen wir zwei Alten auf; Martha hütete mit 
Anna das Haus. Wir verlebten in Karlsbad, wo wir Fried* 



Digitized 



26o 



1894 



laender und Frau trafen, sehr angenehme Wodien und 

ma<^ten sogar Bekanntschaften; Geh. R. Professor Grün- 
hagen mit Tochter aus Breslau, Geh. R. Prof. Victor Meyer 
(Nachfolger von Pirofessor Bunsen) mit Frau und Tochter 
aus Heidelberg, Frau Ph>fessor Richter aus Jena. Anfing- 
lieh litt Emilie unter der Kur, die ihr aber außerordentlich 
gute Dienste leistete. Karlsbad geiiel uns sehr. Am 13. Sep- 
tember reisten wir wieder ab, ich nach Berlin, Emilie zu 
Treutiers nadi Blasewitz. Ak sie zurückkam, war Martha 
sehr krank, so dali wir uns Sorge machten. Aber ein zwei- 
ter Arzt, den wir zur Hille nahmen, grilf geschickt und 
energisch ein und half aus dem Schlimmsten heraus. Wir 
planen jetzt eine Nachkur für sie in Elsenau. - Zu Weih- 
nachten erschienen meine »Kinderjahre« mit dem be- 
kannten Erfolg meiner Bücher: tüchtig gelobt und mäßig 
gekauft Nach Erledigung dieser Arbeit mache ich mich 
an die Korrektur meines schon vor drei Jahren geschrie- 
benen Romans: »Etti Briest*, bereite auch einen Sammel- 
band kleiner Erzählungen vor. im übrigen wickehi sich 
die Tage ruhig ab, etwas einsamer, was bei nah 74 nur in 
der Ordnung ist Der »Rütli« versammelt sidi spärUdi und 
wird immer toter. So kommt Silvester heran. 
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In Stille beginnt das neue Jahr. Martha noch immer 

krank; Professor Mcnd«'! versucht sein Heil, es bleibt aber, 
wie s ist Ende Januar reist Martha nach Deyelsdorf zu 
IVofessor Veit, wo sie alles krank findet und in die Lage 
kommt, selber krank, die Krankenpflegerin andrer sein zu 
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müssen. Ihr tut diese Anstrengung gut und in wesentlich 
verbesserter Verfasssiiii«r kehrt sie na( Ii Berlin zurück. - 
Theo, nach dreijähriger Anwesenheit in Berlin, wird von 
seiner Kriegsministerialtätigkeit entbunden und Itonunt 
nach Hannover, wo*8 ihm gefallt. - In unserm hlusKchen 
Leben geht alles unverändert weiter, das gesellige Leben 
wird immer kleiner, alles dreht sich im engsten Kreise. 
Etwa Anfang Mai erscheint mein Sanunelband kleiner Er^ 
^Uihmgen unter dem Titel: »Von, vor und nach der Reise«. 
Kein Mensch kümmert sich darum, doch wohl noch weni- 
ger als recht und billig. Natürlich sind solche Geschicht- 
dien nicht angetan, hunderttausend Herzen oder auch 
nur eintausend im Fluge zu erobern, man kann nicht da- 
nach laufen und rennen, als ob ein Extrablatt mit vierfa- 
chem Mord ausgerufen würde, aber es müßte doch ein 
paar Menschen geben, die hervorhöben: »ja, wenn das 
audi nidit sehr interessant ist, so ist es doch fein und gut; 
man hat es mit einem Manne zu tun, der sein Metier ver- 
steht, und die Sauberkeit der Arbeit zu sehn ist ein kleines 
künstlerisches Vergnügen.« Aber - eine sehr liebenswür- 
dige Plauderei meines Freundes Schienther abgeredinet 

- habe ich nur das fürchterliche Blech, das sich »Kritik« 
nennt, zu sehen gekriegt. Diese Sorte von Kritik macht 
zwischen solchem Buch und einem Buche von Kohut oder 
Lindenberg nicht den geringsten Lntersdiied, von Re- 
spekt vor Talent und ernster Arbeit ist keine Rede, das eine 
ist nichts und das andre ist nichts. Das ist nun freilidi rich- 
tig, »vorm Richterstuhl der Ewigkeit« ist kein Unterschied 
zwischen Lindenberg und mir, jeder ist Sandkorn, aber 
mit dieser Ewigkeitselle darf man in der Zeitlichkeit nicht 
messen und die, die's tun, sind bloä Lodderleute, die zwölf 
Bücher (alle ungelesen) an einem Abend besprechen. - 

Im Mai liefere ich auch meinen Roman AUW Briest« an 
Rodenberg ab, der sich sehr freundlich darüber äußert; 
vom 1. Oktober an wird er in der »Rundschau« ersdieinen. 

- Ich madie mich nun an die Korrektur eines kleineren 
Romans, den ich ziemlich gleichzeitig mit »Lffi Briest« 
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schrieb und der den Titel führt »Die Poggenpuhk«; Pante- 

nius will ihn bringen, doch kennt er ihn noch nicht und 
die Sache bleibt vorläufig unsicher. - hn Juni reisen Mar- 
tha und Friede! erst nach £lsenau, dann nach Deyelsdorf 
(zu des alten Veit 70. Geburtstag) und dann zu Tante Witte 
nach Warnemünde. Sie kehren sehr befriedigt von ihrem 
vierwöchigen Ausüuge zurück. - Am 18. April leierte 
Tante Jenny ihren 70. Geburtstag mit Aufiühnmgen, in 
denen ihre Enkel das Lieben der Großmutter darstellten. 
Es war sehr gelungen. - In einer ganzen Reihe von Sitzun- 
gen malt midi Proiessor I ec^hner, nachdem sein erstes Bild 
von mir (vor fast zwei Jahren gemalt) nicht recht genü- 
gend befunden worden ist Er hat arme Dichter zu seiner 
Spezialität gemacht; mit Raabe fing er an, jetzt bin ich 
dran. - Am 3. August reist Martha nach Zansebur, zur 
Gräfin Wachtmeister; von dort will sie später nach Rostock. 

Im August Mieder auf vier Wochen nach Karlsbad; wir 
wohnen wieder in der »Silbernen Kanne« und verleben 
wieder angenehme Tage. Dabei verhäitnismäEig viel Ver- 
kehr: Frau Gerber und Frl. Wilbrandt, Dr. Sternfeld, St 
Ceres (Rosenthal) und Frau (Anna Lindau), Direktor 
Goidschmidt, Frau Professor Ricfiler aus Jena. 
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Den Winter über arbeite idi an dem zweiten Bande mei- 
ner »Erinnerungen«, also Fortsetzung von »Meine Kinder- 
jahre«. Einzelne Kapitel dieser Erinnerungen werden im 
»Pan« gedruckt, so »In der Rosescfaen Apotheke«, das »lite- 
rar. Berlin 1840« (Faucher) und »Bei Kaiser Franz«. Im 
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Oktober 94 hat der Abdruck von »Effi Briest« in der Deut- 

schen Rundschau begonnen und sc Idiclit März 95 ah. Kr- 
folg gut - Das alte gesellschaftliche Leben schläft mehr 
und mehr ein, aUes ist tot oder krank oder - verkracht Ein 
Glück, da6 ein Nachwuchs sich einsteUt, bei dem ich nicht 
schlechter fahre, - fast im Gegenteil. Denn die Alten wa- 
ren zu alt geworden, und keiner war unter ihnen, der das 
Zeug gehabt hätte, die sehr nötigen Wandlungen mitzu- 
machen. Alles eingefroren. - Im Sommer schreibe idi 
allerlei Gedichte, von denen die hesseren teils 95, teils 96 
im »Pan« erscheinen. 

Ich habe hier nachzutragen, da6 ich im November oder 
Dezember 94, kurz vor meinem 75. Geburtstage, seitens 
der Philosophischen 1 akultät der Berliner Universität 
zum Doctor honoris causa ernannt wurde. Eine groEe 
Freude, die ich wohl Schienther und IVofessor Erich 
Schmidt verdanke, welch letzterer die Fakuhat mobil 
machte. Geheimrat von Richthofen (Dekan) und Erich 
Schmidt brachten mir das Diplom, und jener hielt die An- 
sprache. 

Im Sommer (t)^) schickte ich die mittlerweile beendeten 
»Poggenpuhls« an Pantenius, - sie wurden abgelehnt, weil 
der Adel in dem Ganzen eine kleine Verspottung erblicken 
könne - Totaler Unsinn. Es ist eine Verherrlichung des 
Adels, der aber, soviel kann ich zugeben, klein und dumm 
genug empfindet, um das Schmeichelhafte darin nicht 
herauszufühlen. Gott besser s. Aber er wird sich die Mühe 
kaum geben. Unter Umständen »kämpfen Götter selbst 
vergebens«. Die Poggenpuhls werden dann später, hinter 
95 auf 96, in »Vom Fels zum Meer« getl ruckt. 

Im August gehen wir wieder nach Karlsbad in die »Sil- 
berne Kanne«. Es ist wieder sehr schön; Emilie leidet aber 
unter den Personen, die wir antrelien, und kommt da- 
durch um die ganze Kur. 

Im Herbst erscheint »EfiS Briest« als Buch und bringt es 
in weniger als Jahresfirist zu 5 Auflagen, - der erste wirkli- 
che Erfolg, den ich mit einem Romane habe. 
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Im Winter 95 auf 96 beende ich den zweiten Band mei- 
ner »Erinnerungen« und übergebe den »Tunnelabschnitt«, 
der das Mittelstück und den Hauptinhalt des Bandes bil- 
det, zum Abdruck an Rodenberg. Er nimmt es auch, 
schlägt aber wieder eine Volte, und wie Gott den Schaden 
besieht, bringt er nicht das Ganze, sondern die Hälfte des 
etwa 8 Kapitel umfassenden Abschnitts. - Dies Verfahren 
und überhaupt seine gesamte, nur seinen Vorteil im Auge 
habende Haltung bestimmen mich, von ihm abzusprin- 
gen und mir andre Zeitschriften zu suchen. Ich beklage es 
sehr, mich dazu - beinah auch ehrenhalber - gezwungen 
zu sehen. Es hat sidi so getroffen, da& er alles Beste, was 
ich geschrieben habe, in seiner »Deutschen Rundschau« 
veröffentlichen konnte, und da er nach Kellers und 
Storms Tode eigentlich nur noch mich hatte, so muhte er 
mich danach behandeln und so entgegenkommend mit 
mir verfahren, wie er mit Keller verfahren ist; - das hat er 
aber nicht getan. Er war immer artig und verbindUch, 
aber ohne jede Rücksicht auf das Interesse des andern. 
Das wurde mir zuletzt zuviel. Gewifi hat ein Redakteur al- 
lem voraufsein Blatt im Auge zu behalten und das zu tun, 
was dem Blatt dient; aber um seinem Blatte dienen zu 
können, mu& er gelegentUch auch den Leuten dienen, die 
durch ihre Mitarbeit das Blatt recht eigentlich machen. 
Unterläßt er das und schafft er dadurch Unmut, so wenden 
ihm die Mitarbeiter den Rücken, und die selbstsüchtige, 
sich überschlagende Klugheit wird ihm und seinem Blatte 
schädlich. Dazu kam noch, dafi er sich nicht einmal auf 
hohe Honorare berufen konnte. Das literarische Ansehn 
seines Blattes sollte alles tun, so wie eine Zeit lang bei 
Wilh. Hertz das Firmaansehn alles tun sollte. Ja, eine Zeit 
lang geht das, aber mit einem Male ist der Kladderadatsch 
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da. Das bleibt bestehn, dak ich den Bruch beklage (denn 
alle andern Blätter sind scheuBlich), aber dieser Bruch 
wurde mir aulgezwungen. Die Klugen rechnen zuletzt 
doch nie ganz richtig. Ich habe nun infolge des Rückzuges 
von der Rundschau mit andern Blättern anzubändeln ver- 
sucht und habe auch welche gefunden: Pan, Cosmopolis, 
»über Land und Meer« (Iriiher Hallberger, jetzt eine Ak- 
tiengesellschaft). Im »Pan« erschienen Gedichte von mir, 
darunter »Luren-Concert«, »Arm oder reich« und drei, 
vier andre. Eins (der »Tod der Balinesentrauen«) rief ei- 
nen Sturm im Glase Wasser hervor, und holländische Zei- 
tungen, die sich getrolien fühlten, fielen über mich her. 
Immer dieselbe Geschichte: das Poetische geht spurlos 
vorüber, ist aber etwas da. wodurch sich Müller oder 
Schultze verletzt fühlt, so hat man den schönsten Zei- 
tungskrieg. In Coonopolis erschien ein längeres Kapitel 
von mir, »Der 18. März«, und wurde sehr gut au%enom- 
men, beiläufi«; auch gut bezahlt. Wichtiger war die Anbän- 
deiung mit »Uber Land und Meer«, - die Redaktion will 
von Oktober 97 an meinen neuesten Roman »Der Stech- 
lin« bringen, unter beinah glänzenden Bedingungen. Ho- 
norar mehr als doppelt so hoch wie das der »Rundschau«. 
An diesem StechÜn- Roman arbeite ich schon von 1895 
durch das ganze Jahr 96 hin und beende ihn - freilich erst 
im ersten Entwurf- im Herbst 96. Gleich danach beginne 
idi die Überarbeitung, an die ich wenigstens noch ein hal- 
bes Jahr zu setzen habe. iNebenher beschäftigen mich 
Verse und die Korrektur des 2. Bandes meiner »Erinne- 
rungen«. 

Im Mai und Juni 96 gingen wir wieder nach Karlsbad, 
wo wir's wieder sehr gut trafen, diesmal in der »Amsel«; 
das gesellschaftliche Leben war aber langweiliger, weil 
wir niemand trafen, mit dem wir hätten verkehren kön- 
nen. - Im August gingen wir auf vier lochen nach ^aren 
am Müritzsee, wo wir, der ganze Hausstand, sehr ange- 
nehme Tage verlebten. Mitte September waren wir wieder 
zuriidk. Anfang November erschienen die Poggenpuhls; 
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Schlenther, in gewohnter Freundlichkeit, begrüßte sie mit 
schmeichelhaften Worten. So kommt Silvester heran, und 

slill traten wir in das neue Jahr ein. 
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Von Neujahr an bis Ende Mai beschäftigt midi mein Ro- 
man »Der Stechlin«: ich schreibe noch einij^e Kapitel, vor 
allem nimmt mich die Überarbeitung ganz in Anspruch. 

In den ersten Frühjahrswodien erkrankt Freund Hey- 
den emstUch (Nierenleiden, Brightsche Krankheit); An- 
fangjuni (1.) stirbt er, und wir begraben ihn auf dem Mat- 
thäikirchhof, wo schon so viele von uns ruhn. Wenige 
Tage danach reisen wir, Emilie, Martha, ich, in die Som- 
merfrische, nidit gern oder wenigstens in Unruhe, weil 
wir uns bewußt sind, daß Freund Zöllners Tod. nach mehr 
als sechsjährigem unausgesetzten Leiden, nahe bevor- 
steht So kommt es denn auch. Kaum aus Berlin fort, muß 
Martha (idi selbst war zu sehr herunter) wieder zurück, 
um bei Zöllners Begräbnis die Familie zu vertreten. 
Innerhalb weniger Tage der Tod zweier Freunde. 

Unsere Sommerfrische war wieder Mecklenbui^g, aber 
statt Waren am Müritzsee hatten wir diesmal Neu- Bran- 
denburg am Tollense- See gewählt. Wir wohnten in dem 
eine Viertelmeile vor der Stadt gelegenen Augustabad, 
halb Hotel, halb Sanatorium, und verbrachten daselbst 
vier oder fünf sehr angenehme Wochen. Uber nichts war 
Klage zu führen, einzig und allein die Mücken abgerech- 
net, die den Aufenthalt im Freien oft lästig machten. Zu 
den Annehmlichkeiten gehörte, da6 Martha in Neu- 
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Brandenburg selbst eine alte Bekanntschaft erneuerte, 

und zwar mit einem Fräulein Heinrich (Sehulrnadam), 
mit der sie vor 20 Jahren gemeinschaftlich ihr Examen 
gemacht hatte. Wie der Aufenthalt im Augustabad, so war 
audi der in Neu-Brandenburg immer sehr angenehm. 
Die Mecklenhurj^er wissen zu leben. Wie schon vorher in 
Berlin, so war ich auch in der Somerfrische wieder sehr 
fleißig, um endlich mit der Überarbeitung meines Stech- 
linromanes zustande zu kommen. Endlich war es soweit, 
und ich konnte das Mannskript an die Redaktion von 
»Über Land und Meer« einsenden. Es wurde da sehr 
freundlich au%enommen, und man schrieb mir Schmei- 
chelhafteres, als sonst wohl Redaktionen und Verleger zu 
schreiben pflegen. Ende Juli war ich aus der Pritz Reuter- 
Stadt (ein Dampfschi fl »Eritz Reuter« fuhr uns täglich 
über den See) wieder in Berlin zurücL Aber nicht auf 
lange. Mitte August gingen Emilie und ich wieder nach 
Karlsbad, wo w ir bis etw a zum 12. September blieben. Wir 
trafen es wieder sehr gut, trotzdem wir meist Regenwetter 
hatten und an allen Ausflügen und Spaziergängen gehin- 
dert wurden. Wir wohnten diesmal in Stadt Moskau, bei 
einer verwitweten Tochter der Amselwirtin, und hielten 
uns diesmal zu »Pupp«, wo man schließlich doch am be- 
sten angenommen ist. Unter den neuen Bekanntschaften, 
die wir machten, stand die der Frau Professor Stredcer aus 
München (Schwiegermutter Erich Schmidts) und ihrer 
liebenswürdigen Tochter obenan. Die Mutter noch mit 
Mitte 60 eine Schönheit - Schon nach Karlsbad hatten 
mich die Korrekturfahnen aus Stuttgart verfolgt; nach 
Berlin zurückgekehrt, steigerte sich das, und icii liatle bis 
gegen Weihnachten hin unausgesetzt damit zu tun. Dann 
nahm ich die Durchsicht meiner »Erinnerungen« wieder 
auf, von denen der Abschnitt »Mein Leipzig lob' ich mir« 
in der Vossischen Zeitung »j;edruckt wurde. Dies führte zu 
einer Korrespondenz mit alten Leipziger Figuren, so z.B. 
mit Fräulein Louise Neubert (so alt wie ich), der einzigen, 
die jene 41er Tage bis auf heut' überlebt hat. Zum Glück 
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hatte ich nur Gutes geschrieben, so dak mir die übUchen 

Zurechtweisungen erspart blieben. 

^Weihnachten verging ruhig, auch Silvester; punschlos, 
einen einzigen Pfannkuchen in der Hand, traten wir ins 
neue Jahr. 
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Beim Eintritt ins neue Jahr war mir noch ganz ieidUch. 
Aber es dauerte nicht lange; Husten, Asthma und, was das 
schlimmste war, eine totale Nervenpleite steDten sich ein. 

Das ging so durch zwei Monate: ein Glück, dafs die ge- 
samte Stechlinkorrektur bereits hinter mir lag. im Fe- 
bruar war Mete in Rostock bei Tante Witte. Im März bei 
Lise ^tte in Ebenau. Diese ganze Zeit über verlief unser 
Leben sehr still: an .Arbeiten oder auch nur Lesen war 
meinerseits nicht zu denken. Nur ein ganz weniges von 
Gesellschaften machte ich mit, veranla&t durch Schien- 
thers Abgang nadi Wien als Burgtheaterdirektor; man 
gab ihm eine Reihe von Festen. Aul der Höhe war das Fest 
bei Geh. Justizrat Lessing, Schienthers Abschieds- und 
Dankrede brillant 
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aus den verschollenen Tagebüchern 
1859-1864 und 1883 



In den dreißiger Jakren, ah sämtliche Tagebikher nodi 
verfügbar waren^ hat Charlotte JoUes daraus exzerpiert^ 
uas ihr im Hinblick auf ihre Di.ssertation »Fontane und die 
Politik* von BeUuig erschien. Diese Auszüge, die teilweise 
Rmtanescher Origfnahext sind, zum Teil aber auch nur resü- 
mieren, Vierden nadistehend unverändert wiedergegeben. 
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[1859] 



Sonnabend 1 5. Jan, Abfahrt F.8 von England. 

Mo. ij. 7a\ Dr. Metzel; begreilliciierweise einen »Malkonlenlen- 
vorgefunden. 

Im Jan. in Berlin häufige Besuche bei Jasmund, Hegel, Dr. 
Metze], Dr. Hahn. 

Ebenäu häufige Brieie und Eingaben an Dr. Ja^iuuiKi. 

Mo. 21. Febr. Unterredung mit Jasmund über Eggers u. das 
Feuilleton der Preu6. Ztg. Ins Ausw. Ministerium zu Herrn v. 
Gönner. Nichts. ... 



Reise nach München. April wieder in Berlin. 
Aprü Wieder Visiten bei Hegel, Metzel, Metzler. 

Mo. 2, Mai An Dr. Metzler geschrieben. .\n Crüwell. 



Besuche bei Decker. Rücksprache mit der Redakt. der V oss. Ztg. 
wegen der schott. Reise. Manuskript eingeliefert 

Sonnt. 2g. Mai 1 Kap. der schott. Heise in der V oss. 

Freit. 3. Juni Tai Frau M. \ . V^>ß geb. Nernst im Bankgebäude. 
Rücksprache wegen Duncker. Geh. Rath Hegel unterwegs ge- 
troffen. Zu Eggers; die üblichen diplomat Unterredungen. 
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DL 21, Jwu Zu Froböse; Honorar geholt Zu Herrn Dr. Keipp, 
Rücksprache wegen meiner Aufeatze. 

Sonnab. 16. Juli Kgjjers macht mir Mittheilungen im Auftrage 
Prof. Aegidi s u. Geh. K. Duncker s. 

SonnL 17. Vishe bei Prof. Aegidi u. Geh. Rath Duncker. 

Mo. 18. Reise mit Lepel durch Ruppin, Rheinsberg usw. 

ML 27. Zu Prof. Aegidi. Geh. Rath Duncker etc. zugegen. 

Do. 28, Zu Prof. Aegidi. Conferenz. An die Schlesische Zeitung 
geschrieben. 



Jetzt fast täghch in die Conferenz und Schreiben an die »Schlesi- 
sche Ztg.« 

SonnL 31. Juli An die Spenersche Ztg. geschr. 



Später kommen hinzu: Särhs. Const. Ztng., Hamburg. Nach- 
richten, Schwab. Merkur, l' rankfurt Handelsztg. 



Aug. S9 schreibt an Frankfurter Handelszeitung, Schlesi- 
sche Ztg., Schwäbisch. Merkur, Hamburg. Nachrichten, Bres- 
lauer Ztg. Srin Bericht lautet meistens: Gearbeitet ... In die Con- 
ferenz. rSach Haus. An che 4 Ztng. geschrieben. (Oder: an die und 
die Ztng. geschrieben.) 

Westfälische Zeitung. 

Mo. 12, Sept. Mein »lnverneü«-Auisatz in der Kreuzzeitung. 

Später noch mal Kreuzztg. Aufsatz erwähnt 

ML 14. Sept, Zu Herrn v. Bardeleben. Kleiner Rüffel wegen vor- 
zeitiger Mittheilungen über die »Schwerinsche Antwort«. Nach 
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Haus. An Proi Weift, den Schwab. M. u. cbe Hamburg. N. ge- 
schrieben. 



Im Sept. mehrfach Briefe an Herrn Fr. Uhl, Redakteur Her 
»Presse« in Wien erwähnt. Mi. 21, Sept. heiftt es: Manuskript fiir 
die »Presse« in Ordnung gebracht 

Do. 22. -DL 2j. Reise durch die Altmark. 

Mi, d. 28, Zu Geh. Rath Duncker; nicht getrofien. 
DLd.4. Okt. 20 Rtr. von den »Hamburg. Nachr.« 
Do. d. 6. Brief von der »Schlesischen Ztg.« mit 35 Rtr. 



Oktober Fontane eifrig an der Ari>eit der W anderungen. Ruppin. 
Stendal... 

DLd.i8.u. ML ig. An den »Schwab. Merkur« u. die »Presse« 
geschrieben. 

Do. d. 20. Brief von Geh. R. Duncker. Zu Geh. R. Duncker. 

So. 22. Zu Geh. R Duncker. 

56. 29. Zu Stehely u. Geh. R Duncker. 

Fr. 4. I^ov. Kreuzztg. schickt Honorar. 29 Rtr. 24 sgr. 

November Fontane an der Arbeit der Wanderungen. 

ML 23. Brief an Friedr. Uhl erwähnt 

Dl. 29. Hrief von Herrn Crüwell aus Dortmund. An Herrn 
Crüwell geschrieben. 

Do. 1. Dez. Die ersten Nummern der »Westfälischen Ztg.« treffen 
ein. An die Westfal. Ztg. geschrieben. 
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Sonnt 4. Dez. An Crüwell und die WestL Ztg. geschrieben. 

Mo. d. 5. An Hescldel, Bardelehen u. Ernst Schultz^ ^^» schrie- 
ben. Fjn«;alM' an den Poiizei-rräsiitleiiteii von Zedlitz und an 
Herrn v. Betluuann-HoUweg. 



Von jetzt ab häufig Briefe von Hesekiel; einmal mit Brief 
des Grafen Zieten-Schwerin. Ebenso die Eingabe an Bethm.* 

Holiw. öfter erwähnt. 

Do, 8, An die Westlal. Ztg. geschrieben. 

ML d, 14, Um 8 zum Polizei-Leutnant; komisches Verhör wegen 
meiner Vorlesungen. An die Westföl. Ztg. 

Do. 75. MorpenbesiK h v on Herrn Liedtke von der Central- 
Stelle (wegen Couvie & Son). 

So. 18. An die Westf. Ztg. 

Di, rf. 20. Gearbeitet (Schluß: Whigs und Tories). Vorher fast 
täglich daran gearbeitet. 

Du cL 27. An die Westföl. Ztg. , Herrn Crüwell. 

Das Morgenblatt bringt 2 Au&ätze (Kaledonische Kanal u. Oban). 
Die »Presse« Lochleven Casde. 

So. d. 31. Aui^s Folizei-Praesidium, Hr. v. Moeraer. 

^Zusätzliche Notizen zu i8^gj 

Arbeit an den Wanderungen. (Konferenz bei iJiincker und Bar- 
deleben. Kleine Aufsätze i. d. Voss. Engl. Stunden. Engl. iNach- 
mittage. 

So. 16, Okt Berichtet F., daß das Morgenblatt die 2 ersten sei- 
ner Schott Briefe bringt 
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Gegen Ende des Jahres halt Fontane Vorlesungen. Nicht klar, 
worüber. 



[1860] 

Mi. Ii. Jan, Zur Vorlesung. 80 Zuhörer. Alles passabel abge- 
laufen. 

Es fol«:»'!! jetzt regelmäfsijr mittwochs die Vorlesungen: Ueber 
engl. Historienmalerei, über die Times. Tennyson u. Longlelluw. 
Oxford. 

Jan. einige Male an die Leipziger Ztg. geschrieben. An das 
Morgenblatt Die »Presse«. Voss. Kreuzzeitung. 

Mi. 7. Fehr. Hv^cUr'id von Bethniann-Hollweg auf nicinc Ein- 
gabe, halb Ablehnung, halb Zusage. 

So. 19. Mai Zu Dr. Beutner; Rücksprache mit ihm wegen mei- 
nes Eintritts am 1. Mai. 

Mi. 30. Mai Aul die Redaktion der .\. IVeufi. Ztng. 
V on jetzt ab tägL auf die Redaktion. 

ML 20. Juni Abendbesuch von Lepel; er warnt mich vor »Reac- 
don« und »Katholizismus«. 

Juli liest er die Erinnerungen von Marwitz. 

Aug. Vamhagens kleine Schriften (Alex. v. d. Marwitz). 

Dil 23. Oku Besuch bei Geh. Rath Duncker. Rücksprache wegen 
meiner Eingabe und Verhör über meine Zeitungs-Beziehungen. 
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[1861] 

12. Mai Frl. Hohr teilt F. mit, dah Bethmaim-Holiweg die 300 
Rtr. zu seinem Buch bewilligt habe. 

Do, 6. Juni F. lehnt das Anerbieten, die Redaktion der neuen 

Deckerschen Ztg. zu übernehmen, ab. 

goJ^i, üktob, erwähnt Marwitz-Aufsätze in Nr. 33-36. 

19. Nov, Versanunlung der Urwähler; »man thut mir den Tort 
an, mich mit in^s Bureau zu wählen. So mu£ ich denn 5 Stunden 

in bittrer Kähe aushalten, um schließlich den Sieg unserer Geg- 
ner registrieren zu können.« 

Do* 21. !\ov. Zur Audienz beim VI inister Bethmann-Hollweg; - 
ungnädiger Empfang, totaler AbfalL 



[1862] 

DL 15. April Versammlung einiger konservativer l'rwähler bei 
mir: Herr v. Ledebur, v. Puttkammer [!], Geh. R. Brandl etc. 

Mo. 28. April Zur »Wahl« im Rothacker'schen Saal; glänzender 
Swn {{er Demokraten; irh erhalte unter den Conser\ativen die 
meisten Stimmen (26) darunter eine für Herrn Phantone [?J; - 
das hat man davon. 

[ZusätzluJie Notizen zu 1861/62] 

Immer noch Korrespondenz mit Graf Bernstorü u. Aiberts. Mit 
Beta. 
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(Zusätzliche Notizen zu 1861-1864] 

Die Jahre ausgefüllt mit kleinen {{eisen in die Mark, mit Arbeit 
an seinen Wanderungen. Mit der Kreuz-Ztg.-Redaktionstätig- 
keit Mit Tunnel- und EUora-Zusammenkünften. 1864 Arbeit am 
Kriegsbuch. 

[1883] 

Am 17. Juli Reise nach Norderney. Erwähnt den dortigen Lese- 
saal und sagt bezügL der Times, da& die Leitartikelkunst der- 
selben doch immer noch grofi sei. 

L eher die Kölnische Ztg. sagt er. sie sei eine giit- und vor allem 
rasch-bediente; »aber weder kann ich mich mit ihrem ledernen 
Liberalismus befreunden, noch kann ich ihr literarisch irgend- 
welchen Werth beilegen, es ist alles rasch hingefledert, lesbar, 
mitunter auch stofiBreich, aber meistens för Trivialmenschen 
eingerichtet. Ich habe wenigstens 30 oder 40 Kölnische Leitar- 
tikel in den 7 Wochen gelesen, während welcher ich in Nor- 
dernei war, aber nur zwei oder drei, die sieh gegen (^ofiler und 
die Kirchenpolitik der Regierung richteten, machten in ihrem 
Wissen und Talent einen Eindruck auf mich, trotzdem ich in der 
Sache selbst auf Seiten der Regierung und mdu auf Seite der 
vom Falk'schen Geist durchdrungenen Köhiischen stehe.« 

21. Sept. Vorbereitungen zu einem neuen märkischen Buche: 
»Aus alten und neuen Tagen«. 
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Tage- und Reisetagebücher 

Erstmals in der Geschichte der Fontane-Edition erscheinen in 
der »Großen Brandenburger Ausgabe« alle erhaltenen Tagebü- 
cher. Die Reisenotizl)ücher, die der Autor zusätzlich geführt 
hat, folgen in einem dritten Band. 

Bei der Versteigerung von erheblichen Nachlaßteüen durch 
die Eri>en im Oktober 1953 wurden acht Tagebücher angeboten, 
die offenbar lückenlos den Zeitraum von 185a bb 1898 umfaß- 
ten. Davon sind gegenwärtig nur noch drei (unveröffendichte) 
Bände im Ori^nal vorhanden (1855/56, 1856/58 und i8()6 Wis 
1882); der Rest ist verschollen. Frühere Drucke der Tagebücher 
von 1852 und 1884-189B und Fragmente von 1855 sowie einige 
Exzerpte aus den Jahren 1854/55, 1859-1864 und 1883 schlie- 
ßen partiell die vorhandenen Lüdcen. Trotz empfindlicher Ver- 
luste, die mit der in der Einleitung dargestellten Überlieferungs- 
geschichte zusammenhängen, geben die erhaltenen l a^rbücher 
einen relativ vollständigen 1 berblick über Fontanes Leben. Zu 
den Grauzonen in der Kenntnis der Tagebuch-Uberlieferung 
gehört die merkwürdige, bislang nicht erklärbare Tatsache, da6 
der Konunentar der Nymphenbuiger Fontane-Ausgabe (siehe 
unten) mehrfach aus den Tagebüchern von 1860/61 sowie 1883 
zitiert bzw . si( Ii auf sie beruft, ohne dali etwas von der Existenz 
dieser Bände nac b 1945 bekannt geworden wäre. 

Band 1 unserer Ausgabe enthält Tagebücher der England- 
Jahre (1852, 1855-1858 sowie Exzerpte von 1854/55), Band 2 
das Tagebuch von 1866-1882 und 1884-1898 sowie Exzerpte 
von 1859-1864 und 1883. Band 3 vereinigt die überlieferten 
Aufzeichnungen von den Reisen der sechziger und siebziger 
Jahre nach Dänemark und Schleswig-Holstein, an den Rhein, 
nach Thüringen, Erankreich, Schlesien, itaüen und einiges an- 
dere. Diese Texte sind bisher nur teilweise in der INiymphenbur- 
ger Ausgabe an verschiedenen Stellen sowie (unzulänglich) in 
den Fontane-Blättern veröffentlicht worden. Eindeutig nicht 
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zum Komplex der Tagebücher gehört Fontanes Bericht über 
seine erste Reise nach England im Mai/ Juni 1844; er wird der 
Abteilung »Reisebächer/Reiseberichte« innerhalb der »Grofien 
Brandenburger Ausgabe« zugeordnet 

Textdarbietung 

Die angedeutete Überliefening^situation stellte die Herausge- 
ber vor schwierige Entscheidungen« da sehr unterschiedliche 

Textqualitäten zu edieren waren. So sind im Band 2 das hand- 
>( hriftlirhe Original des Tagehiu lis 1866- 1H82, das gedruckt 
vorliegende Tagebuch 1884-1898 und die aus den Arbeits- 
imterlagen von Charlotte Joiles stammenden Exzerpte von 
1859-1864 und 1883 (vgL Seite 269) enthalten. Um den wissen- 
schaftlichen Ansprüchen einer Erst- und QuellenpubUkation 
soweit wie möglich zu genügen, kam eine modernisierende Ver- 
einheitlichung nicht in Betracht. Daher wird da> I a«:chuch 
1866-1882 wort- und zeichengetreu nach der urueröHentlich- 
ten Handschrift wiedergegeben, während die Auüzeichiuigeil 
von 1884-1898 dem Abdruck in Emst Heilboms »Fontane- 
Buch« (1919) folgen, der weitgehend den damaligen Editions- 
gepflogenheiten angepaßt war und der in dieser Gestalt in den 
letzten Band der \\ inphenburger Fontane-Ausgabe übernom- 
Hien wurde. Die sich daraus ergebenden Lneinheitlichkeiten in 
der Textdarbietung waren in Kauf zu nehmen, zumal die diplo- 
matische Wiedergabe der Handschrift viel typisches Kolorit von 
Fontanes Schreil^wohnheiten vermittelt (2. B. die sich allmäh- 
lich ändernde Schreibung von »Dinstag« zu »Dienstag«). Inwie- 
weit Hcilboriis Publikation des Tagebuchs aus den letzten Le- 
bensjahren korrekt und vollständig ist, läßt sich nicht mit 
Sicherheit sagen: immerhin entspricht der von ihm vorgelegte 
Text den charakteristischen Fontaneschen Eigenheiten; nur an 
wenigen Stellen sind ihm oder dem Setzer kleine Versehen 
unterlaufen (auf die unsere Anmerkungen auftnerksam machen). 

Beim Dnick der Handschrift wurde das im K). Jahrhundert 
gebräuchiirbc /«'iclien für Reichstaler mit »Rthr.« wiedergege- 
ben. Die damals übliche Kennzeichnung von Doppelkonsonanz 
durch einen Strich wurde au%elöst Während die in lateini- 
schen Buchstaben geschriebenen Namen nicht hervorgehoben 
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sind, erscheinen Fontanesrhe L nterstreichiinjjen kursiv. Die 
von Emilie Fontane geschriebenen Partien sind besonders aus- 
gewiesen. 

Alle in das Tagebuch 1866*1882 eingeklebten Text- und Bild* 

dokumeiite werden an den entsprechenden Stellen vviederjie^e- 
ben. Einige zusätzliche Abbildungen im Anmerkungsteil illu- 
strieren den Charakter der Fontaneschen Tagebuchfuhrung. 



Kommentar 

Üa die Tagehücher in meist spartanischer Kürze zeit-, lehens- 
und werkgeschichtiiche Fakten registrieren, hat der Kommen- 
tar für den Benutzer eine intensive £rschlie6ungBfunktion. Um 
die Fülle der notwendigen Infonnationen über Personen und 
Periodika zu bündeln, sind diese in zwei kommentierten Regi- 
stern erfaßt, die die wichtigsten, für das Verständnis der lexte 
erforderlichen Angahen enthalten (Lehensdaten. Haupttätigkei- 
ten und Wirkungsorte bei Personen bzw. Pubiikationszeitraum, 
redaktionelle Betreuung und Bezug zu Fontane bei Periodika). 
Ein weiteres Register verzeichnet die erwähnten Werke Fonta- 
nes in systematischer Ordnung. 

Die Anmerkungen bringen vor allem l'.rlänterungen zu Sach- 
zusammenhängen: -Nachweise für den Druck von Zeitungs- und 
Zeitschriftenartikeln; jeweils bei der ersten Erwähnung die Ent- 
stehungsgeschichte Fontanescher Werke, die oft über lange 
Zeiträume genannt werden; Nachweis der erhaltenen Briefe 
Fontanes nach dem Briefverzeichnis (FBV; siehe unten); Auf- 
schlüsselungen hei Buch- und /citungsicktüre usw. Durch die 
Hinweise in den Tagebüchern gelang es. eine Reihe bisher nicht 
wieder gedruckter Texte als Fontanesche Arbeiten zu identifi- 
zieren, so die sogenannten »Vomotizen« zu den Kritiken über 
Wildenbruchs »Harold« und Gensichens »Märchentante«. 

An dieser Stelle sei die Sammel- und Kommentierungstätig- 
keit in hezug auf Fontanes literarische, kunsthistorische und 
theaterkritische Publizistik hervorgehoben, die in den sechziger 
und siebziger Jahren in der Nymphenburger Verlagshandlung 
von Berthold Spangenberg in München geleistet worden ist und 
die für die vorliegende Ausgabe dankbar genutzt wurde (ohne 
daß Fontanes Texte im einzelnen nach der Nymphenburger 
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Ausgabe nachgewiesen wurden). Was seinerzeit vor allem Rai- 
ner Bachmann und Peter Bramböck nach Materialien von Kurt 
Schreinert erarbeitet haben, erweist sich - bei allen gelegentlich 
unterlaufenen Fehlem - ak Standardwerk, auf das man rieh ge- 
trost stützen kann. Nicht vergessen sei in diesem Kontext die Ar- 
beit von Hans-Heinrich Reuter, der mit seinen Sammlungen 
»Schriften zur Literatur« und »Aufzeichnungen zur Literatur. 
Ungedrucktes und Unbekanntes« (Aufbau-Verlag Berlin und Wei- 
mar i960 und 1969) wesentliche Voraussetzungen fiir die Esfas- 
sung von Fontanes kritisch^publinstischem (Eu vre geschaffen hat 
Die Spezifik der Fontaneschen Tagehücher letj^te es nahe, die 
Textverweise in Anmerkungen und Registern nicht mit Seilen- 
zahlen, sondern mit Daten zu belegen. Das Verfahren ist im 
Band 1 der Edition nahezu problemlos anzuwenden, da die Ta- 
gebücher der fünfidger Jahre durchweg Tageseintragungen auf- 
weisen. Spater hat Fontane seine Tagebücher meist in summari- 
schen Rii( k- oder l herhIicktMi mit nur gelegentlichen Tages- 
oder Monatsangahen geführt und lediglich 1881, 1882 und 1884 
täglich seine Notate eingetragen. Daher mußte für Band 2 ein 
Kompromiß gefunden werden: bei den Verweisen fiir die ge- 
nannten Jahre 1881, 1882 imd 1884, die mehr als die Hälfte 
des Bandes ausmachen, wird verkürzt Tag, Monat und Jahr 
angegehen (19.3.82). während l)ei den ührigen Texten nur 
die Jahreszahl erscheint, ergänzt, soweit zeitliche Binnengliede- 
rungen vorhanden, durch Einzeidaten: 1874; 1866 (3.1.) bzw. 
1.1.-28.4.86. 



Benützte Literatur und Verzeichnis 
DER Abkürzungen 

Für den Kommentar wurden vor allem folgende Editionen 
dankbar genutzt; Seitenzahlen sind nur angegeben, wenn die 
Ausgaben abgeschlossen vorliegen (N F A) oder für längere Zeit 
verbindheh bleiben dürften (AFA Wanderungen): 

A FA Autobiographische Schriften 

Theodor Fontane, Autobiographische Schriften. Herausgege- 
ben von Gotthard Erler, Peter Goldammer und Joachim Krae- 
gcr. 3 Bande, Aufbau-Verlag Berlin und Weinuir 1982 
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AFA Gedichte 

Theodor Fontane, (rcdiclite. Herausgegeben von Joachim 
Krueger und Anita Goiz. 3 Bände, AiLfbau-\ erlag Berlin und 
Weimar 1989 

A F A Romane und Erzählungen 

Theodor Fontane, Romane und Erzählungen in acht Bänden. 
Herausgegeben von Peter Goldammer, Gotthard Erler, Anita 
Golz und Jürgen Jahn. Aufbau*Verlag GmbH, Berlin und 
Weimar, 4. Auüage 1993 

AFA Wanderungen 

Theodor Fontane, Wanderungen durch die Mark Branden- 
buig. Herausgegeben von Gotthard Erier. 7 Bande, Aufbau- 
Verlag GmbH, Berlin und Weimar, 2. Auflage 1994 (Große 
Brandenburger Ausgabe) 

NFA 

Theodor Fontane, Sämtliche Werke. Herausgegeben von Edgar 
Groi, Kurt Schreinert, Rainer Bachmann, Charlotte JoUes, 
Jutta Neuendorff-Fürstenau, Peter Bramböck. Nymphen- 

burger Verlagshandlung, München 19591!. Abteilung 111: 
Band 14-24 

FBV 

Die Briefe Theodor Fontanes. Verzeichnis und Register. Her- 
ausgegeben von Charlotte Jolles und Walter McQler-Seidel. 

Bearbeitet von Rainer Bachmann, W alter Hettche und Jutta 
Neuendorfl-Fürstenau. Carl Hanser Verlag, München 1988. 

Das Theodor-Fontane-Archiv in Potsdam wird unter der ge- 
läufigen Sigle FAP genannt 
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Dank 



Die drei Origioaltagebücher stellte das Theodor-Fontane-Ar- 
chiv in großzii«ri«r«T Weise für die Veröffentlichung zur Verfu- 
gjunp. dir (iurcli (ia> Mini>teriiini für Wissenschaft. Forschung 
und Kultur des I andcs Brandenburg wesentlich gefördert wwde. 
Bei ihren zahlreichen Arbeitsaufenthalten im Archiv mirden 
die Herausgeber stets hervorragend betreut Für die vielföltige 
Unterstützung, auch bei der zum Teil äufierst komplizierten Ent- 
ziffern ng der beschädigten Texte, ist Herrn Dr. Manfred Horfitz 
und Herrn Peter Sehaef«T herzlich zu danken. 

Für Auskünfte und Recherchen standen für den vorliegenden 
Band freundHcherweise zur \ erfügiing: Herr F. Bartelt (Berlin), 
Herr Dr. Tilo Brandis (Berlin), Herr Horst Erdmann (Neiurup- 
pin), Herr Hubert Kohnert-Stavenhagen (Berlin), Herr Dr. Lan- 
genscheidt (München). Herr Dr. Dietmar J. Ponert (Berlin), 
Herr Dr. C. C. von Pfnel (Boini), Herr Gottfried Sieler (Olden- 
burg), Frau Michaela V ogt (Berlin), Frau Hannelore Wirth (Mün- 
chen). 

Besonderer Dank gUt Frau Magdalena Frank, die das Manu- 
skript im Lektorat mit Umsicht betreute, imd Heim Günter 
Prust, der die Fotoarbeiten besorgte. 

BerUn, Juli 1994 Gotthard Erler 
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ia.66 

Spaizier^nn^ - Fontane behielt die alte Schreibwetse des för 

ihn so v\i( litigen täglichen Vortjanjjs noch his in die achtziger 
Jahre bei. Erst nachdem seine I Vau Emilie in einem nicht über- 
lieferten Brief das tz moniert hatte, verwendete er das Wort in 
seiner Antwort vom 21. Juli 1883 tatsächlich »ohne t; wie geleh- 
rig!«. 

Gelesen (über Cornelius Cartons) - Fontane bemerkte in seinem 

Feuilh'lon über Adolf Menzels »Krönnnjisbild« (»Kreuzzeituiiji«. 
3. Januar 1866; vgl. Anm. zu 13.1.66), daß er »in einer uns zulallig 
vorliegenden Besprechung der für das Camposanto bestimmten 
G>meÜusschen Kartons« dem »gerechtfertigten Anspruch« be- 
gegnet sei, »dafi unsere Hauptstadt in ebendiesen Kartons einen 
Schatz besitze, der >in alter und neuer Kunst nicht seinesglei- 
chen habe<«. 

2.1.66 

Auf die Redaktion - Fontane war seit 1. Juni 1860 Redakteur des 
»englischen Artikels« bei der »Kreuzzeitimg«. Die Redaktion be- 
&nd sich Hirschelstrafie 4 (jetzt Stresemannstrafie). 

(Rezension über Hesekiel) - Fontanes Besprechung der »Neuen 
Gedichte« von (^t'orge Hesekiel (Berlin und Leipzig 1866) er- 
schien am 28. Febniar 1866 im »Wochenblatt der Johanniter- 
Ordens-Balley Brandenburg«. 

Dr, Wenzel Londoner Angedenkens - Der Berliner Journalist Ru- 
dolf Wentzel war Mitarbeiter an der »neutsch-en«:lischen Korre- 
spondenz«, einem Inlormatiousdienfit, den Fontane 1855/56 in 
London herausgab. 

Kunstverein - Der »Verein für die Kunstfreunde im Preußischen 
Staate« (1826 gegründet) unterhielt sein Vereinslokal ursprüng- 
lich Unter den Linden, danach in der Kommandantenstraße 
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77-79 in Berlin. Später hatte die -Permanente KunsUusstelluiig 

des Vereins Berliner Künstler« dort ihren Sitz. 

Bilder von Eduard Hüdebrandt - Der Berliner Maler Eduard 

Hildebrandt hatte 1863/64 eine Wehreise unternommen und 
Aquarelle iiiicl ()ll>il(ier mit Motiven aus mehreren Kontinenten 
angeiertigt l her die Ausstellun«; der Gemälde »Lin Ahend in den 
Tropen« und » \n den Ufern des Ganges« berichtete Fontane un- 
ter dem Titel »Zwei Hildebrandts im Lokale des Kunstvereins« 
am 6. Januar 1866 in der »Kreuzzeitung« (gez. -lg-). 
Gearbeitet ... Hesekiel - Besprechung der »Neuen Gedichte« 
(vgl. iNotiz vom 2. Januar). 

4.1.66 

Gearbeitet (Hohen-Vietz) - Fontane hatte im Spätherbst 1865 die 
Arbeit an seinem Roman »Vor dem Sturm« wieder aufgenommen, 
der partiell in dem ßktiven Oderbruch-Dorf Hohen-Vietz spielt 

8.1.66 

An Mama geschrieben - FBV 66/2. 

Am Abend zu Heyden *s - Fontane an seine Schwester Elise, 8. Ja- 
nuar 1866: »Ein wacker[er] Schnupfen, an dem ich laborire, 

ließe Lindenblüthenthee auch indicirter für mich erscheinen als 
Rothwein und die unvermeidliche Schillingsche Torte.« 
wo das längst f ?] ... - An dieser Stelle Textverlust, der durch das 
gewaltsame Herauslösen des ursprünglich auf der Rückseite ein- 
geklebten Aquarells entstanden ist VgL die folgende Anm. zu 
»mein Portrait«. 

•Bohnenfest' - Das »Bohnenkönigsfest« wurde meist am Dreikö- 
nigstat; (6. Januar) i^el« irrt. Wer hei der Verteilung des Bohnen- 
kuchens die einzige darin eingehackene Bohne erhielt, war der 
Bohnenkönig, dem ein »Hofstaat« zugeordnet wurde. 
»Rütü* ' Anfang Dezember 1852 auf Veranlassung von Friedrich 
Eggers gegründeter literarisch-geselliger Kreis von Bertiner In- 
tellektuellen, die sich im Winterhalbjahr einmal wöchentlich bei 
einem der Mitglieder zu Diskussionen trafen: das »Rüth« galt als 
Abzweigung des » 1 unnek über der Spree«. Neben Fontane ge- 
hörten zu den l r-Rütlionen: Kggers, Kugler, Heyse, Menzel, La- 
zarus, LepeL» Merckel und Bonnann. Die Sitzungen wurden, in 
einem klein gewordenen Kreis, mit großer Regelmäßigkeit bis in 
die neunziger Jahre abgehalten. Obwohl Fontane nicht viel von 
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ihm hielt, wurde 1882 der erfolgreiche Unterhaltungsschriftstel- 
ler Julius Wolff aufgenommen. 

»EUora* - 1852 von Friedrich Eggers begründete gesellige Verei- 
nigung Berliner Intellektueller, die sich nach einem bestimmten 
Reglement zusammenfanden. Au&er Eggers gehörten Fontane, 
Lübke, Lucae, Roquette, Zöllner und Merckel dazu. Auch die 
Damen wurden einbezogen. 

mein Portrait - An dieser Stelle folgt im Tagebuch folgende No- 
tiz von Friedrich Fontane: »Das hier ungemein fest eingeklebt 
gewesene Aquarell August von Heydens, >eine Karikatur Th. F.s 
darstellend mit großem Halstuch und Spitzhut<, liegt jetzt bei 
dem Bildermaterial. Die Zeichnung ist in: »Theodor Fontanes 
engere Welt< (Herausgeber Mario Krammer, Verlag Collignon) 
reproduziert.« Das Original scheint verschollen. Die Reproduk- 
tion folgt dem Buch von Mario Krammer. 




EUora-Toaste giebt es nicht mehr - Da der Kreis kaum noch zu- 
sammenkam. 

zwei Marien - Nach dem Neuen Testament: Maria, die Mutter 
Jesu, und Maria Magdalena. 

zwei Margrethen - Gedacht ist wohl an Margarete, die Frau des 
Königs Niels von Dänemark, und Margarete, die seit 1387 Köni- 
gin von Dänemark, Norwegen und Schweden war. 
ztvei Kathrinen - Die beiden russischen Zarinnen Katharina I. 
und Katharina II. 
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zwei Leonoren - Leonore von Este und Leonore Sanviule; Ge- 
stalten aus Goethes »Torquato Tasso«. 

Htamchen - Johanna Lucae, die gehbehinderte Schwester des 

Architekten Richard Lucae. 

beider Imcös - Wohl der Architekt Richard Lucae und der Ohren- 
arzt August Lucae. 

12.1.66 

Gute Nadirkhi aus dem Cukusministerium - Betraf die Unter- 
stützung, die Fontane für die »Wanderungen durch die Mark 
Brandenhurp« seit 1861 «^rhielt und die bis 1Ö6Ö gewälut wurde. 
VgL Anm. zu 1859 und 1870. 

130.66 

KrommgsbUd * Menzeb Bild »Die Krönung König Wilhelms zu 
Könip^herj; am 18. Oktober 1861« wurde in der Akademie der 

Künste l ntrr don Lindrii ausgestellt. Fontane berichtete dar- 
über in der »Kreuzzeitung« am 3. Januar 1866. 

i6.jL66 

den gesdefeUen Kater - Vermutlich das satirische Märchen- 
drama »Der gestiefelte Kater« von Ludwig Tieck (1797). 

Mein Roman - »Vor dem Stimn«. 

der drohende Krieg - Gegen Österreich im Sommer 1866. 

14.6.66 

Hoffentlich audi in Hannover - Die Spannungen zwischen dem 
Königreich Hannover und Preu&en führten im Frühjahr 1866 
zu deutlichen Rüstungsanstrengungen in Hannover, das aUe 
preußischen Vorschläge zur Neutralität ablehnte. 

Alter os^riesischer Kinder^Ahendspruck - Fontane notierte den 
Spruch mit Bleistift und klebte das Blatt ins Tagebuch ein. In 
hochdeutscher Version nahm er ihn als »Spruch von den vier- 
zehn Engeln« in den zweiten Band (Kapitel 16) seines Romans 
»Vor dem Sturm« auf. an dem er damals arbeitete. Der lext ist 
auch als .Nachtgehet »Abends, wenn ich st^hlafen geh- aus Hum- 
perdincks Oper »Hansel und Gretel« bekannt. Die Umschrift des 
Faksimiles lautet: 
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S' Avencfo, wenn ik na bedde gah 

Veeitein (Werden) leve engelkes bi mi staan, 

Twee ten höfen, 

Twee ten föten, 

Twee an mien rechter sied, 

Twee an mien linker sied, 

Twee de mi decken 

Twee de mi wecken, 

Twee de mi wisen 

ISa dal hiininelbche Paradi^en. 



Is nich - Der Einzeldruck ist im Tagebuch eingekh^bt. Das Ge- 
dicht erschien anonym am 2. Juli 1866 im »Berliner Fremden- 
und Anzeigeblatt« (Nr. 163). Fontane nahm es 1875 in die zweite 
Auflage setner »Gedichte« auf; in den späteren Ausgaben änderte 
er die l bersrhrift in »Berliner Landwehr bei Langensalza«. 
Während des Deutsch-Österreich Ischen Krieges halten preußi- 
sche Truppen bei Langensalza (Thüringen) am 27. Juni 1866 
eine Niederlage durch die mit Österreich verbündeten Hanno- 
veraner erlitten, die jedoch am 29. Juni von den Fk'eu&en einge- 
kreist wurden und kapitulieren mußten. \ gl. AFA, Gedichte 1. 
Prolog - Der Einzeldruck ist nach »Is nich« im Tagebuch einge- 
klebt. Der Prolog wurde bei einem Wohltätigkeitsfest der Loge 
Royal York in Berlin vorgetragen. Fontane nahm den Text 1875 
in die zweite Auflage seiner »Gedichte« mit dem Titel »König- 
grätz (Prolog, gesprochen am 12. Juli 1866)« auf. Bei Königgiiitz 
hatte am 3. Juli 1866 die Entscheidungsschlacht im Deutsch- 
Osterreichischen Krieg stattgefunden. Vgl. AI* \. (/«^lichte 1. 
Siegesnachrichten - Bei den im folgenden genainiten Orten sieg- 
ten preußische Truppen in den Tagen vom 27. bis 30. Juni 1866. 
Die hannoverschen Verbände kapitulierten am 29. Juni bei Lan- 
gensalza. 

Balkon seines Pakds - Das sogenannte Alte Palais Wilhelms I. 

Unter den Linden (1834-1837 von Carl Ferdinand Langhans an- 
stelle des Schwedter Palais aus dem 17. Jahrhundert erbaut). 
Fenster seines Hotels - Hötei hier im Sinne von Amtssitz. 
JSachruJu vom Siege bei Königgrätz - Vgl. oben, Anm. zu »Pro- 
log«. 

Herausgabe eines 1866er Kriegsbuches - Die Verhandlungen im 
August 1866 zwischen Fontane und Rudolf von Decker, dem In- 
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haber des Veria<^s der KönigÜchen Geheimen Ober-Hofbuch- 
dnickerei in Berlin, verzögerten sich wegen unterschiedlicher 
Vorstellungen über Umfang und Honorar. Das Werk »Der Deut- 
sche Krieg von 1866« erschien in zwei Banden erst 1869/70. Vgl. 
Theodor Fontane, »Briefe an den Verleger Rudolf von Decker«, 
hrsg. von Walter Hetlche, R. v. DeckerV Verlag, G. Schenk, Hei- 
delberg if)88. Bei Decker war 1865 (mit der Jahreszahl 1866) das 
Buch »Der öchleswig-Holsteinsche Krieg im Jahre 1864« er- 
schienen. 

Reise nach Böhmen - Fontane veröffentlichte darüber im Sep- 
tember/Oktober 1866 eine (laiigt> verschollene) elfiteilige Folge 

»Reisebriefp vom Kriegsschauplatz. Böhmen 1866« in Deckers 
»Berbner Fremden- und Anzeigeblatt«. Sie wurden durch die 
von Christian Andree 1973 im Fropyläenverlag besorgte Edition 
erstmals wieder zugänglich. 
Neustadi-Eberstualde - So hieß Eberswalde bis 1876. 
Papa auf Sth^fmüHle - Fontanes Eltern hatten sich 1850 ohne 
Scheidunji getrennt. Die Mutter zog nach Neuruppin, der Va- 
ter übersiedelte nach einer Zwischenstation in Neustadt(-Ebers- 
walde) im Jahre 1855 nach Schillmühle, einem Ortsteil des 
Dorfes Neutomow bei Bad Freienwaide. Auf dem Friedhof von 
Neutomow, in unmittelbarer Nahe der alten Kolonistenkirche, 
wurde er 1867 begraben (vgl. Notiz vom 5. Oktober 1867). Das 
W ohnhaus ist erhalten. \ gl. »Meine KJnderjahre«. Kapitel 16, so- 
wie den Brief an Karl Zöllner vom 15. Juli 1866, in dem Fontane 
diesem einen Besuch des Vaters nahelegte: »Er ist eigentlich ein 
schie^ewickelter oder ins Apothekerhafte übersetzter Weltwei- 
ser. Hinter allerhand toUem« einseitigem und übertriebenem Zeug 
verbürgt sich immer ein Stück wohlberechtigter Lebensanschau- 
ung.« 

Einzug - Der Rinzeldruc k ist im Tagebuch eingeklebt. Fontane 
nahm das Gedicht 1870 in den »Deutschen Krieg von 1866« 
(Band 2) und 1875 in die zweite Auflage seiner »Gedichte« auf. £8 
bezog sich auf den Einzug der siegreichen preußischen Truppen 
in Berlin. Vgl. AFA, Gedichte 1. 

Landwehr - Nach der bis 1867 gültigen »Landwehrordnung« 
diejenigen militärischen V erbände, die sich aus älteren Jahrgän- 
gen rekrutierten, deren Angehörige ihre Dienstzeit hinter sich 
hatten und die nur in Kriegszeiten aktiviert wurden. 
Langeiualz - Vgl. oben, Anm. zu »Is nich«. 
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Linie - Das aktive Heer im Unterschied zur Landwehr. 

PodoU ... Giis€hm - Die wichtigsten Gefechtsorte zwischen 27. 

und 29. Juni 1866. 

Garde - Die aktlvr I ,lit<'truppe. 

Chlum - Die Krstiirmung der Hölien von Chlum. \no die Oster- 
reicher ihre Artillerie postiert hatten, war ein entscheidender 
Vorgang während der Schlacht von Königgrätz. 
die »böhmudien Reisthfiefe* - Vgl. oben, Anm. zu »Reise nach 
Böhmen«. 

KimstamsteUun^s-Henchtf - l l)er die am 2. Septend)er 1866 er- 
ötihete Berliner kunsiiuisstellung berichtete Fontane unter der 
Sigle -lg-, in einer fünfteiligen Folge für die »Kreuzzeitung« 
(16. September, 7., 14., 21. und 28. Oktober 1866). 



1867 

Arbeit an meinem Buche - »Der Deutsche Krieg von 1866«. Vgl 
Anm. zu 1866. 

Kronen-Orden - Fontane erhielt den 1861 von Vi ilhehn 1. zur Fr- 
innerung an seine Krönung ge.stifteten Preuliis( hen Kronenor- 
den IV. Klasse. Vgl. das Faksimile der Menu-Karte vom 20. Ja- 
nuar, die in das Tagebuch eingelegt ist 
Bohneirfest - V^. Anm. zu 1866 (8.1.). 

im En^isthen Hause - Vornehmes Restaurant des kaiserlichen 

»Hoftraiteurs« A. Huster in der Mohrenslrafie \r. \q. Muster be- 
trieb auch eine Stadlkiic hc die fertige Speisen in> Haus lieferte. 
Die Berliner Hautevolee bevorzugte die Säle des Hauses bei be- 
sonders prunkvollen Festen. Unter dem Vorsitz Friedrich Spiel- 
hagens fand dort auch die offizielle Feier zu Fontanes siebzig- 
stem Geburtstag statt. V^. Notizen von 1890. 
bei Papa in Freienwalde - \ gl. Anni. zu i866. 
verlobt sich Paul Heyse - Nachdem 1862 Heyses erste Frau, Mar- 
garete Kugler, gestorben war. 

mleressonle ReidutagtSitzung - Es ist nicht festzustellen, an 
welchem Tage die Fontanes den Debatten zuhörten. Der Reichs- 
tag des norddeutschen Bundes erörterte in den letzten Märztagen 

1867 den \ erfassungsentwurf. 
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V ivtoria-Theater - 1859 erötlnrtes Theater in Berlin, das vor al- 
lem Possen und Schwanke aufführte. 

»Medea* - Aus der Trilogie »Das goldene Vliefi« von Franz Grill- 
parzer. 

Lvhr-lYmzipdl W ilhclin Hose - V^l. Fontanes Autobiographie 
»\ on /wanzig bis Dreifjig«. .\bschnitt »Berlin 18^0«. Kapitel 1. 
Schloß Grunewald - Das heutige Jagdschlob Grunewald ist im 
wesentÜchen durch einen barocken Umbau (1669-1707) eines 
Hauses aus dem 16. Jahrhundert entstanden. 
Bei Lepeh Rückkehr - Die folgenden drei Fontane-Gedichte 
(»Bei Kepels Rüekivehr-, »Zum 27''"" Mai. 67« und »Heyden's Ge- 
burtstag«) bilden, von Emilie Fontane auf besonderem Papier 
geschrieben, ein achtseitiges Konvolut, das im Tagebuch einge- 
klebt ist Fontane hat dafür ältere Bleistiftmanuskripte zerschnit- 
ten und zusammengeleimt - Das Gedicht »Bei Lepels Rückkehr« 
wurde zuerst 1968 von Joachim Schobefi in Heft 6 der »Fontane- 
Blätter« verötrenllicht. Lep» ! uar Anfang Januar 1867 nach Ber- 
lin zurückgekehrt, naclidem er im Herbst 1866 einen jungen 
Adligen begleitet hatte, der in Bonn sein Studium aufnahm. Vgl 
AFA, Gedichte 3. 

Zum 2f^ MaL 67 - Vgl die vorhergehende Anm. Das Gedicht 
zu Lepels Geburtstag wurde 1989 veröffentlicht in: AFA, Ge- 

didile 3. 

»Kaiser Franz* - Das Kaiser-Franz-Garde-Grenadier-Regiment 
Nr. 2, dem Lepel angehörte, war 1814 gegründet und nach Franz L 
von Österreich benannt worden. Fontane hatte dort 1844/45 sei- 
nen einjährigen Militärdienst absolviert 
»Elisabeth* - In Lepels Sammlung »Gedichte« (1866 bei Wilhelm 
Hertz in Berlin). 

Heyden s (rvlmrtstag - V gl. oben. Anni. zu »Bei Lepels Rück- 
kehr«. Das (jtMÜcht wurde zuerst von Wo^gang £. Rost 1932 ver- 
öffentücht Vgl AFA, Gedichte 3. 

Nael ' (Spitz-)Name Fontanes im Rütli- und Ellora-Kreis; be- 
zieht sich darauf, daß Fontane gern und ausführiich plauderte 

(iKÜte). 

nach Schlesien - Aut das Freutlersche (nit Neuhof bei Liegnitz. 
Die Jungens sollen ... nach Krentzlin - Das Vorhaben zerschlug 
sich. Vgl. Fontanes Brief an seine Frau vom 6. JuÜ 1867. 
Ich arbeite an meinem Buch - »Der Deutsche Krieg von i866<. 
Vgl. Anm. zu 1866. 
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über H. Grimmas »Vnübennndliche Mäclüv - Herman Grimms 
Roman »Unüberwindliche Mächte« kam 1867 bei W. Hertz in 
Berlin heraus. Fontanes Rezension (gez. Te.) erschien am 16. Juni 
1867 in der »Kreuzzeitung«. 

überr. L eclilrifz 'Klcdzar' - Friedrich \(ni l <*( litritz »Frzähhing 
aus der Zeit des grolien jüdischen Krieges im ersten Jahrhundert 
n. Chr.s »Eleazar«, kam 1867 hei H. Costenoble in Jena heraus. 
Fontanes Rezension (gez. Te.) erschien am 21. Juli 1867 in der 
»Kreuzzeitung«. 

über Paul Heyse - Fontanes Essay »Ein Liebling der Musen« (gez. 
Lf.) erschien 1867 in der »(iartcnlauiie« (Nr. 
nach dem alten Kalte sehen Gute II ust - Fontane hat die Fin- 
drücke später in dem Kapitel »Wust« beschrieben, das am 2. und 
9. April 1871 in der »Vossischen Zeitung« (Sonntagsbeilagen), 
am 1. Oktober 1876 im »Bar« abgedruckt wurde und 1880 erst- 
mals in der zweiten Auflage des Bandes »Havelland« als Buch- 
kapitel erschien. 

nach dem Bismarckschen Schönhausen - 1 ontanes Aufzeichnun- 
gen von diesem Besuch, im Notizbuch A 18 festgehalten, wurden 
erstmals 1991 in AFA, Wanderungen 6, S. 188 iL, veröffentlicht 
Abreise . . . nach Kosen - Im Notizbuch A 18 hat Fontane ein ge- 
sondertes Tagebuch fiir die Thüringenreise geführt; hrsg. von 
Sonja Wüsten in Sonderheft 3 der »Fontane-Blätter« (1^73). Fs 
erscheint in Band 3 dieser Aiisgahe der » I a<ic- und Heisetagehü- 
cher«. Siehe auch das Feuilleton »Aus 1 hüringen« von 1867; vgl. 
unten, Anm. zu »lange G)rrespondenz für die Zeitung«. 
Warümrgfest - In dem Feuilleton »Aus Thüringen« von 1867 
schilderte Fontane seine Eindrücke recht ironisch. Vgl. unten, 
Anm. zu »lange Correspondenz für die Zeitung«. 
Reuter am Fuß der K artburg - Fritz Heuler lebte seit 1863 in 
Lisenach. 

Notizen gemaciu - Für das Kissingen-Kapitel im »Deutschen 
Krieg von 1866«. 

Beizer - Bei den Gefechten um Kissingen waren am 10. Juli 1866 

Haus und Figentum des »Kapeilenkirchners« Caspar Hetzer stark 
in Mitlcidenschatt gezogen worden. In einein Brief vom 5. Sep- 
tember 1867 an Karl von Wümowski, den Chef des Geheimen Zi- 
vilkabinetts des Königs, befürwortete Fontane nachdrücldich ein 
UnterstützungBgesuch Hetzers, für den er bereits am 29. August 
1867 eine »Eingabe« formuliert hatte. 
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•Bodenlauhe' - Ruine aus dem 13. Jahrhundert; dort soll der 
Minnesänger Graf Otto von Henneberg, genannt Otto von Boten- 
lauben (gest 1245), gelebt haben. 

langfi Correspondenz für die Zeitung - Fontane schrieb eine zwei- 

ti'ili«];*' Folge »Aus Thürin<£«'n«. I)or erste Teil, »Meiningen. 27. Au- 

gusi«, erschien (gez. IV.) am 1. September 1867 in der »kreuzzei- 

tung« (Beilage zu i\r. 204), der zweite, »Kissingen, Ende Augusts 

am 15. September 1867 (Beilage zu Nr. ai6). 

DarsteUimg dieser GefedUe - Für den »Deutschen Krieg von 

1866«. 

Schiffmühle hei Freienn alde - V gl. Anm. zu 1866. 
unter ziemUch bedrohlichen Aussichten - Der Reichstag des 
norddeutschen Bundes iieendete seine Session am 26. Oktober 
1867 mit der zweiten »Beratung über den Vertrag zwischen dem 
norddeutschen Bunde, Bayern, Württemberg, Baden und Hes- 
sen, die Fortdauer des Zoü- und Handelsvereins betreffend; Da- 
bei kam es zu einer scharfen Auseinandersetzung um die angeb- 
liche Anlebiumg der Ultramontanen an Frankreich und um den 
»Nationalstaat«. 

2. Auflage des »OdeHand*s* - Eine durchgesehene, aber im we- 
sentlichen unveränderte Auflage (mit der Jahreszahl 1868). 



1868 

Fähnridispresse - Scherzhafte Bezeichnung für ein beschleunig- 
tes Verfahren. l)ei dem Ofhziersanwärter in bestimmten Lehran- 
stalten die V oraussetzungen für den Fähnhchsgrad (Unteroffi- 
zier) erw erben konnten. 

Walter Scott gelesen - Wie aus Fontanes Briefen an seine Frau 
(20. Mai 1868), an Storm (22. Mai 1868) und Hertz (8. August 
1868) hervorgeht, las er die »Erzählungen eines Großvaters« (zu- 
erst 1827), eine poetische Geschichte Schottlands für Kinder, 
und den historischen Hornau »W averley« (zuerst 1814). 
einif:e l erse ... gemacht - Es handelt sich mit Sicherheit um die 
Bailade »Der 6. Novenüier 1632 (Schwedische Sage)«, die 1872 in 
Rodenbeigs »Salon« und 1875 in der zweiten Auflage der »Ge- 
dichte« publiziert wurde, und wahrscheinlich um das Gedicht 
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»Schleswigs Ostertag«, 1873 im »Salon« und 1875 in den »Gedieh* 
ten« veröffentlicht VgL AFA, Gedichte 1. 
an Mam-Campaffie gearbeitet - Das entsprechende Kapitel im 
»Deutschen Krieg von 1866«. Vgl. Anm. zu 1866. 

Kriegßilirutig mil l iniui Decker - F.s ging erneut um tlie Hono- 
rierung des Manuskripts »Der Deutsehe Krie«; von 1866«. Fon- 
tane war verärgert über »die nüchtern-harte .\rt, wie man mich 
traktiert hat«, und monierte das »Schweigesystem«, das der Ver- 
lag ihm gegenüber praktizierte (an Decker, 6. Juli 1868). 
•der Engel von Trautenau* - Offenbar hatte sich Agnes von Mönch- 
hausen bei der Betreuung der zahii eichen Verwundeten hervor- 
getan. 

Scotts »Klostef (die Dame von Avenell) - »The iMonastery« 
(1820). In diesem Roman ist das Geschick der Familie Avenel mit 
einem Geist, der Weißen Dame, verknüpft. 
muh Böhmen hmem - Zum erneuten Besuch der Gefechtsfelder 

des Krieges von 1866. 

Mein Kriegsbucli beendet - Allerdings nur in einer Rohlassung. 
Emilie reist ... nach Schlesien - Zu den Treutiers in iNeubof bei 
Liegnitz. 



1869 

Roquette . , . neue Stellung in Darmstadt - Otto Roquette erhielt 
1869 eine Professur für deutsche Literatur und Geschichte an 
der Polytechnischen Hochschule in Darmstadt, die er bis zu sei- 
nem Tode 1896 wahrnahm. 

Heyse mit seiner schönen Frau - Paul Heyse hatte 1867 seine 
zweite Frau, Anna Schubart, geheiratet. 

Dombau'Jury - Friedrich Wilhelm IV. von Preußen hatte die 
Restaurierung und Vollendung des im 12. Jahrhundert begonne- 
nen Kölner Doms zu einer nationalen Angelegenheit erhoben. 
1841 wurde ein Zentral-Dombauverein ins Leben gerufen, 1842 

der Gnindstein für den Weiterbau gelegt, 1880 der Abschluß ge- 
feiert. \ gl. Anni. zu 1880. 

meine Märkischen Wanderungen - Fontane recherchierte im 
Gebiet um Potsdam für den chitten Band der »Wanderungen«; 
der Band »Ost-Havelland« erschien erst 1873. VgL Anm. zu 1872. 
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Gütergotz - Seil 1937 (/üterfelde. 
meines Ueben Papa 's Grab - V^. Anm. zu 1866. 
airf dem schönen ahen KirMtpfe - Fontanes Mutter wurde am 
16. Dezember 1869 auf dem sogenannten Alten Friedhof am 
Wall beerditirt. der, 1775 angele<;t, 1852 bereits offiziell geschlos- 
sen und durch einen neuen (zwisrhen Altruppiner und Vi itt- 
stocker Allee gelegen) ersetzt worden war. Nur in wenigen Fällen 
wurde noch auf dem Alten Friedhof begraben: 1855 Michel 
Protzen (durch Fontanes Kapitel in den »Wanderungen« ver- 
ewigt), 1923 Fontanes Schwester Elise Weber, 1925 Max Wiese, 
der Sehöpfer der Neuruppiner Denkmäler für Schinkel und 
Fontane. Zu diesen Ausnaluncn gehörte i86() auch Emilie Fon- 
tane, geh. Labrv, für die die Familie Gentz eigens »ein Stück Erde 
abgetreten« hatte, »an einer schönen^ baumbepflanzten Stelle« 
(Fontane an Mathilde von Rohr, 22. Dezember 1869; vgL auch 
Fontanes Gedicht »Meine Gräber«). Ende der sechziger Jahre des 
20. Jahrhunderts wurde das Areal des Alten Friedhofs zu Schul- 
und Kindergarten-Neubauten genutzt, wobei die Grabstellen 
vieler bedeutender Neuruppiner Bürger verschwanden. Nur das 
Grab von Fontanes Mutter und seiner Schwester (inzwischen zu- 
sammengelegt) blieb erhalten; ein schmiedeeisernes Gitter um- 
gab den Grabhügel. Wahrscheinlich 1978 wurde ein neuer 
Grabstein au ig« stellt, aDerdings nicht am ursprünglichen Ort, 
ahor die (/cdenkstätte ist nacli wie vor kaum zugänglich. (Nach 
Informationen von Horst Erdmann, Neuruppin.) 



1870 

mein Gesuch absdüäghcii zu bescheiden - Fontane hatte im No- 
vember 1869 erneut beim Kultusministerium um die Weiterge- 
wahrung der jährlichen Beihilfe von 300 Talern für seine märki-' 
sehen Arbeiten nachgesucht, aber am 22. März 1870 eine 

ciulgülüge und höchst demütigende Absage erhalten. Vgl. Brief 
an Math Ilde von Rohr, 15. April 1870. 

Plan über Plan wurde gefaßt - Die Fontanes wollten vor allem 
versuchen, ihre finanzielle Misere durch die Einrichtung eines 
Pensionats (hauptsächlich für Engländerinnen und Amerikaner 
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rinnen) zu mildem. Emilie Fontanes Reise nach London im 
Frühjahr 1870 sollte der praktischen Vorbereitung dienen. 
Scene mit Dr. Beutner - Vgl. Fontanes Brief an seine Frau vom 

11. Mai 1870. 

etinuyirte midi - Hi<»r: <'m'«^t<' micli. war lietli»; vt'rdrossrii, 
Unterstützung seitens des Ministers des Innern - Noch vor der 
Kündigung bei der »Kreuzzeitung« hatte Fontane Beziehungen 
zu dem Geheimen OberregierungBrat im preußischen Innenmi- 
nisterium, Dr. Ludwig Hahn, angeknüpft, den er von den »politi- 
schen Ressourcen« in der Redaktion her kannte und der die mi- 
nisterielle »Proviiizialkorrespondenz« redigierte. Hahn, dem 
Fontane am 3. April 1870 praktische V orschläge lür seine Mitar- 
beit unterbreitete, sorgte für ein »wohlwollendes und anerken- 
nendes Schreiben« des Innenministers Eulenburg vom 30. April, 
in dem Fontane eine Unterstützung von 100 Talern vierteljähr- 
lich zugesichert wurde, und zwar »in Anerkennung und zur Er- 
leichterung Ihrer patriolisch-literariseheii Tätigkeit sowie als 
Honorar für feuilletonistische Arbeiten« für Ludwig Hahn. Vgl. 
Fontane-Blätter, Band 4, Heft 5, 1979. 

das ganze tvohiconservirte Stück Mittelalter - Vgl. Fontanes Brief 
an C^saire Mathieu, 5. Oktober 1871, sowie seine Au&eichnun- 
gen über »Kloster Dobbertin in Mecklenburg-Schwerin« in: 

.\FA, Wanderungen 7, S. 12 ff. 

Schwerin, uo ich einen lialben Tag zubrachte - \ gl. die Aufzeich- 
nungen über »Schwerin«, die in AFA, Wanderungen 7, S. 10 L, 
erstmals veröffentlicht wurden. 

Siegesnaduidu von Wörth - Verlustreiche Schlacht am 6. Au- 
gust 1870, in der die Deutschen einen ersten Sieg errangen. 

tierr v. Decker n iiris(lit (ibeniials ein Kriegshu( h - Die (be- 
schichte des »Kriegs gegen Frankreich 1870-71« wird Fontane in 
den nächsten fünf Jahren intensiv beschäftigen. Die beiden er- 
sten Teilbände erscheinen 1873, Teil 3 folgt 1875, Teil 4 1876. 
zu »Fußen der Jungfrau^ verhaftet - Als vermeintlicher preußi- 
scher Spion wurde Fontane am ^. Oktober 1870 in dem französi- 
schen Dorf Donireiny verhaltet, als er sich gerade zu verg<*v\ is- 
sern suchte, ob die Statue der dort gelxireiieii Jungfrau von 
Orleans (Jeanne d'Arc) au8 »Bronze oder gebranntem Ton« sei. 
Durch CremieuXj will sagen dwrdi Lazarus befreit - Tatsächlich 
hatte sich Moritz Lazarus an den franzosischen Justizminister 
Isaac Adolphe Cr6mieux gewandt, der am 20. November 1870 
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telegraphisch die Freilassung Fontanes mitteilte. Unabhängig 
davon hatten die Wangenheims Verbindung angenommen zu 
Cesaire Mathieu, dem Kardinal-Erzbischof von Besani^on, wo 

Fontane längere Zeit in den Kaseniatlen iinterjiehraeht gewesen 
war: Mathieu erreichte, dafi I onlant* eine bessere Behandlung 
zuteil wurde. Die entscheidende Intervention indes, von der 
Fontane, wenn überhaupt, erst später erfuhr, initiierten Lepel, 
Heyden und Friedrich E^ers, die am 20. Oktober beim preußi- 
schen Kriegsministerium vorstellig geworden ivaren. Kurz dar- 
auf unternahm Bismarck auf diplomatischer Ebene energische 
Schritte, die zu Fontanes Freilassung führten. \ gl. (/iinter Jäckel, 
»Fontane und der Krieg in Frankreich« (= Einleitung zu: »Theodor 
Fontane. Wanderungen durch Frankreich. Erlebtes 1870-1871«, 
Berlin 1970). 



1871 

Sehensumrdif^seU (Rhkwceros) - Anspielung auf Giristian Fürch- 
tegott Gellerts Fabel »Der arme Greis«: »Um das Rhinozeros zu 

sehn / (Erzählte mir mein Freund), beschloß ich auszugehn.« 
Fontane zitierte die V erse schon 1Ö40 als Motto in seinem Epos 
»Burg« (IV Menagerie). 

nine days wonder - (engl.) Sensation für kurze Zeit 
Sduldenmg meiner »Aventuren* ... Tante Vqß - Fontanes Be- 
richt, im wesendichen noch auf der Insel Ol^ron niedergeschrie- 

hen. erschien zunächst in der »\ossis( hen Zeitung« (23. Dezem- 
ber 1870 bis 26. Februar 1871), bevor er 1871 bei K. v. Decker 
unter dem Titel »Kriegsgefangen. £rlebtes 1870« herauskam. 
ins Russische überseizt - Darüber war nichts zu ermitteln; wahr- 
scheinlich wurden Auszüge in einer Zeitschrift veröffentlicht 
Sdiilderung meiner Erlebnisse wahrend dieses zweiten Ausfluges 
- Vom (). April l)is Mitte Mai 1871 hereiste Fontane erneut 
Krit'gsscliauplätze in Frankreich. Im Sommer entsteht der zwei- 
bändige Bericht »Aus den Tagen der Okkupation. Eine Oster- 
reise durch Nordfrankreich und £lsa6-Lothringen 1871«, der im 
November 1871 (mit der Jahreszahl 1872) bei R. v. Decker er- 
scheint. 
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das übliche »EMUsugs-Gedicht* - Es erachien am 16. Juni 1871 im 
»Beriiner Fremden- und Anzeigeblatt« und wurde unter dem Ti- 
tel »Einzug (16. Juni 1871)« 1875 in die zweite Auflage der »Ge- 
dichte« aufgenommen. Gleichzeitig entstand das Gedieht »Kaiser 
Blanehebart (/Vm 16. Juni 1871)«. das 1873 im »Salon für Litera- 
tur, Kunst und Gesellschaft« veröHentlicht und 1875 ^ 
dichte« au%enommen wurde. Vgl. AFA, Gedichte 1. 
Ritterkreuz der wendischen Krone - Der Haumden der Wendi- 
schen Krone war 1864 von den Hauaem Mecklenburg-Schwerin 
und Mecklenburg-Strelitz gestiftet worden. 
Schiller-Denkmuls-Entliüllunf- Das Schiller-Denkmal, von Hcin- 
hoid Begas geschaffen, wurde am lu. iNovember 1871 vor dem 
Schauspielhaus am Gendarmenmarkt eingeweiht. 
W aüenstein-Triloffe * Am 10. November 1871 war im Zusammen- 
hang mit der Schiller-Feier der Berliner ZweigsteUe der Deut- 
schen SchiUer-Stiftung »Wallensteins Lager« aufgeführt worden. 
,\ni 11. Novemher folgten »Die Piccolomini«, und am 12. Novem- 
ber wurde »Wallensteins Tod« im Königlichen Schauspielhaus 
gegeben. Fontane berichtete am 12. und 14. November in der 
»Voasischen Zeitung«. 

TTieo ... mfi College - Theodor Fontane jun. besuchte von 1871 
bis 1875 das Theologische Seminar der Französischen Kolonie 
in Berlin. Vgl. Aiim. zu 9.10.-17.11.85. 



1872 

Knegshuch' Arbeit - Fortsetzung der Arbeit an »Der Krieg gegen 
Frankreich 1870-71«, dessen erster Teilband Ende Oktober 1872 
(mit der Jahreszahl 1873) bei R. v. Decker herauskommt. 
Ost-HaveUand - Der dritte Band der »Wanderungen« erscheint 
im Oktober 1872 (mit der Jahreszahl 1873); er führt den Titel 
»Ost-Havelland. Die Landsc haft um Spandau. Potsdam, Bran- 
denburg«. Zu diesem Zeitpunkt plante Fontane noch einen zwei- 
ten Band, der dem »West-Havelland« gewidmet sein sollte; das 
Projekt wurde aufgegeben. Vgl. AFA, Wanderungen 3, Anm. 
Aufsatz über W. Alexis - Fontanes umfangreicher dreiteiliger 
Essay über »Willibald Alexis« erschien in Julius Rodenbeigs »Sa- 
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Ion für Literatur, Kunst und Gesellschaft« im Juli, August und 
September 1872. 

Adiim V. Aminw Essay Ober Volkslieder - »Von Volksliedern. An 
Herrn Kapellmeister Reichardt«, 1805 in dessen »Musikalischer 

Z^'itunjj;« als profirammatische Erklärung zu »Des Knaben ^\ un- 
derhorn« verötient licht. 

Ausflüge nach Walstatt ... - Für Fontane war Wahlstatt im Zu- 
sammenhang mit der Schlacht an der Katzbach (26. August 
1813) interessant, die Blücher den Titel eines Fürsten von Wahl- 
statt eingebracht hatte. Außerdem befand sich im ehemaligen 

Kloster von >^ ahlstatt seit 1838 eine preußische kadettenanstalt, 
die auch George Fontane besuchte. 

Drei-Kaiser-Zusammenkunfi - Vom 9. bis 11. September 1872 tra- 
fen sich in Berlin die Monarchen Deutschlands (Wilhelm 1.), Öster- 
reich-Ungarns (Franz Joseph 1.) und Rußlands (Alexander II.) zur 
Erörterung der aktuellen politischen Situation. Die Begegnung 
wnrde von zahlreichen Festlichkeiten umrahmt, über die die 
»\ ossische Zeitung« u.a. am 10. und 12. September 1872 berich- 
tete. 

KunstaussteUurtg- Sie fand vom 1. September bis zum 3. Novem- 
ber 1872 statt Unter dem Titel »Die diesjährige Kunstausstel- 
lung« berichtete Fontane darüber am 3. September 1872 in der 

»V ossischen Zeitung«. Mit Bezug auf diesen Artikel gab Ludwig 
Fietsch am H). und 21. September 1872 in der »\ ossischen Zei- 
tung« seine Eindrücke über »Die Kunstausstellung im Akademie- 
gebäude« aus kunstgeschichtlicher Sicht wieder. 
Feierlkhkeiten in Manenburg - Zur Hunder^ahrfeier der Wie- 
dervereinigung Marienburgs mit Preußen. Friedrich IL hatte am 
14. September 1772 die Marienburg besetzen lassen. Ludwig 
Pielsch berichtete mehrfach in der »Vossischen Zeitung« (u.a. 
am 17. und 18. September) über »Die WestpreuBische Säcular- 
feierzu Marienburg«. 

Reruassance-AussteUung im Zeufßwm -* Gemeint ist die »Ausstel- 
lung älterer kunstgewerblicher Gegenstande im Zeughause«, die 

unter dem Protektorat des Kronprinzen und seiner Frau am 
1. September erollnet worden war. Die »V ossische Zeitung« be- 
richtete am 3. und 21. September 1872 darüber. 
Oktober: Umzug in die neue U ohnung - Am 3. Oktober 1872 be- 
zogen die Fontanes ihre letzte Wohnung: Potsdamer Straße 134 c, 
im Hause der Johanniter-Ordens-BaUey Brandenburg. 
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vom L Bande der »Wanderungen* (Ruppin) eine j. Auflage - 
Fontane nahm 1873 eine »totale Neugestaltung« des Bandes vor, 
so dafi die dritte Auflage der »Grafischaft Ruppin« erst im Herbst 

1874 (mit der Jahreszahl 1875) erscheinen konnte. 



1873 

Namen nach diesem Gute - ^ ilhelmine Enck(e). Tochter eines 
Musikers aus Hildhurj^hausen. war die (»eliehte des preufsischen 
Kronprinzen, des späteren Köni^ Friedrich Wilhelm Ii. JNach- 
dem aus dieser Verbindung fünf Kinder hervorgegangen waren, 
wurde sie 1782 mit dem Geheimkämmerer Ri(e)tz verbunden, 
und obwohl inzwischen die Vofi und die Dönhoff ihre Stellung 
eingenommen hatten, machte sie der König 1796 zur »Gräfin von 
Lichtenau«. 

Chrysopras - Bekanntes, am Eingang des Schvs arzatals gelegenes 
Hotel. Es entstand aus dem ehemaligen Zechenhaus der (irube 
»Hannchen«, das der Mineralienhändler und spätere preußische 
Bergrat Danz (geb. 1733) hatte bauen lassen, der für seine spe- 
zielle Vorliebe für Chrysoprase bekannt war. 
Tristram Shandy. Sentimental Jounwy - »The Life and Opinions 
of Tristram Shandy« (1759-1767) und »A Sentimental .loumey 
Through France and Italy hy Mr. Yorick« (1768) von Lawrence 
Sterne. Fontane schrieb nach der Lektüre umfangreiche Notizen 
nieder, die wahrscheudich als Grundlage eines Au&atzes ge- 
dacht waren, der aber nicht zustande kam. Die Aufzeichnungen, 
im FAP erhalten, sind «gedruckt in NFA \\l/i, S. 380 \\. 
Schopenhauer - Vgl. dazu die Notizen und Exzerpte Fontanes in 
NFA \XI/ 2. S. 164 fl., und die Anm. dazu. 
SchUler-Goethe Briefwechsel - Auch davon fertigte Fontane No- 
tizen und Exzerpte an; vgl NFA XXI/2, S. 99 £L, und die Anm. 
dazu. 

Einu eihung der Siegessäule - Die Siegessäule erinnerte an die 
Kriege, die Preußen 1864. 1866 und 1870/71 geführt hatte, Sie 
entstand nach einem Entwurf von Strack; die Viktoria stammte 
von Drake. Das Monument wurde auf dem Königsplatz vor dem 
Brandenburger Tor aufgestellt; den heutigen Platz am Großen 
Stern im Tiergarten erhielt es erst 1938. 
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Ehemann^ 2. Auflage - Lepel hatte sich von seiner ersten Frau, 
Hedwig von Lepel (1827-1893), scheiden lassen und 1873 Anna 
Heydebreck geheiratet 

Sardanapal - Fontane hat den Theaterzettel geDahet und ins Ta- 

gebuch eingeklebt. Nach seiner handsehriftlichen Notiz handelte 
es sich um eine »Festvorstellung bei Anwesenheit des Scliah von 
Persien«. In der fragmentarischen Skizze »Berliner L mzug« (w ohl 
aus den neunziger Jahren) schreibt Fontane: »Ein Lieblingsbal- 
lett der Berliner Königlichen Hoibühne, zumal wenn russische 
Großfürsten auf Besuch konunen, war immer »Sardanapal«. Was 
man sich dabei dachte, orientalisch angeflogenen Fürstlichkeiten 
gerade >Sardanapal< vorzusetzen, ist Geheimnis. Icii habe mehre- 
ren solcher Auflühningen beigewohnt.« 

dem Einzüge der 24er beigewohnt - Fontane schrieb 1873 die 
Geschichte des in Neuruppin stationierten »Regiments Mecklen- 
burg-Schwerin Nr. 24«, die er nach einem Vorabdruck im »Wo- 
chenblatt der Johanniter-Ordens-Balley Brandenburg« (10. Sep- 
tember - 5. November 1873) 1875 in die dritte Auflage der 
»Graischait Huppin« aufnahm. Am Schluß des Aulsatzes heiiit es: 
»Am 19. September 1873 zogen sie unter einem Jubel, den selbst 
ein wolkenbruchartig hemiederstürzender Regen nicht hindern 
konnte, in ihre alte Gamisonstadt Ruppin wieder ein.« 
Rohr^KüpU^ - »Trieplatz. Ein Kapitel von den Rohrs« erschien 
nach einem \ orabdnu k in Julius Rodenbergs »Salon für Litera- 
tur, Kunst und C/esellschaft« (März 1874) 1875 in der dritten Auf- 
lage der »Grafschaft Huppin«. 

»König Oedipm* - Sophokles' Tragödie wurde am 20. Septem- 
ber 1873 im Königlichen Schauspielhaus au%eföhrt Fontanes 
Rezension erschien am 23. September in der »Vossischen Zei- 
tung«. 

Ausflüge (mit llrrrn Gentz) - Alexander Gentz. 

Tod Frau Clara Kugler's - Ueyses Schwiegermutter, die Witwe 

Franz Kuglers, hatte Selbstmord begangen. 

fßeidi darairf von Hans Kufßer - Hans Kugler starb an den Folgen 

eines Selbstmordversuchs, mit dem er seiner jahrelangen uner- 

träglichen Krankheit (Darrnverengung) ein Knde setzen wollte. 
Gedichte und der 1. Hand seines lAdmis von Christ: Daniel Rmuh - 
»Gedichte« (1874) und (herausgegeben und fortgesetzt von Karl 
Eggers) »Christian Daniel Hauch«. Diese Biographie erschien in 
fünf Banden von 1873 bis 1891 in Berlin. 
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K LMoae*sche Zeidmung -> Im Tagebuch Ende 1873 eingeklebt 
Der Zusammenhang konnte nicht au%ek]iht werden. Mögli- 
cherweise lag ein im Freundeskreis oreläufiper Bezug auf den 
Skandal- und affärcnumwitterlen Politiker Karl Tweslen vor, der 
1Ö70 gestorben war. 



1874 

3. Halbband des joer Kriegsbuches - Der dritte Teilband des 
»Krieg» gegen Frankreich 1870-71« erschien £nde 1874 mit der 
Jahreszahl 1875. Vgl. Anm. zu 1870. 

Edinmg des i. Bandes »Wanderungen^ - Die sehr stark veran- 

derte dritte Auflage der »(/ralschali Ruppin« (1875). 
meine alten Lyrica gesichtet - Für die zweite Auflage der 
»Gedichte«, die im Oktober 1874 (mit der Jahreszahl 1875) er- 
schien. 

Lazarus*sdte Vorlesungen - Der Völkeipsychologe Moritz Laza- 
rus war seit 1873 Honorarprofessor an der Berliner Universität 

Schopenhauer-Abende - Vgl. Anm. zu 1873. 
Schinkelfest - Der 1824 in Berlin gegriindete Architekten-Ver- 
ein feierte seit drni Tode Schinkels (1841) jeweils an dessen Ge- 
burtstag (13. iMärz) das »Schinkel-Fest« mit Preisverleihung für 
verschiedene Konkurrenzen, Vorträgen und FestmahL Über die 
Schinkel-Feste von 1865 und 1866 berichtete Fontane jeweils in 
der »Kreuzzeitung« (15. März 1865 und 15. März 1866). 
Passage - Die glasüberdac hte »Kaiser-Passage«, 1873 eröflnet, 
führte von der Straße l nter den Linden zur Friedrich-/Ecke 
Behrenstraße und beherbergte zahlreiche Geschäfte, Restau- 
rants und Vergnügungsetablissements. 

Zum 22. März i8j4 - Fontane hat den Sonderdruck des Lepel- 

schen Gedichts im Tagebuch eingeklebt. 

In Briefen an den Chex alier - Es sind sechs zum Teil sehr lange 
Briefe Fontanes an Karl Zöllner (Chevalier) und dessen Frau 
Emilie zwischen dem 7. Oktober und dem 10. November 1874 
aus Italien erhalten; vgl. FEV 74/70, 74/72, [741/77« 74/78, 
74/80, 74/81. 

m meinen Notizbüchern - Die vielfältigen Aufzeichnungen sind 
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abgedruckt in NFA XXIII/2, S. 7 ff. Sie werden neu ediert im 
Band 3 der vorliegenden Ausgabe der »Tage- und Reisetagebü- 
cher«. 

Bei unsrer Rürkkehr ^ Ende 1874 hat Fontane ein mit Bleistift ge- 
schriebenes (»«'(licht einj^eklel)!. das er ofleidiar bei seiner Hück- 
kehr aus Italien als Brief erhahen hatte (w ns ein Siegelrest auf der 
Rückseite vermuten lä&t). Der l ext ist datiert »B 23.11.74«. Am 
unteren Rand ist von der Hand Friedrich Fontanes vermerkt: 
»Von? (vielleicht Zöllner) Kaum!« Der Text lautet: 

Willkoinineii. Ilii ahen Römer, willkomin! 

Seid gegrü&t, Ihr Hebe Antiker»! 
An Eurer italischen Sphäre laßt 

Uns mm saugen, bohren u. piken. 

Laßt sehn uns das Land der Länder, die Welt 

Der Kirchen u. ah« n I Vnipel. 
Laßt liören den Spruch über Kunst u. iNatur, 
Kurz über den ganzen Krempel. 

Zeit ist*s, die alte Tradition 
Der Meinung zu xerstören, - 

Das l rtheil laül. (la> n'( lit Wort 
Endgültig lalit es hören. 

Zeigt, was in Italien No 1 
Oder 2, 3, 4 u. so weiter, 
Damit man alles übersieht 

An der Werthe Stufenleiter. 

Doch manchen artigen Reisebericht 

Laßt auch mit unter flieben, 
Wie die Reisenden zwar gefunden viel. 

Doch auch sich was stehlen lie&en. 

Zeigt v\\\> das Land, al> ob s uni n\\> blüh' 
IJnd das Meer um uns heule u. hadre. 

Drum rufen wir träumend - u. wachend erst recht: 
Hoch NoeUi, so padre als madre! 
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Bücherbespredmngen - Fontane rezensieite mehrere Bücher für 
die Sonntagsbeilage der »Vosnschen Zeitung«. Die Beiträge er- 
schienen im ersten Quartal 1875: »Die deutsche Lyrik des 18. 

Jahrhunderts« von Karl Julius Stiefel (7. Februar 1875): »Die Da- 
men von iNanzig«. Historischer Roman von George Hiltl (14. Fe- 
bruar 1875): »Die Ahnen« von Gustav Freytag (14. und 21. Fe- 
bruar 1875); >£in Tag in der Bretagne«. Drama in fünf Akten von 
Max Werder (28. Februar 1875); >Aus der Heimat«. Studien von 
Heinrich Seidel (21. März 1875); »Aus Wäldern und Bergen«. 
Stille (/eschiehten von Peter Rosegger (28. März 1875). 
Biäütigam - Hermann Weber. 

»£in letzter Tag in Italien* - Das Feuilleton erschien am 3. Ja- 
nuar 1875 in der »Vossischen Zeitung« (Sonntagsbeilage). 



1875 

Kritik über G. Freytags »Ahnen* - Der zweiteilige Aufeatz erschien 
am 14. und 21. Februar 1875 in der »Vossischen 2^itung« (Sonn- 

tatjsbeila^en). 

an dem S( Iilnfi-Hdlhbandr meines Kriegsbuches - Der vierte Halh- 
band des »Kriegs gegen Frankreich 1870-71« erschien Ende 
1875 (mit der Jahreszahl 1876). 

Theo . . . primus onudum - Am 27. März 1875 schrieb Fontane an 
seinen Sohn Theodor: »Ich glaube nicht nur, daß Du der erste 

>primus omnium< in der Familie bist, ich bin dessen gewiß. Nach 
meiner nun durch 4 Generationen gehenden Kenntnis zählt es 
zu den Irapvürdigen Vorzügen un&res Geschleehts, da^ nie ein 
Fontane das Abitunentenexamen gemacht, geschweige vorher 
die Steile eines primus omnium bekleidet hat Der Durch- 
schnitts-Fontane ... ist immer aus Oberquarta abgegangen und 
hat sich dann weitergeschwindelt, das beste Teil seiner Bildung 
aus Journalen 3. Ranges zusammenlesend. Ich war schon eine 
Ausnahme, ein abnormer Zustand, der nun durch Dich seinen 
Abschluß gefunden hat.« 

beim aiten Wiesike in Plaue - Zu Carl Ferdinand Wiesike vgL 
»Fünf Schlösser«, Abschnitt »Plaue a. H.«, Kap. 6, sowie die Anm. 
dazu in AFA, Wanderungen 5. 
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(imfiikrlkhe Aufzeichnungen - Das Rcisetagebuch vom 3. August 
bis 6. SepCember 1^75 ist in NFA XXlil/2, S. 79 fL, zu^iiigUch; es 
eischeint im Rahmen der vorliegenden Edition der »Tage- und 
Reisetagebücher« im Band 3. Fontane hat überdies vom 5. bis ift. 
August mindfstt'iis zehn Briefe an seine Frau gesehrieben. 
in kleinen (ungedruckten) Aufsätzen - Dazu gehört sicher der 
Aufsatzentwurf »Kolonien«; in: APA, Wanderungen 7, S. 18 iL 
untre silbeme Uocfuseit - Auf dieses Fest am 16. Oktober 1875 
bezieht sich das folgende Gedicht aus dem Freundeskreis, das 
unter den Beihigen des Tagebuchs enthalten ist: 

z, 16.10. 

Ist es denn mögHeh?! Sind Nöhrs schon ran 

Zur silbernen Uochieitsfeier?! 
Dann töne, schmettre, donnere, 

Du alte Toastesleier! 

Es ist wahr! Berechnen kann man^s ja 

l iid säfje man noch in Quarta, - 
Man braucht ja nur auf Euch zu schau'n, 
George, Theo, Friedel u. Martha. 

So sind's denn fünf u. zwanzig Jahr 

Seit jenem Hochzeitsfeste, 
Wo Foumier die Trauung vollzog, - 

Und zwar mit freundlichster Geste. 

Wo ist der Saal, wo ist das Haus, 

Vk o wir l)eini 1 cslniahl safien. - 
Wo ist die W ohnung des jungen Faars 

In der Louisenstrahen! 

Wo sind die Eltern, die Freunde wo. 

Die ein gut Stück mit marschieret, - 
Ach, wir sind nur ein kleiner Rest, 

Der sich mühsam recrutiret 

Und was ist für die Hcrhsteszeit 

Denn übrig noch geblieben, - 
Ich könnte sagen: es bheb wohl was, 

Die Liebe so vieler Lieben! 
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Doch ich sage es mdu u. venneide den Schein, 

Da£ ich mit dem Zarten prahle. 
Zumal ich weiß, unser Silberpapa 

Liebt nicht das Sentimentale. 

Ich sage vielmehr: wohl blieb etwas. 
Das trotzt der Gewalt der Jahre, - 

Es bUeb, es umda die alieKnfi 
Dem hohen Silberpaare. 

Ihr blieb die Kraft, zu tragen das Haus 

In jedem Sturm u. Drange, 
Ihm aber die hohe Kraft 

Zu jedem hohen Gange. 

Ihn beugt nicht Zeit, nicht Laune des Glücics 
Im Wechsel des Stei^ens u. Fallens, - 

Fest ist er sich seiner Ziele bewußt 
lind fühlt, es jeht noch Allens! 

Es konnte keiner ihn bisher 

Auf leichtem Pfad ertapfxMi, 
Doch fehlt ihm l^aiini. - «relalP es Gott, 

Ihm das Kriegibucii zuzuklappen. 

Geüül' es Gott, zu führen ihn 
Im Schmuck des Lorbeerreises 

Wie bisher auf der Mannesbahn 
Empor die Bahn des Greises. 

Ertönen soll beiden der Rüthruf 

Im Himmel wie auf Erden: 
Hoch leben unsre Silber-Nöhls, 

Sie soUen Gold-Nöhls werden. 

Friedrich Fontane hat darunter notiert: »Verfasser vielleicht Ro- 
quettei!' Kaum!« Das »KaiunU ist von anderer Hand durchgestri- 
chen und durch »Nein!« ersetzt worden. 
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1876 



Daheim-Redaktion ... meinen Roman - Di«' \ erhandliinj^en über 
einen \ orabdruck des (noch längst nicht abgeschlossenen) Ro- 
mans »\ or dem Sturm« in dem Leipziger Famiiienblatt »Daheim« 
wurden im Juli/August 1876 geführt Am 22. August schrieb Fon- 
tane an Mathilde von Rohr: »Mein Roman, nach einem neuer- 
dings getroffenen Abkommen, wird im »Daheim« zuerst erschei- 
nen, später als Buch l)ei . Hertz. Ich erhalte \oni Daheim 1 000 
Thlr.. von Hertz dieselbe Summe. Bis zum Juli 77 holle ich fertig 
zu sein.« 

Me$ schien sich leidlich anzulassen - Die Kündigung der Akade- 
miestelle hatte eine nachhaltige Krise bei den Fontanes ausge- 
löst, die erst nach Monaten überwunden wurde. 

winterliche CarLsbader Kur - Nicht ermittelt 
an meinem Roman - Von längeren Krankheiten unterbrochen, 
arbeitete Fontane von November 1876 bis in die ersten Monate 
des Jahres 1878 intensiv am Abschluß seines ersten Romans. Vgl. 
AFA, Romane und Erzählungen 1, Anm. 

wieder ak Referent fiJar das K, Theater hei der Vossin - Fontane 
referierte seit August 1870 über die Aufführungen des König- 
lichen Schauspielhans<'> in der »\ ()s>i>( hen Zeitung«. ^ ährend 
er das Amt des Ersten Sekretärs an der Akademie der Künste be- 
kleidete, hatte er die Kritikertätigkeit aufgegeben, 
die Widmung angenommen - Auf einem besonderen Blatt steht 
am Beginn des ersten Bandes: »Seiner Majestät dem Kaiser Wil- 
helm«. 

»Der Krie«^ ^egen Oeslreidi* - »Der Deutische Krieg von 1866«. 
\ gl. Anm. zu 1866. 

Dein Leben ... eingesetzt - Anspielung auf die Verhaftung als 
vermeintlicher preußischer Spion am 5. Oktober 1870 und die 
danach drohende Todesstrafe. Vgl Anm. zu 1870. 
Rede ...in der Akademie - Nach Auskunft der Akademie der 

Künste befindei» sich dazu keine l nteilagen im Archiv. Die 
»\ o^>ische Zeitung« berichtete am 4. August 1876 in der Rubrik 
»Lokales« über die »Sitzung im Hörsaale der Kunst- Akademie«, 
mit der, wie jedes Jahr, der Geburtstag König Friedrich Wilhelms 
III. gefeiert wurde. »Nach Eröfinung der Sitzung durch den Vice- 
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Präsidenten Professor Carl Becker, welcher u. a. die Herren Mi- 
nisterial-Direktoren Gre^ und Dr. Förster beiwohnten, erstat- 
tete der ständige Secretair der Akademie, Herr Theodor Fontane 

— zum erslt'ii Malt' svil sciiuT Ernennuiiff in Function - den be- 
deutsamen Jahresbericht. Die erfolgte Reorganisation der Aka- 
demie beseitigte den bestehenden Zustand der L ngewibheit und 
Unsicherheit und setzte an seine Stelle den der Ausgesprochen- 
heit und Stabilität« Dann berichtet der anonyme Artikel in der 
»Vossischen Zeitung« über einige Einzelheiten der Reform. Mög- 
licherweise ist mit dem »Aufsatz Akademie der Künste««, den 
Hermann Fricke in seiner Fontane-Chronik lür den 4. Augufit 
verzeichnet, dieser Bericht gemeint 

AussteUungS'Trouble - Fontane war mit der Vorbereitung der 
jährlichen Kunstausstellung beÜGifit, die im September vom Kul- 
tusminister eröffiiet werden sollte. In seinen Sitzungsprotokollen 

taucht das Thema mehilach auf, wobei es immer wieder um 
»Transportfreiheit«, die Verteilung der Medaillen und den Bau 
eines provisorischen Ausstellungsgebäudes geht. Dieses war ein 
Fachwerkbau am Gmtianplatz auf der nördlichen Spitze der 
Museums- und Packhofinsel in Beriin. »Theodor Fontane 
und die preußische Akademie der Künste. Ein Dossier aus Brie- 
fen und Dokumciilen des Jahres 1876«, herausgegeben von 
Ualtfier Huder, IVopviiien Verlag, Berlin 1971. 
Fahre wohl Sekretariat - Nachdem sich die Wogen in der Fami- 
lie wieder geglättet hatten, schrieb Emilie Fontane am 18. Juni 
1878 an ihren Mann: »Laß es Dir gut gehen. Du Ueber Sekretair 
a. D.; es war ein böser Titel. Lächerlich an sich, für Dich - unter 
der Würde. Nein, wir wollen nun Th. F. leben u, sterben.« 
so oft ausgesprochen - Fontane meint vor allem seine Briefe, in 
denen er Verwandten und Freunden seinen Schritt begründete 
(unter anderem an Mathilde von Rohr, 17. Juni 1876, 1. Juh 
1876, 1. November 1876, 30. November 1876). 
Requiescai in pace - (tat.) Es ruhe in Frieden. 
Komödienspiel - Vgl. das Faksimile des an dieser Stelle ins 
Tagebuch eingelegten Theatt rzettels für die IVivataiiHiihrung 
von Mosers »W^ie denken Sie über Ru&iandif'« und l'utlitz' »Das 
Schwert des Damokles«, an der unter anderem die Kinder Fonta- 
nes sowie Wittes und Zöllners beteiligt waren. Möglicherweise 
gehören in diesen Kontext auch Fontanes in den Tagebuchbeila- 
gen erhaltene Notizen über amüsante Kindergeschichten aus der 
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eigienen Familie, die vielleicht zur ünterhateing beitragen soll- 
ten: 

1. Georße. a. Jostv mir auch eine b. Was soll ich denn mit diesem 
(^röschen machen. 

2. Theo. Wirft zuei Taschentücher fort, weil Mama gesagt hat: 
Pfui, schmutzige Taschentücher vnik man fort. (Strenge Pflicht- 
eiluUung; nicht deuteln an Befehl u. Autorität) 

3. Marüui. »Ich habe zwei Bocke.« Den fein Wort nicht entziffert] 

4. Friedel. »Hier liept ein Dicker.« Ruhiger, gemüthlicher matter 
of fact-Mann. l nd: >... und laß den kl: pucklichen Mann im 
Thiergarten wieder grade werden.« 

H, Grimms Goeäie-Budi - Fontane besprach Herman Grinuns 
Goethe-Studien (»Goethe«, 1877 bei W. Hertz in Berlin) in einem 

zweiteiligen Aufsatz in der »V'ossischen Zeitung« am 17. und 24. 
Dezt inhcr 1876 (Sonntagsheilagen Nr. 51 und 52). 
neue Sachen von Storm - Fontane besprach Storms »Gesammelte 
Schriften«, Band 7-10 (1877 bei Westennann in Braunschweig) 
in der »Vossiachen Zeitung« am 14. Januar 1877 (Sonntagsbei- 
lage Nr. 2). 

einige Spielhagensche Romane - Nach der Lektüre von »Proble- 
matische Naturen« (1861) und »Durch Nacht zum Licht« {1862) 
hielt Fontane einige Eindrücke zur Selbstverständigung oder als 
Vorbereitung für einen später nicht ausgeführten Aufsatz fest 
(NFAXXl/i,S.253ff.). 



1877 

franz: Theater - Theatergruppen aus Frankreich hatten seit 
1828 in Berlin gastiert Der Krieg von 1870/71 unterbrach diese 

Tradition. 1874 wurde sie im Königlichen Schauspielhaus am 
(^endarmenmarkt wieder aulgenommen, und Fontane berich- 
tete darüber in der »Vossischen Zeitung«. Diese Kritiken wurden 
erstmals gesammelt in NFA XXII/3. 

2. Band meines Romans - »Schloß Guse«; Band 2 von »Vor dem 
Sturm«. 
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3* Band meines Romans - »Alt-Berlin«; Band 3 von »Vor dem 
Sturm«. 

Hdtd Zehnpfimd - Hotel in Thale, das nach der Eröflhung der 

Bahnlinie Thale - Halberstadt (1862) erbaut worden war. F ontane 
wohnte dort 1868, 1877, ^'"'^ 1882. 

»W aldkaier* - Hotel und Gaststätte im Bodetal in der iNähe von 
Thale. 

»AUerthänUer^ - »The Anäquary« (1816). 
Kürzungen fiur das Daheim - Vgl. dazu AFA, Romane und Erzäh- 
lungen 1, Anm. 

4. Band meines Romans - »Wieder in Hohen-V ietz«; Band 4 von 
»Vor dem Sturm«. 

Königsdramen ... in einem Cyklus - Vom 15, bis 24. November 
1877. Fontane besprach die sechs Auffiihrungen in der »Vossi- 
schen Zeitung« am 17., 20., 21., 23., 25. und 27. Novendier. 



1878 

wieder die firanzösische Schampieler'Truppe - Vgl. Anm. zu 1877. 
^. (Schluß)Band meines Holtums - »Wieder in Hohen-Vietz«; 
Band 4 von »Vor dem Sturm«. Der Roman erschien unter dem 
Titel »Vor dem Sturm. Historischer Roman von Theodor Fon- 
tane« vom 5. Januar bis 21. September 1878 im »Daheim«. 
£r setzt bei Lachmanns seine Stunden fort - Theodor Fontane 
jun. erteilte einem der Sohne des Berliner Kommerzienrats 
Lachmann Nachhilfeunterricht. 

zweites Attentat aufunsren alten Kaiser - Am 1 1. Mai unternahm 
Max Hödel» am 2. Juni 1878 Karl Eduard Nobiling einen Atten- 
tatsversuch auf Kaiser Wilhelm 1. 

der eurapäisdie Conffeß üi Sachen der TüHsei - Der Berliner Kon- 
greß (13. Juni - 13. Juli 1878) diente u. a. der Revision des Prälimi- 
narfriedens von San Stefano zwischen Rußland und der Türkei. 
iSeustadt-Eberswalde - So hieß Eherswaide bis 1876. 
Der alte fViesike - Vgl. Anm. zu 1875. 

Viel Smollet . . . gelesen - Fontane las »The Adventures of Ro- 
derick Random« (1748) und schrieb nach der Lektüre einige Be- 
merkungen dazu nieder. Vgl. NFA XXI/2, S. 330 fif. 



Digitized by Google 



^ 1 ^ Anmebkuncen 

Canrektur van Grete Minde begonnen - Fontane hatte im Au- 
gust/Anüang September iftyS den ersten Entwurf von »Orctc 
Minde« niedergeschrieben, und er begann Ende Oktober mit der 

l InTarbeitunw des Marui>kript>. die er im Februar 1879 ab- 
sehloB. Di»' \(»\»'IU' »T^rhieii im Norabdrurk in -Nord und Süd« 
im Mai- und Juni-Heft 1879; Anfang November 1Ö79 Mrurde die 
Buchausgabe bei W. Hertz ausgeliefert 

Den Katte-At^atz geschrieben - Die Lokalstudien auf »Bastion 
Brandenburg« (Festung Kustrin) unternahm Fontane für das Ka- 
pitel »Die Katte-Tragödie*, das er (nach einem älteren Küstrin-Ab- 
srhnitl) für die dritte Auftage des Bandes »Da> Oderland« schrieb, 
die im Dezember 187Q (mitder Jabreszabl 1880) erschien. 
mein Roman Vor dem Sturm bei W, Hertz - >\ or dem Sturm. Ro- 
man aus dem Winter 181a auf 13« wurde Ende Oktober/Anfimg 
November 1878 in zwei Banden ausgeliefert. 



1879 

wieder mit französischem Theater^ Vgl. Anm. zu 1877. 

Corrfktur von Cn^lr Minde - \ gl. Anm. zu 1878. 
Katte- Aufsatz - V gl. Anm. zu 1878. 

Gedächtnißfeier - \ gl. das Faksimile des Programms vom 23. Fe- 
bruar 1879, das im Tagebuch eingeklebt ist 
Camphausens »Brandenburgisch-preußische ReUeHnIder* - Der 
Berliner Verleger Rudolf Schuster, Gief der Ltideritzschen Kunst- 

handlung, halte den Schriftsteller Albert F.mil Brachvogel hcaui- 
tragt, die Biographien von siebzehn prominenten Feldherren und 
Staatsmännern zu schreiben, die der Düsseldorfer Maler Wil- 
helm Camphausen in Reiterporträts dai^gestellt hatte. Brachvo- 
gel starb während der Vorarbeiten, und Schuster bot das Projekt 
Fontane an, der es als gutbezahke Brotarbeit übernahm. Die 
Texte, die teilweise auf Brachvogels Kntwürfe zurückgehen, ent- 
standen im Mai/Juni iSyc). Der Folio-Praclithand erschien im 
Dezember i87() (mit der Jahreszahl 1880) unter dem Titel »Va- 
terländische Reiterbilder aus drei Jahrhunderten«. Vgl AFA« 
Wanderungen 6, S. 415 ff. 

Lektüre vm Stanley's »Quer durch Afrika* - Stanley berichtete 
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über seine ForechungBreise von 1874 bis 1877 in dem zweibändi- 
gen Werk »Through the Dark Continent« (1878), das unter dem 

** 

genannten Titel gleichzeitig in deutscher Ubersetzung erschien. 

Franz-Re^mcnt - Vgl. Anm. zu 1867. 

schrieb erst eine NoveUe - Nach vorbereitenden Arbeiten, die be- 
reits 1878 entstanden waren, schrieb Fontane eine erste Fassung 
von »Schach von Wuthenow« nieder. 

den 2. Band meiner »Wanderungen* ... zu corrigiren - Fontane 
nahm eine weitgehende Um- und Neu^t staltung des Bandes 

»Das Oderland« vor, der im Dezember 1Ö79 (mit der Jahreszahl 
1880) erschien. 

meine Novelle 'Ellerfiklipp* - Die Überarbeitung dieser ersten 
Fassung beschäftigte Fontane bis in den August 1880. 
beginn idi meine Novelle VAduhera - EMe erste Fassung war im 
Januar 1880 abgeschlossen, die notwendige Überarbeitung be- 
endete Fontane im März. Die Novelle erschien im Vorabdruck in 
»Nord und Süd« im Sommer 1880 (Band 13 und 14); erst im März 
1882 wurde die Buchausgabe bei Saio Schottländer in Breslau 
ausgeliefert 



1880 



Eisenbahn'Un^üdi in Sdiotüand - Während eines Unwetters 
am 28. Dezember 1879 war der Mittelteil einer unlängst fertigge- 
stellten Brücke über den Firth of Tay eingestürzt, als ein Zug aus 
Edinburgh sie passierte; alle Reisenden kanuMi iiiiis I eben. Nach- 
dem die »Vossische Zeitung« am 31. Dezember auslührlich über 
das Unglück berichtet hatte, schrieb Fontane seine Ballade »Die 
Brück' am Tay. (a8. December 1879.)«, die am 10. Januar 1880 in 
der »Gegenwart« veröffentlicht und 1889 in die »Gedichte« aufge- 
nommen wurde. Fontane an Mathilde von Rohr, 15. Januar 1880: 
»Es hat hier eine Art Sensation gemacht, vielleicht mehr als 
irgendwas, was ich ges(!hrieben habe. Sonntag über 14 Tage wird 
es Kahle in einem Singakademie-Concert vortragen.« 
Das ßranzömdie Theater - Vg^. Anm. zu 1877. 
L'AduUera im Braidtton - Vg). Anm. zu 1879. 
halbe Berliner SkandalgeschidUe -* Fontane verarbeitete die Ge- 
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schichte der Therese Ravene, die 1Ö74 ihren Mann, den bekann- 
ten Berliner Industriellen und Kunstliebhaber Louis Ravene, so- 
wie ihre drei Kinder verlassen hatte und mit ihrem Geliebten, 
dem Kaufmann Gustav Simon, nach Königdierg geflohen war. 

Vgl. Therese Vi agner-Simon, »Das Urbild von Theodor Fontanes 
>L'Adultera<«, Berlin 1992. 

über Lütkes »Italienische Malerei* - Nachdem Fontane die 
ersten Teile von Wilhelm Lübkes »Geschichte der italienischen 
Malerei vom 4. bis ins 16. Jahrhundert« bereits am 7. Juli 1878» 
24. November 1878 und am 14. Dezember 1879 angezeigt hatte, 
besprach er am 29. Mai 1880 den Schlußband in der »Gegen- 
wart« unter der Überschrift »W. Lübkes Geschichte der italieni- 
schen Malerei«. Die Bände waren 1878 und 1879 bei Ebner und 
Seubert in Stuttgart erschienen. 

aber den spamsdien Roman »Gloria^ - Fontanes Rezension von 
»Gloria. ^Muuscher Zeitroman von P^rez Galdös« (bei C Schleier- 
macher 1880 in Berlin erschienen) wurde am 10. Jiüi 1880 in der 

»Gegenwart« veröffentlicht. 

der dritte Band meiner Wanderungen - Die zweite Auflage des 
firitten Bandes, stark verändert und mit dem endgültigen Titel 
»Havelland«, erschien im Friihsommer 1880. 
nadi Uebenberg ~ Fontane recherchierte über die Familien Her- 
tefeld und Eulenburg, die Besitzer des Gutes Liebenberg, för ei- 
nen Essay, der 1889 in »Fünf Schlösser« aufgenommen wurde. Vgl. 
unten, Anm. zu »Aufsätze über Liebenberg und die Hertefelds«. 
SlofffiurrnemmäHüsches Kapitel »Hoppenrade* - Die Geschichte 
der »Krautentochter«, die Fontane in dem Essay über »Hippen- 
rade« darstellte (1889 in »Fünf Schlösser« au%enommen). Vg). 
Anm. zu 9.1.81. 

beide Minister Eulenhurg - Friedrich Albrecht Graf zu Eulen- 
burg (Minister des Innern bis 1878) und Botho Heinrich Graf zu 
Eulenburg (Minister des Innern seit 1878). 
/c/i cmrigure »EUenMipp' - Fontane schickte das abgeschlossene 
Manuskript im September 1880 an Gustav Karpeles, den Redak- 
teur von »Westermanns Illustrierten Deutschen Monatsheften«, 
wo »Fllernklipp« erst im Mai und Juni 1881 im Vorabdruck er- 
schien; im Oktober 1881 wurde che Buchausgabe bei W. Hertz 
ausgeliefert 

Vorarbeiten zu versdüedenen hkiarisdien Av^säizen - Wohl un- 
ter anderem »Liebenberg« und »Hoppenrade«. 
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ti;egeii eines Gast^ieh * Friedrich Dettmer vom Dresdener Hof- 
theater spielte am 15. September 1880 die TitelroOe in Goethes 

»Egnioiit«. Fontane berichtete darüber am 17. September in der 
»Vossischen Zeitung«. 

Festgedicht zur Kölner-Dombaufeier - Am 15. Oktober löÖo 
wurde die Vollendung des Kölner Doms festlich begangen. Fon- 
tanes Gedicht, ausgeschnitten und im Tagebuch eingeklebt (vgl. 
das FaksimOe), erschien am 11. Oktober 1880 in Franz Lipper- 

heides »Illustrirter Frauen-Zeitung« und wurde 1889 mit dem 
veränderten Titel »Zum Köhler Domlest« in die »Gedichte« auf- 
genommen. Vgl. AFA, Gedichte 1. 

»Nach der Sommeifiisdie^ - Erschien am 10. Oktober 1880 in der 
»Vossischen Zeitung« und wurde 1894 in die Sammlung »Von, 
vor und nach der Reise« angenommen. 

Aufsätze über Liebenherg und die Herlefelds - Der Essay über 
Liehenberg(l889 in »Fünf Schlösser« aulgeiiommen) erschien in 
zwei getrennten Artikellolgen zunächst in der »Vossischen Zei- 
tung«: »Die Hertefelds« (i -3t>- Januar 1881) und »Liebenberg« 
(6. und 13. Februar 1881). Vgl die Entstehungsgeschichte, bei 
der erstmals Fontanes Briefwechsel mit Graf Philipp zu Eulen- 
burg herangezogen werden konnte, in AFA, Wanderungen 5, 
S. 582 ff. 

Fräulein i . Kahle, die meine Büste anjertigt - Fontane erhieh sie 
am 31. Januar 1881. Sie ist offenbar nicht erhalten. Fontane hatte 
bereits am 26. März 1880 an seine Frau geschrieben: »Am Dins- 
tag oder Mittwoch war ich auch bei Fraulein v. Kahle, um mir 
die Büste von Eva Dohm anzusehn. George bereitete mich. Er 
sagte nachher sehr richtig: >es mag eine gute Büste sein; aber dafi 
es nicht Eva Dohm ist, darauf leb ich und sterb ich.« Keine Spur 
von Ähnlichkeit Danach ist mir denn doch der Muth vergangen, 
20 Sitzungen an mein Thonbild zu setzen. So viel liegt mir nicht 
dran, als >männ]iche Portraitbüste« mit im Katalog zu stehn.« 
Leute, die besprodien sein woBen ~ Dazu gehörte Kari Braun, 
dessen Buch »Von Berlin nach Leipzig, reichs-. rechts-, wirt- 
schafts- und kulturgeschichtli< he IMaudereien« (bei Carl Reiß- 
ner 1880 in Leipzig erschienen) Fontane am 1. Januar 1881 in 
der Wochenschrift »Die Gegenwart« rezensierte, sowie Heinrich 
Kruse, dessen 1880 bei S. Hirzel in Leipzig erschienenes Trauer- 
spiel »Raven Bamekow« Fontane am 8. Januar 1881 in der »Vos- 
sischen Zeitung« anzeigte (Rubrik »Journal- und Bücherschau«). 
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1.1.81 

mit meiner Movelle fiir Hallber^er - Gemeint ist der Roman »Graf 
Petöfy«, an dem Fontane damals intensiv zu arbeiten begann und 
der, allerdings erst 1884, in der »Deutschen Roman-Bibliothek« 
zu »L'ber Land und Meer« (Deutsche Verlags- Anstalt, vormals 
Eduard Hallberger) vorabgedruckt wurde. Die Buchausgabe er- 
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schien Mitte Oktober 1884 (ohne Angabe des Druckjahres) im 

Verlag von F. W. Steffens in Dresden. 

Ai^satz über Karl Braun - Vgl. Anm. zu 1880. 

Anfang meines großen KapUeb »Die Hertefidds' * Vgl. Anm. zu 

1880. 

GutzkoHs »K(migsli(^utnant' - Das Lustspiel entstand 1849 zur 
Erinnerung an Goethes 100. Geburtstag und verwendete Motive 
aus »Dichtung und Wahrheit« (3. Buch). Erst in der vieraktigen 
Version von Jakob Lulsberger wurde es ein großer Erfolg. 
kl, liedchen an BeUnde - »An Belinden« (1775). 

2.1.81 

Kritiken über H. Kruse und k. Bleibtreu - Zu H. Kruse vgl. 
Anm. zu 1880. - Von Karl Bleibtreu besprach Fontane »Der 
Traum. Aus dem Leben des Dichterlords [Lord Byron]« 
(erschienen bei L. Schleiermacher, Berlin 1880) in der »Vossi* 

sehen Zeitung« vom 9. Jaiuiar 1881 (Rubrik -Journal- und Bü- 
cherschau«). Vgl. Fontanes Brief an Bleibtreu vom 24. Oktober 
1881. 

»K. V, Herttfeld* ~ Das vierte Kapitel von »Liebenherg« in der 
BuchÜBSSung von »Fünf Schlösser«: »Liebenberg unter Karl von 
Hertefeld 1816-67«. 

3.1.81 

Briefe geschrieben an,.,Ür,H, Kruse, Dr, G, Karpeles - FBV 81/2 
und 81/1. 

Karl V. Hertefeld'Aufsatz - Vgl. Anm. zu 2.1.81. 
5.1.81 

Aufsatz über Liebenberg - Vgl. Anm. zu 1880. Die Eintragungen 
»Gearbeitet (Liebenberg)« reichen bis zum 26. Januar. 
Kritik über meine Grete Minde - Die anerkennende Rezension 
von Bertha Glogau stand am 4. Januar 1881 im »Berliner Tage- 
blatt« (.Abendausgabe). 

'Mißverständnisse* - »Kleine Mii^verständnisse« von Alexander 
Bergen. 
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6.1.81 

Bredow-Liepe über Hoppenrcuie - Fontane hatte am 4. Septem- 
ber 1880 in der Wochenschrift »Der Bär« ein Schreiben »An die 
Genealogen des Hauses Bredow« abdrucken lassen, in dem er 

(zur Vorbereitung seines »Hoppenrade«-Essays) um Informatio- 
nen über die »Kraiitentoehter« und das Löwenberger »Bredow- 
Erh(>« bat Darauf reagierte unter anderem Friedrich Ludwig 
Wilhehn von Bredow-Liepe, der Verfasser einer »Geschichte des 
Geschlechts von Bredow«. Mit Bezug auf diese Antwort, »worin 
er mir die Besitzverhältnisse des [Löwenberger] Ländchens mit 
musterhafter Präzision und Klarheit auseinandersetzte«, charak- 
terisierte Fontane Bredow-Liepe als einen »etwas wunderUehen 
Heiligen und in seiner äußren Erscheinung mehr schlesischer 
Leineweber (klein, häßhch, mit rotblonder Perücke) als märld- 
scher £dehnann«. Vgl AFA, Wanderungen 5, Anm. zu »Hoppen- 
rade«. 

»Das Sinngedicht* - Im Januar 1881 hatte der Abdruck des Kel- 

lerschen Novelienzykbis in JuHus Rodenbergs »Deutscher Rund- 
schau« begonnen. Fontane bezieht sich auf das siebente Kapitel: 
»Von einer törichten Jungfrau«. VgL auch die Notiz vom 23. Mai 
1881. 

8.1^1 

n ieder nach Kl. Dammer - Martha Fontane hatte auf Max von 
Mandels Gut Kiein-Dammer bei Schwiebus (Oder) eine Anstel- 
lung als Erzieherin. 

meine Kritik über Karl Bleibtreu - Vgl. Anm. zu 2.1.81. 

Fortsetzung loii »Die Herlefelds' - Vgl. Anm. zu 1880. 
Hoppenrade-Kapitel - Naehdem Fontane schon seit den sechzi- 
ger Jahren an eine Darstellung des Schlosses und seiner Ge- 
schichte gedacht und dafür recherchiert hatte, begann er am 9. 
Januar 1881 mit der Niederschrift und setzte sie bis zum 10. Fe- 
bruar fort Erst Anfang 1882 nahm er die Arbeit wieder auf und 
schloß sie im April ab. Unter dem Titel »Hoppenrade. Ein Kapi- 
tel aus der Prinz-Heinricb-Zeit« erschien sie in der »Vossischen 
Zeitung« (14. Mai - 25. Juni 1882). Vgl. AFA, Wanderungen 5, 
Anm. zu »Hoppenrade«. 
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Den 4. Band »If anderungen* inhaltlich vorbereitet - Der die 
»Wanderungen« abschließen de Rand »Spreeland. Beeskow-Stor- 
kow und Barnim-Teltow« beschäftigte Fontane durch die Re* 
daktion älterer und die Abfassung neuer Kapitel bis in den 
Herbst 1881 hinein. Das Buch wurde im November 1881 (mit dmr 
Jahreszahl 1882) ausgeliefert 

ioa.81 

meine neue NoveUe - »Graf Petöfy«. VgL Anm. zu i.i.8i. 
Besprethung van Karl Bleibtreus Byron-Ncvelle - Vgl. Anm. zu 
2.1.81. 

Manteuffels l erfahren - Nach dem Dt'utsch-I ranzösischen 
krieg von 1870/71 kam Elsaß-Lothringen als. »Heichsland« zu 
Deutschland, was von Anfang an zu starken Spannungen führte, 
zumal die doktrinäre preußische Administration mit aller Rigo- 
rosität oktroyiert wunle. 1879 schuf man eine eigene Landesre- 
gierung. Ihr kaiserlicher Statthalter, Edwin von Manteuffiel, stützte 
sich mit seiner Politik auf Adrl und Klerus und brachte die Bevöl- 
kerung noch rnelir gegen die deutsche Verwaltung auf. Der 
Staatssekretär des ersten elsaß-lothringischen Ministeriums, Her- 
zog, war Manteuffels Kontrahent; er trat 1880 w^n der Differen- 
zen mit diesem zurück 

11.1.81 

(die neue Novelle) - »(,raf IVtöfy«. V gl. Anm. zu 1.1.81. 

'Des Hauses Ehre* - V on Carl Hugo. VgL Notiz vom 13. Januar 

1881. 

Biograplue von L. Pietsch - Fontane schrieb diese biographische 
Skizze im Januar 1881 und schickte sie am 31. Januar an Franz 

Lipperheide, den Verleger und Redakteur der »lUustrirten 
Frauen-Zeitung. Ausgabe der Modenv^elt und l nterhaltungs- 
blatt«. Am 18. Februar registrierte Fontane einen Brief von Lip- 
perheide, der »meine L. P. Biographie nicht interessant genug« 
findet; am 23. Februar erhielt er das Honorar von der Redaktion. 
In der »Olustrirten Frauen-Zeitung«, die regelmä&ig »Biographi- 
sches« brachte, ist Fontanes Aufsatz indes nicht abgedruckt Ob 
Lipperheide ihn in seine Zeitschrift »Die Modenwelt« aufnahm 
(wie Christa Schnitze in ihrer Edition » i heodor Fontanes Briefe 
an Ludwig Pietsch« vermutet; in: Fontane-Blätter 1969, Band a, 
Heft 1), konnte nicht rektifiziert werden, in einem Brief vom 
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8. Februar 1882 an Ernst Schubert, dessen Aufsatz über Fontane 
am 13. Febniar 1882 in der »lllustrirten Frauen-Zeitung« er- 
schien, kam Fontane auf die Pietsch-Angelegenheit zurück: »Ee 
ist noch nicht lange, dafi ich durch Lipperheide's - übrigens in 
sehr milder und liebenswürdiger Weise - bedeutet wurde, es 
meinerseits in einem Artikel über L. P. nicht allzu gut getroHen 
zu haben. Ich l)estritt es damals, nicht aus Figensinn. sondern 
aus der ganz aufrichtigen Überzeugung, dah der Artikel das sei, 
was man von einer biographischen Skizze verhuigen könne. 
Nachdem ich nun aber Ihre Skizze gelesen habe, raiun* ich 
nachträglich gern ein, damals im Irrthum gewesen zu sein. EKe 
Methode des V or<j:eheiis hat oHenbar 1 ortschritte jremacht, und 
ich werde mir der meinigen als etwas Altmodischem bewußt« 

14.1.81 

Kritik geschrieben über Carl Hugo's »Des Hatises Ehre* ~ Ver- 
öffentlicht in der »Vossischen Zeitung« am 15. Januar 1881. 

Eulenburg, der nach Paria geht - Als Botschaftssekretär. 

15.1.81 

RütU - Vgl. Anm. zu 1866 (8.1.). 
i6.i«8i 

Geschichte vom falschen »Hngedom* - Nicht aufgeklärt. 
geschrieben an... Martlia - FßV 81/3. 

17.1.81 

Kritik über Herrn Meyer als WaUenstein " Veröffenthcht in der 
»Vossischen Zeitung« am 18. Januar 1881. 

1&1.81 

Rolf Bemdt - Von Gustav zu Putlitz. 
19.1^1 

Kritik geschrieben über Ro^ Bemdt - Veröffentlicht in der » Voe- 
sischen Zeitung« am 20. Januar 1881. 

20.1.81 

An Herrn W, Hertz gesdurieben - FBV 81/5. 



uiymzed by Google 



i88i ^23 

21.1.81 

Kritik FeUx Dahn's über den •Tmmhämer* - Dahn rezensierle 
Julius WoUb Epos »Tannhäuser. Ein Minnesang« (1880) im »Ma- 
gazin für die Literatur des In- und Auslandes«. Fontane selbst be- 
faßte sieb, etwa zur gleichen Zeit, mit dem »Versuch einer Kri- 
tik«, kam aber über die Lektüre des Ersten Gesangs nicht liinaus, 
weil der Text »kinderhaft und . . . sträflich wmusreichend* auf ihn 
wirkte. Seine Notizen zu einzehien Seiten sind abgedruckt in 
NFAXXI/2,S.2i7ff. 
Giingoire - Von Theodore de Banville. 

22.1.81 

Kritik geschrieben über Gringoire und den »Vetter^ - Veröffent- 
licht in der »Vossischen Zeitung« am 23. Januar 1881. 
L Pietsch'Aufsatz - V^. Anm. zu 11.1.81. 

•Eine kleine Gefällißkeit* - Lustspiel in einem .\kt von Ida Schu- 
selka. 

Brief an Dr. Eduard Engel über L'Adultera - »L'Adultera« war 
1880 im Vorabdruck in »Nord und Süd« erschienen. Engel re- 
zenrierte den Roman am 12. Februar 1881 im »Magazin für die 
Literatur des In- und Auslandes«. Vgl. AFA, Romane und Erzäh- 
lungen 3, .\nm. zu »L*Adultera«. 

23.1.81 

L. P. Aufsatz - Vgl. Anm. zu 11.1.81. 

FemUetans in der Not. Zig. - Gensichen nahm sie 1881 in seine 
»Sludienblatter. Cukur- und literarhistorische Skizzen« aul 

24.1.81 

Prinz Wilhelm-EinzugS'Angelegenheiten - Am 26. Februar lööi 
war der »Einzugstag« (der festliche »Einzug« in Berlin), am 27. 
Februar 1881 der Hochzeitstag von Auguste Viktoria von Schles- 
wig-Holstein-Sonderburg-Augustenburgund Prinz Wilhelm von 

Preußen, dem späteren Kaiser Wilhelm II. Einen ausführliehen 
Bericht mit Abbildungen der geschmückten Obäude und der 
Ehrenpforten brachte Franz Lipperheides »iliusihrte Frauen- 
Zeitung« am 14. März 1881. 
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26.1.81 

den Uebenberg-At/^satz endlidi beendet - VgL Anm« zu 1880. 
auf die Zeitung - Redaktion und Expedition der » Vosnschen Zei- 
tung« befanden sich Breite Stra&e Nr. 8 in Berlin. 

27.1.81 

Kapitel »Hoppenrade* - V^. Anm. zu 9.1.81. 

Bergrath Tttefßkhsberk bei Trier - Laut Notiz vom 27. Januar »in 

>Wandcniiigs-Angelegenheiten<«. 
Herrn Hertz- FBV 81/6. 

BiUI von T, A. Hofniann - E.T.A. Hoffmanns Blatt» von dem man 
offenbar nur durch die vorliegende Beschreibung weiß, ist ver- 
schollen. Vermutlich ist es in den Januartagen 1815 entstanden, 
was eine Tagebuchnotiz Hoffinanns vom 23. Januar nahelegt. 

30.1.81 

Kritik über die »Märchentante* geschrieben - Von Gensichen. 
Veröffentlicht in der »Vossischen Zeitung« am 1. Februar 1881. 

310^1 

Kritik - V^l. Anm. zu 30.1.81. 
Pietsch-Artikel - \ gl. Anm. zu 1 1.1.81. 

Valentine - Von Gustav Freytag. Fontanes »Notiz« über die Auf- 
fuhrung wurde in der »Vossischen Zeitung« am 1. Februar 1881 
im Anschluß an die Rezension über Gensichens »Märchentante« 
veröffentlicht 

1.S.81 

SchiUerstiftungssachen - Am 10. November 1859, dem 100. Ge- 
burtstag Schillers, wurde in Dresden die Deuts(;he Schillerstif- 
tung zur Unterstützung hilfsbedürftiger Schiiftsteller und deren 
Hinterbliebenen gegründet Seit 1855 waren bereits vorberei- 
tende private Zweigvereine entstanden. Die Berliner Stiftung 
konstituit rte sieh im Juli 1855 in I ontiines Wohnung: die Teil- 
nehmer waren Hütli-Mitglieder. Fontane war bis in die neunzi- 
ger Jahre an den Aktivitäten der Oiganisation beteiligt. In einem 
Brief an Karl Eggers vom 4. Januar 1898 bekannte er: »Die Mü- 
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hen, die ich, als bekannter Drückeberger, davon gehabt habe, 
waren jederzeit sehr gering, aber ein gewisses unangenehmes 
Gefühl, das mich, als >Bei8itzer<, durch mehr als 30 Jahre beglei- 
tet hat, war oft sehr stark. Wenn es jemals eine elende, fast aus- 

schlit'filich auf Bettel und Hochstaplerthum eingerichtete Hülfs- 
und Unterstützungswirthschait gegeben hat, so der >Zweigverein 
der Berliner Schiller8tiftung<; wir sind Annenkommission, wei- 
ter nichts.« 

Correktur gelesen: Liehenberg- Vgl. Anm. zu 1880. 
»Ein Duell unterm Herzog von Richelieu* - Schauspiel in drei 
Akten von Lokroy und Badon, übersetzt und bearbeitet von dem 
Journalisten Eugen Zabel. 

»Eine Partie Piquet^ - Lustspiel nach dem Franzosischen von 
Denedte. 

3.2.81 

im Ini alidenhause - Das invalidenhaus in der invaüdenstraße 
vor dem Oranienburger Tor in Berlin war 1748 von Friedrich 11. 
für die Kriegskrüppel gegründet worden. 

5.2.81 

Moltkes Brief (in Bluntsrlili - »Die Gegenwart« veröffentlichte am 
5. Februar lÖÖi unter der Uberschrift »Zum Manuel des Droits 
de la guerre« einen Brief Moltkes an den liberalen Heidelberger 
Staatsrechtler Johann Kaspar Bluntschli (11. Dezember 1880) 
und dessen Antwort darauf (Weihnachten 1880). Bluntschli, 
ständiger Mitarbeiter der »Gegenwart«, hatte Moltke das Hand- 
buch des Instituts für internationales Berht geschickt, und 
Moltke schrieb dazu u.a.: »Der ewige Friede ist ein Traum, und 
nicht einmal ein schöner, und der Krieg ein Glied in Gottes 
Weltordnung. In ihm entfalten sich die edelsten Tugenden des 
Menschen, Mut und Entsagung, Pflichttreue und Opferwilligkeit 
mit Einsetzung des Lebens. Ohne den Krieg würde die Welt im 
Materialismus versuniplen.« Der Briefwechsel löste eine lehhafte 
Debatte in der OÜentlichkeit aus. Fontane liatte vermutlich un 
Januarheft 1881 von »Nord und Süd« auch Fedor von Köppens 
Au£Batz »Moltke und seine Kriegführung« gelesen. 
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9.2.81 

Kritik über Ortete Minde und VAdultera - Engels Rezension er- 
schien am 12. Februar 1881 im »MaiEazin für die Literatur des In- 
und Auslandes«. 

Lindaus Kritik über G. Freyiags »Ahnen* - Paul Lindau ver- 
öfFnitlii litr sriiKMi auslührlit heii Aufsatz »Die Ahnen. Ein Ro- 
man von Gusia\ Frevtag- im Februarhefl 1881 von »ISord und 
Süd«. Fre>iags Zyklus erschien seit 1872 im Verlag von S. Hirzel 
in Leipzig. Fontane interessierte sich dafür, da er einen Teil 1875 
selbst besprochen hatte (vgl. Anm. zu 1875). Zum sechsten Teil 
der »Ahnen«, »Aus einer kleinen Stadt« (1880), vgl. Fontanes 
Notiz vom 27. Februar 18Ö1. 

11.2.81 

Brugsch* Bericht - Die »Vossische Zeitung« brachte am 11. Fe- 
bruar 1881 (Morgenausgabe) einen Bericht von Heinrich 
Brugsch (»Orig.-G>rr. der >Vo6S. Ztg.<«) über »Die neu geöffiieten 

Pyramiden in Aegypten«. 

12.2.81 

Heyden (Hospes) - Nach den Rülh-(Tepflogenheiten wechselten 

sich die Mitglieder in der Gastgeberrolle (Hospes) ab. 

Eggers . . . seine Verlobung - Karl Eggers* Frau starb bereits 1882. 

13.2.81 

Königin von Griedienland - Die russische Großfürstin Olga. 
14.2.81 

An7/A' geschrieben über Frl. Schwartz - Veröffentlicht in der 
»Vossischen Zeitung« am 15. Februar 1881. 
Rousseau'Insel - Im Berliner Tiergarten. 

15.2.81 

Einige Dankeszeilen an ihn - \ H\ 81/8. 

Tante Jenny - Fontanes Schwester Jenny Sommerieldt 

16.2.81 

Kritik gesdmehen - Über die Festauffuhrung von Lessings »Emi* 
lia Galotti« und Julius Wolffe »Prolog« dazu. Veröffentlicht in der 

»Vossischen Zeitung« am 17. Februar 1881. 
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mehr historische Conrektor- als Dichter-Arbeit - Vgl. auch die 
Notiz vom 27. Februar mich Abschluß der Lektüre« 

Der i. Hund vrleht die /. Auflage - Die vierte Auflage von »(rraf- 
schaft Ruppiii« wurde, wiederum überarbeitet, erst Ende No- 
vember 1882 (mit der Jahreszahl 1883) ausgeliefert 
ein 4. Band in 1. Aufl, - »Spreeland«. Vgl. Amn. zu 9.1.81. 
iä^dmnmmgnmdendm Qub - Nicht au^klurt 
Hertefeld'Angelegenheiten - Vgl. Anm. zu 1880. 
an Buchhändler If dhelm I riedrich - EBV 81/9. 
Dos Liebenberfi-E.xemplar fiir Graf Eulenburj^ - Eontane liatte 
die Fortsetzungsabdrucke seines Essays über die Hertefeids und 
Liebenberg (vgl. Anm. zu 1880) in der »Vossischen Zeitung« aus- 
geschnitten, au%eklebt und einbinden lassen. Er schielte das 
Konvolut an Philipp zu Eulenbui^nach Paris. Vg^. APA, Wande- 
rungen 5, Anm. zu »Liebenberg«. 

18.2.81 

meine L P. Biographie - Zu diesem Text über Ludwig Pietsch 
vgL Anm. zu 11.1.81. 

Bismardcs Rede gegen Camphausen - Im Herrenhaus hatte es 

bei der Debatte um den »dauernden Steuererlaß« im Rahmen 
der Steuerreform am 18. Eebniar eine heftijje, sehr pers()uli< fie 
Kontroverse zwischen dem ehemaligen Einanzminister Camp- 
hausen und Bismarck gegeben. Die »Kreuzzeitung« vom 19. Fe- 
bruar gab die Reden ausführiich wieder. 

i9.2«8i 

Contract fiir Band W. der Wanderungen - \ gl. Anm. zu 9.1.81. 
Bismarck gegen Graf Eulenburg - Im Herrenhaus kam es am 
19. Februar 1881 zu einer scharfen Auseinandersetzung um 
das »Zuständigkeitsgesetz«, zu dem sich Innenminister Eulen- 
burg geäußert hatte, worauf eine Erklärung des Ministerpräsi- 
denten Bismarck verlesen wurde (in der »Vossischen Zeitung« 
vom 20. Eehruar al)<redni< kt). In der Sitzung vom 21. Februar 
hielt Bismarck selbst eine s( hroffe gegen Eulenburg gerichtete 
Rede (in der »Vossischen Zeitung« vom 22. Februar veröffent- 
licht). 
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20.2.81 

Kritik über die 'KarLsschüler' > Veröffenllicht in der »Vossischen 
Zeitung« am 22. Februar 1881. 

21.2^1 

Kritik zu Kdufuuinn von l enrdig - \ erotientlicht iu der »\ ossi- 
schen Zeilun»;« am 22. Februar 1881. 

Bismarcks Vorgehen gegen Graf Eulenburg - VgL Anm. su 
19.2.81. 

22,2^ 

?soveUenpa(ketP gntrdnct - Zu denken ist u.a. an die \ erarbei- 
ten zu »St ha( b v(in ^ utbenow« und »Storch von Adebar«, auch 
vielleicht an die »Likedeeler«. 

»Aus einer kleirwn Stadt* - Von Gustav Freytag. YgL die Notizen 
vom 16. und 27. Februar 1881. 

23.2^1 

Lifjperh('i(l(' schickt das Honorar - Otieiibar für die Ludwig- 
Pietsch-Biographie. Vgl. Anm. zu 11.1.81. 

25^^! 

Fest' und Flaggenschmuck - Vgl. die Notiz vom 26. Februar und 

die Anm. zu 24.1.81. 

an Graf Philipp Eulenburg gesdirieben - FBV 81/12. 
26.2.81 

Einzugs tag des jungen Brautpaars - Vgl. Anm. zu 24.1.81. 
70er Einzug - Gemeint ist der »Einzug« der aus Frankreich zu- 
rückkehrenden Tmppen in das festlich geschmückte Berlin im 

Juni 1871. \ «rl. (üe Ndtizen 1871. 

Akademie der Künste - Die köuigliche Akademie der Künste in 
Berlin hatte ihren Sitz im ehemaligen Marstall*r(»bäude Linter 
den Linden 38, bevor sie 1907 in ein Palais des Pariser Platzes 
am Brandenburger Tor umzog. Das Haus Unter den Linden 
wurde 1902 abgerissen und an seiner Stelle das Gebäude der 
Staatfibibbotliek gebaut. 
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27*2«8l 

Correkturbagen von »EUemkUpp^ - Die Novelle wurde im Mai 
und Juni 1881 in »Westermanns Illustrierten Deutschen Monats- 
heften« vorabjjednirkt. Fontane las die Korrektur bis zum 30. 
März 1881. Vgl. Anm. zu 1880. 

r. Amstedt g:est. 1H4J - Fontane sammelte Informationell über 
Emil von Amstedt (der 1B37, nicht 1847 hingerichtet worden 
war) für den Anhang seines »Hoppenrade«-E66ays. Vgl. Anm. zu 
9.1.81. 

28.2.81 

Correktiir von »Ellemktifp« - Vgl. Anm. zu 27.2.81. 
Friedrichsruh - Besitzung Bismarcks an der Bahnlinie Berlin - 
Hamburg (im Sachsenwald). 

1.3.81 

Kritik über 'Ball zu Ellerbrunn* - Veröllentiicht in der »V ossi- 
schen Zeitung« am 2. März 1881. 

i;om kaiholisdien Diner - Die Familie von Wangenheim war streng 
katholisch. 

s.3ili 

Correktur von »EUemklipp* . . . Große Anstrengung - V gl. Anm. 
zu 27.2.81. Fontane korrigierte nicht nur Setzerfehler, sondern 
nahm zahlreiche stilistische Änderungen vor. 

8-3^i 

an: Pastor Schmidt in Krentzlin - Für die Recherchen um Emil 
von Arnstedt. V'gl. Anm. zu 27.2.81. Krentzlin: später Kränzlin. 
Dr. G. Kaq>eles - FBV 81/15. 

Hoffesthchkeiten - Zur Hochzeit des Prinzen Wilhelm. V^. Anm. 

zu 24.1. 81 und die Notiz vom 26. Februar 1881. 
Erinnerungen an K emigerode - Fontanes hatten die Leipziger 
Familie von Graevenitz im Sommer 1880 in Wernigerode ken- 
nengelernt 
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1. Revisionsbagen von »Ettemklipp^ - Vgl Anm. zu 27^81. 
7.3^1 

Panorama Km St. Privat - Emil Hünter und W. Simmler hatten 
das verlustreiche Gefecht iim Su Privat (»Sturm auf St. Privat«) 
dargesteiit, das am 18. August 1870 im Deutsch-Französischen 
Krieg Teil der Schlacht bei Gravelotte war. Die Ausstellung fimd 
im »National-Panorama«, Herwarthstrafie 4, statt 
Cafe Bauer - 1877 von dem \\ iener Matthias Bauer an der Ecke 
Lnler den Linden / Friedrichstraße eröffnetes elegantes Cafe, in 
dem Zeitschriften und Zeitungen auslagen. 
m. u;. Z. - meine werten Zuhörer. 

dm eingeklehten MoUkesdien Bri^ - Der Zeitungsausschnitt 
(»Kreuzzeitung« vom 8. März 1881) hat sich aus dem Tagebuch, 

v\o er eingekleht war. «gelöst und befindet sich heute unter den 
hinten eingelegten Materialien. Der Text lautet: 

Das Schreiben des Grafen v. Moltke an Herrn Goubareff. 

Berlin, 7. Marz. Wir sind in der Lage, unseren Lesern den Origi- 
nal-Wortlaut desjenigen Schreibens mitzutheilen, welches der 

General-Feldmarschall Graf v. Moltke an Herrn Govbwreff zu 
Beaulieu in Frankreich gerichtet hat: 

An Herrn Goubareff in Beaulieu, 
Alpes-Maritimes, Frankreich. 
Berlin, den 10. Februar 1881. 

Geehrter Herr! 

Sie haben «lie (iüte j;("habl, mir ein Memorandum zu übersen- 
den, in welchem Sie Ihre Gedanken entwickeln über die ernsten 
Fragen, welche die Gegenwart bewegen und erzeigen mir die 
Ehre, meine Ansicht darüber zu fordern. Ich mui mich be- 
schränken, auf Ihre Anschauung über den Kri^ von meinem 
Standpunkte aus zu antworten. Sie erklären den Krieg bedin- 
jS^mgslos für ein l erbrechen, wenn auch ein in V ersen besunge- 
nes; ich lialte ihn für ein letztes^ aber vollkommen gerechtfertig- 
tes Mittel, das Bestehen, die l Unabhängigkeit und die Ehre eines 
Staates zu behaupten. Hoffentlich wird cUes letzte Mittel, bei fort- 
schreitender Cultiu', inuner seltener in Anwendimg kommen; 
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aber ganz darauf verzichten kann kein Staat, ist doch das Lehen 
des Menschen« ja der ganzen Natur, ein Kampf des Werdenden 
gegen das Bestehende, und nicht anders gestahet sich das Leben 
der Völkereinheiten. Wer möchte in Abrede stellen, dafi jeder 

Krieg, auch der siegreiche, ein l ngliick lür das eigene \ olk ist; 
denn kein Landerwerb, keine Milliarden, können Menschenle- 
ben ersetzen und die Trauer der Familien aufwiegen. .-Vher wer 
vermag in dieser Weit sich dem Unglück, wer der Nothwendigkeit 
zu entziehen? Sind nicht beide nach Gottes Fügung Bedingungen 
unseres irdischen Daseins? Nicht den Wallenstein, sondern Max 
läßt unser großer Dichter sprechen: »Der Krieg ist schrecklich 
wie des Himmels Plagen, doch ist der gut. ist ein (rvschick. wie 
sie.« - Lind dais der krieg auch seine schöne Seite hat, 6ak er 1 u- 
genden zur Ausführung bringt, die sonst schlummern oder erlö- 
schen würden, kann wohl kaum in Abrede gestellt werden. 

Gewiß ist es viel leichter das Glück des Friedens zu preisen, als 
anzugehen, wie er gewahrt werden soll. Lm die so vielfach sich 
kreuzenden Interessen der Nationen auszugleichen, ihre Strei- 
tigkeiten zu schlichten; somit die Kriege zu verhindern wollen 
Sie an Stelle der Diplomatie eine dauernde Versammlung von 
Auserwählten der Völker. Mehr Vertrauen als zu diesem Areo- 
pag habe ich zu der Einsicht und der Macht der Regierungen 
selbst. Die Zeit der Cabinets-Kriege gehört der Vergangenheit 
an, und es giebt heute schwerlich einen Staatslenker, welcher 
die schwerwiegende Verantwortung auf sich nimmt, ohne Noth 
das Schwert zu ziehen. Möchten nur überall die Regierungen 
stark genug sein, um zum Kriege drängende Leidenschaften der 
Völker zu beherrschen. 

Ihr Mcmuraiidiiiii betont die besonders kriegerische Neigung 
der germanix lu II Rasse, ich bitte Sie die Geschichte unseres 
Jahrhunderts durchzumustern und zu urtheilen, ob von Deutsch- 
land die Kriege ausgegangen sind. Deutschland hat sein Ziel, die 
Wiedervereinigimg erreidit, es hat nicht die mindeste Veranlas- 
sung, auf kriegerische Abenteuer auszuziehen; aber es kann zur 
Abwehr gezwungen werden, und muß darauf vorbereitet sein. 
Mit Ihnen wünsche ich aulrichtig, daü diese Nothwendigkeit 
nicht eintreten möge. 

Hochachtungsvoll eigebenst 
Graf V. Moltke, 
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Victor Hugo 's Ansprache an die Pariser - Der Text, der nur in ei- 
nem unvollständigen Ausschnitt im Tagebuch liegt, findet sich in 
der »Kreuzzeitung« vom 8. März 1881 unter der Rubrik »Frank- 
reich« und lautet: 



\ ictor Hugo hat bei Gelegenheit der Ovation, welche ihm an 
seinem 80. Geburtstage dargebracht wurde, folgende Lobrede 
auf Penis gehalten: »Ich grüße Paris, die Riesenstadt, nicht in 
meinem Namen, denn ich bin nichts, aber im Namen alles 
dessen, was hienieden lebt, denkt, lidbt und hofft Von Zeit 
zu Zeit drückt die Geschichte einer Stadt eine Signatur auf. 
Was Athen für das griechische, Rom für das römische .\lterthum 
war, ist heutzutage Paris für Europa, für i\inerika, für das civili- 
sirte Ali. Es ist die Stadt, es ist die Weit. ^ er an Fans das 
Wort richtet, richtet es an die gesanunte Welt, urbi et orbi. 
Nun, ich, der einÜsche Wanderer, der nur seinen Theil an dem 
Gesammtrechte hat, grü&e und glorificire mit Liebe im Namen 
aller Städte Kuropas und .Amerikas und der civilisirten Welt 
von Athen bis New-York, von London bis Moskau und in deinem 
Namen Rom und in deinem Namen Berlin dich, geheiligte Stadt 
Paris.« Bei Erwähnung Berlins, so schreibt man der »N. Fr. IV.«, 
stockte Victor Hugqs Stimme; er bedeckte seine Augen und 
begann zu weinen und zu schluchzen. Die Menge blickte stumm 
entblößten Hauptes zu ihm auf. Er machte noch eine Bewegung 
mit den Händen, die Lippen bebten und die Stimme ward 
unhörbar. Jetzt brach das Volk in donnernde Hochrufe auf 
Victor Hugo und die Republik aus. Hüte wurden geschwenkt 
und mit flatternden Fahnen unter schmetternden Klüngen der 
Marseillaise rückten die G>rporationen und das Volk heran. - 
Bei dem Massen-Defiliren vor dem Hause mufite natürlich auch 
Elsafi-Lothringen wieder herhalten. Als das Banner des Elsaß 
passirte, verhüllte Hugo sein Gesicht und schien zu weinen. 
Die Menge brach darauf in den stürmischen Ruf »Vive TAlsaee« 
aus. 

JT. Raahes: »Horn von W anza* - Vgl. Notiz vom 17. März 1881 
und Anm. dazu. 
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12.3^1 

Idi lasse vorläufig dm Roman faUm - »Graf Petöfy«. V^. Anm. 

zu 1.1.81. 

den 4. Bcuid meiner 'Wanderungen' - Vgl. Anm. zu 9.1.81. 

an Herrn Hertz - FBV 81/21. 

an GrafEulenburg - Wohl FBV 81/20. 

Attentat auf den Kaiser Alexander - Zar Alexander II. erlag am 
13. März (1. März) in Sankt Petersburg einem Bombenanschlag 
der Narodowolzen. 

14*3^1 

Aufsatz »Groeben und Siethen* - Die Arbeit an diesem Aufsatz, 
zu dem auch das »Appendix«-Kapit« I »Der Scharnhorst-Be^äb- 
nisplatz aui dem Berliner Invalidenkirchhof« gehört, zog sich bis 
in den Sommer 1881 hin. Er wurde von Oktober bis Dezember 
1881 in »Nord und Süd« vorabgedruckt und erschien parallel 
dazu als Buchkapitel in dem Band »Spreeland«, der im Novem- 
ber 1881 (mit der Jahreszahl 1882) ausgeliefert wurde. V^. AFA, 
Wanderungen 4, Anm. zu »Gröben und Siethen«. 

16.3.81 

an Herrn Hertz - FBV 81/22. 
Dr, Ed. Engel - Wohl FBV 81/23. 

17.3.81 

Schneder's Leben Scharnhorsts - »Scharnhorsti> Lehen« von 
0. F. Schweder war 1865 ^ Berlin erschienen. Fontane las das 
Buch für seinen Aufeatz »Gröben und Siethen« (vgl. Anm. zu 
i4-3-8i)- 

•Das Horn von Wanza% StMuß - Als Eduard Engel am 11. Juni 

1881 im »Magazin für die Literatur des In- und Auslandes« 
Raahes »Horn von Wanza« ausfiihrhch rezensiert hatte, s( hrieb 
ihm Fontane einen zustimmenden Brief, der am 2. Juh 1881 im 
»Magazin« abgedruckt wurde. Vgl NFA XXI/2, S. 221 f. und 
883 ff. 
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18.3.Ö1 

Franz Krüger' und ... tf^iUers-Ausstellung - In der Nationaigale- 
rie fand die 12. Ausstellung zu £hren verstorbener Künstler statt, 
darunter Franz Kruger (gest 1857) Emst Willers (gest 

1880). Möglicherweise hatte Fontane in der »Gegenwart« vom 
12. Fehruar 1881 den Aushleliungsbehcht von Ludwig Pietsch 
gelesen. 

19*3^1 

Kritik gesduieben - Ober Emst Gnias »Die weifie und die rote 
Rose«. Veröfiendicht in der »Vossischen Zeitung« am 20. März 

1881. 

20.3.81 

St4^ zum 4. Bande »Wanderungen* geordnet - VgL Anm. zu 
^1.81. 

Briefe an... die Professoren ... - Fontane arbeitete 1881 das »Saa- 

low «-kapital um, das i8()i in der Krslausgahe des ersten Teils der 
»Vt anderungen« erschienen war und in dem er irrtümlich Saa- 
low als Geburtsort Schadows angegeben hatte. Er gliederte es 
nun in den Band »Spreeland« ein und erkundigte sich bei noch 
lebenden Zeitgenossen, ob Schadow hochdeutsch oder märld* 
sches Platt bzw. berlinisch gesprochen habe. 
an Herrn Hertz - FB\ 81/25. 
Hennitifi- \\ ohl FB\ 81/27. 
Steffeck-m\ 81/26. 
Burger - Wohl FBV 81/30. 
r. Gentz - Wohl FBV 81/29. 

22.3.81 

V. Arnsledt-An^ele^enheiten - \ gl. Anm. zu 27.2.81. 
wefien den alten Scliadon - Vj;!. .Anm. zu 20.3.81. 
AUe Nester - Von Wilhelm Baabe. 

23.3^1 

Correktur von 'EUemklipp* - Vgl. Anm. zu 27.2.81. 
/Vo/. Lüderilz - FBV 81/32. 
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24.3.81 

Schadow-Briefe - VgL Anm. zu so.3.81. 
Correktur von »Ellemklipp* - VgL Anm. zu 27.2.81. 
»Das Gefängniß* - Von Roderich Benedix. 

»Alte i\ester* - Von ^ ilheliii Baabe. 

25.3.81 

Kritik über das Gastspiel des Herrn Mügge - Mügge war als Gast 
in dem Lustspiel »Das Gefängnis« von Roderich Benedix ange- 
treten. Fontanes Rezension wurde in der »Vossischen Zeitung« 
am 26. März 1881 veröffentlicht. 

26.3.81 

Weitere Briefe in Sachen Schadows - Vgl. Anm. zu 20.3.81. 
•Eine Osteifahrt ins Land Beeskow^torkow - Fontane hatte 
eine solche Reise schon 1879 erwogen (an Friedrich Wilhelm 
Holtze, 10. Januar 1879) und unternahm sie nun, kurz vor 
Ostern, vom 7. bis 9. April 1881 (vgl. die Notizen zu diesen l a- 
gen). Das Kapitel, bald danach niedergeschrieben, wurde vom 
23. Juli bis 13. August 1881 in der »Gegenwart. Wochenschrift für 
Literatur, Kunst und öffentliches Leben« vorabgedruckt und als 
Buchkapitel in den Band »Spreeland« angenommen, der im No- 
vember 1881 (mit der Jahreszahl 1882) ausgeUefert wurde. V^. 
AFA, Wanderungen 4, Anm. zu »Eine Osterfiahrt in das Land 
Beeskow-Storkow«. 

Artikel, in dem mir Freund Dominik eine Bisnuxrtk-Biographie 
zusehreibt - Als Fontane im Frühjahr 1879 die Bismarck-Biogra- 
phie für die Sammlung »Vaterländische Reiterbilder aus drei 
Jahrhunderten« (vgl. Anm. zu 1879) schrieb, benutzte er auch 
einen Artikel, der im August 1878 in Paul Lindaus »Gegenwart« 
erschienen war: »Fürst Bismarck in der engfischen Presse«. Da- 
hn handelte es sich um die Übersetzung des Aufeatzes »Prince 
Bismarck, by one of his contrymen der in Blackwoods 
»Edinburgh Magazine« anonym j)ubliziert worden war und von 
Rudolf Lindau slainnite. Ohne die Zusammenhänge zu kennen, 
bezog sich Emil Dominik ausdrücklich aul Fontanes Darstellung 
in den »Reiterbildem«, ak er in der von ihm redigierten Wo- 
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chenschrilt »Der Bär« anläßlich des bevorstehenden Bismarck- 
Geburtstags ein Porträt von diesem brachte. Fontane klärte nun 
Dominik und Paul Lindau darüber auf, daß er selber nur zitiert 

habe, und er erfuhr erst ans Rudolf Lindaus Brief vom 31. März 
1881, dafi dieser der Verfasser des englischen Artikels gewesen 
war. Christa Schultze hat diese verwickelte »Bismarck-Artikel- 
Angelegenheit« 1977 in ihrem Aufsatz »Zur Entstehungsge- 
schichte von Theodor Fontanes Au&eichnungen über Paul und 
Rudolf Lindau« aufgeklärt; in: Fontane-Blätter 1977, Band 4, 
Heft 1 (Heft 25 der Gesamtreihe), S. 27 ff. 
an Dominik - FBV 81/34. 

Dahns Gedicht an Kaiser ff ilhelm - Wahrscheinlich das 1881 im 
Januarheft von »Nord und Süd« veröifenthchte Gedicht »Zu ei- 
nem Bilde Kaiser Wilhehns« von Felix Dahn. 

28.3.81 

Schadon-An^i'U'^vnln'itcn - Vgl. .\nm. zu 20.3.81. 
Tante Pine - Philippine Fontane. 

29.3^1 

Corr^ktur von »EllemkUpp' - Vgl. Anm. zu 27.2.81. 
30.3.81 

Gespräch ... über Rudolf und Paul Lindau - Es diente der Auf- 
klärung der »Bismarck-Artikel-Angelegenheit«. Vgl. Anm. zu 
27.3.81. 

Bisnuxrck-Artikel und Rudolf Undau-Angelegenheit - Vgl. Anm. 
zu 27.3.81. 

Correktur von »EUcrnklipp- beendet - Vgl. Anm. zu 27.2.81. 
•Ahe Nester* - V on Wilhelm Raabe. 

An Westemumns gesdtrieben - An Gustav Karpeles. FBV 

81/37. 

An G. Roggatz - Wohl zur \ orix'reitung des Besuches vom 7. bis 
9. April 1881. Vgl. die Notizen dazu und Anm. zu 26.3.81. 
Inv(didenkirchhof ... Scharnhorst-Grabsteine * Vgl. Anm. zu 
14.3.81. 
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14.81 

Correktur aus Braunsdiweig - Von »EUernklipp«. Vgl. Anm. m 
27.2.81. 

24.81 

Kriegs-Akademie - Diese preußische Militärhochschule war 
1756 von Friedrich 11. als »Academie des nobles« gegründet wor- 
den, nannte sich sfäter »AUgemeine Kriegsschule« und seit 1858 
»Kriegisakademie«. Sie unterstand seit 1872 dem Chef des Gene- 
ralstabs. 

34.81 

Correktur aus Braunschweig - Von »Ellernldipp«. Vgl Anm. zu 
27.2.81. 

den städdadien FortS€hrUtS'Rmg - Nicht au%eklart 
ReUhstagsberidit - Der Reichstag hatte in seiner Sitzung vom 

1. April 1881 ühvr den Gesetzentwurf zur l nfallversicherung 
der Arbeiter beraten. Ausführliche Berichte darüber brachten 
»Kreuzzeitung« und »Vossische Zeitung« am 3. April. 
Der Begräbnißplatz der Scharnhorsts - Vgl. Anm. zu 14.3.81. 

44Jti 

•Schamhorst-BegrähnißplatZ' - Vgl. Anm. zu 14.3.81. 

PSovelle von Paul Heyse - »Der verkaufte Gesang« aus den » Trou" 

badour«-ISovellen (1881). 

54Ä1 

»Blossin und Heinridi v. Queiß' - Die Darstellung der »Minck- 
witz-Fehde« zu Beginn des 16. Jahrhunderts, in die Heinrich von 

Queiß verwickelt war, wurde Teil des Kapitels »Eine Osterfalirt 
in das Land Beeskow-Storkow« (»4. Blossin«). Vgl. Anm. zu 
26.3.81. 

64.81 

Pfössin und Heinrich v. Queiß - Vgl. Anm. zu 5.4.81. 
Kronprinzessin - V iktoria, seit 1858 mit Prinz Friedric h Wil- 
helm von Preußen, dem späteren Kaiser Friedrich III., verhei- 
ratet 
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74.81 

Piössm und die Minkwitz-Fehde - Vgl. Anm. zu 54.81. 
94.81 

An... lf.//prfz-FBV 81/42. 

Mete ... aus Kleui-Dammer - Vgl. Anm. zu 8.1.81. 

104.81 

Kritik über Rossis Hamlet - Veröffentlicht in der »Vofisischen 
Zeitung« am 12. April 1881. 

»Alte ISester* - Von Wilhelm Raabe. 

114.81 

Kritik über Rossis Hamlet - Vgl. Anm. zu 104.81. 
124*81 

Kritik über Rossi\ Lear - Veröffentlicht in der »Vossischen Zei- 
tung« am 13. April 1881. 

Briefe des enthaupteten t ähnriciis Emil v. Amstedt - V gl. Anm. 
zu 27.2.81. 

134*^1 

Gelesen: Schlacht bei Großbeeren - Fontane bereitete eine Schil- 
derung der »Schlacht von Großbeeren am 23. August 1813« vor. 
Der Text wurde am 23. August 1881, am Jahrestag der Schlacht, 
in der »Vossischen Zeitung« vorabgedruckt, dann in den Band 
»Spreeland« angenommen, der im November 1881 (mit der Jah- 
reszahl 1882) ausgeliefert wurde. 

144.81 

SchUicht bei Großbeeren - V gl. Anm. zu 134.81. 
i54'öi 

Osterfahrt in BeeskowStorkow - Anm. zu 26.3.81. 
Grcßbeeren - Vgl Anm. zu 134.81. 
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tdoUerstmßvn-Kinhe, an alter Stelle - (/emeint ibt die 170a ein- 
geweihte Parochiallurche, wo Fontane 1850 von Fournier ge- 
traut worden war und auch seine Kinder getauft wurden. 
Tanie Jenny - Fontanes Schwester Jenny Sommerfeldt 

i9wf.8i 

Hertefelds Briefe ... - Fontane stellte zwischen 19. April und 
10. Juni 1881 aus den Briefen Friedrich Leopolds von Hertefeid 
aus Liebenberg, die ihm Graf Eulenburg zur Verfügung gesteUt 
hatte, die Dokumentation »Vom 14. Oktober 1806 bis 18. Ok- 
tober 1813. Sieben Jahre Weh- und Landesgeschichte vom Stand- 
punkt eines märkis<;hen I lerrenisitzes aus« zusammen. Sie war 
eine Art Ergänzung zu seinen »Herlefeld«- und »Liebenberg«- 
Essays (vj^l. Armi. zu 1880) und wurde vom 18. September bis 
30. Oktober 1881 in der »Vossischen Zeitung« veröffentlicht Vgl. 
AFA, Wanderungen 5, S. 421 ff. 

204.81 

Kritik über den 'Leibarzt' - Veröffentlicht in der »Vossischen 
Zeitung« am 21. April 1881. 

214.81 

»Fr. L. V. Hertefelds Briefe* - Vgl. Anm. zu 19.4.81. 

mit den l Iddebrandt'scheu AffUdrcllen - Fontane hatte 186g eine 
unilassende Ausstellung von goo Blatt<'rn bei Karfunkel. S( hlofi- 
freiheit 3, gesehen und am 20. April 1869 in der »Kreuzzeitung« 
darüber berichtet Eine bedeutende Sammlung der Hildebrandt- 
schen Aquarelle hatte H. A. Hofibauer erworben. 

224^1 

B. V. Upel - Wohl FBV 81/44. 
234.81 

Tante Lise - Fontanes Schwester Elise Weber. FBV 81/47. 
Tanie Pine - Philippine Fontane. 
GrttfEulenbwrg- FBV 81/46. 
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24^81 

Kritik über Juegelt's Wallenstein - Veröffentlicht in der »Voesi- 
sehen Zeitung« am 26. April 1881. 

254^1 

Kritik über Jiwfielt corrigirt - V^l. Anm. zu 24.4.81. 
Toast für die Max S<numerfeldts( he lUx hzeit - » Toast auf die 
Sommerfeldts. Zur Hochzeit von Klise Schröder und Max Som- 
merfeldt am 28. April 1881«. Vgl. Notiz vom 28. April 1881 und 
AFA, Gedichte 3. 

264.81 

HockzeitsrToast - Vgl. Anm. zu 25.4.81. 

Die Hertejeld-Briefe geordnet - Vgl. Anm. zu 19.4.81. 

27.4.81 

die beiden alten Kirchenbücher excerpirt - Sie weisen Bleistift- 
Anstreichungen auf, die von Fontane stammen dürften. 
Tabea-Haus - Das Gebäude existiert noch. Benannt nach Tabea, 
die sich, nach der Apostelgeschichte, durch gute Werke und AI- 

mosenspeiuleii liervorgetan hatte und durch Petrus vom Tode 
erweckt wurde. 

Kritik geschrieben - ( her die Aufführung von Schillers »Jung- 
frau von Orleans« mit Max Juegelt als Dunois. Veröffentlicht in 
der »Vossischen Zeitung« am 28. April 1881. 

284«Bi 

77?po - Fontanes Sohn Theodor. 
meinen laast - Vgl. Anm. zu 25.4.81. 
»Johamüntrieb* - Schauspiel von Paul Lindau. 

294.81 

Kritik geschrieben - Über »Johannistrieb« von Paul Lindau. Ver- 
öffentlicht in der »Vossischen Zeitung- am 30. April 1881. 

304^1 

Pastor Wendland - 1 B\ «1/48. 

Lehrer Mickley I - Nicht aufzuklären. Wahrscheinlich hatte 
Fontane ei nen zweiten Lehrer mit gleichem Namen unter seinen 
Gewährsleuten. 
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Bismarcks Rede über pariamentarische Beredtsamkeit - In der 
ReichstagBsitsiiiig vom 29. April 1881, in der es um die »Besteue- 
rung der Dienstwohnungen der Reichsbeamten« ging, hielt 
Bismarck eine Grundsatzrede, in der er sich auch über Redekunst 

im Parlament ausliefe und unter anderem ausführte, »daß die Be- 
redtsamkeit eine Gabe ist, die heutzutage über ihren Wert Einfluß 
übt und überschätzt wird über ihren wahren Wert Ein guter Red- 
ner muß etwas vom Dichter haben, wo er es zu^eich mit der 
Wahrhdt nicht ganz mathematisch genau zu nehmen braucht Er 
mufi anstachelnd, erregend, leicht zugänglich sein; aber ich 
denke mir, dafa ein guter Hedner selten ein guter Whistspieler, 
selten ein guter Schauspieler, selten ein guter Staatsmann ist« 

Groeben und Sieüten - Vgl. Anm. zu 14.3.81. 
Fr: Leopold V. Herlefeld - Vgl. Anm. zu 19.4.81. 

2.5.81 

Bilder-Ausstellung in der Passctge - Die Ausstellung des Kolos- 
salgemäldes »Die Geisterstunde auf dem Friedhofe« von Michael 
(Mihäly) von Zichy und der »Bachanten-Familie« von Hans 
Makart &nd im großen Ecksaal der Passage statt (Behren-ZEcke 

Friedrichstraße). 

»Mutter und Sohn* - Schauspiel von Charlotte ßirch-Pieilfer. 

Gearbeitet: ein paar Verse - Fontane machte seinem Ärger über 
Zichys Bild »Die Geisterstunde auf dem Friedhofe«, das er am 

Vortage gesehen hatte, in dem satirisehen Gedicht »Vor Zichy's 
Geisterstunde« Luft, das am 4. Mai 1881 in der »Vossisehen Zei- 
timg« (Morgenausgabe) erschien. Fontane hat (las Gedicht aus- 
geschnitten und ins Tagebuch eingeklebt (vgl FaksimUe). V^. 
dazu auch AFA, Gedichte 2. 

Kritik über Herrn Keßler - Oskar KeMer hatte in Charlotte 
Birch-PfeifFers Stück »Mutter und Sohn« debütiert Die Rezen- 
sion erschien in der »Vossischen Zeitung« am 4. Mai 1881. 
•Verschämte Arbeit' - Schauspiel von Paul Lindau. 
National'Theater - Aus dem 1848 von »Vater und Mutter Grä- 
bert« gegründeten Vorstadttheater am Berliner Weinbergsweg 
hervorgegangen. 
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zum Besten der durch Erdbeben ruinirten Chioten - \m 3. April 
1881 war die griechisc he Insei Chios im Agäischen Meer von ei- 
nem verheerenden Erdbeben verwüstet worden. 

Kritik über Herrn Jue^elt - Max Jm'fjrlt war in Paul Lindaus 
Schauspiel »V erschämte .Arbeit« als Gast ai^getreten. Die Rezen- 
sion erschien in der »Vossischen Zeitung« am 5. Mai 1881. 
Tante Pine - Philippine Fontane. 

ein kleines SpottUed - »Vor Zichy*s Geisterstunde«. Vgl. Anm. zu 

gearbeitet und excerpirt - Vgl. Anm. zu 27.4.81. 

Klagebruf aus Potsdam - Fontane hatte die Gastspiele des jun- 

;i< I) Potsdamer Schauspielers Emst Alexander Mügge in Bene- 

"Das (Telan«i:nis« und (^üiulicrs »Der l.eibarzt« (am 26. .März 
und am 21. Vpt il \HHi iu der »\ Ossiscliefi /eituu«;«) sehr kritiseh 
beurteilt und u.a. bemerkt: >Er spricht nämlich auis vollkom- 
menste, gleichviel ob aus Natur oder Aneignung, das in die mili- 
tärische Verklärung erhobene reine Deutsch des Regierungsbe- 
zirks Potsdam Es sind das dünne, beinahe fistulöse Töne, die 
sieh- im schneidendsten (^eijensatze zu der tapferen und männ- 
lichen liru(ilitier>cliatt «lieser (regenden, in dem alten lleselh^r- 
und Brizanergaue fortgeerbt oder eingebürgert haben und in ih- 
rer scharl'en Trockenheit etwas Krähern es und Blechernes, un- 
ter aUen Umständen aber etwas unsagbar Prosaisches aufweisen. 
Und um dieses unsagbar Prosaischen willen werd* ich mich mit 
diesem Tone - wenn es nicht zufällig die Darstellung einer ty- 
pisch märkischen i igur gilt - aui unserer Bühne nie aussöhnen 
können.« 

Manuskript über Groeben und Siethen - Siegmar Friedrich Graf 
zu Dohna-Schlobitten veröffentlichte in einem Privatdruck von 
1877 bis 1885 »Aufseichnungen über die Vergangenheit der Fa- 
milie Dohna«, deren auf (^roeben und Siethen bezogene Partien 
er Fontane ollenbar im Manuskript zur V eriügung stellte. 

6.5.81 

Gnrf Dohna 's Manuskript - V^ Anm. zu 5.5.81. 
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7.5.81 

<üe Ußzt'Feier und die Wagner-Auffiihrungen - Anfong Mai 1881 
hatte der Berliner Cacilienverein im Winter^rten Franz Liszts 

Oratorium »Christus« und andere Stücke aulizelührt. und Hans 
von Bülow hatte einen Liszt-Aheiid mit KIavierk()iii|h)>iti()nen 
gegeben. Ebenfalls im ^ intergarten gab der agn<'r-\ erein ein 
Konzert zu Ehren Liszts. Der Komponist wohnte den AuHuhrun- 
gen bei; »der alte Zauber seiner Persönlichkeit erwies sich noch 
ab ganz ungeschwächt« (»Die Gegenwart« vom 7. Mai 1881). 

Aujsatz (ins der (jcgeiiiKut - In der Rubrik »Eiteratur und 
Kunst« brachte »Die Gegenwart« am 7. Mai 1881 einen Artikel 
von Anton von Werner (dem Direktor der Akademie der Kün- 
ste), in dem er auf einen Auüsatz von Wilhelm Bode im Aprilheft 
der »Pk'eußischen Jahrbücher« (»Die neueste Erwerbung der 
Berliner Gemäldegalerie >Neptun und Amphitrite< von P. P. Ru- 
bens«) antwortete. Bode hielt das Bild lür einen Hubens, von 
W erner bestritt die Echtheit. 

10.5.81 

Einberufung zum Schwurgericht - Fontane beschaffte sich bei 
»Kreisphysikus Dr. Wolff« ein Attest (12. Mai), legte es beim 
Schwurgericht vor (ebenfalls 12. Mai), und das Gericht befreite 

ihn von der Einberufung als Geschworener (15. Mai), der er im 
Januar j8()8 hrrcits einmal gewesen war. 

Gelesen: G. Kellers »Sinngedicht' - Eontane las die Eortsetzung 
des Novellenzyklus in Julius Rodenbergs »Deutscher Rund- 
schau« (vgl. Anm. zu 5.1.81). Im April und Mai 1881 erschienen 
»Die Geisterseher«, »Don Correa« und »Die Berlocken«. Vgl. die 
Notiz vom 23. Mai 1881. 

11.5^1 

FeuiUeton-. irtikcl in der 'Post' - Nicht ermittelt. 
an Herrn Hertz - EBV öi/54. 

12.5.81 

Ausstellung eines Attestes - Vgl. Anm. zu 10.5.81. 
Tante Jenny - Fontanes Schwester Jenny Sommerfeldt 

Eingabe cuis Schwurgericht - Vgl. Anm. zu 10.3.81. 
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Undau-ArtUfel über den ^nelhagenrFall - In der Rubrik »Lite- 
ratur und Kunst« brachte »Die Gegenwart« am 14. Mai 1881 

Paul Lindaus glossierenden Aufsatz »PViedrich Spielhagen vor 
den Richtern«. Lindau setzte sich für den I reispruch Spielha- 
gens, den Autor des Romans »Angela«, und des mitangeklagten 
Feuilleton-Redakteurs des »Berliner Tageblatts« ein, der das 
Buch vorabgedruckt hatte. Die Anklage warf den beiden nach 
S§ 183 und 184 des Stra^esetzbuches vor, durch die Darstellung 
»einer unzüchtigen Handlung öffentliches Ärgernis« erregt m 
hahen. Lindau l)e>( [i reiht die »anstößige« Stelle so: »In diesem 
Roman ist eine lebhafte Situation mit großer AnschauUchkeit ge- 
schildert - und mit erschütternder Wahrheit. Nun ist die Wahr- 
heit leider nackt, und da die Geschichte überdies an einem 
heifien Sommertage spielt, hat der Dichter nichts verhüllen wol- 
len.« 

Brief vom Schwurgericht - Vgl. Anm. zu 10.5.81. 
Kritik geschrieben über A, Weimar** »Magdalena* - Veröffent- 
licht in der »Vossischen Zeitung« am 17. Mai 1881. 

16.5.81 

Meine Kritik corrigirt - V gl. Anm. zu 15.5.81. 
17.5^1 

Kleine Kritik über das Debüt des FrL Sdmartz - In »Götz von 
Berlichingen«. Veröffentlicht in der »Vossischen Zeitung« am 

18. Mai 1881. 

19.5.81 

Eulenbwgsdies •Tagebuch* - Fontane hat mit Herrlich offenbar 
nur die Möglichkeit einer Publikation erwogen; im »Johanniter- 
blatt« von 1881 findet sich zumindest kein Eulenbuigpches Tage- 
buch. 

Buch (Stdütsnith Kunth) - »\)d> Lehen des Staatsrats Kunth« 
(hei Julius Springer, Berlin 1881) von Johannes Friedrich und 
Faul Goldschmidt 
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22.5.81 

aus Got^ried KeUen neusten Novellen - »Das Sinngedicht«. V gl. 
Anm. zu 10.5.81 und 5.1.81. 

23.5^ 

Spandauer Bodt - Crappe von vielbesuchten Bierlokalen im 

(damals noch selbständigen) Spandau bei lierlin mit Gärten und 

Belustigungen; beliebtes Ausflugsziel der Berliner. 

Schluß der G. Kellerschen Novellen - V gL Anm. zu 10.5.81 und 

5.1.81. 

25.5.81 

Atlas-Hefte (9 u. 10) von Veüwgen und Klasing - Anm. zu 
2.6.81. 

ei/i Hand . . . 'SkundinavLscJu'r iSüvellerf - L her die von Wilhelm 
Lange übersetzten Novellen sehrieb Fontane eine kurze An- 
zeige, die in der »Vossischen Zeitung« am 21. Juni 1881 erschien. 
Leitartikel der Vossin darüber - Die »Vossische Zeitung« hatte in 
ihrer Moigenausgabe vom 24. Mai 1881 die »Antwort des Exeku- 
tivoomit^ der revolutionären Partei auf das Manifest des Zaren« 
(Alexanders III., der nach der Ermordung Alexanders II. russi- 
scher Zar geworden war) veröffentlicht. In der .\hendausgahe 
vom 25. Mai stand der von Fontane monierte Leitartikel (»Die 
Antwort der Nihilisten«). 

26.5.81 

I^e/-FBV 81/56. 

Frau Pastor WendJUmd - FBV 81/55. 

28.5^1 

25 Mark fiir Karl Weise - Nach der Notiz vom 29. April 1881 
wurde in Berlin für den in Freienwalde lebenden Drechslerniei- 
ster und Dichter Karl Weise Geld gesammelt. Fontane hatte in 
dem »Freienwalde«-Kapitel des Bandes »Das Oderland« üher den 
»Hans Sachs von Freienwalde« geschrieben. 

2^5^1 

Heyden, der »Kllernklipp' gelesen - Die Novelle erschien seit Mai 
in »Westermanns Illustrierten Deutschen Monatsheften«. Vgl. 
AnoL zu 27.2.81. 



34Ö 



Anmerklngen 



30.5.81 

von Martlia aus Klein-Dammer - V gL Anm. zu 8.1.81. 

Tante Jenny ~ Fontanes Schwester Jenny Sommerfeldt 

Strachivitz' 'Herz von Doitfilas* - l \wr diese 1843 im • 1 iiiiiiel 
über der Spree- erstmals vortretrat^enr Rallade mhx Moritz (/raf 
Strachwitz schreibt Fontane auch in der Autobiographie »Von 
Zwanzig bis Dreißig« noch voller Bewunderang (Abschnitt »Der 
Tunnel über der Spree«, Kapitel 2). 

1.6^1 

•Line Ostcrfdiirt in HccskoH -StarkoH ' n icdct (iii/tienonunen — 
Vgl. Anm. zu 26.3.81. Fontane erwähnt die Arbeit seitdem nicht 
mehr, nimmt sie aber im Juli 1881 in Thale wieder au£ 

2.6^1 

Kritik fsesrhrieben über G. v. Mosers »Hausarzt" - Veröffentlicht 
in der ossischen Z<Mtiing« am 3. Juni 1881; die »VornoLiz« er- 
s( hien bereits am 2. Juni. 

kleine !\oüzen über Andree's Atlas - Auf den in Fortsetzungen 
bei Velhagen und Klasing erscheinenden Handatlas von Richard 
Andree hatte Fontane in der »Vossischen Zeitung« bereits am 
8. Dezember 1880 hingewiesen, t^ber die am 25. Mai 1881 er- 
wälinleri Helte () und 10 gab er in der »\ ossischen Zeitung« Nom 
18. Juni 1881 (anonym in der Rubrik »Journal- und Bücher- 
schau«) eine kurze empfehlende Annotation. 
W. Lübke »Deutsche Renaissance* - Fontane zeigte die »zweite, 
vollkommen umgearbeitete Auflage« von Wilhelm Lübkes »Ge- 
schichte der deutschen Renaissance« (Stuttgart 1881) in der 
»Vossischen /eilung« am 21. Juni 1881 an (anonvm in der Rubrik 
»Journal- und Bücherschau«). Die 1873 erschienene erste Aus- 
gabe hatte er am 30. März 1873 in der »Vossischen Zeitung« be- 
sprochen. 

Goldsdmddts Staatsrath Kunth - Eine Notiz dazu konnte in der 
»Vossischen Zeitung« nicht ermittelt werden. Dagegen findet 

sich in (l<'r /eitschrilt »Der Bär« vom 16. Juli 1881 eine anonyme 

Anzeige, die von Fontane stammen könnte. 

Goldschmidts Novellenschatz - Fontane schrieb eine kurze Notiz 
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Über »die ersten sechs Bändchen« der »Klassischen Novellenbi- 
bliothek« aus dem Verlag Albert Goldscbmidt für die »Vossische 
Zeitung«; veröffentlicht am 21. Juni 1881 (anonym in der Rubrik 

»Journal- und Büchrsrhau«). 

'Skundiiun isi lies .\<)i ellcnhucli' - Auch die Anzeige dieses Bu- 
ches (vgl. Anm. zu 25.5.81) erschien am 21. Juni 1881 in der »Vos- 
sischen Zeitung« (anonym in der Rubrik »Journal- und Bücher- 
schau«). 

Frau Fnf, Beyrkh - FBV 81/57. 
Brief an Widmumn - FBV 81/58. 

3.6.81 

seine verschiedenen Scripta - Vgl. Anm. zu 5.5.81. 
Mete -FBV 81/59. 

4.6.81 

10 Mark pir Karl IT eise - V «:!. Anm. zu 28.5.81. 

mal n ieder ein Drama - ^ ahrscheinlich das Trauerspiel »\\ itz- 

lav von Rügen«, das Fontane am 28. Dezember 1881 in der 

»Vossischen Zeitung« besprach. Vgl. Notiz vom 25. Dezember 

1881. 

»SeegeschidUen^ - Der Band war 1880 erschienen. Den zweiten 

I eil (1889) zeigte Fontane in der A ossischen Zeitung« am 1. De- 
zember 1889 an (Sonntagsheilage Nr. 48). 
SchUlerstiftungs-Conferenz - VgL Anm. zu 1.2.81. 

5.6.81 

aus dem »Skandinavischen NoveOenhu^* - Vgl. Anm. zu 25.5.81. 
6.6.81 

An Fräulein v, Hohr gesdirieben - FBV 81/60. 
7.6.81 

in G. A, Bürgers Tagebuch- und Brouiüon-Angelegenheiten - Zu- 
sammenhang nicht aufgeklärt. Vgl. Notiz vom 10. Juni 1881. 
i8()4 uiitcrzcichnele Fontane einen Aufruf, der alle Freunde 
Bürgers anläüUch seines 100. Todestages um Geldspenden für 
ein Denkmal in Göttingen bat (»Vossische Zeitung«, 8. Juni 
1894). 
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Westermann sdwkt GM - Für den Vorabdruck von »Ellem- 
klipp«. Vgl. Anm. zu 27.2.81. 

9.6.81 

an die Redaktion von »Nord und Süd* - An Julius Grosser, FBV 

81/64. Anm. zu 14.3.81. 

EUemklipp an Dr. Ed. Engel - FBV 81/63. 

10.6.81 

»Tom 14. Oktob. 1806 bis 18» Oktober i8ij* - \gi. Anm. zu 
194.81. 

sein G, A. Bürgersches Tagebudi - Vgl. Notiz vom 7. Juni 1881. 
11.6.81 

An Dr. Karpeles - FBV 81/65. 
Zoeüner - FBV 81/66. 

12.6.81 

Kritik geschrieben über »Ein Kind des Glücks* - Die Rezension 
des Stückes von Charlotte Birch-Pfeiffer wurde in der »Vossi- 
schen 2^itung« am 14. Juni 1881 veröffentlicht. 
Geburtstagstoast für Heyden - Nicht erhalten. August von Hey- 
den hatte am 13. Juni Geburtstag. 

13.6.81 

Toast fiir Heyden - Nicht erhalten. 

Theaterkritik corrigirt - Vgl. Anm. zu 12.6.81. 

15.6.81 

Vertrag t on 'Fllernklipp' - Wilhelm Hertz übernahm die Buch- 
ausgabe der Novelle, die im Oktober 1881 erschien. Vgl Anm. zu 
27.2.81. 

Storch von Adebar -* Fontane hat an diesem Romanprojekt im 

SoniiiuT und intor 1881 gearbeitet, es dann aher aufgegeben. 
Über seine Intentionen berichtet er in einem Brief an Gustav 
Karpeles vom 24. Juni 1881. Die erhaltenen Vorarbeiten sind ab- 
gedruckt in NFA XXIV, S. 237 ff. 
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an Dr. Kivpeles - FB V 81/71. 
IT. Hertz -FBV 81/70. 

1&6.81 

An Oberlehrer Draeseke - FßV 81/72. 
19.6^1 

Padcet für Dr, H. Kletke - Offenbar mit den kleinen Buchanzei- 
gen, die am 21. Juni in der »Vosdschen Zeitung« erschienen. \ gl. 

Anm. zu 2.6.81. 

an Dr, £, Engel - FBV 81/73. 

20.6.81 

Reise-Vorbereitungen - VgL die Notizen ab 22^23. Juni 1881. 
»floro« (ChadoUenburg) - Großes, vielbesuchtes Vergnügungs- 
Etablissement mit SälfMi. IVrra&seii, Gärten usw. 
Graf Eulenburg - FBV Ö1/74. 

21.6.81 

Fähnndi v, Amstedt-Brie/e - Vgl. Anm. zu 27.2.81. 

Geld von der Zeitung - Vermutlich für die kleinen Buchanzeigen 

in der >\ oäi»iächen Zeitung« vom Juni 1881. VgL Aiim. zu 2.6.81. 

22.6.-31.10.81 

»Waldkater* - VgL Anm. zu 1877. 

»Eine Osterfahrt ins Land BeeskowStorkow* - Vgl. Anm. zu 

26.3.81. 

Textbücher zum Nibelungen-Ring - Der äufjere Anstoß zur Lek- 
türe könnte die Berliner Aufführung des »Rings« im Victoria- 
Theater (Mai 1881) gewesen sein. VgL dazu die kritischen Äuße- 
rungen in Fontanes Briefen an seine Frau vom 28. Juni und an 
Karl Zöllner vom 13. Juli 1881. 

Burgberg (»Nadt Canossa gehen unr nicht*) - Auf dem Großen 

Burgberg östlich von Bad Harzburg (mit den Resten der von Kai- 
ser Heinrich I \ . zwis( lien 1065 und 1069 erbauten Hur«;) wurde 
1877 zu Ehren Bismarcks eine »Canossasäule« errichtet. Sie er- 
innerte an Bismarcks Hahung im »Kulturkampf-, in dessen Ver- 
lauf er in seiner Rede vor dem Reichstag am 14. März 1872 gesagt 
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hatte: »Nach Canüi»sa geheo wir nicht.« tr spielte damit auf den 
demütijjenden Kniefall an, mit dem Heinrich IV. 1077 im 
Schio6hof von Canoesa die Rücknahme des über ihn verhängten 
Kirchenbanns durch Papst Gregor VII. erreicht hatte. Der ak- 
tuelle Anlaß för Bismarck war die Weigerung Papst Pius DC., den 
liheralen Kardinal Hohenlohe als Botschafter zu akkreditieren. 
nach Klein-Dummer - \ gl. /Vnni. zu 8.1.81. 

Siiiloß - Das Schlo6 der Fürsten von Stolberg-^ crnigerode aus 
dem 12. Jahrhundert wurde zwischen 1862 und 1884 im Stil ei- 
ner mittelalterlichen Burg umgestaltet 

einen KieOandsdien und ... einen P^mienmssdten RomoFi - Fon- 
tane las den Hornan »Arbeiter« (1881) von Alexander Kielland: 
seine Aufzeichnungen dazu wurden erst aus dein .Nachlaß ver- 
öHentÜcht (vgl. .\FA Wl/i, S. 472 tf.). Der »Panteniussche Ro- 
man« war »Das rote Gold« (1881); Fontanes Notizen dazu wurden 
ebenfalls zu seinen Lebzeiten nicht publiziert (vg^ NFA XXI/2, 

S. 222if.). 

»Der Spreeii dlfl" - Das Kapitel »In den Spreewald«, das Fontane 

an d«*n \niang <les abschließenden Bandes der »Wanderungen«, 

»Spreeiand« (vgl. Anm. zu 9.1.81), stellte und das durch kürzende 

Umarbeitung eines ^eichnamigen Kapitels aus dem Jahre 1859 

entstand. Vgl. APA, Wanderungen 4, S. 9 ff., und 6, S. 7 

•Die Schkuht bei Groß-Beeren* - Vgl. Anm. zu 13.4.81. 

»Graf Petöfy - Vgl. Anm. zu 1. 1.81. 

Druck von 'IJlcrnkUpj)'' - Vgl. Anm. zu 15.6.81. 

»W anderungen* - »Spreeiand«. Vgl. Anm. zu 9.1.Ö1. 

Correktur-Arbeit - Gemeint ist die Vorbereitung des Bandes 

»Spreeland«. Vg^ Anm. zu 9.1.81. 

»Kunst-Ausstellung* - Der Königlichen Akademie der Künste 

auf dem Cantianplatz am Kupiergraben. Sie war vom 1. Septem- 
ber bis 6. November 1881 geöffnet. 

Bürgert 'Gold und Eisen* - Die AulMiirung fand am 20. Sep- 
tember 1881 statt Fontanes Rezension erschien in der »Vossi- 
schen Zeitung« am 22. September. 

»Geier-Waüy* der Frau v, Hillem - Die Aufiuhnin<j: fand am 
8. Oktober 1881 statt. Fontanes Rezension erschien in der »Vossi- 
sclicn Zeitung« am 11. Oktober. 

»Kaiserhof* - Vornehmes Hotel am Wilhelmsplatz in Berlin. Wil- 
helmine von Hillem erinnerte in ihrem Brief zu Fontanes 70. Ge- 
burtstag an die Begegnung im KaiserhoL Vgl. NFA XXII/3, S. 233. 
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Martha aus Kl. Dammvr - Vgl. Anni. zu öa.8i. 
wegen UAduUera Contrakt - »L'Adultera«. ursprünglich für Wil- 
helm Hertz vorgesehen, erschien nach dem Vorabdruck in 
»Nord und Süd« (1880) im März 1882 im Verlag von Salo Schott- 
länder in Breslau. 

ahltüf!. Große Aufregung - Die ersten W ahlen zum Rri( hstag 
nach Inkrafttreten des Sozialistengesetzes brachten iür Bis- 
marck eine empfindhche ISiiederiage» 
SchülerstiftungsSUzung'' Vgl. Anm. zu 1.2.81. 

Circular zum II . Band »II (indcrungt^n* - Das erste aust]:eciru( kte 
Exemplar (Circular- oder Sigualexemplar) von »Spreeland«. V gl. 
Anm. zu 9.1.81. 

2.11.81 

Lindaus Aufsatz über Victor Hugo - Nicht ermittelt 
3.11.81 

Gratulation bei Wangenheims - Karl Hermann von Wangen- 
heim hatte am 3. November Geburtstag. 

4.11.81 

Zoeüner ... Akademie- Vorgänge - Karl Zöllner war. in der Nach- 
folge Fontanes, seit 187Ö Erster Sekretär der Akademie der Künste 
in Berlin. 

5JU.81 

Rüth - Vgl. Anm. zu 1866 (8.1.). 
6.11.81 

»Havelham* - Vgl Notiz vom 21. April 1881 und Anm. dazu. 
701.81 

Honorar (ßtr »Groehen und Siethen^) aus Breslau - Vgl. Anm. zu 
14.3.81. »Nord und Süd« erschien im V erlag von Salo Schottlän- 
der in Breslau. 

Honorar für den zweiten Liebenberg" und Hertefeld-Aufsatz - 
VgL Anm. zu 1880. 
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'Deutschland Deutschland über alles* - HoHiiiann von Fallersle- 
bens »Lied der Deutschen« (1Ö41) mit der Melodie der alten 
österreichischen Kaiserhymne (»Gott erhalte Franz den Kaiser«) 
wurde nach 1870 allmählich zur deutschen Nationalhymne (offi- 
ziell erst seit 1922). 

9.11.81 

Kritik geschrieben - Über Gustav zu Putlitz' Schauspiel »Die Idea- 
hsten«. Die Rezension erschien in der »Vossischen Zeitung« am 
10. November 1881. 

10.11.81 

EupeVsche Hofhuchdnukerei - Bei I riedrich August Eupel in 
Sondershausen wurde »Spreeland« gedruckt. VgL Aiun. zu 
9.1.81. 

12.11.81 

Dr, ZoUmgs Kritik über DaudeVs »Nouma Roumestan' - Abge- 
druckt unter der l bcrschrilt »Ein neuer Roman von Alphonsc 
Daudet« in der »Gegenwart« am 12. November 1881 (Nr. 46). 
In einer Fuhnote wurde darauf hingeweisen, daü »Numa Rou- 
mestan. Mceurs parisiennes« in einer autorisierten Übertragung 
von Ed. Lowenthal vierzehn Tage vor der Buchausgabe des 
Originals bereits bei Heinrich Minden in Dresden erschienen 
sei. 

13.11.81 

Vorwort und SMußwart zum IV, Bande der »Wanderungen^ - 
Über Fontanes Schwieri^eiten bei der Abüeissung v^. AFA, 
Wanderungen 4, S. 654. 

Iliomas-Carhle- Artikel - 1 onlanes Rezension von Eugen Os- 
walds Bu( ii über Thomas Carlvle erschien in der »Vossischen 
Zeitung« am 13. November 1881 (gez. Th. F. in der Rubrik »Jour- 
nal- und Bücherschau«). 

15.11.81 

Storch V, Adebar - V gl. .\iun. zu 15.6.81. 
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16.11.81 

Biographie seines verst: Bruders ~ Fontane sammelte zu diesem 
Zeitpunkt Material für eine Biographie von Christian Friedrich 
Scherenberg. Mit der Niederschrift begann er Anfang November 

1883; die Arbeit zog sich bis in den Frübsommer 1884 bin. Vom 
26. Juni bis 19. Jub 1884 erscbien der »Scberenberg-Aufsatz« als 
Vorabdnick in der »Vossiscben Zeitung«. Die Buchausgabe un- 
ter dem Titel »Christian Friedrich Scherenbelg und das literari- 
sche Berlin von 1840 bis 1860« wurde im Marz 1885 im Verlag 
von Wilhelm Hertz ausgeliefert 
Correktur des Schlußn orts - Vgl. Anm. zu 13.11.81. 
An,., Herrn Hertz - FBV 81/129. 

1701*81 

Kunstausstellung in der CammandantenrStraße ~ Vgl Anm. zu 
1866 (3.1.). 

in -Robert dem Teujel* - Erlolgreicbe Oper von Giacomo Meyer- 
beer (1831). 

ins Theater: Donna Diana - Lustspiel von Agustui Moreto y Ca- 
bana. 

Kritik geschrieben über Donna Diano - Die Rezension des Lust- 
spiels von Agusti'n Moreto v Cabana wurcie in der »Vossischen 
Zeitung« am 19. November 1881 veröÜentlichL 

19.11.81 

Correktur für den IV, Band - »Spreeland«. 
20.11.81 

•Die Dichterin von Carcassonne* - Aus den »Troubadour«-No- 
veUen (1881). 

21.11.81 

kleine Kritiken geschrieben - Darunter zu Paul Lindaus Studien 
»Aus dem Hterariscben Frankreicb« (2. Auflage), abgedruckt in 
der »Vossiscben Zeitung« am 26. November 1881 (anonym in der 
Rubrik »Journal- und Bücherschau«). Sehr wahrscheinlich sind 
weitere nicht gezeichnete Annotationen in dieser Rubrik aus der 
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Fedt r I ontanes erschienen. Vermutlich gehört die im Anschluß 
an die Lindau-Notiz abgedruckte Vnzeige über vier Erzählungs- 
bande aus dem Verlag von Wilhelm Hertz dazu, wobei speziell 
KeUer und Heyse hervorgehoben werden. 
Briefe geschrieben fin ... Hertz und ... Alfred von Reumont - 
FBV 81/132 und 81/ 133. 

22.11.81 

kleine Kritiken fiir die Voss, Ztng, - Vgl. Anm. zu 21.11.81. 
Graf Petöjy wieder vorgenommen - Vgl. Anm. zu 1.1.81. 

23.11.8] 

neue I\ovelle (»^tine*) - Fontane schrieb »Stine« bis zum 22. De- 
zember 1881 im ersten Entwurf nieder. Frst 1887 und Anfang 
1888 arbeitete er das Manuskript aus. Der Roman erschien dann 
vom 25. Januar bis 15. März 1890 als Vorabdruck in Fritz Mauth- 
ners »Deutschland. Wochenschrift für Kunst, Literatur, Wissen- 
sehatt soziales Leben«. Die Bu('liaus«;al)e uurde im Vpril 
1890 im \ erlag von F. Fontane & Co. ausgeliefert. Vgl. AFA, Ro- 
mane und Frzähhmgen 5, Anm. zu »Stine«. 
Storch V, Adebar - Vgl. Anm. zu 15.6.81. 
Letzte Revisionsbogen (Schlußwort) aus Sondershausen - Von 
»Spreeland«. Vgl. Anm. zu 9.1.81. 

24.11.81 

»Daheim— Besprechung über Ellemklipp - Abgedruckt am 26. 
November 1881. 

Lobke ... aber »EUemklipp' - In der Augsburger »Allgemeinen 
Zeitung« am 21. November 1881. 

alle elf an ff . Hertz - Fm|)lehhingsschreil>eu iür die Buchaus- 
gabe von »Spreelaml«. FB\ 81/138. 

Diner bei Prinz Friedrich Karl - VgL die Notiz vom 25. Novemiier 
1881 und Anm. dazu. 

25.11.81 

iJihke ... Kritik über •Ellemklipp' - Vgl. Anm. zu 24.11.81. 
Diner in Jagdschloß Dreilinden - Aus diesen Finladuiigen nach 
Dreiiinden (dem nach dem zweiten \V eltkrieg v\egen Baufällig- 
keit abgerissenen Jagdhaus des Prinzen), die sich 1882 mehrfach 
wiederholten, ging Fontanes Essay über »Dreilinden« hervor. Er 
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entstand im S|)ätherl)st 1882 und wurde vom 25. i)is 31. Dezem- 
ber 1882 und am 1. Januar 1883 in der »Vossischen Zeitung« vor- 
abgedruckt. 1888 nahm Fontane die Arbeit, erweitert und stark 
verändert (Friedrich Karl war inzwischen gestorben), in den 
Band »Fünf Schlösser« aii£ Vg^. AFA, Wandeningen 5, Anm. zu 
»Dreilinden«. 

''Tahaks( ollerrjuw' - l^ezeichnun«; für die » AI)rnd«;e8elLs( liai- 
ten«,die Friedrich \^ ilhelm 1. mit höheren Olüzieren und durch- 
reisenden Persönlichkeiten in Berlin, Potsdam und Königs Wu- 
sterhausen abhielt und bei denen es sehr derb zuging. 

26.11^1 

mein Diner in üreilUiden - Vgl. iNotiz vom 25. November 1881 
und Anm. dazu. 

27.11^1 

Brief an ... IT. Hertz - FBV 81/140. 
28.11.81 

an Herrn Hertz geschrieben - FBV 81/141. 
29^1.81 

Bismardcs Doppelrede - In der Reichstagssitzung vom 28. No- 
vember 1881, in der es um den »Beitrag des Reichs zu den Kosten 

des Anschlusses der freien Hansestadt Hamhurgan das deutsehe 
Zolltjebiet« ging, hielt Bismarck eine ungewöhnlich lange Rede 
(abgedruckt in der »Vossischen Zeitung« am 29. November). 
Bioffuphie seines Bruders - Vgl. Anm. zu 16.11.81. 

30.U.81 

Bismarcks Reden - \^gl. Anm. zu 29.11.81. 

Manuskript-Roman der Frau v, Hanstein - Vgl. Notiz vom 28. 

November 1881. 

5*12^1 

Gearbeitet: Novelle - »Stine«. Vgl. Anm. zu 23.11.81. 

Notizen gemacht zu Dreümden - V gl. Anm. zu 25.11.81. 

9.12.81 

Ins Theater: Narziß - Trauerspiel von Albert £mil Brachvogel. 
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10.12.81 

Kritik über »Narziß* - Die Rezension über Brachvogels Trauer- 
spiel erschien in der »Vossischen Zeitung« am 11. Dezember 1881. 
freijmdliche Kritiken Ober EMemklipp - Die Resension in der 
»Post« erschien am 9. Dezember, «Üe in der »Kreuzzeitimg« am 

11. Dezember (Sonntagsbeilage). 

12.12.81 

Langweiliger Brief aus Brünn - Vom dortigen Deutschen Ouh. 
Vgl Notiz vom 14. Dezember 1881. 

Geburtsta^gratulation hei Zöllners Kaii Zollner hatte am 

12. Dezember Geburtstag. 
Buch - V eniiutlich »Spreeland«. 
an ... Ed. Engel - FBV 81/147. 

An Frau Geh. R. v, Hanstein - Wegen des Romanmanuskripts. 
Vgl. Notizen vom 28. und 30. November 1881. 

13.12.81 

Packet an Frau v. Hansteuj - \ tjl. Anin. zu 12.12.81. 
Ins Theater: Donna Diana - Vgl. Anm. zu 18.11.81. 
ah KadeUenlehrer nach, WahtaU ~ Vgl Anm. zu 1872. 

1402.81 

Kritik geschrieben über Irl. Lorenz*s Donna Diana - Veröffent- 
licht in der »Vossischen Zeitung« am 15. Dezember i88i. Vgl. 
Anm. zu 18.11.81. 

Kreuz-Ztng ... zweite kurze Bespredhung über Spreeland - Vgl 
AFA, Wanderungen 4, S. 467. 

Briefe gesdtrieben an Dr, E, Engel, Hans Hertz, Geh. Rath 

Herrlich - l B\ 81/148, 81/149, «»/»SO. 

den Deutschen Club in Brünn - \^\. Notiz vom 12. Dezember 
1881 (»Langweiliger Brief aus Brünn«). 

1602.81 

Correktur aus Breslau (UAduhera) - Vg^. Anm. zu 22.6.-3 i.ia8i. 

hesser als in den beiden frühren - Fontane hatte Olga Lorenz be- 
reit-s als Pompadour in »Narzifj« von Albert Emil Brachvogel 
(9. Dezember 1881) und als Donna Diana im gleichnamigen Stück 
von Agustin Moreto y Cabana (13. Dezember 1881) gesehen. 
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17.12.81 

Kritik geschri/dfm - Die Rezenaon über Heinrich Laubes Trauer- 
spiel »Graf Essex« erschien in der »Vossischen Zeitung« am 18. De- 

zember 1881. 

18.12.81 

Brief an Lazarus ~ Vgl. Notiz vom 20. Dezember 1881. 
1902.81 

An Frl. v. Rohr und Lipperheide geschrieben - FBV 81/152 und 
81/151. 

20.12.81 

Correkturbogen von »UAdukera* - Vgl Anm. zu 22.6.-31.10.81. 
Briief an Lazarus abgeschidu - Wohl FBV 81/153. 

21.12.81 

BerL Tageblatt ... Besprechung meines »Spreeland' - in der 
Abendausgabe des »Berliner Tageblatts« vom 20. Dezember 
1881, gezeichnet J. B. VgL AFA, Wanderungen 4, S. 468. 
Eine desto kürzere bringen die »Preußisthen Jahrbüther* - Tat- 
Schlich von Julian Schmidt. Vgl. AFA, Wanderungen 4, S. 468 £ 
geschrieben an... Lipperlwide - FBV 81/ 154. 

22.12.81 

Bri^gesdmebenan,: Tonte Lise...7u/. Grosser -FBV 81/155 
(an Schwester Elise Weber) und 81/156. 

23.12.81 

Blechen-Ausstellung in der iSational-Galerie - Die iMationalgale- 
rie zeigte seit Dezember 1881 in vier Räumen Studien, Skizzen, 
Entwürfe und Gemälde von Karl Blechen. Die »Vossische Zei- 
tung« bradite am 1. Januar 1882 einen ausfuhriichen Bericht 
darüber von L[udwig] P[ietsch]. 

25.12.81 

Aufsatz über das [»jMagazin für d. Lit. des In- und Auslands* - 
Die Morgenausgabe der »Vossischen Zeitung« vom 28. Dezember 
1881 brachte zum bevorstehenden 50. Geburtstag des »Magazins 
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für die Literatur des In- und Auslandes« (i. Februar 1882) einen 
anonymen historischen Rückblick, bei dem es sich um Fontanes 
»AufiBatz« handehi dürfte. In der Rubrik »Lokales« kam die »Vos- 
sische Zeitung«, mit Berufung auf diesen Text, am 25. Januar 

1882 noch einmal aut das Jubiläum des »\1a«;azins« zurück. 
Kleine Kritik über IL Aru.se 's letztes Dnuna - Die Anzeige zu »Vk itz- 
lav von Rügen« (1881 bei S. Hirzel in Leipzig verlegt) erschien in 
der »Vossischen Zeitung« am 28. Dezember 1881 (anonym in der 
Rubrik »Journal- imd Büchersdiau«). Vgl. Anro. zu 4.6.81. 

26.12^1 

Gearbeitet: kleine Kritiken - Die kurzen Beitrage über das »Ma- 
gazin« und Kruses »Witzlav von Rügen« (vgl. die vorigen Anm.) 
sowie wahrscheinlich weitere anonyme Annotationen in der 
»Vossischen Zeitung«. 

gesdirieben an . . . Fd. Paula Conrad - FBV 81/157. 

in Sachen meines K(nl Hledien- Aufsatzes - Mit Blechen hatte sich 
Fontane in den fünfziger und sechziger Jahren hcrcit> mehrfach 
beschäitigt, und vermutlich wollte er in diesem Zusammenhang 
seine »Wanderungen« um ein Cottbus-Kapitel erweitem. 1881/82 
betrieb er erneut eingehende Studien, beschaffte sich biographi- 
sches Material, gliederte den lunfangreichen Stoff und legte Noti- 
zen an. ulnie den <re|)lanten Essay w irklich zu schreiben. l )a> 1 rag- 
nient wurde er>inials in NFA XXlll/i verölientücht und in X\lll/2 
ausführlich kommentiert. 

Abschnitt aus Vihnar's Literaturgeschichte - A. F. C. Vilmar, »Ge- 
schichte der deutschen National-Literatur«, 16., vermehrte Auf- 
lage, Marburg und Leipzig 1874, S. 404-418. 

27.12.81 

Correktur von »L'AduUera* - Vgl. Anm. zu 22.6.-31.10.81. 
28^i2*-3ia2.8i 

•Fabian u. Sebastian* - Vom 16. April bis Anfang Mai 1882 arbei- 
tete Fontane an einer Rezension, die am 17. Juni 1882 unter dem 
PseudouNm Adolf Hermes im »Magazin für die Literatur des In- 
und Auslandes« erschien. 

•Mittemacht herangewacht* - Ironische Adaption aus Fausts 
Eingangsmonolog: »Den ich so manche Mittemacht / An diesem 
Pult herangewacht« 
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1.1«82 

An Frl. r. Rohr . . . geschrieben - ¥B\ 82/1. 
2.1.82 

Correktitr von »VAdultera' - Vgl. Anm. zu 22.6.-31.10.81. 
Briefe gesdirieben an die Herren ... Hertz, SdiotUänder - FBV 
82/2 und 82/3. 

Sohn des Paetus und der Arria - Caerina Paetus war w egen der 
Teilnahme an einem Aufstand j^e^en (im römisehen Kaiser 
Claudius zum Tode verurteilt worden. Paetus' Prau Arria soll 
ihm die Selhsttötung erleichtert haben, indem sie sich einen 
Dolch in die Brust stieß und ihn dann mit den Worten »Paete, 
non dolet« (Paetus, es schmerzt nicht) ihrem Mann reichte. 

3.1.82 

Gearbeitet: Blechen - Vgl. Anm. zu 26.12.81. 
An Herrn Hertz . . . geschrieben - FBV 82/4. 

40^2 

BlediewAmsteUung-W^X. Anm. zu 23.12.81. 
Gearbeitet: Blechen- Aufsatz - Vgl. Anin. zu 26.12.81. 

5.1.82 

Carrektur gelesen - Von »L'Adultera«. 
Ohren-Lucae - Der Ohrenarzt August Lucae. 

6.1.82 

Carrektur gelesen - Von »L'Aduitera«. 
70.82 

carf Blechen bezu^iabende Aktenstücke - V^. Anm. zu 26.12.81. 
8.1.82 

Carrektur gelesen - Von »1/ Adultera«. 

Briefe geschrieben an Senator Eggers, Schottländer - FBV 82/6 
und 82/7. 
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9.1.82 

meinen Blechen-Aufsatz - Vgl. .\nm. zu 26.12.81. 
zu Prinz Friedrich Karl oMiß IL SMoß - Vgl dazu Kapitel 7 aus 
dem Essay »Dreilinden« (in »Fünf Schlosser«); AFA, Wandenm- 
gpns, S. 368 ft 

10.1.82 

Blechen-Mappen durchgesehn - VgL Aom. zu 26.12.81. 

in Blerkm-Angelegenkeiten - Vgl. Anm. zu 26.12.81. 

Gearbeitet: 'Oceaiie n)n Parceval' - Das Romanprojekt, an dem 
Fontane offenbar nur Anfang 1882 gearbeitet hat, blieb Frag- 
ment. VgL NFA XXIV, S. 284 ti. 
An Mete . . . gesdtrieben - FB V 82/8. 

Gettrheitet: Prinz Friedrich Kari - \ gl. Vnm. zu 25.11.81. 
Gearbeitet: Blechen - V gl. Anm. zu 26.12.81. 

13.1.82 

Gearbeitet: Prinz Friedridi Karl - Vgl. Anm. zu 25.11.81. 
Bledten-Ausstelhing- Vgl. Anm. zu 23.12.81. 

Prolog von Julius Wolff- Zur hundertsten Wiederkehr der Erst- 
aufführung von Schillers »Räubern«. 
im Schloß zu k^inz t riedridi Karl - V gl. Anm. zu 9.1.82. 

14.1.82 

Besprediung meines »Spreeland* - Die Rezension in der »Gegen- 
wart« vom 14. Januar 1882 stammte von August Trinius. V^. 
AFA, Wanderungen 4, S. 469 f. 
geschrieben an ... Herrn W. Hertz - FB V 82/9. 
Kritik über die »Räuber* - Veröffentlicht in der »Vossischen Zei- 
tung« am 15. Januar 1882. 

(meine »GedidUe*) - Ein Exemplar der zweiten Auflage von 

1875- 
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15-1.82 

Gearbeitet: Prinz Friedrich Karl - Vgl. Anm. zu 25.11.81. Die 
»beiden letzten Sitzungen« hatten am 9. und 13. Januar 1882 
stattgefunden (vgL die Notizen dazu). 

an W. Hertz -Vn\ 82/10. 

lanf^e Kritik über meine letzten Arbeiten - Von Wilhelm Jensch 
am 11. Januar 1882 in der »Magdeburgischen Zeitung«. 

i7«i«82 

Blechen-Ausstelbmg^ Vgl Anm. zu 23.12.81. 
19.1.82 

Gearbeitet: Blechen - V gl. Anm. zu 26.12.81. 

Goltz (Gambetta) - Goltz hatte 1877 das Buch »Leon Gambetta 

und seine Armeen« veroffentticht 

20.1^2 

Gearbeitet: Blechen - Vgl. Anm. zu 26.12.81. 
210.82 

Gesofcrie6eii an,,,Bmdmann m München - FBV 82/13. 

die BlechetvBnrfe abgegeben - VgL Notiz vom 10. Januar 

1882. 

Correktur von 'Hoppenrade' begonnen - \ gl. Anm. zu Q.1.81. 
Regiment Gardes du Corps - L rsprünglich die (von Friedrich II. 
1740 geschaffene) berittene Leibwache des Monarchen. Das Re- 
giment Garde du Corps (Garde-Kürassienregiment) galt ab preu- 
ßische Elitetruppe und war wegen der oft dünkelhaften Gesin- 
nung seiner Offiziere berüchtigt 

Kronprinz - Prinz Friedrich Wilhelm von Preuüen, der spätere 
Kaiser Friedrich 111. 

22.1^2 

Correktur von Hoppenrade - Anm. zu 9.1.81. 
geschrieben an JuL Grcfier - FBV 82/14. 
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23.1.82 

•Fabian u. Sebaatiati' - Vgl. Anm. zu 28.-31. i2.8i. 
24.1.82 

Gelesen: Reidistagsbericht - Die Abendausgabe der »Voesischen 
Zeitung« vom 24. Januar 1882 berichtete über die Etat-Debatte 

im Reichstag, bei der Bismarck grundsätzliche Bemerkungen 
über seine Position, die V erfassung und das Königtum machte. 
Von »Ministerabsolutismus« könne keine Rede sein. Er über- 
nehme die volle Verantwortung für alles, was er unterzeichne. 
Ein »parlamentarisches Regiment« existiere in Preußen nicht, 
»der Minister führe einfech die Befehle des Königs aus«. Den 
Wortlaut der Bismarckschen Rede druckte die »Vossische Zei- 
tung« am 25. Januar ab. 

25.1.82 

Rudolf Undau Reise-Briefe - Es konnte nicht ennittelt werden, 
welchen Text Fontane las. Das Buch »Un voyage autour du Ja- 
pon« war 1864 in Frankreich erschienen, und die »Reiseerinne- 
rungen« »Aus (Ihina und Japan« kamen erst 1896 heraus. Wahr- 
scheinlit h wurden die »Reibeerimierungen« in einer Zeitschrilt 
abgedruckt. 

Zöloms »UAssommoir* - Die französische Ausgabe erschien 1877, 
die deutsche Übersetzung »Der Totschläger« 1880. 

8.2.82 

Kriti k gesclirieh^n - l her das Gastspiel von Gustav Johannes als 
Othello. Veröffentlicht in der »Vossischen Zeitung« am 9. Fe- 
bruar 1882. 

10.2.82 

Kritik geschrieben - Über das Lustspiel »Der Mentor«, »frei nach 
dem Polnischen des (trafen Frcdro« von Wilhelm Lange. Ver- 
öffentlicht in der »Vossischen Zeitung« am 11. Februar 1882. 

12.2.82 

Kritik geschrieben - Über das Gastspiel von Hermann Buschbeck 

als f^)nieo. VeröHcutliclil in der »V ossischen Zeitung« am 14. Fe- 
bruar 1882. 
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Iwanoffs Roman über Chiiva und Samarkand - »Die Russen in 
Turkestan. Nach den Skizzen D. Iwanow'e deutsch von A. v. Dry- 
galski«, Stuttgart 1876. Ob Dmitry Iwanow mit dem Kriegsgou- 
veraeur in Turkestan Nikolai Alexandrowitsch Iwanow iden- 
tisch ist, konnte nicht geklärt werden. 

14.2.82 

im Theater: Kahnle und Liebe - F ontanes Rezension erschien in 
der »Voasischen Zeitung« am 16. Februar 188a. 

17.2.82 

Brief an Martha geschrieben - FBV 82/27. 
18.2.82 

Friedmannsche Kritik über EUenUdipp ~ Am 18. Februar 1882 im 
»Magazin filr die Literatur des In- und Auslancb«. Vgl. APA, Ro- 
mane und Erzähhingen 3, Anm. zu »EUemklipp«. 
An Dr. Ed: Engel geschrieben - FBV 82/28. 

19.2.82 

An ... Dr, Alfred Friedmann u. Professor Lazarus geschrieben * 
FBV 82/29 und 82/30. 

20J(.82 

IwänaWf die Hussen in Turkestan - Vgl. jinm. zu 12.2.82. 
21.2.82 

Gearbeitet: Vther Weresdwgin - Die Wereschtschagin-Ausstel- 
lung »im KroUschen Lokal« war ein großes kulturelles Ereignis 

in lit iliii. Noch vor der Lröflnung besuchte Her Kronprinz die 
Exposition (Bericht der »Vossischen Zeitung« vom 5. Februar 
1882). Die »Vossische Zeitung« brachte seit Januar 1882 von 
Ludwig Pietach einen sechsteiligen, sehr ausfuhrlichen Behebt 
(letzter Abschnitt am 1. März 1882). Woran Fontane arbeitete, 
war nicht zu ermitteln. Er hatte den russischen Maler am 14. Fe- 
bruar 1882 während eines Diners kennengelernt, das der Maler 
Wilhelm (Jentz in Neuruppin gal). \m Abschnitt über Wilhelm 
Gentz in dem Band »Die Gralschaft Huppin« bemerkte Fontane 
über die Belumntschalten im Gentzschen Hause: »Der eine war 
WeresthagMy just auf der Höhe seines Ruhms, schweigsam und 



Anmeuungen 

nur erheitert, wenn die pikante Mirjam (damals noch uhn erhei- 
ratet) ihm, ohne Rücksicht auf seine feierliche Miene, kleine Ge- 
schichten und Berliner Anekdoten erzählte.« 

Gearbeitet: Friedrich Scherenberg - Vgl. Anm. zu 16.11.81. 
23.2.82 

Bri^e gesdiri^mi an A^red Friedmann ... und H^trtha - FBV 
82/32 und 82/31. 

24.2.82 

Gearbeitet: Sdierenberg - \ gl. Anm. zu 16.11.81. 
25.2.82 

Reue nadi Ruhstaedt - Sie kam nicht zustande. Das Vorha- 
ben stand im Zusammenhang mit Fontanes Plan, über die Quit- 

zows und ihren Stammsitz Quitzöwel zu sehreiben. Das Projekt 
wurde erst 1887 verwirklicht. Fontanes Essay »Quitzöwel oder 
die Quitzows in Geschichte, Lied und Sage« erschien im Vor- 
abdruck z%vischen Oktober 1887 und Januar 1888 in Dominiks 
»Zur guten Stunde«. 1888 nahm Fontane den Text in »Fünf 
Sddösser« auf. 

we^pn des Scherenberg- Aufsatzes ~ V gl. Anm. zu 11.81. 
meinen joer Krieg - »Der krieg gegen Frankreich 1870-71«. 
des Prinzen v. Freuen - Wilhelm, der spätere Kaiser Wilhelm I. 

S6.2«82 

gesduieben an.,. Zolling - FBV 82/35. 
27.2.82 

An . . . Scherenberg geschrieben - FBV 82/36. 
Meyer*s Kumtsalon - 1881 gegründete Kunsthandlung (mit gün- 
stigen Ob^chtsalen) von Emil Philipp Meyer ft Co., Tauben- 
stni£c 34 in Berlin. 

28.2.82 

Kritik über Futlitz* Stück - Die Rezension über Puthtz' Lustspiel 
»Spielt nicht mit dem Feuer« erschien in der »Vossischen Zei- 
tung« am 1. März 1882. 
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Besprechung von -Spreeland^ in der SMesischen Zeitung - Ge- 
zeichnet Fr. Vgl AFA, Wanderangen 4, S. 470. 

1.3^2 

Kritik über Dr. Foerster^ ■Sathan - Veröffentlicht in der »Vossi- 
schen Zeitung« am 2. März 1882. 

2.3.82 

Condolenz'Be$udi - Kari Eggers' Frau war am 8. Januar 1882 am 
Kindbetifieber gestorben. 

Gedichte von Alfred Friedmann - Fontane ze'ipe sie in der »Vos- 
sischen Zeitung« am 13. Juni 1882 (ges. Th. F. in der Rubrik 
»Journal- und Bücherschau«) an. Notiz vom 1. Mai 1882. 

4.3.82 

Hoppenrade corrigirt - Vgl. .\nm. zu 9.1.81. 
•Störenfried* - Lustspiel von Roderich Benedix. 

5-3-B2 

Seherenberg-AufatUZ'AngelegenheUen - Vgl. Anm. zu 16.11.81. 

Kritik über Fnerster - l her das Gastspiel von Aug^iist Förster in 
»Der Störenfried« von Roderich Benedix. Veröüentlicht in der 
»Vossischen Zeitung« am 7. März 18Ö2. 

6.3^2 

Hoppenrade corriffrt - Vgl. Anm. zu 9.1.81. 

Der Erbförster - Von Otto Ludwig. 

7.3.82 

Kritik über Direktor Försters »Erhförster* - Veröffentlicht in der 

»Vossischen Zeitung« am 8. März 1882. 

»SjpieU nidu mU dem Feuer* - Lustspiel von Gustav zu Putlitz. 

a.3il2 

Kritik über Frl. Staehle^s Gastspiel - In dem Lustspiel von Gustav 
zu Putlitz. Veröffenthcht in der »Vossischen Zeitung« am 9. März 
1882. 

L'Adultera-Exemplare - Vgl Anm. zu 22.6.-31. 10.81. 
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9.3^8 

Heppenrade camgart - Vgl. Amn. zu 9.1.81. 

»Das Dokument* - Schauspiel von Wilhelmine Wickenburg- 

/VJmasv. 

'Kleine Mißverständnisse* - Schwank von Alexander Bergen. 
10.3^82 

Kritik gesdirieben - Über die am 9. März au%efiihrten Stücke. 
Veröffentlicht in der »Vossischen Zeitung« am 11. März 1882. 

11.3.82 

Kritik geschrieben - Uber das Gastspiel von Ludwig Walter Con- 
rad in Schillers »Kabale und Liebe«. Veröffmtlicht in der »Voesi- 
sehen Zeitung« am 12. März 1882. 

12.3.82 

Hoppenrade corri^irl - V gl. Anm. zu 9.1.81. 
Gold und Eisen - Schauspiel von Hugo Bürger. 

13.3^2 

Kri^ gesdirieben über »Gold und Eisen* -> Veröffentlicht in der 

»V ossischeii Zeitung« am 14. März 1882. 

15.3.82 

Kritik gesdui^ien über Riasaut - Uber das Gastspiel von 
Ludwig Walter G>nrad als Riccaut in Lessingß »Minna von Bam- 
helm«. Veröffentlicht in der »Voesischen Zeitung« am 16. März 
1882. 

18.3.82 

Entwurf zu einer neuen Noveüe - Nicht aufzuklären. 
19.3-B2 

Kritik gesdirieben -* Über das Gastspiel von Margarete Stähle als 

Puck in Shakespeares »Vau Sommernachtstiaum«. Veröllcnüicht 
in der »V ossischen Zeitung« am 21. März 1882. 
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20.3.82 

Kritik conigßrt - Vgl. Anm. zu 19.3.82. 

Zur Gratulation zum Pünzen Friedridi Karl - Geburtstag am 

20. März. 

An Mete . . . gesdirieben - FB\ 82/40. 
22.3.82 

An Lepel und ... O. Marquardt geschrieben - FBV 82/41 (Dank 
für den Toast, den Lepel zum Geburtstag Kaiser Wilhelms 1. am 

22. März verfaßt hatte) und wohl 82/42. 

23.3.82 

Brief von Spemann - Vernnitlich im Zusammenhang mit der 
biographischen Skizze über Balduin MöUhausen. Vgl Anm. zu 
6.4*82. 

25.3.82 

Toberentz;Jatale Geschichte - Nicht au%ekiärt 
28.3^2 

An Prof. Langenscheidt geidurieben - Die Briefe an Gustav Lan- 
genscheidt sind nicht erhalten; das Verlagsarchiv in Berlin- 
Schöneberg wurde 1944 bei einem Bombenangriii grölitenteils 
vernichtet 

Kritik über »Strohhalm* - Veröffentlicht in der »Vossischen Zei- 
tung« am 31. März 1882. 

1.4.82 

geschrieben an Dr, E, Engel ,„W. Friedrich - FBV 82/45 und 
82/46. 

2.4.82 

geschrieben ati Lepel - Vi uhl FBV 82/47. 
34.82 

Stück von Herrn v. Jagow jun. - »Helene Golzig«. 
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44^2 

Fahrt wuh Dalen - Ober die Fahit nach Dahlen zu Herrn von 
Schierstädt vgl die Notiz vom ig, und 20. April 1882. 

54^2 

Fähnrich v. Amstedts Enthauptung - V gl. Anm. zu 27.2.81. 
64.82 

Gelesen: Balduin Möllhausen - Offenbar der Band »Der Leucht- 

turm am Michigan und andere Krzähliingen«, der 1883 als Nr. 35 
in die »(A)lIection Speniann- aiifjirenotiiinen wurde und für den 
Fontane eine biographische Einleitung schrieb, an der er in den 
folgenden Tagen arbeitete. Vgl. NFA, XXl/i, S. 309 £ 

74.82 

biogr. Skizze über Bald. Möllhausen - Vgl. Anm. zu 6.4.82. 
E. Heiden 's »In t eindeslatul* - Genaueres nicht ermittelt 

84.82 

Padset von Herrn E, Sdunutzler - Mit Unterlagen zum Amgtedt* 
FaU. Vgl. Anm. zu 27.2.81. 
Tante Pine - Philippine Fontane. 

94..82 

Gearbeitet: B. Möllhausen - Vgl. Anm. zu 6.4.82. 
144.82 

Gearbeitet: Möllhausen - Vgl. Anm. zu 6.4.82. 

An . . . Hojprediger W indel . . . gesclirieben - FßV 82/48. 

15.4.82 

Gearbeitet: Möllhausen " Vgl. Anm. zu 64.82. 

»Tageblatt* . . . Kritik über L'AduUera - Am 14. April. 

»Harald* - Fontane benutzt den richtigen Titel »Harold« (von 

Ernst von ildenbruch) erst ab 21. April 1882. Vgl. die Notiz dazu. 

174.82 

Carmen Sylva*s »Jehovah*; kL Kritik darüber - Das Buch war 
1882 in Leipzig bei Wilhelm Friedrich erschienen. Fontanes Re- 
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zension wurde am 20. Mai 1882 im »Magazin für die Literatur des 
In- und Auslandes« abgedruckt. 
geschrieben an.,,Dr, E, Engel - FBV 82/49. 
Tante Jenny - Fontanes Schwester Jenny Sommerf eldt; Geburts- 
tag am 18. ApriL 

18.4^2 

Reise nach Dalen - Vgl. Notizen vom 19. und 20. April 1882. Kor- 
rekte Schreibung: Dahlen. 
An Dr. Engel geschrieben - FBV 82/51. 

214.82 

Tante Jenny - Fontanes Schwester Jenny Sommerfeldt 

Notiz gesdurieben - Fontanes »Vomotiz« zur »Harold«-Aufiuh- 

ning erschien in der Rubrik »Lokales« am 22. April 1882 in der 

»Vossischen Zeitung«. Da der Text in NFA XXII/2 nicht erfaßt 
ist, sei er im folgenden wiedergegeben: 

Im königlichen Sduimpielhause brachte der gestrige Abend das 

nicht nur lang in Sicht stehende, sondern auch lang ersehnte 
Wildenbruch'sche Trauerspiel: Harold. Es errang einen voll- 
kommenen Erfolg, einen grö^ren, als ich an Premieren-\ben- 
den irgendweicher moderner Trauerspiele jemals erlebt habe, 
überhaupt aber einen so großen £rfolg, wie ihn die Theaterge- 
schichte niu* sehr ausnahmsweise zu verzeichnen hat Der Bei- 
fall war nicht nur groß, er war vor allem auch ununterbrochen 
und unbestritten. I nd um ein Letztes nicht zu vergessen, er wur- 
zelte nicht zu größerem oder geringerem Theil in schauspieleri- 
scher Zuthat, sondern ganz ausschließlich in dem Stücke selbst 
Es ist eben ein Stück von unbestreitbar großer dramatischer 
Wirkung. Aber freilich alle dramatische Wirkung ist nicht nur in 
ihrem Maß, sondern auch in ihrem Recht verschieden, und es 
wird im ^^ eiteren zu tragen sein, ob hier nicht vielleicht ein Miß- 
verhältnis zwischen Maß und Recht waltete. Th. F. 

224^ 

Kritik aber Harold - Die besonders umfangreiche Rezension 
über Emst von Wildenbruchs Trauers|Hel erschien in dar »Vossi- 

sehen Zeitung* am 23. April 1882. 

zu den Meiningem - Die I ruppe des Meininger Hoftbcatcrs un- 
ter Leitung von Herzog Georg IL, die seit dem Jahre 1Ö74 in 



Anmerkungen 



zahlreichen (^astspielen im In- und Ausland ji^roTje l.rlolge hatte 
und speziell für ihr Ensemblespiel und die »echte Ausstattung« 
bekannt war. 

234.82 

Kriiik über Carmen Sylva durdworrigirt * Vgl. Anm. zu 17.4.82. 

An Dr. Etigel geschrieben - Vi ohl 1 ß\ 82/53. 

244.82 

Gearbeitet: Hastings und Hastingrfeld - VgL Anm. zu 18.5.82. 
254.82 

Frenzeh Kritik über Harold - Karl Frenzel besprach Wilden- 
bruchs Stück am 23. April in der »iNational-Zeitung«. 

26.4.82 

(Harold) - Von Ernst von Wildenbruch. Vg^. Notiz vom 21. April 
1882. 

Hoppenrade I. ... an die Voss. Ztng. geschickt - Mit »Hoppen- 
ra(l(^ I.« ist die eigentliche »Krautent()( hler«-(/es( 'hi( lil<' «^t'ineint, 
der Fontane später (März/April 1883) den Anhang »Emil von Am- 
stedt« folgen ließ. Vgl. Anm. zu 9.1.81. 
»Hostings und Hastingsfeld* - VgL Anm. zu 18.5.82. 

274.82 

Brahms Fehde mit Lindau - Nicht ermittelt. Paul Lindaus No- 
velle »Herrund Frau Drewer« erschien 1882. 
Brief Bismarcks an Manteuffel - Die »Voesische 2^itung« vcr- 
öffenthchte in der Abendausgabe vom 27. April 1882 eiim mium- 
wundenen »eigenhändigen vertrmiUdien Beridu an den Minister 
V. Manteuffel betreffend die Charakteristik der Mitglieder des 
Bundestages«, den Bismarck am 30. Mai 1853 erstattet hatte. Es 
handelte sich um einen Vorabdruck aus den »Veröffentlichungen 
aus den KönigÜch Preußischen Staats-Archiven« (1882). 

284.82 

Gearheiiet: Fabian u, Sebastian - Vgl. Anm. zu 28.-31.12.81. 

Tante Lise - Fontanes Schwester Elise \Ji eher. 

zu Mathihlen - Fontanes Haushälterin Mathilde Gerecke. 

Gearbeitet Toast - Fontane schrieb »Zur Hochzeit von Anna Som- 
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merfeldt und Carl Graumann am 29. April 1882« einen »Toast auf 
Jenny Sommerfeldt«. Vgl AFA« Gedichte 3. 
gesdurithen an ZoUner - FBV 82/54. 

294^2 

Toast zur Hochzeit - Vgl. Anni. zu 28.4.82. 
Correktur gelesen fiur Vossin und 'Mafraziri' - Otienbar von dem 
Essay »Hoppenrade«, der ab 14. Mai 1882 in der »Vossischen Zei- 
tung« abgedruckt wurde (vg|. Anm. zu 9.1.81), und von der Car- 
men-Sylva-Rezension, die am 20. Mai 1882 im »Magazin för die 
Literatur des in- und Auslandes« erschien (vgl. .\nni. zu 17.4.82). 

30^82 

Kriäk über W. Baabe comgirt - Zu »Fabian und Sebastian«. Vgl. 
Anm. zu 28.-31.12.81. 

1.5.82 

Kritik geschrieben über 'Damenkrieg' - Veröffentlicht in der 
»Vossischen Zeitung« am 2. Mai 1882. 

Kleine Bespredwngen über A. Friedmann ... - Zu FonUnes Re- 
zension über Friedmanns »Gedichte« am 13. Juni 1882 in der 
»Vossischen Zeitung« vgl. Anm. zu 3.3.82. - Am 11. Juni 1882 er- 
schien in der »Vossischeii Zritung« (anonym in der Rijl)rik »Jour- 
nal- und Bücherschau«) Fontanes Notiz über Oskar Srhwebels 
Buch »Kulturhistorische Bilder aus der deutschen Reichshaupt- 
stadt« (1882 in der Abenheimschen Verlagsbuchhandlung in 
Beriin). - Am 15. Juni 1882 brachte die »Vossische Zeitung« (an- 
onym in der Rubrik »Journal- und Bücherschau«) Fontanes 
Anzeige der »Schottischen Reiseskizzen« von Franz von Holtzen- 
dorlf (1882 bei Salo Schottländer in Breslau). - Das l^alladen- 
buch »Männer und Taten« von Fedor von Koppen (1881 bei 
A. Dürr in Leipzig) annotierte Fontane in der »Vossischen Zei- 
tung« (gez. Th. F. in der Rubrik »Journal- und Bücherschau«) am 
16. Juni 1882. 

2.5^2 

Conigirt: B. Möllhausen und \\ . Haabe - Vgl. Anm. zu 6.4.82 
(biographische Skizze über Möllhausen) und zu 28.-31.12.81 (Re- 
zension zu »Fabian und Sebastian«). 
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kleine Kritiken corrigirt - Vgl Anm. zu 1.5.82. 
Sdierer^ferg-Au^aiz - Vgl Anm. zu 16.11.81. 

4^ 

Krentzlin - Später: Kränzlin. Fontanes Jugendfreund Hermann 
Scherz besaß das Gut. 

gearbeitet (Fähnrich v. Anutedt) - Vgl. Anm. zu 27.2.81. 
Mama's Grab - Vgl Anm. zu 1869. 

9.5.82 

Scherenberg-Aufsatz - Vgl. Anm. zu 16.11.81. 
10.5.82 

Gearbeitet: FähnrUh v. Amstedt - Vgl. Anm. zu 27.2.81. 
11.5^2 

den kl. Aufsatz ... an Spcmann gt^sduckt - Die biographische 
Skizze über Balduin Möllhausen. V gl Anm. zu 6^1^82. 

12.5.82 

neue Novelle entwarfen - Nicht aufzuklären. 
Corrigirt: Sthadt v, Wuthenmv - Fontane hatte im Sommer 1879 
eine erste I assung niedergeschrieben (vgl. 1879), die er nun, bis 
in den Sommer 1882 hinein, zu überarbeiten begann. Der Ro- 
man erschien vom 29. Juli bis 20. August 1882 in der »Vossischen 
Zeitung« im VorabdrucL Die Buchausgabe im Verlag von Wil- 
heim Friedrich in Leipzig ¥furde im November 1882 (mit der 
Jahreszahl 1883) ausgeliefert 

Correkturbogen von der Vossin und dem »Magazin' - Es dürfte 
sich um die Korrekturen von »HastingB und Hastingsfeld« in der 
»Vofisischen Zeitung« (vgl. Anm. zu 18.5.82) und von der Rezen- 
sion zu Girmen Sylva im »Magazin für die Literatur des In- und 

Auslandes« (vgl. Anm. zu 17.4.82) handeln. 
Zaucke-Prozeß in Potsdam - iNicht ermittelt 
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15.5^2 

Bemauer Jubelfeier - Kurfiint Friedrich I. von Brandenbuig 
hatte mehrere Reidufeldzüge gegen die böhmische Hussitenbe- 
wegung unternommen. Zur Vergeltung fielen die Hussiten 
wiederholt, besonders in den Jahren 1431/32, in die Mark ein. 
1432 wurden sie aul dem sogenannten Ruthenfeld bei Bernau 
von den Brandenburgern geschlagen. In Bernau feierte man den 
450. Jahrestag dieses l^eges. Unter der Überschrift »Ein Maifest« 
hatte Ludwig Pietsch in der »Vossischen Zeitung« bereits am 
27. April 188a über die Vorbereitungen berichtet 

16.5.82 

des Scherenberg-Aufsatzes halber - Vgl. Anm. zu 16.11.81. 

meine Kridk über Carmen Sylva's »Jehovah* - Vgl Anm. zu 

17.4.82. 

meinen Aufsatz über Hastings und Hmtingsfeld - Das Feuilleton 
»Uastings und Hastiiigsfeld. Erinnerungen an England bei Gele- 
genheit von Emst WUdenbruch's >Harold<. 1. Hastings. 2. Ha- 
stingsfeld« wurde am 18. Mai 1882 in der »Vossischen Zdtung« 
abgedruckt Am Schluß hiefi es: »In einem Schlufiartikel (in der 
nächsten Nummer) werde ich noch eine Schilderung der Stätte 
versuchen, W cdtham-AbbeY, wo König Harold begraben liegt.« 
Diese Fortsetzung (»3. Waltham-Abbey«) erschien am 21. Mai 
1882 in der »Vossischen Zeitung«. Vgl. das Kapitel »Hastingsfeld« 
in dem Band »Ein Sommer in London« (1854) sowie das Kapitel 
»Waltham-Abbey«, das am 28. Juli 1857 in der »Kreuzzeitung« 
erschienen war, sowie Band 1 dieser Ausgabe. 
Scherenberg- Aufsatz - \ gl. Anm. zu 16.11.81. 
Tante Line - Fontanes Schwester Elise Weber. 

21.5^2 

Budi über Hebbel - Emil Kuh, »Biographie Friedrich Hebbels«, 
zwei Bände, postum Wien 1877. Vgl. unten, Notiz vom Juni 1882. 

22.5.82 

An Herrn W. Hertz geschrieben - FBV 82/56. 
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Kritik g('s( hrirbcn über D<>n Carlos - \ eruileulücht iii der »\ os- 
sischen Zeitung« am 24. Mai 

»Harold'Manif - Wildenbruch. Vgl. Notiz vom 22. April 1882. 
das Lorle - Hauptfigur in dem Schauspiel »Dorf und Stadt« von 

Charlotte Birch-Pfeiffer. 

Kritik über Ixyrle - Dir Rezension über »Dorf und Stadt - und das 
Gastspiel von Chariotle Baste als Lorle erschien in der »Vossi- 
schen Zeitung« am 26. Mai 1882. 
Correktur von Hoppenrade - Vgl. Anm. zu 29.4.82. 

Ins llwater: »Die (Frille- - Von (Iharlotte Bin h-IMV'iflVr. 

1 ('slsetzun^en li egen meiner .\<n elle 'Sduirh i . If utlicnniv - Für 

den V orabdruck in der »Vossischen Zeitung«. Vgl Anm. zu 12.5.82. 

26.5.8s 

Use Wüte's Hochzeit - Mit dem Landwirt Richard Mengel. 
27.5.82 

Tante Jenny - Fontanes Schwester Jenny Soninierfeldt. 
An.,, L^l ,,, gesdtrieben - FBV 82/57. 

1.6^2 

Ins Theater: Märchentante - Lustspiel von Otto Franz (/ensi- 
vhen. Vgl. Notiz vom 29. Januar 1881 über die Berliner Erstauf- 
führung (»Vossische Zeitung« vom 1. P'ebruar). 
Notiz geschrieben - Fontanes »Notiz« über O. F. Gensichens 
»Märchentante« erschien in der Rubrik »Lokales«, gez. Th. F., am 
2. Juni 1882 in der »Vossischen Zeitung«. Da sie in NFA XXII/2 
nicht eriaiil ijil, sei sie im lulgenden wiedergegeben: 

In der gestrigen (Donnerstag) Vorstellung der Gensichenschen 
»Märchentante* beendete Herr Bozenhard vom Petersburger 
tloitheater sein Gastspiel. Wenn sich bestätigen sollte, was eine 
Theater-Zeitung in diesen letzten Tagen als Notiz brachte, so 
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würde si(;h damit zugleich erfüllen, was Herr Berndal in der 
Rolle des alten Professor Kramer heute dem den Buchhändler 
Kurt Bertram spielenden Gaste zuzurufen hatte: »Es soll mich 
freuen, binnen Kurzem einen tüchtigen G>llegen in Ihnen um- 
armen zu können.« Einen »tüchtigen?« Auch das, oder weni^ 
stens keinen untiichtijien. Herrn Bozenhards Don Carlos war 
einlach schrecklich, und sein Landry - vielleicht weil er dem 
spanischen Prinzen noch zu nahe stand ~ erwies sich mindestens 
als noch zu sehr »in spanische Stiefel eingeschnürt«. Aber sein 
heutiger Kuit Bertram war nicht schlecht, im 2. Akt in der Scene 
mit der Märchentante (Frau Frieh) sogar gut Ein wenig zu viel 
von Manier, und ebenso in Heiterkeit und leichtem Tone ein we- 
nig zu viel, aber aufs Ganze hin angesehn durchaus ausreichend 
und von einer Natürlichkeit, die nach den ersten zwei Gastrollen 
überraschen mufite. - Mit diesem Gastspiele schhefit nun wohl 
die Saison ab. Ließe sich für die neue Saison nicht ein anderer 
Castspielmodus, eine andere Reihenfolge der RoUen vorschla- 
gen. Immer wird mit Don Carlos oder etwas ähnlich l nerreich- 
barem begonnen, und man versichert anderen Tages dem Gaste, 
dergleichen Schreckliches kaum je zuvor gesehen zu haben. 
Und mit diesem Attest in der Tasche hat er sein Gastspiel fortzu- 
setzen. Ware es nicht besser, es würde mit Kurt Bertram begon- 
nen? Schon einfach deshalb, weil unsere moderne Bühne den 
Kurt Bcrtrams und nicht den Don Carlos' gehört. Th. F. 

an... Herrn Challier - FBV 82/58. 

Peerke von Helgoland - Die Novelle von Hans HoHmann war im 
Juniheft 188a von Juhus Rodenbergs »Deutscher Rundschau« 
abgedruckt Am 15. Juni 1889 besprach Fontane in der »Vossi- 
schen Zeitung« Hoflmanns Skizzensanunlung »Von Frühling zu 

Frühling«. 

2.6.Ö2 

Außatz 0, Brahm 's über Gottfried Keller - Enchien in Julius Ro- 
denbergs »Deutscher Rundschau« im Junihelfit 188a. 

[Juni-Oktober 82] 
Zehnpßmd-Hötel - Vgl. Anm. zu 1877. 

einen ganzen Band dort dmdwofrrigaren - Fontane überarbeitete 
damals den dritten Band von »Vor dem Sturm«, »Alt-Berlin«. 
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hcdb Bräsig, halb Triddelfitz - Onkel Bräsig ist die Gestalt des 
kernigen, bieder-gemütvollen meckiejoburgischen Landwirts, 
wie ihn Fritz Reuter in den Ejrzählungen »Briefe des Inspektore 
Bräsig« (1855) und »Abenteuer des Inspektors Braiig« (1861) so- 
wie in seinem Roman >Ut mine Stromtid« (1863/64) darsteUte. 
Auch Fritz Triddelfitz, ein etwas oberflächlicher Landwirt- 
schaftseleve, kommt bei Reuter melirfach vor (im »Hakensterz«- 
Fragment und »Dt mine Stromtid«), 
Kuh$ Buch über Hebbel - Vgl. Anm. zu 21.5.82. 
Carrectur meiner Novelle - »Schach von Wuthenow«. Vgl Anm. 
zu 12.5.82. 

war ich in Dreilinden draußen - Zu Lokalstudien für den »Drei- 
Iinden«-Essa\ (Prinz Friedrich Karl). Vgl. Anm. zu 25.11.81. 
sehr viel zu arbeiten - An »Schach von Wuthenow«. 
einen Prolog zu dichten - »Prolog für eine Soiree musicale in 
Norderney am 11. August 1882«. Zuerst veröffentlicht in AFA, 
Gedichte 3. 

Fahrt nach Marimhave - Fontane befafite sich (spätestens) seit 
dem Ende der siebziger Jahre mit dem Plan, einen Roman über 
Klaus Störtebeker zu schreiben. £r sollte sieh in eine Werkgruppe 
einordnen, zu der unter anderem »Grete Mindes »Ellemklipp«, 
»Sidonie von Borcke« und »QiUMle Foelke« gehörten, und »Die Li* 
kedeelo'« heiien. Die Lokalstudien im August 1882 befiHderten 
das Vorhaben. Obwohl Fontane am 1. August 1887 den Roman als 
sein nächstes Buch ankündigte (Brief an Friedrich Stephany), ging 
er erst 1895 ernsthaft an die .\rbeit »Ich trage mich mit einem 
schon vor länger als 10 Jahren in Ostfriesland aufgepickten Stoff, 
der, an den Ort >Marienho^ anknüpfend, die Ldden und Freu- 
den, Leben, Tod imd HÖUenfohrt der Vitalienbrüder oder >Like- 
deeler« (Likedeeler, Gleichteiler, also damalige Kommunisten) un- 
ter ihrem vielgenannten Führer Klaus Störteheker behandelt« 
(An Friedrich Holtze, 16. März 1895.) Fontane gab das Projekt zu- 
gunsten des »Stechlin«-Romansau£ Die umfangreichen Vorarbei- 
ten gab zuerst Hermann Fricke 1938 heraus. V^ NFA XXIV. 
4. Auflage des i. Bandes meiner »Wanderungen^ - »Die Graf- 
schaft Ruppin« wurde in vierter, wiederum erheblich überarbei- 
teter Auflage F.nde November 1882 (mit der Jahreszahl 1883) im 
Verlag von W ilhelm Hertz ausgeliefert. 

in Dahlen bei Herrn v, Schierstedt - VgL Notiz vom 19. und 20. 
AprU 188a über den ersten Besuch. 
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Schloß iesenburg - Die heutige Vierflüg^lanlage, 1864-1880 
durch den Umbau unter Oskar Mothes geprägt, basiert auf älte- 
ren Bauten des 16. bis 18. Jahrhunderts. 
Stüde von FeUx Dahn »SkaldenkunsU - Fontane besprach die 
AufFiihrung in der »Vossischen Zeitung« am 10. Oktober 1882. 
Heyse\ »Hans Lange* - Fontain' hoprac h die Auiführung in der 
»Vossischen Zeitung« am 18. Oktober 1882. 
Haase ... ah Richelieu - In »Richelieu oder Die Verschwörung«, 
Schauspiel in fünf Akten v<m £dward George Bulwer-Lytton. 
Die Rezension in der »Vossischen Zeitung« (5. November 188a) 
stammte von Otto Brahm. 

4.11^2 

Friedrich, der meinen »Schach y, Wuihenow* in Verlag nimmt - 
VgL Anm. zu 12.5.8a. 

501*82 

vierte Auflage des 1. Bandes der •Wanderungen* - VgL oben, 
Anm. zu »4. Auflage des 1. Bandes meiner >Wanderungen<«. 

gesüirieben an Buchhändler W . Friedrich - FBV 82/ 111. 

6.11.82 

M.S. - Manuskript von »Schach von Wuthenow«. 
Brief von Frau Schmieden - Die vermutlich ihren Roman »Der 
Schleier der Maja« ankündigte. V^. Notizen vom 19. und 28. No- 
vember und Anm. zu 19.11.82. 

7.11.82 

Dreilinden-AngelegenlieUen - Vgl. Anm. zu 25.11.81. 
8.11.82 

Kritik über die »Maler' geschrieben - Die Rezension über Adolf 
Wilbrandts Lustspiel »Die Maler« erschien in der »Vossischen 
Zeitung« am 9. November 1882. 

9.11.82 

Honorar ßir die neue Auflage - Die vierte Auflage von »Graf- 
schaft Ruppin«. 

Eupel ,,,die letzten 4 Correkturbogen - Von der vierten Auflage 
der »Gra&chaft Ruppin«, die bei Friedrich August Eupel in 
Sondershausen gedruckt wurde. 
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die ersten 2 Carrduurbogen von Schach von Wuthenow - 
.\iim. zu 12.5.82. 

Bri^e gesdirieben an ... Hertz ... und W, Friedrich - FBV 

82/11 4 und 82/113. 

10.11.82 

Schiller-Stiftung - \ gl. Anm. zu 4.6.81. 

ff . Friedrich . . . kolossale Dummheiten - Wie aus Fontanes Brief 
an Wilhelm Friedrich vom 12. November 1882 hervorgeht, hatte 
der Verleger in einer Anzeige des »Schach von Wuthenow« den 

Umfang versehentlich mit 30 statt mit 16 Bogen angeg^>en. 

11.11.82 

Packet an Eupel - Wohl mit den letzten Korrekturbogen der 
vierten Auflage von »GrafiBchaft Ruppin«. Anm. zu 9.11.82. 

12.11^2 

If ilh. I Hedridi, (h^r den Ichler erklärt - \ «rl. Anm. zu 10.11.82. 
ein vorzüglicher von Prof. Ihering - Gemeint ist Rudolf von Ihe- 
rings Aufsatz »( her die Umgangsformen« in der »Gegenwart« vom 
11. November 1882. Das Blatt enthieh außerdem eine Betrachtung 
»Nach den Wahlen«, »Der Streit um den Pessimj^us« von Eduard 
von Hartmann, »Bayreuther Nachklänge« von Wilhehn Lübke 
und »Kleine Uetrachtungen« von Friedrich Bodeuätedt 

13.1l4i2 

Vorwort zur 4. Aufl. - Von »Grafschaft Ruppin«. 
14.11^2 

Tante Lise - Fontanes Schwester Flise Weher. 

1/1/ e Trude - Wohl das Hausmädchen von EHse Weber. 

Vonvort zur 4. Auß, - Von »Grafschaft Ruppin«. 

derselbe Herr, der 11 Siamesen in Pemum genommen - Nichts 

Näheres ermittelt 

Tante Jenny ~ Fontanes Schwester Jenny Sommeifeldt 
15.11.82 

Correktur für ff . Friedrich und Eupel - »Schach von Wuthenow« 
(bei Wilhelm Friedrich in Leipzig) und vierte Auflage von »Graf- 
schaft Ruppin« (bei Eupel in Sondershausen). 
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16.11.82 

Correkturbogen aus Leipzig und Sondershausen - Vgl. Anm. zu 
15.11.82. 

Kritik ^esdmthen ... - Veröffentlicht in der »Vosaschen Zei- 
tung- am 17. November 1882. 

Auf die Zeitung - Hedaktion und Expedition der »Vossisclien 
Zeitung«, Breite Straße Nr. 8. 

18.11^2 

Artikel Otto Brahm's über Dubois-Reymond - In der Buchdruk- 

kerei der Königlichen Akademie der Wissenschaften in BeHin 
war die Rede »(^oethe und kein Knde« erschienen, die Emil 
Dubois-Reymond am 15. Oktober 1882 bei Antritt des Rektorats 
der Friedrich-Wilhelms-Universität gehalten hatte. In der 
»Vossischen Zeitung« vom 18. November 1882 setzte sich Otto 
Brahm (in der Rubrik »Journal- und Bücherschau«) mit dem 
Text kritisch auseinander. 

Correktur . . . für Band I. der U anderungen - Vierte AuÜage von 
»GraÜBchaft Kuppin«. 

1901^2 

ArHkel von L, P. über die Hannkon-Sammlung - Ludwig Pietsch 

berichtete in einem drcileiligen Artikel in der »Vossischen Zei- 
tung« »V on der Hamilton'schen Handschriltensammlung« (5., 7. 
und 19. November 1882). Der preußische Staat hatte die kost- 
bare Sammlung für Berlin gekauft, und Pietsch verglich sie mit 
dem Erwerb des P^amonaltars. 
Gearbeitet: DreiUnden - Vgl. Anm. zu 25.11.81. 
Erstes Kapitel aus Frau Schmiedens 'Schleier der Maja* gelesen - 
Der Roman war 1882 in vier Teilen unter dem Pseudonym Elise 
Juncker erschienen. 

2001^2 

An W. Friedndigesdvriehen - FBV 82/118. 
21.11.82 

geschrieben an ... Vetter Carl Fontane - FliV 82/ 119. 
einer neuen Berliner Wochenschrift - Nicht ermittelt. 
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Exemplare - »Schach von ^ uthenow«. \ gl. Anm, zu 5.8:2. 
Bn^oA r. Friedrich - FBV 82/120. 

Neues Bächerpacket * Mit Exemplaren von »Schach von Wutbe- 

now«. \ ^I. Anm. zu 12.5.82. 

Schach i . W uthenoir geschickt an ... Theophil ZoUitig, Friedrich 
Sundemmniif Ludaviea Uesekiel - FBV 82/127, 82/126 und 
82/125. 

ilft fr. Friedrith geMdmeben - FBV 82/125. 
24*iu8s 

Genrhciict: Dreilinden - Vgl. Anm. zu 25.11.81. Von hier an fast 
täglicher Eintrag dazu. 

25.11.82 

meine Enischuldigung - Fontane war nicht mit in die Oper ge- 
gangen. \ gl. Notiz vom 24. iNovember 1882. 

26.11.82 

Bächerpacket von W. Friedridi - Mit Exemplaren von »Schach 
von Wuthenow«. Vg|L Anm. zu 12.5.82. 

27.U.82 

alle drei heantu ortet - Lherlielert ibl nur der Brief an Faimy Le- 
wald; FBV 82/129. 

28.11.82 

Briefe wm . . . Frau Sdmueden - Wohl im Zusammenhang mit dem 

»Schleier der Maja«. Vgl. Notizen vom 6. und 19. November 1882. 
An If . Friedridi geschrieben - FBV 82/ 130. 

29.11.82 

GUdemeisters Ariost-Uehenetzung - Die Übersetzung von Ariosts 
»Rasendem Roland« war 1882 in vier Banden bei Wilhelm Hertz 

erschienen. Die Ausgabe befindet sich im FAP. Fontane be- 
dankte >i( Ii am (). November bei Hertz für »(la> -^i hniir (iihh iiici- 
stersche Buch«: »Man kommt nicht mefir recht dazu, \ crse zu le- 
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sen. am wenigsten so viele, aber diese werd ich lesen von Anfang 
bis Ende, weil sie von Ariost und von - Gildemeisler sind.« 

3oai^3 

gesdirieben an... ff . Hertz - FBV 82/131. 
2.12.82 

geschrieben an.,.W, Hertz - FBV 82/132. 
402.82 

Brief an ff. Fneändi - FBV Ö2/133. 
5.12.82 

Gearbeitet: Mark Brandenburg und ihre Darstelkmg ... - Der 
fragmentarisch gebliebene Au£Batz (die Handschrift befindet 

sich im FAP) gehört in den Umkreis des Projekts »Geschichten 
aus Mark Brandenburg« (1882/83) und wurde zuerst veröffent- 
licht in AFA, Wanderungen 7, 5. 128 £[.; vgl. Anm. dazu. 

702.82 

Gespmch Uber das Buch desDucdeBrofßie - »Fr^d^c II et Marie 
Therese« (1882). 

Briefe geschrieben an ... Dr. Engel, Bruckmann - FBV 82/ 135 
und 82/134. 

802.82 

RütUkarten - Einladungen zum Rütli bei Fontane. V^. Anm. zu 
1866 (8.1.). 

10.12.82 

Kritik geschrieben über »Opfer um Opfer* - Veröffentlicht in der 
»Vossischen Zeitung« am la. Dezmnber 1882. Vgl Anm. zu 12.12.82. 
an Ludovika Hesekiel - FBV 82/137. 

u.12.82 

Kritik über 'Opffr um Opfpr' cnrrigirt - V^l. Anm. zu 10.12.82. 
Kritik über Schadi - Am 7. Dezember 1882 in der »Magdeburjn- 
schen Zeitung«; Verfasser war Wilhelm Jensch. Vgl. AFA, Ro- 
mane und Erzählungen 3, Anm. zu »Schach von Wuthenow«. 
An Zoüner Geburtstagsbrief'' FBV 82/138. 
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WUdenbnuh Frage - Vg^ Fontanes äußerst kritisches Urteil 
über »Opfer um Opfer« in der Notiz vom 9. Dezember 18S2. In 

seiiKT Kritik für dir »\ (>ssi.s< he Zeitung« <:ah er seiner »L berzeu- 
guiij^ Ausdruck, dafi auf der schiefen Kliene. die »Harold* hieß, 
ein rasciierer Rutsch stattgefunden hat, als ich vor Jahresfrist er- 
wartete. Dieser »rasche Rutsch auf der schiefen Ebene« drückt 
aber die V^wmenz des Fortschritts in die Tiefe hinein nur sehr 
unvollkommen aus. In Wahrheit ist Emst von Wildenbruchs 
drainatix lies I aleiit eine dreimal überheizte Lokomotive, (he, 
brem>erlos. über ein Geleise mit falscher eichensteilung hin- 
jagt. Der kraeh ist unausbleiblich.« 

NoveüenUoff (»Ini, wint") - im April/Mai 1884 verfaßte Fon* 
tane die erste Niederschrift von »Irrungen, Wimingen«. Diesen 
Entwurf überarbeitete er hauptsachlich im Laufe des Jahres 1886 

und im ersten Halbjahr 1887. Die »Vossische Zeitunji;« veröffent- 
lichte den Roman \om 24. Juli bis 23. August 1887 im Vorab- 
druck. Ende Januar/Anfang Februar 1888 wurde dann die Buch- 
ausgabe im Verlag von F. W. Steffens in Leipzig ausgeliefert 

13.12.82 

Besuch von Herrn Kahle und Frau Kefilcr-Kahle - Sie hatten in 
WildenbriK h> »Opfer um Opfer« mitgespielt. 
geschrieben an ... Dr. \l . Jensch - FBV 82/ 139 (Dank für die Re- 
zension des »Schach von Wuthenow«; vgl. Anm. zu 11.12.82). 

1402.82 

geschrieben an II . Hertz - FB\ 82/140. 
15.12.82 

* • 

Wildenbrudi-Kritik - Uber »Opfer um Opfer«. VgL Anm. zu 
10.12.82 und 12.12.82. 

19.12.82 

Heydens »Kaiser W Hhehns-Buch' - »Wilhelm I. der (iroße. 
Deutschlands Helden-Kaiser. I)arg(\stellt in zwanzig Portraits 
von 1802-1882. Mit einer einleitenden Dichtung von Julius 
Wulff und Illustrationen von A. von Heyden«, München 1883, 
Verlagsanstalt F. Bruckmann, A.-G. 
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Hans Hopfen ... seine Gedichte - Fontane besprach die »Ge- 
dichte« (bei A. Hofmann in Berlin 1882 erschienen) in der 

»Vossischen Zeitung« am 20. Februar 1883 (Rubrik »Joumal- 
und ßücherschau«). 

23.12.82 

Dreilmden, Ihe ersten drei Kofniel zur Post - Für den Vorab- 
druck des >Dreilinden«-E8says in der »Vossischen Zeitung«, der 

am 25. Dezember 1882 begann. Vgl. Anm. zu 25.11.81. 

24.-31.12.82 

»Fräulein Commerzienrath' - Lustspiel von Michael Klapp. Fonta- 
nes Rezension erschien in der »Vossischen Zeitung« am 3. Januar 
1883. 



1884 

Briefe {geschrieben an Dr. Otto Brahm ... Carl Fontane ... und 
FrL von Rohr - FBV 84/1, 84/2 und 84/3. 

3.1.84 

Gearbeitet: Scherenberg - Vgl. Anm. zu 16.11.81. Die Eintragun- 
gen folgen nun fast täglich bis zum 7. April 1884. 

4.1^ 

'Hugenotten" - Oper von Giaconio Meverbeer (1836). 
RütUkarten - Einladungen zum Rüth. Vgl. Anm. zu 1866 (8.1.). 

seines hei Bruckmann erscheinenden großen Werkes - »Das Werk 

Adoll Mrfizcls«, kommentiert von Jordan und Dohnie, erschien 
ab 188Ö bei F. Bruckmann in München. 

8.1^ 

•Oberon* - Oper von Carl Maria von Weber (1826). 
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11.1.84 

Artikel Turgenjetvs - Unter der Überschrift »Iwan Turgenjew's 
Literatur- und Lebenaerinnerungen« hatte die »Deutsche Rund- 
schau« im Dezemberheft 1883 mit dem Abdruck der »Erinnerun- 
gen an Belinski« begonnen, die im Januarheft 1884 abgeschlos- 
sen und mit deni (^ogol-Kapitel fortgesetzt wurden. Der Schluß 
des Artikels erschien im FebruarheÜ mit Aufzeichnungen über 
Shukowski, Krylow, Lermontow, Sagpskin, Iwanow sowie über 
den Roman »Väter und Söhne«. 

Ferdinand Curtez - Oper von Gasparo Spontini (1809). 
14.1.84 

Sodeta oenologßca - Über diese »Weingesellschaft« war nichts zu 
ermittehi. 

15.1.84 

Gelesen: Bismarcks auswärtige Politik - Gemeint ist offenbar der 
anonyme Aufsatz »Die auswärtige PoUtik Deutschlands« im Ja- 
nuarheft 1884 von Juhus Rodenbergs »Deutscher Rundschau«. 

16.1^ 

gesdirieben an.,. Lepel - FBV 84/4. 
17.1.84 

Verlobungsdiner - Vermuthch die Verlobung zwischen Gurt von 
Heyden und Theodora Hummel. 

Auf die Druckerei, um eine Notiz zu schreAen - Veröffentlicht in 
der »V ossischen Zeitung« am 18. Januar 1884. 

18.1.84 

Kritik über »Das Redu des Stärkeren* gesdirieben - Veröffent- 
licht in der »Vossischen Zeitung« am 19. Januar 1884. Am Vor- 
abend der Auüiihrung von Paul Heyses Stück (16. Januar) schrieb 

Fontane an Bernhard von Lepel: »Die Vossin, mit der übermor- 
gen zu schreibenden Kritik, wird Dir am Sonntag zugehn. Ich 
wollt' es läge hinter mir. Aller Wahrscheinlichkeit nach werde 
ich Manches tadeln müssen, vielleicht gerade die Hauptsache; 
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Paul versteht eben auf diesen Punkt hin keinen Spaß, und zu 
wissen, da6 auch das Wohlmeinendste, wenn es nicht unbeding- 
tes Lob ist, als Quasselei, Dummheit oder Unfreundlichkeit an- 
gesehen werden wird, lahmt einem die Hand. Aber was hilft es. 

Gerade dafür, daß es einem gelegentlich sauer gemacht wird, 
wird man relativ gut bezahlt. Es soll kein \ ergnügen sein.« 
Einladung ZU Lazarus (Heyse-Diner) - Paul Heyse hatte der Auf* 
fuhrung seines Stückes beigewohnt. Fontane zitierte in seiner 
Rezension aus Lazarus^ Buch »Über die Reize des Spiels«, das 
unlängst erschienen war. 

19.1.84 

den Lindauschen Brief, . . Frenzel-^.-H emer-Frage - Die »Kölni- 
sche Zeitung« veröffentlichte am 22. Dezember 1883 in der Ru- 
brik »Berliner Briefe« ein Schreiben von Paul Lindau, in dem er 
Anton von Werner attackierte, der auf eine Buchkritik Karl 

Frenzcls in der »National-Zeitung« mit einer arroganten Öffentli- 
chen Erklärung geantwortet und bemerkt hatte, vor der Berliner 
Kunstkritik »herzUch wenig Respekt« zu haben. 

20J^ 

Hoppenmde'Ai^atz - Vg|. Anm. zu 9.1.81. 

22.1^ 

Ferrand-Abend - Offenbar eine Veranstaltung zur Erinnerung 
an den Lyriker und Journalisten Eduard Ferrand, über den Fon- 
tane im Kontext des Aufsatz-Projekts »Die Poeten vom >Figaro<« 
schreiben woUte (vg^. die Notiz vom 29. Januar sowie die Eintra- 

gungen vom 5.-7. März 1884). Die fragmentarischen Aufeeich- 

nungen Fontanes unter dieseni Titel wurden zuerst verölfent- 
licht in AFA, Wanderungen 7, S. 143 f. 

Tante Jenny ... - Fontanes Schwester Jenny Sommerfeldt und 
ihre gleichnamige Tochter. 

240^4 

gescJmeben an ...Frau Baumeister Fritsch - FBV 84/6. 
25.1.84 

KritUc über »Was ihr wollt* - Veröffentlicht in der »Vossischen 
Zeitung« am 26. Januar 1884. 
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26.1.84 

geschrieben an,,, AnUsgerichtsrat Foasart - ib B\ 84/ 7. 

Widmanns biographische Shixze - Sie wurde (ak Kapitel 10) Teil 
des Buches über »Christian Friedrich Scherenbc^rg und das lite- 

rarii»che Berlin von 1840 bis 1860«. Vgl. Anm. zu 16.11.81. 

2B.1.84 

An AmtsgeridUsrai Possari geschrieben * FBV 84/8. 
(Mson. K - ökonomierat; Titel für einen Landwirt 

29.1^ 

geschrieben an ... Carl I onlane - FB\ 84/9. 

Abend für die 'Poeten des Berliner >Figaro** verabredet - VgL 

Anm. zu 22.1.84. 

Bhanenthals »ProbepfeH* - Fontane hat das Stück mehrfach gese- 
hen; besprochen hat er in der »Vosäschen Zeitung« am 21. Okto- 
ber 1888 eine AuHührung im Berliner Theater. 

30.1.84 

Vorlesung von Alexander Strakosch - VgL Anm. zu 31.1.84. 
3ij^ 

Kritik iresc hriehen über Alex. Strakosch^ Vorlesung - Fontanes 
Bericht ül)er den Kezitationsahend in der Sin<^akademie erschien 
in der » V ossischen Zeitung« am 1. Februar 1884. 

2.2«A4 

Kritik geschrieben über LMiners »MübUrger' - Veröffentlicht in 

der »Vossischen Zeitung« am 3. Februar 1884. 

3.2.84 

in Strakoschs zweiter Vorlesung - Uber den ersten Rezitations- 
abend in der Singakademie am 30. Januar 1884 hatte Fontane in 
der »Vossischen Zeitung« berichtet VgL Anm. zu 31.1.84. 

L riel Acosta - Trauerspiel von Karl Gutzkow. 
Makkabüer - Schauspiel von Otto Ludwig. 



1884 



Bericht über Strakosch geschrieben - Nach dem Bericht von 

Emilie Fontane, die den Hezilationsabeiid am 3. Februar 1884 
besucht hatte. \ erölleiitlicht in der «Vossischen Zeitung« am 
5. Februar 1884. V gl. Anm. zu 19.2.84. 
Ins Theater: Essex - Trauerspiel von Heinrich Laube. 

Kritik ges^ hrirhen über iSespers Essex - l l)er das (Gastspiel von 
Joseph Vesper in der Titelrolle von Heiiirieb Laubes »Graf 
Essex« berichtete Fontane in der »Vossischen Zeitung« am 6. Fe- 
bruar 1884. 

Buch von Franz Duncker - Nicht erniiltt^ll. 
7.2.B4 

Emilie zu Strakosch - Vgl. Anm. zu 9.2.84. 
8^^ 

Kritik geschrieben über »Maria Stuart" - \ eröffentücht in der 
»Vossischen Zeitung« am 9. Februar 1884. 

9.2.84 

Kieme Notiz über Strakosdi - Nach dem Bericht von Emilie Fon- 
tane, die den dritten Rezitationsabend am 7. Februar 1884 be- 
sucht hatte. VeröfFentli(!ht in der »Vossischen Zeitung« am 
10. Februar 1884. Vgl. Anin. zu 19.2.84. 
an.,. Strakosch - FBV 84/ 13. 

Lazarus ' Buch »Uber die Reize des iSpie/s« - 1883 bei F. Dünunler 
in Berlin erschienen. • 

10.2.84 

»Die Karolinger' - Trauerspiel von Ernst von V^ ildenbruch. 
11.2.84 

spiel von Joseph Nesper in Emst von Wildenbruchs »Karolingern« 
berichtete Fontane in der »Vossischen Zeitung« ami2. Februar 1884. 
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12.2.84 

SchUlent^iungfsUzung - Vgl. Anm. zu 1.2.81. 
13.2^ 

Zu Fricdel im EU&abeth-Krankenivause - Vgl. Notiz vom ö. Fe- 
bruar 1884. 

ZeitungS'Expediüon - Der »Vofisischen Zeitungs Breite Strafie 
Nr. 8. 

Kommandaniemtraße - Dort hatte der »Verein für die Kungt- 

freunde im Preußischen Staate« seine Ausstellungsräume. Vgl. 
Anm. zu 1866 (3.1.). Für die Ausstellung des Kolussalgemäldes 
»Christus vor Pilatus« war der Uauptsaal speziell ausstaffiert und 
abgedunkelt worden. 

15.2^^. 

Briefe ^pschrieben un ... tf . Hertz ... Felix Fossart - FB\ 84/14 
und 84/15. 

16.2.84 

Zu Priedel im Eäsabeth-Krankenhause - Vgl. Notiz vom 8. Fe- 
bruar 1884. 

17.2.84 

Briefe geschrieben an . . . Fritz Witte . . . Ptofessor Lazarus .».Felix 
Possart - FBV 84/18, 84/16 und 84/17. 

Societä oenologicu - \ gl. .Vinn, zu 14.I.84. 
19.2.84 

Geschrieben an Prof, Strakosck - FBV 84/19. Fontane teilt Stra- 
kosch mit, da6 er dessen Rezitationsabende wegen des »Lokals« 
nicht mehr besuchen könne: »Meine gesundheitlichen Verhalt- 
nisse gestatten mir nicht Plätze zu hesuchen, wo sich Nordpol 
und Äquator ein H(Mi(lezv(>us geben. Und immer nach Hörensa- 
gen schreiben [das heiik nach dem Bericht von Emilie Fontane, 
siehe oben], geht nicht« 
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Kritik ffesdiriehen üher Ffi. Kiißners Louise - Ober das Gastspiel 

\on Lisheth Küßner in Schillers »Kabale und Liebe« berichtete 
Fontane in der »Vossischen Zeitung« am 23. Februar 1884. 

24^.84 

•Uhlenhaus* - Lesefehler in der Vorlage (Heilbom). Der Roman 
von Friedrich Spielhagen heifit »Uhlenhans« und war in zwei 

Bänden 1883 bei L. Staackmann in Leipzig erschienen. 

25.2.84 

KritUi geschn^}m über Fräuhin Küßners Viola - über das Gast- 
spiel von Lisbeth Küßner in Shakespeares »Was ihr wollt« be- 
richtete Fontane in der »Vossischen Zeitung« am 26. Februar 

1884. 

26.2.84 

Airf die Zeitung. Kleine Notiz geschrieben - Die »Vomotiz« zur 
Ai^hrung von »Roderich Heller« erschien in der »Vossischen 
Zeitung« am 27. Februar 1884. . . 

27.2.84 

Kritik geschrieben über »Roderich Heller' - Veröffentlicht in der 
»Vossischen Zeitung« am 29. Februar 1884. 

2*3-^ 

Orelli- Angelegenheiten - Die biographische Charakteristik Hein- 
rich von Orellis wurde (in den Kapiteln 1 1 bis 13) Teil des Buches 
über »Christian Friedrich Scherenberg und das literarische Ber- 
lin von 1840 bis 1860«. Vgl Anm. zu 16.11.81. Vgl. auch Fontanes 
Brief an Karl Bleibtreu vom 25. Februar 1884, in dem er Orelli 
als einen »tapfren, dem Höchsten zustrebenden, edlen und zum 
Überfluß auch noch herzensguten Mann*, als einen »Entschlos- 
senheitsmenschen un(i ein Kind zugleich« apostrophiert 
Karl - Karl Bleibtreu. 

Entwurf zu einem LassaUe-Kapitel - Für das Buch über »Chri- 
stian Friedrich Scherenberg und das literarische Berlin von 1840 
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bis 1860«, in dem im Kapitel 20 Scherenbergs Freundschaft mit 
Ferdinand Lassaile behandelt wird. V gL Anm. zu 16.11.81. 
Gelesen: Sieg der Enfßänder ... - EKe »Voesische Zeitung« 
brachte in der AbendauAf^die vom 3. März 1884 einen Bericht 

über den Si«'j; eiif;liM her I ruppen unter (»eneral Graham über 
die aufständischen Sudanesen und die Einnahme der Stadt To- 
kar. 

Die Pöelen des Berliner Figaro- VgL Anm. zu 22.1.84. 
6.3.84 

»Poeten des Berliner Figaro* - V gL Anm. zu 22.1.84. 

Müüer^rote-Toast ~ »Toast auf Giri MüUer^rote. Zum 
10. März 1884-. Verfaßt zum Jubiläum der Verlaö:sbuchhand- 
!unj;(»rote und zur Silhernm lloc lizeit Müller-t^rotes (v»;I. AFA, 
Gedichte 3). Fontane berichtete am lö. März 1884 seiner Toch- 
ter Martha recht luitisch über das Fest: »Wenn ich sagen würde, 
es habe bourgeoishaiit oder gar geidproCiig gewirkt, so wäre das 
fedsch, es war alles mehr büigerlich-ideinstadtisch, vor allem 
aber unbedeutend, zweiten oder richtiger dritten Ranges.« 
OrelU - Vgl. Anm. zu 2.3.84. 

Die Poeten des BerUner t igaro - Vgl. Anm. zu 22.1.84. 
8.3^ 

MuUer'Grote-Toast - Vgl. Anm. zu 7 3.84. 

Begräbnis der Frau Oberstleutnant Timm - Sie war am 1. März 

1884 geslorlien. 

9.3.84 

MaUar^-Grote-Toast - Vgl. Amn. zu 7.3.84. 
10.3.84 

T()(Lsi (ibgeschrieben - Aul Carl MüUer-Grole. Vgl. Anm. zu 
7.3.84. 



13.-15.3^ 

SdherenbergundLassaüe-' Vgl. Anm. zu 3.3.84. 
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16.3.84 

An Martha gesdtrieben - FEV 84/21. 

Heines Memoiren - Die Fontanes lasen das Fragment von Heines 
»Memoiren« in der \ erötientiiehun«; der »(iarteidaube-: in 
BucMorm erschien der Text erstmals 18K4 bei Hotimann und 
Campe, mit einer Einleitung von Eduard Engel (»Memoiren und 
neugesammelte Gedichte, Prosa und Briefe«). 

Brief an Martha nach Nizza abfieschickt - FBV 84/21. Martha 
Fontane begleitete zu dieser Zeit eine Amerikanerin namens 
Dooly aus San Francisco und deren Freunde auf einer Italien* 
reise. Vgl. Notizen von [Mai-Dezember 84]. 

18.3.84 

Scherenhergs (,rah - Aul dem alten Friedhol an der Paul-Ger- 
hardt-Kirche in Schöneherg. 

19.3.84 

Siemxmdskis großes Bild »Verbrennung . . .« - Das Kolossalgemalde 
wurde in den Ausstellungsräumen von Emil Philipp Meyer & Co. 
gezeigt 

20.3.84 

gesdirieben an*,. Dr, Ed. Ejigel - FBV 84/23. 
21.3-Ä4 

Korrektur von »Craf Petöjy" - Fontane las die Korrekturfahnen 
des Romans, der in der »Deutschen Roman-Bibliothek« zu »l ber 
Land und Meer« (Stuttgart) im Juli/August 1884 im Vorabdruck 
erschien. Vgl. Anm. zu 1.1.81. 

hatte einen interessanten Abend - Fontane hat diese Soiree in 
seinen Aufeeichnungen über Lindau ausführlich beschrieben. 

Vgl. NFA \Xl/2, S. 235 f., und den ergänzenden und jn ii/isieren- 
den Aufsatz von (Christa Sehidtze »Zur Entsteliun«:s<:es( hi( hte 
von Theodor Fontanes Aulzeichnungen über Paul und Rudolf 
Lindau«; in: Fontane-Blätter 1977, Band 4, Heft 1, S. 27 ff. 
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Lepel ... König-Geburisiagsgedicht - Fontane äußerte sich zu 
Lepels Gedicht auf den Geburtstag des Königs (und Kaisers) 

Wilhekn (22. März) sehr detailliert in einem Brief an Lepel vom 
23. März 1884: 

26.3.84 

Gespmdi über Lassaiie - Vgl. Anm. zu 3.3.84. 
27.3.84 

Korrektur von »Graf Petöfy aus Stuttgart - Vgl. Anm. zu 
21.3.84. 

28.3.84 

•Die schwane Jacobe* - Sie war gerade in »Westennanns Illu- 
strierten Deutschen Monatsheften« erschienen. Vgl Fontanes 

Brief an Urvsr vom 28. März 1884. 

An Paul Hey sc . . . geschrieben - FßV 84/25. 

30.3.84 

gesduiehen an... FrL v. Rohr - FBV 84/26. 

Menzel ... Kämüerfubiläum - Menzel hatte 1834 die Lithogra- 

phirn-Folge »Künstlers F>rdenwallen« veröirentlicht. Anläßlich 
der iüntzigsten Wiederkehr dieses Ereignisses fanden in Berlin 
mehrere Veranstaltungen statt 

14.84 

Karten an Bisnuxrck - Zu Bismarcks Geburtstag am 1. April. 

An Paul liey se . . . geschrieben - FBV 84/27. 

3.4.84 

Atrf die Zeitung - Fontane schrieb unmittelbar nach der Auffuh- 
rung eine »Voraotizs die in der »Vosstschen Zeitung« am 4. April 
1884 erschien. 

Um 11^/2 können wir ... nicht in unsre Wohnung - Vgl. den amü- 
santen Berieht darüber in Foiilaues Brief an Tochter Martha 
vom 8. April 1884. 
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Kritik gesdirieben über den •Mohr des Zaren* - Veröffentlicht in 
der »Voesischen Zeitung« am 5. April 1884. 

5.4.84 

Theaterkritiken über »Mohr des Zaren* - Von Richard Vofi. 
Sodeta oenologßca * Vgl. Anm. zu 14.1.84. 

»Excellenzens» - (/t inrint sind die Brüder (Gustav und Heinrich 
von Goßler, Kultusmiimter der erste und hoher Beamter im 
Kriegsministerium der zweite; beide waren Enkel (!< > efiemali- 
gen Justizminifiters von Mühler, des Vaters der »Tante Merckel«. 

7-4^1 

Scherenberg. (Endlich fertig.) - V gl. Anm. zu 16.11.81 und 3.1.84. 
Gustav Richters Begräbnis - Er war am 3. April gestorben. 
George in die 'Walküre* - Fontane schrieb am 8. April 18Ö4 
Tochter Martha, George sei »entzückt« nach Hause gekommen: 
»Er kennt die Oper in jedem Ton und Takt auswendig und hat 
denn auch im Detail eine Menge Fehler und Auslassungen ent- 
deckt.« 

8.4*84 

An Mete nach Rom gesdtrieben - EBV 84/28. 
in den Kunstverein ~ In der Kommandantenstrafie (vgL Anm. zu 
1866) wurde das Kolossalgemilde »Die Schwestern« von Charles 
Giron gezeigt. 

•Barbier von Sevilla' - Oper von Gioachino Rossini (1816). 
Geheimrats - Offensichtlich die Familie des Geheim rats Karl 
Herrhch, der wie Fontane im Hause Potsdamer Strafie i^c 
wohnte. 

Kiebitzeier - Sie galten damals als Delikatesse. 

•Berginunns-Erinncrungcn- von A. v. Heyden - Wahrsi heinlieh 
lasen die l untanes einen der beiden Märchenbände (»Aus der 
Teufe«, 1879, oder »Die Perlen«, 1881), in denen August von 
Heyden Erinnerungen aus seiner Tätigkeit als Bergbeamter dar- 
stellte. 
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9-4^1. 

»brungen - Wimmgen^ tvieder in Angriff genommen - Vgl. Anm. 
zu 12.12.82. Bis Mai 1884 finden sich fast täglich Eintragungen 
über die Arbeit am Roman. 

104.84 

Knakianer - V ormutlich abgeleitet von dem damals bekannten 
und beliebten Wiener Komiker Wilhelm Knaack (1829-1894), 
den Fontane auch in Kapitel 16 von »Irrungen, Wirrungen« er- 
wähnt 

114.84 

Korrektur aus Stuttgart. (Petöjy.) - Vgl. Anm. zu 21.3.84. 
Martha ... in Nizza - Vgl. Anm. zu 17.3.84. 

134.84 

Gearbeitet: »Der Karrem( hieher« - Als »Novellette« i8g4 in der 
Sammlung »Von, vor und nai^h der Reise« im \ erlag von F. Fon- 
tane & Gl. erschienen. Vgl. Notiz vom 4. März - 8. Juli 1888 und 
Anm. 

Korrektur gelesen - Von »Graf Petöfy«. Vg^. Anm. zu 21.3.84. 

15.4.84 

Partie zu Herrn von Sdüerstaedt verabredet - Vgl. Anm. zu 
[Juni-Oktober 82]. 

164.84 

An Leutnant Boehmer . . . f^esdirieben - FBV 84/31. 
Brief von Huchh. If . Friedridi - In der Vorlage (Heilborn) steht, 
ollenkiindig als Leseiehler: »Brief \on Busch. Vt . Friedrich.« 
»Das goldene Kreuz* - Oper von Ignaz Brüll (1875). 

184.84 

an Otto Roquette - FBV 84/33. Gratulation zum 60. Geburtstag. 

An ... Mete gesdirieben - FBV Ö4/32. 

194.84 

An Frau Professor Bleibtreu geschrieben - Johanna Maria Char- 
lotte Bleibtreu. FBV 84/34. 
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214^1 

Kritik aber Herrn Franz gettdmeben - Über das Gastspiel von 

Richard Franz in (ioethes »(i(>tz von KerHchinjicn« herichtete 
Fontane in der »V obbibciien Zeitung« am 22. April 1884. 

224.84 

hu Theater: »Deborah* - Volksschauspiel von Salomon Her- 
mann von MosenthaL 

234.84 

Kritik gesdirieben - Ober das Gastspiel von Ada Blanche und 
Richard Franz in Mosenlhals »Dehorah« herichtete l uiitane in 
der »V ossischen Zeitung« am 24. April 1884. 
Korrektur von »Petöfy' zur Post - V gl. Anm. zu 21.3.84. 
Tante Use - Fontanes Schwester Elise Weber, die am 23. April 
Geburtstag hatte. 

254.84 

ins Untäter: »Geyer-K ally - Scliauspiel von Wilheluiine von 
Hillern. 

264.84 

Kritik gesdirieben über FrL Blandies Afra - über das Gastspiel 
von Ada Blanche in Wilhelmine von Hillems »Geyer-Wally« be- 
richtete Fontane in der »Vossischen Zeitun«:« am 27. April 1884. 
Briefe gesdirieben an... II Uli. Friedridi und Dr. Ed. Engel - FB\ 
84/38 und 84/37. 

284.-9.5.84 

an meiner Novelle (Irrungen usw,) gearbeitet - Vgl. Anm. zu 
12.12.82. 

Hinkeldey-Kreuz - Zur Erinnerung an den im Duell befalle- 
nen Berliner Polizeipräsidenten Hinkeldev. F.r hatte im Juni 
iS^f^ einen adligen Spi<'lkluh (den »Jockev-Kluh«) schliefien las- 
sen und sich damit den Zorn der Ultrarechten zugezogen, die 
daran verdient hatten. Es kam zu einem Streit mit dem Herren- 
hausmit^ed Rochow-Plessow, und dieser erschoß Hinkeldey 
am 10. März 1856 in der Berliner Jungfemheide. 
RoUkrug - Beliebte Ausflugsgaststätte östlich der Berliner Hasen- 
heide. 
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•Hankels Ablage* - »Ablagen« nannte man die an Flüssen gele* 
genen Umschlagplatze für Holz und andere Materialien. »Han- 
kels Ablage« verdankte ihren Namen der seit dem 18. Jahrhundert 

ansässigen Fisrherfamilie Hankel. die beträchtliche Ländereien 
am Vt cstufcr der Dahme südlich dvs Zeuthener Sees besaß (da- 
mals Teil der Gemeinde Miersdorf, heute Ortsteil von Zeuthen). 
Fontanes Zeitgenosse war August Hankel (1827-1906); der letzte 
Fischer namens Hankel starb 1932. Vgl. Fontanes Artikel »Kolo- 
nie Zeuthensee«, der am 28. Mai 1885 in der »Vossischen Zei- 
tung« erschien (AFA, Wanderunjjen 6. S. 557 f.). 
Menzel-Ausstellung - Seit April 1884 in der Nationalgalerie. 
Ludwi<r Pietsch berichtete darüber in einem dreiteiligen Artikel 
in der »V'ossischen Zeitung« (April-2.Mai). 
Kritik geschrieben - Fontanes Rezension über Franz Grillparzers 
»Der Traum, ein Leben« erschien in der »Vossischen Zeitung« 
am 10. Mai 1884. 

10.5.84 

Reichstagsdebatte gelesen - Der Reichstag debattierte über die 
Verlängerung des Sozialistengesetzes. Die »Vossische Zeitung« 
berichtete ausfiihriich. 

11.5.84 

Ohren-Lumes - August Lucae und Frau Sophie. 
12.5^ 

Hankeb Ablage - Vgl. Anm. zu 28.4. - 9.5.84. 
[ Mai-Dezember 84] 

»Irrungen - Wimmgen* - Vgl. Anm. zu 12.12.82. 

im »Narziß* - Trauerspiel von Albert Emil Brachvogel. Fontanes 

Rezension über das Gastspiel von Pauline Ulrich in diesem Stück 

(am 17. Mai) erschien in der »Voesischen Zeitung« am 20. Mai 

1884. 

als Giäjin ()rsii}(i - In Lessin^s »Eniilia (^alotti«. Fontanes Rezen- 
sion dieser Auflührun«; (am 19. Mai) erschien in der »Vossischen 
Zeitung« am 21. Mai 1882. 
Sdierenberg'Ai^aiz - Vgl. Anm. zu 16.11.81. 
wegen einer fiar die »Gartenlaube^ zu sdireäbenden Novelle - 
»Unterm Birnbaum«. 
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GustovRichter-Ausstellung - (^ustav Kichter war am 3. April 
1884 gettorfoen, und die Nationalgalerie veranstaltete eine stark 
besuchte umiassende Retrospektive. 

Ausstelbuig der spanischen Landschaften - Die Akademie der 

Künste zeigte eine Ausstellung, die Skizzen lebender spanisc lier 
Künstler und Spanien-Darstellungen von Ernst Körner, Felix 
Possart, Eduard Gerhard u.a. vereinte. 

Menzek ... BiUL »Piazza d^Erbe* - Menzel hatte drei Jahre lang 
an dem Bfld »Piazza d*Erbe in Verona« gearbeitet, das nun, zu- 
sammen mit den Skizzen, ausgestellt wurde. Im Ausstellungsbe- 
richt der »Gegenwart« vom 21. Juni 1884 hiefs es: »Währciid letz- 
tere [die Skizzen] einen wahren Enthusiasmus erregten, blieb 
die Stimmung dem Bilde gegenüber bei allem Respekt, bei aller 
Freude an einzelnen Figuren durchweg kühl Selbst unbedingte 
Bewunderer sprachen nie von dem Ganzen, sondern immer nur 
von Einzelheiten.« Emilie Fontane schrieb bereits am 11. Juni 
1884 an ihren Mann: »(restern waren wir auch vor MenzeFs 
Bilde [»Piazza d"Erbe«J; es wirkt erst wie ein Sammelsurium u. 
macht auf mich als Ganzes gar keinen Eindruck. Verzeih, auch 
darin Deiner Produktion etwas ähnlich. Aber die Details, die 
kostbaren, interessanten Details, ich konnte mich gar nicht los- 
reißen u. wünschte, ich kdnnte tagelang eine Stunde es studieren 
u. mich an jeder neuen Entdeckung eines Zuges, einer Person 
erfreuen; es erfüllte mich wie Ehrfurcht, vor diesem Fleiß ...« 
die »Zwanglosen* - Otto Brahm, Fritz Mauthner, Paul Schlen- 
ther und Emil Schiff sowie Fontanes Söhne George und Theodor 
hatten sich 1884 zu dem literarischen Verein » Die Zwanglosen« 
zusammengeschlossen. Die ersteren setzten sich, vor allem seit 
1888, mit ihren Rezensionen systematisch für Fontane ein. 
mein altes Quartier auf dem Hubertus-Bad - Fontane hatte zu- 
erst 1883, wohl auf Empfehlung seines Verlegers Wilhelm Hertz, 
in der Pension Uubertusbad in Thale gewohnt An seine Frau 
schrieb er am 8. Juni 1883: »Ich lebe hier eigentlich wie im Him- 
mel . . . Die Veranda des Hauses, in dem ich wohne, ist in den 
Park hineingebaut und aul eben dieser sitz" ich von 8 Uhr früh 
bis um 2 Uhr.« 

den vielgenannten ^Präzeptor von Altenbrak* - Fontane an seine 
Frau, 19. Juni 1884: »Mach 3stündigem Marsch traf ich hier in 
Altenbrak ein imd will nun über Treseburg zurück, nachdem ich 
mit dem >Herm Praeceptars einer klassischen 80jährigen Figur 
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(Kopf genau wie Koquette aber 6 Fuß ^roB und in tiefistem Bafi 
sprechend), zwei Stunden lang geplaudert habe. Alles wunder- 
voll, phantastisch-humoristische Marchenwek: £r, seine »am Zit- 
tern« leidende, bestandig weinende Frau und seine entzückende 

Tochter, Förstersfrau, 30 Jahr alt, mit 5 strammen Jungens.« 
Scherenberg- Aufsatz - V gl. Anm. zu 16. 1 1.81. 
Martha ... aus Italien zurück - Vgl. Anm. zu 17.3.84. 
Buchhändler Steffens ... meinen »Peiöfy^ - Vgl Anm. zu 1.1.81. 
W, Hertz meinen »Christian Friedrich Scherenberg* - Vgl. Anm. 
zu 16.11.81. 

(). Hrahms Buch: "Heinrich von Kleist' - Das Bik h war 1884 in 
Berlin im »Allgemeinen V erein für Deutsche Literatur« erschie- 
nen, und Fontane las es im Juli. Er rezensierte es in der »Vossi- 
schen Zeitung« am 14. Oktober 1884. 

Kmmmkäbel - Fontane verbrachte von 1884 bis 1892 nahezu je- 
den Sommer im Riesenge hirge. das er schon von Aufenthalten in 

den Jahren i8()8. 186g und 1872 kannte. Kriimiiihühel, wo er 
1872 erstmals gewesen war. war ihm vor allein auch wegen des 
anregenden Verkehrs angenehm, wohei der im benachharten 
Schmiedeberg wohnende Amtsrichter Georg Friedlaender als 
Freund und Korrespondenzpartner besonders ¥achtig wurde. 
Novelle •C^dle* - Fontane hatte sich im Juni 1884 in Thale die 
Konzeption für »Ceeile« zurechtgelegt und schrieh anschliefsend 
im Juli/August in Krumnihübel eine Rohlasssung nieder. Die 
Liberarbeitung dieser ersten ISiederschritt erfolgte im Sommer 

1885 in Krummhübel; sie wurde von November 1885 bis März 

1886 abgeschlossen. Nachdem Bemühungen, den Roman in 
»Westermanns Illustrierten Deutschen Monatsheften« oder in 
der »(»artenlauhe« unterzubringen, schon 1885 gescheitert waren, 
erschien »('ecilc« von Ajiril bis September 1886 in der Dresdener 
Monatsschrift »l niversum. Illustrierter Hausschatz für Poesie, 
Natur und Welt, Literatur, Kunst und Wissenschaft«. Verhand- 
lungen über die Buchausgabe mit Carl Müller-Grote und WU- 
helm Hertz zerschlugen sich, und erst im Frühjahr 1887 über- 
nahm Emil Dominik die Herausgabe. »Cecile« erschien im April 
1887. Vgl. AKA. Homane und KrzUiilungen 4. Anm. zu »Cecile«. 
0, Brahms »Kleistbuch* - Vgl. oben, Anm. zu »0. Brahms Buch: 
»Heinrich von Kleist««. 

von Mrs, Doofy getrennt - Vgl. Anm. zu 17.3.84. 

Pläne fiir San Franzisko - Es war erwogen worden, daß Martha 
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Fontane JVirs. Dooly nach den Vereinigten Staaten begleiten 
soUte. 

ein Gastspiel - Joseph Nesper spieke am 4. September 1884 die 
Titelrolle in Heinrieh Laubes »Graf Essex«. Fontane besprach 

die Autführung am 6. Septeiuber 1884 in der »Vossisclien Zei- 
tung«. 

meinen Scherenberg fiir die Budiausgabe ^ \ Anm. zu 16.11.81. 
nach Stralsund und Rügen - Fontane hat eine kleine Material- 
sammlung zu »Rügen. September 1884« angelegt mit Angaben zu 
Stralsund. Putbus und dem Rugard. Vgl. NFA XVIIl, S. 402 f. 

Besudi itj Dobbcrtui und Rostock - In Dobbertin lebte Mathilde 
von Rohr, in Rostock wohnte Familie W itte. 
Druck meines Scherenberg-Buches - Vpl. \nni. zu 1O.11.81. 
»Fein Gespinnstf kein Geunnnst* - ürsprüngÜcher Titel von »Un- 
term Birnbaum«. Die Erzählung wird zum erstenmal am 27. Fe- 
bruar 1883 erwähnt: »Fein gesponnen und doch zerronnen (No- 
velle)«. Die erste Niederschrift entsteht im Oktober/November 
1884. die l'berarbeitun^ des Manuskripts ni 111 int I ontane von 
.lanuar bis April 1885 vor. Am 22. April 1885 schickt er es an die 
Redaktion der »Gartenlaube«, für die es seit längerem bestimmt 
ist und die es im August und September 1885 im Vorabdruck 
veröffentlicht Die Buchausgabe erschien im gleichen Jahr im 
Verlag von MülIer-(/rote (als Band 23 der »(iroteschen Samm- 
lung von Werken zeit»ienössischer Sehriltstelier«). 
Schillerstiftung - Vgl. Anm. zu 1.2.81. 

Lazarus hält die Festrede - Moritz Lazarus hatte am 10. Novem- 
ber 1884 vor der Generalversanmilung der Schülerstiftung in 
Weimar und am 22. November vor dem Berliner Zweigverein ge- 
sprochen. Beide Reden erschienen 1885 bei Wilhelm Friedrich 

in Leipzig und Berlin. 

Kaiser-Toast - »loast auf Kaiser Wilhelm. Am 11. November 
(25jähriges Bestehen der Schillerstiftung) 1884«. Der Toast 
wurde auf Wunsch Fontanes von Arthur Deetz, dem Direktor 
des Schauspielhauses, vorgetragen. Fontane nahm den Text 
1889 in die dritte Auflage seiner »Gedichte« auf. Vgl. AFA, Ge- 
dichte 1. 

ff ildenbruchs »Christoph Marlow - Die Berliner Frstautfüh- 
nmg fand am 12. Dezember 1884 im Königlichen Schauspiel- 
haus statt Fontanes Rezension erschien in der »Vossischen Zei- 
tung« am 14. Dezember, die »Vomotiz« am 13. Dezember 1884. 
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meine lange Besprechung über Dr. Engek Buch - Eduard Engels 
Buch »Psychologie der französischen Literatur« war in der Hof- 
buchhandlung von Karl Prochaska 1884 in Wien und Teschen 
erschienen. Fontanes Rezension wurde am 4. Januar 1885 in der 
»Vosnschen Zeitung« veröffentlicht 

Stumme wm Portici - 0)per von Daniel Frangois Esprit Auber (1828). 
meine Kritik über Pantenius* Roman - Theodor Hermann Pante- 

nius' Human »Die von Keiles. Hin Homan aub Livlands \ ergan- 
genheit« war 1884 (mit der Jahreszahl 1885) im V erlag von \ el- 
hagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig erschienen. Fontanes 
Rezension wurde am 6. Januar 1885 in der »Vossischen Zeitung« 
veröffentlicht 

Gearbeitet (Fein Gespinnst usw.) - VgL Anm. zu [Mai-Dezember 

84]. 

geschrieben an Dr. Engel ~ FBV 85/1. 

Korrektur von 'Fein Gespiniist* - Vgl. Anm. zu [Mai-Dezember 

84]. 

meine Kritik über Fantenius - VgL Anm. zu 4.1.85. 

Korrektur van •Fein Gespinnst* - Anm. zu (Mai-Dezember 

»4]. 

Gensichens 'Lydia* ... 'Die vier Temperamente' von Lothar Cle- 
ment - Fontanes Rezension der beiden Stücke erschien in der 
»Vossischen Zeitung« am 20. Januar, die »Vomotiz« bereits am 
18. Januar 1885 (Rubrik »Theater, Musik, Concerte etc.«). 
Druck meines Sdierenberg-Budies - Vgl. Anm. zu 16.11.81. 

Gearbeitet: Korrektur - »Lnterm Birnbaum«. VgL Anm. zu [Mai- 
Dezember 84]. 

AnW. Hertz gesduieben - FBV 85/4. 
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GeaxheUet: Korrektur ~ »Unterm Birnbaum«. V^. Anm. zu [Mai- 
Dezember 84]. 

in Holbergs dänisvlwr Geschidite gelesen - Die »Gesc-hichte des 
dänischen Reiches« war 1732 erschienen. In einem Brief an Theo- 
dor Hermann Pantenius vom 14. August 1893 nennt Fontane das 
Werk unter den »historischen und biographischen Sachen«, die 
ihn am meisten beeinflußt haben. 

25.1.85 

Karte von Friedel aus Jena - Sohn Friedrich Fontane volontierte 
in der Frommannschen Verlagsbuchhandlung in Jena. 
•Dikmke* - Vgl Notiz vom 24. Januar 1885. 
Herrn Hertz geschrien - FEV 85/5. 

KamerunrStudien - Die »Vossische Zeitung brachte am 28., 29. 

und 30. Januar 1885 unter der l herschrift »Die Kämpfe hei Ka- 
merun« ausführliche Berichte anderer Blätter und stützte sich vor 
allem auf die »Kölnische Zeitung«. Wahrscheinllcli hatte Fontane 
dort bereits einschlägige Aufsätze von Hugo ZöUer gelesen, die 
1885 bei W. Spemann in Berlin und Stuttgart auch als Buch ei^ 
schienen: »Die deutschen Besitzungen an der westafrikanischen 
Küste. II. Forschungsreisen in der deutschen Kolonie Camerun«. 

26.1.-8.2^ 

Korrektur meiner Noveüe - »Unterm Birnbaum«. Vgl Anm. zu 
[Mai-Dezember 84]. 

die »Zwan^osen* - Vg^. Anm. zu [Mai-Dezember 84]. 

im Enfrlischen Hause - Vgl. Anm. zu 1867. 

Kronprinz - Friedrich \X ilhchn, der spätere Kaiser Friedrich III. 
die Nachricht »Chartum gefallen ...« - Die englische Regie- 
rung schickte General Charles George Gordon im Januar 1884 
nach Khartum, wo er die englisch-ägyptische Herrschaft im Su- 
dan gegen die vom Mahdi geführte Au&tandsbewegung sichern 
sollte. Nach zehnmonatiger Belagerung stürmten die Mahdi-An- 
hängcr am 26. Januar 1885 Khartum, und Gordon wurde er- 
schlagen. Der arabische Derwisch Mohammed Ahmed ibn-Ab- 
dallah (1843-1885) hatte sich zum Mahdi erklärt und zunächst 
soziale Reformen angestrebt; die Bewegung erstarrte jedoch 
bald in einer Militardespotie. 
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die Anarchisten . . . enthauptet - \m 28. vSeptt'mber 1883 war das 
Nationaldenkmal für den Krieg 1870/71 (Niederwalddenkmal 
bei Bingen) eingeweiht worden. Eine anarchistische Gruppe 
hatte (lir den Tag der Enthüllung ein Dynamitattentat vorberei- 
tet, das jedoch wegen des feuchten Wetters mißlang. Die Haupt- 
schuldigen R(h)einsd(>rf(0 und Küchler wurden hingerichtet. 
interessanter Brief (.\ovellenstoff) - Daraus entstand der Roman 
»Unwiederbringlich« (1892). Fontane referierte den Stoff in sei- 
nem Brief an Julius Rodenberg vom 21. November 1888. VgL 
Anm. zu [1.10.-31.12.87]. Es handeh sich offenbar um dieselbe 
»Geh. R. Brunnemann«, die Fontane in einem Brief an seine 
Frau vom 24. Juni 1878 erwähnt 

9.-21.2.85 

»Tartü^« ... von mir beqtrochen - Die Aufführung fand am 13. Fe- 
bruar 1885 im Königlichen Schauspielhaus statt Fontanes Resen- 
sion erschien in der »Vossischen Zeitung« am 15. Februar 1885. 

Heyses 'Alkibiades' - Da Fontane erkrankt war, referierte Otto 
Brahm für die »Vossische Zeitung« (21. Februar 1885). Iber ei- 
nen »Heyse-\l>end« mit drei Einaktern im Deutschen Theater 
hatte Brahm bereits am 19. Februar in der »Vossischen Zeitung« 
berichtet 

Korrespondenz mit Undau - V^. FBV 85/12, 85/14 und 85/17. 
Bismwtk^redicht - Das Gedicht »Jung-Bismarck (In Begleitung 
eines Bildes, das ilui in seinem K). Jahre darstellt)« erschien zu- 
nächst in Lindaus Zeitschrift »Nord und Süd« zum 70. Geburts- 
tag Bismarcks am 1. April. Fontane nahm es dann in die dritte 
Auflage seiner »Gedichte« (1889) auf. VgL AFA, Gedichte 1. 
Stindes »FamiUe BuMiob* - Erschien in zwei Banden 1884/85 
und gehörte zu einer mehrteiligen, sehr erfolgreichen Serie von 
Büchern über die l aniilie Buchholz. 

Heyses poetische Reisebriefe - Versepisteln, die Heyse in separa- 
ten Abzügen an die genannten Freunde verschickte. 

22^.-£nde April 85 

Novelle: »Es ist nkhts so fein gesponnen* - »Unterm Birnbaum«. 

Vgl. Anm. zu [Mai-Dezember 84]. 

Die Kritik nimmt es freundlich auf - 1 her die zeitgenössische Re- 
sonanz auf das »Schereni)erg«-Buch vgl. AtA, Autobiographi- 
sche Schriften lil/2. 
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»Jung-Bismarck" - Vgl. Anm. zu 9.-21.2.85. 
Sanges'WettstreU - Fontane schrieb am 24. April 1885 an Paul 
Heyse: »Da& Lindau sich sechs, sieben Bismarck-Barden zu- 
sammentrommehe. jedem verheimlichend, daß noch 6 andre 

auch aulijrtordfMl seien, kann nur Lindau, der solefie \\ itzchen 
liebu verziehen werden.« Vgl. dazu Roland Berhig, » In Locken- 
fiille das blonde Haar, / Allzeit im Sattel und neunzehn Jahr«. 
Die Bismarck-Gedichte in Paul Lindaus Zeitschrift »Nord und 
Süd« 1885«; in: Fontane-Blatter 1992, Heft 53. 
Müaoff^elwn - Fontane äußert sich ausführlich zu diesem Thema 
in seinem Brief an die Tochter Martha vom 13. August 1885. 
Kriegsgen Itter zivischen Hufiland und England - Fontane he- 
zieht sich auf die (später so genannte) Afghanische Krise, den 
Interessenkonflikt um Afghanistan, das zwischen Russiseh-Tur- 
kestan und Britisch-lndien lag. Rußland beanspruchte Teile des 
unter britischem Schutz stehenden A%hanistan und setzte seine 
Forderungen militärisch durch. Die »Vossische Zeitung« berich- 
tete über die Vorgänge. 

Ende April-Ende Mai 85 

Das Kriegsgewitter zerstreut sich wieder - VgL die vorige Anm. 

•Hankeh Ablage* - Vgl. Anm. zu 284.-9.5.84. 

beständiges Gastspiel - Ober das Gastspiel von Hermann Müller- 

Hanno als Wailenstein in Sehiilers »Wallensteins Tod« (am 3. 
Mai) beriehtete Fontane in der »Vossisehen Zeitung« am 5. Mai 
1885, über die »Faust«-Auiführung (am 6. Mai) mit M. Rübsam 
als Gretchen am 8. Mai 1885. 

Kritik über Lindaus Buch »Aus zwei Welten* - Gemeint ist der 
1885 erschienene Band »Aus der Neuen Welt Briefe aus dem 
Osten und Westen der Vereinigten Staaten«, den Fontane am 

20. Juni 1885 im »Magazin für die i iteratur des In- und Auslan- 
des« besprach. Der Text lindet sich nicht in NFA X\I. 
iUier Helbergs Roman 'Apotlieker Heinridi* - Das Buch war 1885 
bei Wilhelm Friedrich in Berlin und Leipzig erschienen. Fonta- 
nes Rezension wurde in der »Vossischen Zeitung« am a. Juni 
1885 abgedruckt 

wegen eines Versbeitrages zu »Nord und Süd* - Die »Gratulation 
an >Nord und 8üd< hei (Gelegenheit seines hundertsten Heftes« 
erschien im Juliheft der Zeitschrift 1885. Vgl. AF'A, (#edichte 2. 
fiir 86 eine neue Novelle ... Ich verspreche ihm eine solche - 
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Es dürfte sich um »Quitt« handeln. Fontane hatte den »Förster- 
und Wilddieb-Stoff« vermutlich schon bei seinem Knunmhübler 
Aufenthalt 1884 kennengelernt und 1885 seine Recherchen fort* 
gesetzt Im Sommer 1886 schrieb er in Krummhübel die erste 

Fassung nieder, im Sonuner 1888 begann er mit der l berarbei- 
tung, die er Ende April 1889 abschloß Der V orabdruck erfolgte, 
wie seit langem vorgesehen, in der »Gartenlaube« (Nummern 
i-ii des Jahrgangs 1890), wobei es sich um eine gekürzte, bear- 
beitete, aber von Fontane hingenonunene Version handelte. Die 
Buchausgabe wurde im Verlag von Wilhelm Hertz Ende Novem- 
ber i8qo (mit der Jahreszahl 1891) ausgeliefert. 
'Sidonie von Bonke' - Fontane hatte von 187Q bis 1882 gele- 
gentlich an diesem (Fragment gebliebenen) Romanprojekt gear- 
beitet Vgl NFA XXIV, S. 187 ff. und Anm. dazu. 
George ... in liduerfelde - Vg^ Notiz vom 22. Februar - Ende 
April 1885. 

Tlwo ...in M//i.sfpr- Vgl. Notiz vom 22. Februar - Ende April 1885. 
stirbt mein alter Lepel - \ gl. dazu Fontanes Brief an Mathilde 
von Rohr vom 23. Mai 1885, der einen recht kritischen Rück- 
blick auf Lepels Leben gibt Fontane schrieb einen Nachruf, der 
in der »Vossischen Zeitung« am 7. Juni 1885 erschien. 
von der zweUen Frau - VgL dazu Fontanes Brief an Anna von 
Lepel vom 27. Mai 1885. 

Anfang Juni-ttao.85 

meine ahe Wohnung bei Frau Schreiber - V^. Notiz von [Mai- 
Dezember 84]. 

meine neue Novelle - Vermutlich »Quitt«. Vgl. Anm. zu Ende 
April-Fnde Mai 85. 

Verse, darunter ein langes Bismarckgedicht - Das Gedicht »Zeus 
in Mission (Zu Fürst Bismarcks 70. Geburtstag, 1. April 1885)« 
hatte Fontane schon im Januar 1885 entworfen (vgl Brief an 
Paul Lindau vom 13. Februar 1885). 1889 nahm er es in die dritte 

Auflage seiner »(rediehte« auf. Vgl. AFA, Gediehte 1. 
Korrektur meiner Movelle »Cecile* - Vgl. Anm. zu [Mai-Dezem- 
ber 84]. 

Winterheims - Offensichtlich ein Lesefehler in der Vorlage (Heil- 
bom) für: Wietersheim. 
Noveüenkorrektur - Arbeit an »Cecile«. 

Prolog, Toast und Verse zum großen Koloniefest - Den »Ptolog. 



i885 



Zur Feier des 200jährigen Bestehens der Französischen Kolonie 
(1. November 1885)« nahm Fontane 1889 in die dritte Auflage 
seiner »Gedichte« auf (v^l. AFA, Gedichte 1). Fontane schrieb 

aul3«'r(lrm die Texte zu den lel)enden Bildern für das Kolonie- 
jubiläuni: »Zur 200-Jahrfeier des Edikts von Potsdam am 29. Ok- 
tol>er 1885« (vgl. AI* A, Gedichte 2). 

brockte die »Garteniaube* . . . •Vfuterm Bimbaunf - Vgl. Anm. zu 
[Mai-Dezember 84]. 

Müüer-Grote .„die Novelle zu verlegen - Vgl. Anm. zu [Mai-De- 
zember 84]. 

George in Liditerjelde - Vgl. Notiz vom 22. Februar - Ende April 
1885. 

Theo in Münster - Vgl. Notiz vom 22. Februar - Ende April 1885. 
Friedd in Oldenburg - Vgl Notiz von Ende April- £nde Mai 1885. 
ventorbenen Bemded - Kari Gustav Bemdal« das langjährige 
Mit^ied des Königlichen Schauspielhauses, war am 31. Juli 1885 

in Bad Gaslein gestorben. 

Herr If eise aus Kassel ... als Alba - 1 her die AuflFühning von 
Goethes »Egmont« mit Adolf Weilie (am 11. Okt()ber) berichtete 
Fontane in der »Vossischen Zeitung« am 13. Oktober 1885. 
wegen des UnsittUchkeits- und Meineid^nmesses von ... Maler 
Grif- Vom 28. September bis zum 7. Oktober 1885 fand vor dem 
Berliner Schwurgericht ein Prozeß gegen den Maler Gustav Graf 
statt, der grofje Publizität gewann. Gral hatte durch seine Bilder 
»Felicie« (1879) und »Märchen« (1881), die unbekleidete junge 
Mädchen darstellten, ungeheures Aufsehen erregt und sein Mo- 
dell, Bertha Rother, mit offenbar beträchtlichen Summen unter- 
stützt Graf wurde wegen »unsittlicher Handlungen« in Untersu- 
chungshaft genommen, und da er die Frage, ob er mit Bertha 
Rother ein unerlaubtes Verhältnis gehabt habe, verneinte, 
wurde er obendrein noch des Meineids angeklagt. Paul Lindau 
schrieb unter der l berschrift »Idealismus und iNaturalismus in 
Berlin. Proceß (iräf« einen fast siebzigseitigen Bericht, der 1885 
im Novemberheft von »Nord und Süd« abgedruckt wurde. 

9.iOb-i7.Ui85 

nach dem Prozefi - Vgl. die vorige .-Vnm. 

Fest ihres 2(K)jährif[en Bestehens - 1598 hatte lleiFirich 1\ . mit 
dem Edikt von Nantes den Hugenotten in Frankreich staatsbür- 
gerhche Gleichberechtigung und freie Religionsausübung zuge- 
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sichert Lud>% ijü; XIN ■ hob cla> Kdiklam 1& Oktober 1685 auf und 
legiükierte die V erlolgiiiig der Hugenotten, denen Kuifiint Fried* 
rieh Wilhehn durch dm Edikt von Potsdam (29. Oktober 1685) 
Zuflucht in Berlin und Brandenburg gewahrte. Bis 1700 ließen 

sich ca. 1 |o<M» Rpfugiesdort nieder (daruiiii r auc h 1 ontanes \ or- 
fahreii). Si»* hielten an diMi kulturellen und reliptisen Traditio- 
nen ihres Heimatlandes im Kähmen einer eigenen »Kolonie« fest 
und trugen entscheidend zur nirlBchaftlichen und geistigen Ent- 
wicklung Brandenhui]gB bei Fontane ist ent 1885 der Franaosi- 
sehen Kolonie beigetreten. Zur Mitwirkung an der Zweihundeit- 
jahrfeier fühlte er sieh vermutlich verpflichtet, weil sein Sohn 
Thecwlor von 1871 his 1875 das Theologis< he Seminar der Kolonie 
besucht<, dann al>er das 1 heologiestudiuni aufgegelien hatte und 
er noch mit der Rückzahlung der Ausbildungskosten belastet war. 
Prolog und BUderiext von Ul F. sen. - V gL Anm. zu Anfiang 
Juni'-8.io.85. 

im Englischen Hause * Vgl Anm. zu 1867. 

ntcrm Birnbaum* bei Müller-Grote - Vgl. .Vum. zu [Mai-De- 

zenilM-r 8 

LmiUena Geburtstag - 14. ISovember. 
18.11.-31a2.85 

Korrektur meiner Novelle »CecUe* - Vgl Anm. zu [Mai-Dezem- 
ber 84]. 

»/ ntcrm Birnbaum' . . . bei Müller-Grote - V gl. Anm. zu [Mai-De- 
zember 84]. 

macht ... gar keinen Eindruck - L her die zeitgenössische Reso- 
nanz vgl AFA« Romane und £rzählungen 4, Anm. zu »Unterm 
Bimbatun«. 

in der Vossin das beigeklebte Gedicht - Das Gedicht »Sanssouci 

7. /8. Dezeniher 1885 (zu Menzels 70. Gehurü^tag.)« erschien am 

8. DezemlMT 1885 in der »\ ossischen Zeitung« im Ansehluft an 
eine Würdigung Menzels von Ludwig Pietsch; 1889 nahm es 
Fontane unter dem Titel »Auf der Treppe von Sanssouci« in die 
dritte Aidlage seiner »Gedichte« auf. 

ungewöhnlich viel Anerkennung - Das Gedicht wurde in ande- 
ren Zeitungen naehgedruckt Über die zum Teil zwiespältige Re- 
sonanz vgl. l oiilaiH'> Briete an Sohn I riedrieh vom 11. Dezem- 
her 1885 und an Georg Friedlaender vom 6. Januar iö86 sowie 
AI* A, Gedichte 1. 
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Bemdals Twl - VgL Anm. zu Anfang Ju11i~-8.10.85. 
Pliüitz' »Waldemar* - Über die Auffühning am 3. Dezember be- 
richtete Fontane in der »Vossischen Zeitung« am 5. Dezember 

1885. 

Emilie ist oft in der Oper - Sie erhielt Karten liir die Loge von 
Gerson Bleiehröder. Vgl. ISotiz vom 24. JNovember 1882. 
ich schicke Bücher - Exemplare der gerade erschienenen Erzäh- 
lung »Unterm Birnbaum«. 

am 24. ... vedobt sich Gearge mä FrL Martha Robert - Fontane 

schrieb am q. Januar 1886 an Mathilde von Rohr: »Es ist ein sehr 
liel)es Mädchen, jjütig, gebildet, hübsch, Hirthsehaftlieh und 
wohlhabend, unter welchen 5 guten tigenM-haiten die V^irth- 
schafüichkeit beinah obenan steht, speziell für George.« 
die »Jaumalkten* - Über das Gastspiel von J. Heinrich Gärtner 
in Gustav Freytags »Die Journalisten« berichtete Fontane in der 
»Vossischen Zeitung« am 1. Januar 1886. 

ins Theater: Tilli - I ontane?' Rezension über das Stü< k von I ran- 
cis Stahl erschien in der »V ossischen Zeitung« am 3. Januar 188b, 
die »Vomotiz« bereits am 1. Januar. 



1886 

i.i.-2&^,.86 

Iheo ... verlobt sidi ... Fräulein Martha Soldmann - Fontane 
schrieb am 15. März 1886 an seinen Sohn Theodor: »Deine Braut, 
glücklicherweise auch eine Martha, hat ein liebes, gutes Gesicht 

Die frühere Deklination Deiner Gefühle nach der semitischen 
Seite hin. so begreiflich sie mir war. war doch nicht das Richtige. 
Das Richtige ist: V erbleib innerhalb <ler eigenen Sphäre, dieselbe 
Nationalität, cUeselbe Religion, diesselbe Lebensstellung. Nur aus 
dieser Gleichheit ergibt sich auch die Gleichheit der Anschau- 
ungen, die Übereinstimmuli«; in den entscheidenden Dingen, 
ohne die kein rechtes (^lück und keine rechte Freude möglich ist.« 
Georges Lorheeren - (Gemeint ist George Fontanes Verlobung. 
Vgl. Anm. zu 18.11.-31.12.85. 

Georges Hodtzeit - Am 12. Juni 1886. Vgl. Notizen vom 29. 
April- 15. September 1886. 

•Treu dem Herrn* von Ridiard Voß - Fontane berichtete über 
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die Aufführung (am 6. Februar) sehr kritisch in der »Vossischen 
Zeitung« am 8. Februar 1886; die »V<nmotiz« etschien bereits am 
7. Februar. 

'Timandro' von Graf Schadt - Fontane berichtete über die Auf- 
führung (am 14. April) in der »\ Ossisrhen Zeitung« am 16. April 
1886; die »Vomotiz« erschien bereits am 15. April. 
(Cecile) ... Honorar ... prompt ausgezahlt - Ab April 1886 er- 
schien der Vorabdruck von »CecUe« im »Universum«, dessen 
Redaktion (Jesco von Püttkamer) das Honorar rasch überwies. 
Vgl. Anm. zu [Mai*Desember 84]. 

Korrektur meiner ISovelle »Irrungen - ff in ungen* - \ gl. Aiim. zu 
12.12.82. 

Dankdtner - Nach Menzels 70. Geburtstag am 8. Dezember 
1885. Vgl. Anm. zu 18.11.-31.12.85 und Fontanes Brief an Sohn 
Friedrich vom 11. Dezember 1885. 
Kaiserhof- Vornehmes Hotel am Wilhelmsplatz in Berlin. 

Pour le Merite-Ritter - 1740 stiftete Friedrich II. den Orden Pour 
le ni/rile als Auszeichnung: für Zivil- und Militärpersonen. Seit 
1810 war er ein reiner Kriegsverdienstorden. 1842 stiftete Fried- 
rich Wilhelm IV. eine Friedensklasse für Wissenschaften und 
Künste; die Zahl der Ordensträger war auf 30 In- und 30 Auslän- 
der begrenzt 

Francis Siahlj Verfasser von »TUU* - V^. Anm. zu 18.11. bis 

31.12.H-. 

Paul Heyne ... verschiedene Briefe gewechselt - FEV 86/2, 86/7, 
86/50. 

Ruppiner I\ovelle - Heyses »Roman der Stiftsdame« erschien 
1886 bei Wilhehn Hertz in Berhn. 

Hauptl^Uäre ist Rankes WeltgesMdUe - Leopold von Ranke, 
der am 23. Mai 1886 starb, hatte als letztes Werk eine »Weltge- 
schichte« begonnen, die seit 1881 in Leipzig erschien. 

294.-15.9.86 

/m Iheaier passiert ivenig von Bedeutung - Fontane besprach im 
Frühjahr 1886 in der »Vossischen Zeitung« Ferdinand Raimunds 
»Verschwender« (21. April), Shakespeares »Romeo und Julia« 

(8. Mai), Goethes »Kgmont« (12. Mai), Moritz Anton Grandjeans 
»Am Khivirr« (15. Mai) und (rustav Freytags »Die Journalisten« 
(22. Mai 1886). Die Datengeben die Auiführungstage an. 
Ranke wird tveiier gelesen - Vgl. Anm. zu 1.1.-284.86. 
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Martin Salander von Gottfried Keller - Der Roman erschien von 
Januar bis September 1886 (mit Unterbrechungen im März und 
Augugt) in JuUuB RodenbergB »Deutscher Rundschau«. Die Buch- 
ausgabe folgte im gleichen Jahr im Verlag von Wilhefan Herts in 

Berlin. Fontane schrieb am 10. Dezember 1886 an Hertz: »Wie 
alles Keller'sche - mit Ausnahme seiner furchtbaren V erse; kei- 
ner kann alles - hab ich auch Martin Salander von Heft zu Heft 
mit größtem künstlerischen Behagen gelesen, er ist einer der 
Wenigen, die einen nie im Stiche lassen, gleichviel weiche Wege 
sie gehn, an welchem Ziele sie landen.« 

Drei Frauen (oder Drei Weiber) von Max Kretzer - Der Roman 

»Drei Weiber« war 1886 erschienen. Fontane schriel» dazu eine 
kurze Notiz, die erst aus dem iSachla^ bekannt wurde. V gl. iNFA 
XX 1/2, S. 269 f. 

Quartett von Fritz Mauthner - Der Roman war der erste Teil der 
Trilogie »BerUn W« (1886-1890). 

Komrektwr van »Immgen - Wvmmgen* - Vgl. Anm. zu ia.12.82. 
im EngUsdten Hause - Vgl. Anm. zu 1867. 

in der französischen Klosterkirche - \^\. Anm. zu 18.4.81. 
in dem abnormen Sommer - Vgl. Fontanes Briefe an I riedrich 
Stephany vom 28. Juli 1886 und an Georg Friedlaender vom 
19. September 1886. 

»perfiwies cf Arahia* - Ironisch verwendetes Zitat aus Shake- 
speares »Macbeth« (\ , 1): »AUe Wohlgerüche Arabiens.« 

meine neiu^ für die (kirlenlaube bestimmte Arbeit - »Quitt«. Vgl. 
Anm. zu Ende April-Ende Mai 85. 

Tod Ludwigs IL von Bayern - Der geisteskranke König ertrank 
am 13. Juni 1886 im Starnberger See. 

Alexander von Bulgarien - Alexander 1., ursprunglich Prinz von 
Battenberg, später preußischer Offizier, war 1879 von der bulga- 
rischen Nationalversammlung zum Fürsten von Bulgarien ge- 
wählt worden. i88() zettelte drr russische Zar einen Putsch ge- 
gen ihn an, er wurde am 21. .\ugust gefangengenommen und auf 
russisches Territorium entführt Obwohl er bald darauf nach 
Bulgarien zurückkehren konnte, dankte er am 7. September 
1886 ab. 

Ranke - Über die Lektüre der »Weltgeschichte« vgl. Notizen vom 

1. Januar-28. April 1886. 

Strauß' 'Der alte und der neue (ilauhe' - Dieses letzte Werk von 
David Friedrich Straub war 1872 erschienen. Fontane schrieb 
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am 19. AugiMl 1886 an Emilie Zöllner: »Das berühmte Buch von 
Straufi enttäuschte mich ein wenig, ao glänzend es ak rein litera- 
rische Leistung dasteht« 

Lindam »Der Zuf! nach dem Westen* - Fontane rezensierte den 
i88() ♦TschienciKMi Roman am 27. INovember i88() in drr »\ ossi- 
schen Zeitung«. Er hatte bereits unmittelbar nach der Lektüre 
längere AufEeichnungen gemacht, dw erst aus dem Nachlaß be- 
kannt wurden. Vgl. NFA XXl/i, S. 282 ff. und Anm. dazu. 

16^-31.12^ 

Im ScptPrnher oder Oktnhrr starb Hülsen - \ni *^(). Septcmljrr 
i88(). I DHtanes Na< finil aiii den ( h« ! <lt> Königlichcii Schauspiel- 
hauses erschien am 1. Oktober 1886 in der »Voasisehen Zeitung«. 
Novitäten schtmdi, und unier den Gastspielen nidus Hervorrar 
gendes - Fontane besprach in der »Vossischen Zeitung« im 
Herbst 1886 Shakespeares »Wintermärchen« (29. September); 
Friedrich Wilhelm Hackländers »Der geheime Agent« (2. Okto- 
ber): Felix Philippis »Daniela« (22. Okt(>l>er); Adolf Wilbranchs 
»Jugendliebe«, Kleists »Zerbrochnen Krug« und Hoderich Bene- 
dix' »Eigensinn« (28. Oktober); Gustav Freytags »Graf Waldemar« 
(20. November); Gustav zu Pütlitz' »Die Unterschrift des Königs« 
und Johann Friedrich Jüngers »Verstand tmd Leichtsinn« (5. De- 
zember); Carl Maria von Webers / Pius Alexander WoUSi »Pre- 

zii).>a« (18. Drzfnilx'r): \. Fischers »FdeiweiFi«. (/ustav zu f^utlitz' 
»Die I nter-« In ifl drs Königs« und »Das Schwert des Damokles« 
(31. Dezember 1886). Die Daten geben die AuHührungstage an. 
wieder ein Koloni^est - Zur Erinnerung an das £dikt von Pots- 
dam, das den aus Frankreich vertriebenen Hugenotten Zuflucht 
in Berlin und Brandenburg gewährte. Vgl. Anm. zu 9.10.-17.11.85. 
Moser-Schönthans »Krieg im Frieden* - Das Lustspiel von Franz 
von Schönt han und Gustav von Moser war 1881 erschienen. 
fVo/o^ - »Prolog. Zum Kolonie-Famiiieniest am 29. Oktober 
1886.. Vgl. AFA, Gedichte 2. 
»Mikado*'4)per - Von Sir Arthiu* Sullivan (1885). 
TTieo ... HodizeU mit Fräulein Marüui Soldmann - Vgl. Anm. zu 
1.1.-28.4.86. 

Friedet ... aus OUlenhurff nieder ... eingetroffen - Wo er in der 
Schul/eschen Hofl)uchhandlung ab 1. Juni 1885 seine Ausbil- 
dung fortgesetzt hatte. 

neue Auflagie von Band IV meiner •Wanderungen* - Die zweite. 
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unverändert Vuflage des Bandes »Spreeland« wurde im August 
i8d6 ausgelielert 

Druds meiner Novelle »CecUe' abgelehnt - Vgl. Anm. zu [Mai bis 
Dezember 84]. 

Korrektur meiner Novelle »Irrungen - Wirrungen" - Vgl. Anm. zu 
12.12.82. 

Festspiel von Putlitz: »Die l uterschrifi, des Königs* ... Lustspiel 
von Jünger: »Verstand und Leichtsinn^ - Fontane besprach die 
Aufführung beider Stücke vom 5. Dezember in der »Vossischen 
Zeitung« am 7. Dezember 1886. 



1887 

ia.-Ende Febnmr 87 

»D. ///. Zeitun*i' - »Deutsche Ilhistrirte Zeitung«. 
So müssen dir klrirwn Arbeiten vorläu/i^ lagern - »Im Coupe*« 
und »Line I Vau in meinen Jahren« erschienen zu Weihnachten 
1887 in Emil Dominiks Zeitschrift »Zur guten Stunde« (1. Jahr- 
gang 1887/88); »Onkel Dodo« folgte im Jahrgang 1889. Die ge- 
nannten Texte nahm Fontane 1894 in die Sammlung »Von, vor 
und nach der Reise« auf. 
Korrektur von »Stine* - Vgl. Anm. zu 23.11.81. 
Anfang Januar kam Ibsen nach Berlin - Es gab ein Festbankett 
im Kaiserhof am 11. Januar 1887. 
die Meininger - Vgl. Anm. zu 22.4.82. 

im Residenz-Theater ... »Gespenster^ - Die Au£Fuhrung vom 
9. Januar besprach Fontane in der »Vossischen Zeitung« am 

13. Januar 1887. Am 12. Jaruiar schrieh er an (/corg Friedlaender: 
»Ihsens (/cspenstep setzten mich am Sotnitag in liöchst«' Span- 
nung und Erregung, und morgen früh werden Sie ... meine 
Bedenken gegen das neue Evangelium Ibsen in der Vossin fin- 
den.« 

Reidistagsauflösung - Der Kaiser hatte am 14. Januar 1887 den 
Reichstag aufgelöst, nachdem dieser das Septennat abgelehnt 

hatte (die siehcnjährige (Geltungsdauer des Militärgesetzes und 
der darin lestgeschriehenen Truppenstärke in Friedenszeiten, 
die nach den Vorstellungen der Regierung angehoben werden 
sollte). Die Neuwahlen erfolgten am 21. Februar. 
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Geburtstag und Soiree bei Lessings - Bei Carl Robert Lessing, 
dem Haupteigentümer der »Vossischen Zeitung«. 
Lessmg-Denkmal - Otto Lesaing hatte den ersten Preis bei einer 
Konkurrenz um ein Denkmal für Gotthold Ephraim Lessing ge- 
wonnen und wurde mit der Ausführung beaufbragt Das Denk- 
inal wurde am 16. Oktober i8()o in Berlin enthüllt. 
beistehendes Momentbild - Da das Original des Tagebuchs ver- 
schollen ist, fehlt auch diese Zeichnung. 
Z Auflage meiner •Grete Minde* - Erschien 1888 hei Wilhelm 
Hertz. 

die alte Profesiorin - Die Witwe des 1884 gestorbenen Breslauer 

Professors Felix Fbertv. 

lebhafter Brieju edisel mit Friedlaender - Er setzt im November 
1886 ein imd reicht bis in den Sommer 1887. 
•Erinnerungen aus dem 70er Kriege* - Friedlaender hatte als 
Leutnant der Reserve am Deutsch-Franzosischen Krieg teilge- 
nommen und 1886 seine Erinnerungen unter dem Titel »Aus den 
Kriegstagen 1870« verölFentlicht. Das But Ii wurde von einigen 
Offizieren als ehrenrührig betraclitct, 1* riedlaender sah sich hef- 
tigen AngriiTen ausgesetzt, und ein »Ehrengericht« prüfte die An- 
gelegenheit Besonders der Infanteriegeneral Otto von Wulffen, 
der in Friedlaenders Buch vorkam, hatte an einer (völlig harmlo- 
sen) Stelle Anstofi genommen. Fontane schrieb am 15. November 
1886 an Friedlaender: o sind wir mit unsrem Staats- und Mili- 
tärpopanz angelangt, wenn jede natürliche, unbefangene Dar- 
stellung von persönlichen Erlebnissen, die sich geflissentlich des 
Übergreifens in andre Gebiete, jeder Kritik, jeder Spiur von ani- 
mus injuriandi enthält, halb und halb auf Hochverrat, jedenfedls 
aber auf Ungehörii^keit, auf Eitelkeit, Überhebung und Schädi- 
gung andrer Interessen gedeutet werden kann. Sie sagen an einer 
Steile: >Es ist empörend«, und dem kann ich nur zustimmen.« 

i«3.-6.7. [und Juli-September] 87 

Korrektur meiner für die Vmsin bestimmten Novelle - »Irrungen, 
^ irruniren« erscliien vom 24. Juli bis 23. August 1887 als \ orab- 
druck in der »Vossischen Zeitung«. Lber die konfliktreiche Vor- 
geschichte dieser VeröHentlichung vgL AFA, Romane und Er- 
zählungen 5, Anm. zu »hrrungen, Wirrungen«. VgL auch Anm« zu 
12.12.82. 

Dominik ... rdmmt ... »Cedle* in seinen Verlag - Die Buchaus- 
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gäbe wurde im April 1887 ausgeliefert Vgl. Anm. zu [Mai-De- 
zember 84]. 

SdUenther ... Kritik in der Vossin - Am 27. Mai 1887. Fontane 
bedankte sich bei Schienther am 2. Juni. Vgl AFA, Romane und 

Erzählungen 5. Anm. zu »Cecile«. 
Lühke in der Au^sh. AU^. //^. - Am 16./17. Juni 1887. 
If allenstein-Trilogie ... Gast ist Herr Matkoivski - Fontane be- 
sprach in der »Vossischen Zeitung« die Aufführungen vom 2., 3., 
10. und 11. Mai sowie vom 13. Juni 1887, in der Adalbert Mat- 
kowsky die Rolle des Max Piccolomini spielte. 
seine F^rau »erwartet* - Am 21. Juli 1887 wurde Fontanes Enkel 
Otto gehören. Vgl. Fontanes Brief an Pochter Martha vom 
4. April 1891, in dem er sich kritisch über die Erziehung des Jun- 
gen äu^rt 

•Immgen - Wirrungen* - Für den Vorabdruck in der »Vossi* 
sehen Zeitung«. Vgl. Anm. zu 12.12.82. 

Kapitel aus Fürst Putbus* Memoiren - Fontane schrieb, vermut- 
lich im Jahr darauf, eine kurze Einführung dazu, und der Text 
erschien (anonvm) ah 24. Juni 1888, zum 50. Jahrestag, in der 
Sonntagsbeilage der »V Ossischen Zeitung« {Nr. 26) unter dem Ti- 
tel: »Die Krönung der Königin \'irtona am 28. Juni 1838 (Aus 
den Memoiren des preußischen Krönungsbotschafters)«. Die 
drei Fortsetzungen wurden in den Sonntagsbeilagen Nr. 27 
(1. Juli), Nr. 28 (8. Juli) und Nr. 29 (15. Juli 1888) abgedruckt 
Fontane bot das Projekt am 1. April 1888 Friedrich Stephany für 
die »Vossische Zeitung« an und schrieb: »Die Fürst Putbusschen 
Aufzeichnungen sind >hocbiein< in einem aristokratischen ünge- 
niertheits-Ton geschrieben, der überall an Fürst Pückler er^ 
innert und nicht selten ihn erreicht Alles frei, forsch, vornehm, 
von anekdotischen Erlebnissen strotzend.« Wiederabgedruckt in 
NFA XXIV, S. 1042 fT. 

»Die Dulderin' von Lugen von Jagoiv - Erschien 1Ö87 und stellte 
die Lebensgeschichte seiner Mutter dar. 

»Quitzövelund die Quitzmvs- - l nter dem Titel »Quitzöwel oder 
die Quitzows in Geschichte, Lied und Sage« wurde Fontanes Es- 
say, der im wesentlichen im Sonuner und Frühherbst 1887 ent- 
stand, in Emil Dominiks Zeitschrift »Zur guten Stunde« von Ok- 
tober 1887 his Januar 1888 veröffentlicht. Fontane nahm die 
Arheit in den Band »1 iinf Schlösser« (1889) auf. Vgl. AFA, Wan- 
derungen 5, Anm. zu »Quitzöwel«. 
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Ruhstadt - Ric hti<;: Rühstädt 

ehrengericktUche UiUenudmng - Vgi. Anm. zu i.i.-£nde Fe- 
bruar 87. 

Halsleiden des Kronprinzen - An dem Friedrich Wilhelm, der 
1888 für kurz«' Zfil als Knt'dricii iil. deutscher Kaü»er war, starb. 
\ «rl. \nin. zu 8.-15.7.88. 

'Sci'had Hüdersdorf" - Hotelpension in Rüdersdorf (östlich von 
Bertin), im Walde am Kalksee gelegen. 

Schloß Plaue a. if. - Fontanes Essay wurde in Rüdersdorf offen- 
bar nur entworfen und erst zu Bejrinn des Jahres 1888 niederge- 
schriehen. l nter dem I itcl -Schlofi Plaue a. H.« erschien er in 
der »\ <»-^is( lirii /♦Mtiinj;« vom 13. bis 23. Juni 1888. Fontane 
nahm die Arbeit in den Band >Fiiiif Schlösser« (1889) auf. VgL 
AFA, Wanderungen 5, Anm. zu »Plaue a. H.«. 
Martha'Uehierfelde - Fontanes Schwiegertochter, die Frau 
Georges, der in Liehterfelde Lehrer an der Kadettenanstalt war. 
ihm als '(dtrn Knv^icr' - (»ror«;»' I ontane hatte am Deutsch- 
Französischen Krie«jj 1870/71 teilgenommen. 
auf dem Licliterfelder Kirchhof - Vgl. die Odichte »Meine Grä- 
ber« und »Am Jahrestag (27. September 188B)«; AFA, GecÜchte 1. 
idi wimsdte not die Reiche Stelle - Fontane wurde am 24. Sep- 
tember 1898 auf dem Friedhof an der Liesenstraße begraben. 

[1.10.-31.12.87] 

»IJnu wderhrin^ich* - Es handelte sich um eine erste Nieder- 
schrift, die Fontane im Winter 1889/90 sowie im Sommer und 
Herbst 1890 überarbeitete. Im Vorabdruck erschien der Roman 

von Januar bis Juni i8gi in JuHus Rodenbergs »Deutseher Rund- 
schau«. Die Buchausgabe wurde bei \\ ilhelni Hertz im Novem- 
ber 1891 (mit der Jahreszahl 1892) ausgeUefert Vgl. ISotiz vom 
26. Januar- 8. Februar 1885. 

Stoff, den ich Frau Geheimrätin Brunnemann verdanke - VgL 
Notizen vom 26. Januar-8. Februar 1885. 

im Theater^ unter der neuen Herrschaft - Nach dem Tode Botho 
von Hülsens am 30. September 1886 waren Bolko von Hochberg 
(^cnerabntendant und Anton Anno Direktor des Königlichen 
Schauspielhauses geworden. 

war ziendidi viel los - Fontane besprach in der »Vossischen Zei- 
tung« die Aufführungen von Shakespeares »Richard III.« (2. Okto- 
ber), Goethes »Egmont« (5. November), Shakespeares »Othello« 
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(8. Dezember) und Calderon de la Barcas »Das Leben, ein Traum« 
(17. Dezember). Die Daten geben die Auffühningstage an. 
auch ein paar neue Stücke - Fontane besprach in der »Voesi- 
schen Zeitung« die Aufführungen von Heinrich Heinemann, 
»Auf glatter Bahn« (15. Oktober), Ivar Svenson p'hilipp Graf Eu- 
lenburg], »Der Seestern«, und Julius Rosen, »Mamas Augen« 
(beide 24. November), sowie Otto (/iriidt, »Die Maus« (31. De- 
zember). Die Daten geben die Auiführungistage an. 
Gastspiel t on Matkousky - Er spielte am 17. Dezemlier 1887 in 
Gdderön de la Barcas »Das Leben, ein Traum«. 
»Quitzövel usw.* - Vgl. Anm. zu 1.3.-6.7.87. 
•Eine fVaii in meinen Jahren* ^ Vgl. Amn. zu i.i.-Ende Februar 87. 
Fr. W . Steffens ... nimmt »Irrungen, U Irrungen* in Verlag - Vgl. 
Anm. zu 12.12.82. 

Mamas Geburtstag - Am 14. November. 



1888 

1.1.-3.3.8Ö 

Die MauSj von Otto Gimdt - Fontanes Besprechung der Silvester- 
Novität erschien in der »Vossischen Zeitung« am 1. Januar 1888. 
»Der Seestem* von PhUij^ Gnrf Eulenburg - Fontanes Bespre- 
chung erschien in der »Vossischen Zeitimg« am 25. November 

1887. Euleiil)urgs Pseudonym war Kar Svenson. 
Ballett Copelia - V on Leo Deiibes (1870). 
Lindam » Tante Therese* - Fontane besprach die Aufführung in 
der »Vossischen Zeitung« am 27. Januar 1888. 
Heyses »Die Weisheit Saiomas* - Fontane besprach die Auffüh- 
rung in der »Vossischen Zeitung« am 21. Februar 1888, die »Vor- 
notiz« erschien bereite am 19. Februar (Rubrik »Theater, Musik, 
Konzerte etc.«). 

Erst korrigiere ich 'Stine' - V gl. Anm. zu 23.11.81. 

Dann korrigiere ich Balladen, schreibe auch ein paar neue - Zur 

Vorbereitung der dritten Auflage der »Gedichte« (1889). VgL 

dazu AFA, Gedichte 1, Anm. 

»PUme a. H.* - Vgl. Anm. zu 1.3.-6.7.87. 

Herausgabe lon "hünf Schlösser' - In diesem Rand, der Mitte 
Oktober 1888 (mit der Jahreszahl 1889) bei W ilhelm Hertz ausge- 
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liefert wurde, üa^te Fontane fünf seiner »märkischen Spezialar* 
beiten« zusammen, die im Laufe der achtziger Jahre entstanden 
waren: »Qiiitzöwels »Plaue a. H.«, »Hoppenrades »Liebenberg« 
und »Dreilinden«. 

»Des Primen Wilhelm Briefe an General von Natzmer* " Fontane 

schrieb kur/r l Jiiführun'^en zu den I aj];ei)uchblättern und Brie- 
feii uihI liefs (anonym) die Dokumente in den Soiinlajjsbeila^en 
der »\ ossischen Zeitung« unter dem Titel »Briefe des Prinzen 
Wilhelm (des Kaiser Wilhehns des Ersten) an General v. Natzmer 
1820 bis 1840« in Nr. 11 (u. März), Nr. 12 (18. März), Nr. 13 
(25. März) und Nr. 14 (1. April 1888) ver6£Fentlichen. Wiederab- 
gedruckt in NFA XXIV, S. 1025 ff. Am 1. April 1888 schrieb Fon- 
tane an Stephany: »Die Kaiser-Wilhelm-Briefe sind nun beendet 
- es war, täuscht mich nicht alles, ein guter Grilf . . .« 
»Imingen - Wirrungen* hei F. W\ Steffens - Vgl. Anm. zu 12.12.82. 
Die Zeitungen schweigen sich darüber aus - VgL aber die Notizen 
vom 8. -15. Juli 1888 sowie AFA, Romane und Erzählungen 5, 
Anm. zu »Irrungen, Wirrungen«. Faid Sehlenther veröffendichte 
am 1. April 1888 in der »Vossischen Zeituno;« eine zustimmende 
Rezension, für die sich Fontane am ^flrichrn Fag bedankte. 
den »Einen Leser% den sich Thiemus immer wünschte - Fontane 
schrieb am 25. April 1898 an Friedrich Pauken: »»...ein Lesers 
so sagte mir mal der alte Herr v. Thiemus, als er seine mehrbän- 
dige Geschichte der Musik geschrieben, - >ist unter Umständen 
schon viel.«« 

MarthcK hcn Robert - Fontanes S( hwiegertorhter, die Witwe sei- 
nes Sohns (/eorge. Vgl. Fontanes Brief an Tochter Martha vom 
9. Juni 1890. 

Meie ... bis zu ihrem GeburMag- Am 21. März. 
Klein-Otio - Fontanes EnkeL VgL Anm. zu 1.3.-6.7.87. 
•Atrf der Dune* - Von Friedrich Spielhagen. Die Novelle war be- 
reits 1858 erschienen. 

Röckmanns 'Reise um die W elt' - War 1886 als Manuskript- 
druck erschienen. 

»Erinnerungen aus dem Kriege jo/ji' von ... Tanera - »Ernste 
und heitere Erinnerungen eines Ordonnanzoffiziers im Feidzug 
1870/71« von Carl Tanera, Nördlingen 1887. 
Bismardss große Rede vom 6. Februar - Bismarck trug in der 

Sitzung: des Reichstags vom (). Pebniar 1888 sein außenpoliti- 
sches Konzept vor, bekräftigte das Bündnis mit Österreich-Un- 
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garn, warnte Rußland und trat für die Isolierung Frankreichs 
ein. 

Trauerspiel in San Remo - Kronprinz Friedrich Wilhelm hielt 
sich dort zur BehaDdhing seines Ualsleidens (Kehlkc^ikrebs) 
aui Nach dem Tod seines Vaters, Wilhehns I., am 9. März reiste 
er todkrank nach Beriin, wurde Kaiser Friedrich IIL, starb aber 

bereit* am 15. Juni 1888. 

verrückter Spandauer Verleger . . . Kronprinzengedidite - Nicht 
ermittelt 

Johannes Parridda ... wenn ihn die Arzte nicht klein kriegen - 
Nicht ermittelt 

Regie rungsprop-amm - Es war in dem am 12. März verfügten, am 
13. März 1888 veröffentlichten Aufruf »An Mein Volk!« und dem 
»Erlaß Sr. Majestät des Kaisers und Königs an den Reichskanzler 
und Präsidenten des Staatsministeriums« niedei;gelegt 
Kaiserin ~ Viktoria. 

»Wohin?% »Im Coupe; »Der Kcarensdueber von Grisselshrunn% 
•Der letzte Laborant* - »Wohin? Eine Plauderei von Th. F.« 
erschien am 20. Mai 1888, »Der letzte Laborant« am 15. Juli 1888 
in der »Vossischen Zeitung«. »Im Coupe« kam im 1. Jahrgang 
1887/88 von »Zur guten Stunde« heraus, und »Die Gesellschaft 
Monatsschrift für Literatur und Kunst« brachte den Text »Der 
Karrenschieber von Grisselsbrunn« 1889 (IV« S. 1691 ff.). Fon- 
tane nahm die Texte 1894 in die Sammlung »Von, vor und nach 
der Reise« auf. 

'Flaue a. //.« - \ Anm. zu 1.3.-6.7.87. 
»Sline« - V gl. Anm. zu 23.11.81. 

von den > Änderungen; Band II und III, eine neue Auflage - Im 
Herbst 1888 erschien (mit der Jahreszahl 1889) die vierte Auf- 
lage von »Das Oderland«. Ebenfalls im Herbst 1888 (mit der Jah- 
reszahl 1889) kam die dritte Auflage von »Havelland« heraus. 
»Fünf Schlösser'' - Vgl. Anm. zu 1. 1.-3.3.88. 
•DreiUnden* - Vgl. Anm. zu 25.11.81. 

das große Werk von H. Brugsch und Major von Garnier - Hein- 
rich Brugsch-Pascha und Franz Xaver von Garnier, »Prinz Fried- 
rich Karl im Morgenlande, dargestellt von seinen Reisebeglei- 
tem«, 1885 hei Troivitzsch und Sohn in Frankfurt/Oder erschienen. 

Fontane zitiert ausgiebig daraus im Kapitel 8 des »Dreilinden«- 
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F>sav>. Die ossische /eitunj;« druckte da« Buch in mehreren 
Forl>etzungen seil 5. \u«rust 1888 nach: IVinzen Friedrich 
Karl Orientreise im >X inter 18&2 und 1883 (Nach Aidzeichnun- 
gen des Prof. Bnigsch)«. 

bei Lessings in Mesebei^ ~ Das barocke Schloß Meseberg, 
1738/39 fiir Graf Wartemleben, seit 1774 für Kaphengst, den 

Günstling des Prinzen Heinrich. <;eluHit. war im licsitz \on ( !arl 
Rohert I>essing. dem Haupteigciitumcr der »\ ossischen Zei- 
tung«. Fontane hatte zu Beginn der sechziger Jahre im Hheins- 
berg-Kapitel seines ersten »Wandeningen«-Bande8, »Die Graf- 
schaft Ruppin«, über Kaphengst und Meseberg geschrieben. 
Uber einen späteren Besuch bemerkte Fontane in einem Brief 
an Tochter Martha vom q. Juni iBqo: »In Meseberg war es sehr 
hüh>cli und beide [Lessings] verstehn es in derThat >sTinderbar. 
die liebenswürdigen ^ irlhe zu machen; es bleibt aber doch ein 
virtuos und mit dem Bewußtsein einer Pflichterfüllung durchge- 
spielter Repräsentationsakt; von eigentÜcher GemüthÜchkeit 
keine Spur, nichts Intimes wird berührt, es ist wie wenn Diplo- 
maten miteinander verkehren.« 
Krcntzlin - Heute: Kränzlin. 

Martha liolu rt - Fontanes Schwiegertociiler, die Witwe seines 
Sohns George. 

unser Johanmterham - Im Haus Potsdamer Straße 134 c, in 
dem Fontane seit 1872 wohnte, befand sich das Büro des Jo- 
hanniter-Ordens, Balley Brandenburg. Vorsteher und Rendant 
war der Geheime Hohrat Karl Herrlich, der im gleichen Hause 

lebte. 

U albwr-llwater - 1864 von dem Schauspieler Franz Wallner in 
Berlin gegründetes Theater für Volksstücke und Lokalpossen 
(Nachfolger des Königsstädtischen Vaudeville-Theaters). 

8.-15.7. [und August] 88 

Aufsatz über Stonn angefangen - Theodor Storni war am 4. Juli 
1888 gestorben. Fontane wollte seine Frinnerungen an ihn auf- 
zeichnen. \ das Vorhaben aber auf, obwohl er am 12. Juli 18ÖÖ 
an Tochter Vlartha geschrieben hatte: »Ich sc hreibe auch Über 
Storm tmd habe bei der Gelegenheit seine alten Briefe hervorge- 
holt, die zum Theil ganz vorzü^ch sind, viel besser als ich*s in 
der Erinnerung hatte.« 

Ausbruch der großen Arztefehde - Nach dem 1 ode Kaiser Fried- 
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richs III. (v^I. Notizen von 1. Januar~3. März 1888) erhoben die 
deutschen Arzte Ernst von Bergmann und Karl Gerhardt heftige 
Vorwürfe gegen den englischen Kehlkopfspezialisten Sir Morell 
Mackenzie, der den Kronprinzen seit 1887 behandelt hatte und 

gegen die von den Deutschen empfohlene Entfernung des Kehl- 
kopfes ir^vvcsen war. Vgl. Fontanes Brief an Tochter Martha vom 
12. Juli 1888. 

Schlußabsdmitt des Fürst Putbusschen Berichtes - Omeint ist 
»Die Krönung der Königin Victoria am 28. Juni 1838 (Aus den 
Memoiren des preußischen Krönungsbotschafters)«. Vgl. Anm. 

zu 1.3.-6.7.87. 

•Der letzte lAiborant* - Als Vorabdruck am 15. Juli 1888 in der 
»Vossischen Zeitung« erschienen. \ gl. Anni. zu 4.3.-8.7.88. 
»Fütrf Schlösser* - Vgl. Anm. zu 1.1.-3.3.88. 
meinen Roman »Quitt* - Vgl Anm. zu Ende April-Ende Mai 85. 
M<vc Krelzers »Mebter Timpe* - Vgl. Fontanes Brief an Moritz 
Lazarus vom 9. August 1888, in dem es heifit: »Das Widerliche, 
das in seinem Romane >Drei Weiber< eine so große Rolle spielt, 
fehlt hier ganz, aber dafür ist dies neue Buch trostlos und lang- 
weilig und, was mir das überraschiichste ist, nach meiner Mei- 
nung ganz unrealistisch.« 

Dr, Ad. Glaser in Westennann ~ Adolf Glasers Rezension er^ 
schien anonym im August in »Westermanns Illustrierten Deut- 
schen Monatsheften«. 

Dr. Roh. Hessen im I). H ochenhhitt - Robert Hessens zustim- 
mende Rezension über »Theodor Fontan<'s neuesten Roman« er- 
schien in ^r. 21 des »Deutschen Wochenblatts« vom 16. August 
1888. Er beklagte die trostlosen »V erheerungen« im Geschmack 
der Leser und der Schreibenden (die er vor aUem der Marlitt 
und der »Gartenlaube« anlastete) und schrieb, es sei »doppelt er- 
freulich, wenn gerade ein Veteran der Dichtkunst [wie Fontane] 
uns den (Glauben an bessere Tagt' wiedergibt«. In einem Brief an 
Tochter Martha vom 26. Juli 1890 charakterisiert Fontane den 
Autor: ». . . forsch und elegant wie immer, ganz hellgrau sommer- 
lich und dazu heil citronengeibe Weste bis auf den Bauch. Klu- 
ger Kerl, aber auch merkwürdige Figur.« 
Dr. Otto Phiower in Rodenbergs Deutseher Rundschau Im Sep- 
temlx'rhelt 1888. Vgl. Fontanes Brief an Pniower vom 4. Sep- 
tember 1888. 



Digitized by Google 



420 



Anmbkkvncen 



1^-31.12^ 

die Ausstellung - Die >Gra&e KinwfawwKJhing der Königtichen 
Akademie der Künste« üand im AusBteUuiigBpaik am Lehrter 
Bahnhof statt. Ludwig Pietsch berichtete in 16 Fortsetzungen 

vorn 4. \u«rii>t bis 29. September 188Ö in der »\ossischen Zei- 
tung« darüber. 

•Brand von Rom' - Panorama von Max Koch, das im Ausstel- 
IwigBpark, Stra6e Ait-Moabit, gezeigt wurde. 
KänsUeT'Osteria ~ Nicht identifiziert 

Firma: Friedrich Fontane - Fontanes jüngster Sohn gründete im 
Herl)st 1888 den Verlag F. Fontane & Co. 

horrFkhir meines ... Romanes 'Quitt* - Vgl. Anm. zu Ende 
April-Ende Mai 85. 

Sdiu iepprtochter und Enkel - Martha Fontane, geb. Soldmann, 
und Enkel Otto. 

»Fur^ Schlösser • - V^. Anm. zu 1.1.-3.3.88. 

mit Ausnahme der Wüdenbrudtsdten •QuUzows* - Die Urauf- 

führun<{ fand am q. November 1888 im Opernhaus statt. Fonta- 
nes Rezension erschien (ausnahmsweise!) in der Abendausgabe 
der »Vossischen Zeitung« am 10. November 1888, die »Vomotiz« 
am gleichen Tag in der Morgenausgabe. 
Kaiserhesudie durch ganz Europa hin - Wilhelm II. begann so- 
gleich eine intensive Reisediplomatie, die ihn an die bedeutend- 
sten europäischen Höfe führte (St. Petersburg. Stockholm, Ko- 
penhagen, Wien, Rom, Neapel); 1ÖÖ9 iolgte eine »Nordlands- 
reise«. 

Veröffentlichung des kronprinzlichen Tagebuches ... Geffckenr 
Prozeß - Der Heidelberger Völkerrechtler Heinrich Geffcken 
hatte 1888 im Oktoberheft von Julius Rodenbergs »Deutscher 
Rundschau« Auszüge aus dem Tagebuch des Kaisers Friedrich 

veröffentlicht, die sich u.a. auf die Reichsgründung 1871 bezogen. 
Bismarck licfi (/i'ffrkcn darauthin verhaften und ein Verlabren 
wegen Landesverrats gegen ihn eröffnen. Der Prozeß endete mit 
dem Freispnich Geffekens (5. Januar 1889). Fontane schrieb an 
seine Frau am 2. Oktober 1888: »Das Merkwürdigste ist, da6 wie- 
der alles carf Bismarcks Seite tritt und daß gegen GeflFcken und vor 
allem gegen den armen Kaiser Friedrich selbst wieder die heftig- 
sten .\nklagen laut werden, l nd leider muh ich sagen: ich fürchte, 
daß dies Volksurtheü oder richtiger dies Urtheil aller Gebildeten 
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...wieder Recht hat. Es muß doch etwas in ihm | Friedrich J nicht 
recht in Ordnung gewesen sein; er überschätzte sich und wollte 
nicht einsehn, da& er neben dem großen Mann [Bismarck] doch 
nur ein Nachtwächter, ein düettantiacher Stümper war.« 



1889 

Konr^OurmheU an »QuiiU - Vgl Anm. zu Ende April-Ende Mai 85. 
Kröner (Gartenlaube) akzeptiert - Den Vorabdruck von »Quitt« 
in der »Gartenlaube« (Nummern 1-11 des Jahrgangs 1890). VgL 
Fontanes Brief an Sohn Theodor vom 16. April 1889. 
Die Kinder aus Münster - Sohn Theodor, dessen Frau Martha 
und der Enkel Otto. 

Im Jheaier versduedene Novitäten * Fontane besprach in der 
»Vossischen Zeitung« Henrik Ibsens »Die Frau vom Meere« 

(5. März), Hermann Schrevers »Nausikaa« (12. April) und Rudolf 
von Gotlschalis »Arabella Stuart« (17. Juni). Die Daten geben die 
Aufführungstage an. 

»Weltuntergang' von Ueyse - Die Berliner Erstaufführung fand 
am 2. Februar 1889 statt Fontanes Rezension erschien in der 
»Vossischen Zeitung« am 3. Februar. 

die »Quitzoios* - Vgl. Anm. zu 1.9.-31.12.88. 
eine witzige Parodie - Verfasser war Martin Böhm. Sein Stück 
erlebte am Moritzplatz über 400 Aufführungen. Vgl. auch »Die 
Poggenpuhls«, Kapitel 6. 

Ibsens »Die Frau vom Meere* - Fontane besprach die Aufführun- 
gen vom 5. und 19. März 1889. Seine Rezensionen erschienen in 
der »Vossischen Zeitung« am 6. März (mit » Vomotiz« in der Mor- 

gcnausgabe) und am 21. März. 
ein solennes Souper- \n dem Fonlane teilnahm. 
Korrektur und Fertigmachung meiner »Gedichte' - Die dritte Auf- 
lage der »Gedichte« erschien Mitte November 1889 bei Wilhelm 
Hertz. 

aüerhand märkische Arbeiten ... - Fontane beabsichtigte, die 
nächste Auflage der »Grafschafit Ruppin« um drei Kapitel zu er- 
weitern: )\illiehn (/t iitz. (/cntzrode II und Malhilde son Hohr. 
An diesen Texten arbeitete er 18H9. Sie erschienen 1892 (mit 
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Ausnahme des biographischen Essays über Mathilde von Rohr) 
in der fünften Auflage. Vgl. AFA, Wanderungen i und 6, Anm. 
neue große märkische Arbeit - Fontane begann im Frühjahr 
1889 mit intensiven Vorarbeiten für eine Geschichte der weit- 
verzweigten Bredow-Familie, und er deklarierte diese Darstel- 
lung »als letzte märkische Aulgabe, zugleich als >märkLschste<* 
(an ^\ ilhelni Hertz. 26. Mai 1889). Die Lektüre der Bredowschen 
Familiengeschichte (vgl. die folgende Anni.) und vor allem meh- 
rere Reisen in Bredow-Dörfer, die ihn teilweise ernüchterten, 
setzten sich monatelang fort Zunächst beschloß er, die Arbeit 
auf die Bredows im »Ländchen Friesack« zu beschranken, dann 
gab er (1891) das Projekt auf. Allerdings widmete er sich in den 
letzten vierzehn 1 agen seines Lebens, im September i8g8, noch 
einmal nachhaltig dem Bredow-StoH. Das Originalmanuskript 
der beträchtlichen Vorarbeiten und Entwürfe, 1933 aus dem 
Nachlaß versteigert, ist heute verschollen. Die umfangreichste 
Wiedergabe des Materials und die ausführlichste Entstehungsge- 
schichte in AFA, Wanderungen 7. 

Familiengeschichte' - Die zweibändige »Geschichte des Ge- 
schlechts von Bredow« von Friedrich Ludwig )^ iiheim Graf von 
Bredow- Liepe. 

»Zureiten Stunde* schon einiges aus der neuen Sammlung- VgL 
cUizu AFA, Gedichte 1, Anm. 

nach Sdduß des •Rätli' - Gemeint ist die übliche Sommerpause. 
Arabella Stuart von Rudolf von Gottschaü - Fontanes Rezension 

erschien in der »\ ossischen Zeitung« am 18. Juni i88q. 
(ßdstspiclc - I'ontane besprach die (rastspiele von Sophie Burska 
in Schillers »Kabale und Liebe«, Goethes »Egmont« und Lessings 
»Emiha Galotti« in der »Vossischen Zeitung« am 21., 23. und 26. 
Juni 1889. 

Herr Mathowshy^ neu engagiert - Fontane besprach das Berliner 

Debüt von Adalbert Matkowsky als Othello in der »Vossischen 
Zeitung« am 4. Juni i88(). \ gl. auch »Die Poggenpuhls«, Kapitel 7. 
alle drei Krigars - Emilie Krigar, die Schwester Adolf Menzels, 
und deren Kinder Otto und Grete. 

Abstecher nach Bayreuth - VgL Fontanes amüsante Berichte 
darüber im Brief an Karl Zöllner vom 19. August 1889 imd an 
Georg Friedlaender vom 20. August 1889. 

meine havellöndischen Fdhrten - Zur \ (^rbereilung der Bredow- 
Geschichte (»Das Ländchen Friesack und die Bredows«). 
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ich berichte darüber in der Vossin - Fontane besprach 1889 fol- 
gende Aufführungen der »Freien Bühne« in der »Vossischen Zei- 
tung«: Henrik Ibsem »Gespenster* (29. September), Gerhart 
Hauptmanns »Vor Sonnenaufjgang« (20. Oktober), Edmond und 

Jules de Goncourts »Henriette Marechal« (17. November) und 
Bjömstjerne Björiisons »Ein Handschuh«. Die Daten geben die 
Aurtührungstage an. 

Korrektur meines Romans •Urnuiederbringlich* - Vgl. Anm. zu 
[1.10,-31.12.87]. 

viel Schreiberei - Gemeint sind die zahkeichen Briefe, mit denen 
Fontane an Freunde und Bekannte Exemplare seiner »Gedichte« 

(dritte Auflage) schickte. Vgl. Brie! an Wilhelm Hertz vom 11. 
Dezember 18B9. 



1890 

Festessen im Hn^lischen Hause - Das Bankelt am 4. Januar 1890 
im En«;lisrhen Haus (vgl. Anm. zu 1867) veranstalteten der Berli- 
ner Prehklub, die Literarische Gesellschaft, die »Vossische Zei- 
tung« und das Rütli. Karl Frenzel von der »National-Zeitung« 
trug ein Huldigungsgedicht vor, Kultusminister Gofiler hielt die 
Laudatio. Fontane schrieb am 15. Januar i8go an Paul Heyse: 
»Daß Frenzel sich am Festabend so glänzend le«:itimierte. wirst 
Du vielleicht in den Zeitungen gelesen haben. Ich kann nur sa- 
gen, was Beethoven (ein etwas anma&Ücher \ ergleich meiner- 
seits) nach Auifuhrung des »Freischütz« gesagt haben soll: >Hätt's 
dem Manuel nicht zugetraut« Der eigentliche Sieger des Abends 
aber war Goßler. Solche Rede hat, den »catilinarischen Existen- 
zen< gegenüber, noch niemals ein preufjischer Minister gehalten. 
Der Juhel war groli.« Ludwig Pietsch referierte in der »Vossi- 
schen Zeitung« am 7. Januar 1890 über die Feier. Die »Vossische 
Zeitung« hatte ihren langjährigen Mitarbeiter bereits am 29. De- 
zember 1889 von Paul Schienther ausfuhrlich würdigen lassen, 
und sie brachte am 31. Dezember einen Bericht von Ludwig 
Pietsch über die Gratulationscour vom 30. Dezember in Fon- 
tanes Wohnung in der Potsdamer Strafic. Fontane sprach am 
11. Januar »einen vorläufigen Generaldank« in der »Voöäischen 
Zeitung« aus. 
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in einem Times-Telegramm - Nicht rrmitlelt. 

Konekiurvon 'LntJüiederbnn^ich* - Vgl Anm. zu [1.10.-31.12.87]. 

e$$ayartige Ajn^tätae ... • Sie betrafen Wilhelm Gentz, Gents- 

rode II und Mathilde von Rohr. Vgl Anm. zu 1889. 

Sdiwigf^emw - Bückeburgische Domäne bei Güstrow, die der 

Landwirt Richard Menzel, der Mann von Martha Fontanes 

Freundin Lise Witte, seil 1882 in Parht hatte. 

Herausgabe von >Quai« bei Wiih, Hertz - Vgl. Anm. zu Ende 

April-Ende Mai 85. 

Rodenberg - Der den Roman »Unwiederbringlich« in der »Deut- 
schen Rundschau« von Januar bis Juni 1891 veröffentlichte. 
Brautpaar Paul SMmlker und PoMila Conrad - Schlenther und 

die »kleine ("onrad« hatten sich Ende August 1890 verlobt; die 
Hochzeit fand 1892 .statt. 
Lessingdenknuü - VgL Anm. zu 1887. 

nicht einmal Kritiken erscheinen - VgL dagegen AFA, Romane 
und Erzählungen 5, Anm. zu »Quitt«. 

begnüge mich mit ... ein paar Wodienblättem von der modernen 
Richtung - NehtMi der »Vossischen Zeitung« verfolgte Fontane 
re«;elniä&ii; die 1890 gegründete »Freie Bühne für modernes Le- 
ben« und das »Magazin für die Literatur des in- und Auslandes«, 
das sich intensiv mit der naturalistischen Bewegung befaßte, in 
der Korrespondenz spielen die »grünen Hefte« (der grüne Um- 
schlag der »Freien Bühne«) und die »gelben Hefte« (der gelbe 
Umschlag des »Magazins«) um diese 2^it eine große Rolle. 
Heise nach Bonn - Zu einer erneuten Kur bei dem Gynäkologen 
Veit Vgl. Notizen zu 18Ö9. 



1891 

[Januar-Mai 91J 

Mete nach Bonn - VgL die vorige Anm. 
•Einsame Memdien* von Gerhart Hauptmann - Fontane be- 
sprach die Aufführung am 11. Januar in der »Vossischen Zeitung« 

vom 12. Januar 1891. Es war die letzte Theaterkritik, die er für 

die »Vossin« schrieb. 

seine voraufgegangenen Stücke - Fontane hatte über »Vor Son- 
nenau%ang« und »Das Friedensfest« in der »Vossischen Zeitung« 
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am 21. und 22. Okt()l)er 1889 (zweiteilige Rezeiision) und am 
2. Juni 1890 berichtet Als er »Vor Sonnenaufgang« gelesen hatte, 
schrieb er am 14. September 1889 an Tochter Martha: »Dieser 
Hauptmann, em wirldicher Hauptmann der schwarzen Reali- 
sten-Bande, welche letztre wirklieh was von den Schillersrhen 
Räubern hat und auch dafür angesehen wird, ist ein völlig ent- 
phraster Ibsen, mit andern Worten ist das wirkUch, was Ibsen 
blos will, aber nicht kann ...« 
»Ländeken Friesack* - Vg^. Anm. zu 1889. 
»Unwiederinin^kh* - V^. Anm. zu [1.10.-31.12.87]. 
verschiedene kleine Nm>eUen - Zu denken ist an »Die Poggen- 
puhls« und möglicherweise auch an »Mathilde Möhring«. Vgl. 
die folgenden Anm. 

neue Auflage meiner Gedichte - Die vierte, wiederum erweiterte 
Auflage der »Gedichte« wurde bei Wilhelm Hertz £nde Oktober 
1891 (mit der Jahreszahl 1892) ausgeliefert 
Korrektur meines kleinen Romans: »Frau Jenny Treibet* - Die er- 
sten Aufzeichnungen dürften im Winter 1887/88 entstanden sein, 
und zwischen Januar und Mai 1888 schrieb 1 onlane die erste 
Fassung nieder. In einem Brief an Sohn Theodor bemerkte er 
am 9. Mai 1888: »Zweck der Geschichte: das Hohle, Phrasenhafte, 
Lugnerische, Hochmütige, Hartherzige des Bouigeoisstand* 
punkts zu zeigen, der von Schiller spricht und Gerson meint Ich 
schließe mit dieser Geschichte den Zyklus meiner Beriiner Ro- 
mane ab ..." Krst seit Anfang i8qi befaßte sich Fontane wieder 
mit dem Manuskript, das im Laufe des Jahres abgeschlossen 
wurde. Von Januar bis April 1892 erschien »Frau Jenny Treibe!« 
im Vorabdruck in Julius Rodenbergs »Deutscher Rundschau«. 
Die Buchausgabe wurde im Oktober 1892 (mit der Jahreszahl 
1893) im Verlag von F. Fontane A Co. ausgeliefert Vgl. AFA, Ro- 
mane und Erzählungen 6. Anm. zu »Frau Jenny Treibel«. 
Blaseivitz, um die Freundin n iedcrzusfhn - Treutlers hatten ihr 
Gut Neuhof bei Liegnitz auigegeben und waren nach (Dresden-) 
Blasewitz umgezogen. 

Karlsruher Kinder - Sohn Theodor (der nach Karlsruhe versetzt 
worden war), dessen Frau Martha und die Enkelkinder Otto und 
Tnidi. 

»Schdlerpreis' - Der S( billerpreis war am q. November 1859 
vom späteren Kaiser Wilhelm I. gestiftet worden. Fr uurdc zu- 
nächst alle drei Jahre vergeben und war mit 1000 Talern in Gold 
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(= 3000 Mark) dotiert, Fontane schrieb an Paul Heyse am 

23. April 1891: »Am Sonntag empfing ich ein cultusministerielles 
Schreiben und schon am Dienstag hohe ich mir meinen Schil- 
lerpreis in haar. Der Geheimrath, der mir die 3000 Mark behän-* 

dijrte, war sehr arti«;. aher wenn micli iii< hl aües täuschte, stand 
ein »na na< auf seiner Stirn. Der Berliner zweifelt immer ... 
Uebrigens bin ich bereits so weit 'runter oder vielleicht auch so 
weit vorgeschritten, da& mir die Geldsumme fast mehr bedeutet 
als die Ehre.« Vgl. auch Fontanes Brief an Tochter Martha vom 

24. April i8qi. 

•Internationale KunstaussteUunif" - Fontane an Tochter Martha 
am 24. April iHgi: »In 8 Tagen hahen wir nun die grofje interna- 
tionale Kunstausstellung, worauf ich mich freue, trotzdem es mir 
seit lange feststeht, da6 die ganz kleinen Ausstellungen, die man 
bezwingen kann, viel genufireicher sind« 
Meine Fnesadtcaheit fsebe ifh mrf- »Das Landchen Friesack und 
die Bredows«. V gl. Anm. zu 1889. 

1.6.-31.10.91 

bei Got^ried Wiüu - So in der Vorlage (Heübom). Richtig ist: 
»Gottfried WillV Logirhaus«. 

ErmUe beginnt die Abschrift meines Romans »Frau Jenny TreibeU 
- Fontane an Tochter Martha am 25. Juli 1891: »Mama schreibt 
[denj Koman ab; es oder er scheint ihr nicht recht zu j{efallen; 
ich kenne das schon und es schadt auch nicht viel; Romane, die 
beim Abschreiben zugleich die Verstimmung tilgen, also neben- 
her noch eine Art >Mottenlods - die giebt es nur selten. Meine 
Bücher Verla I) gel) ein freies Gemüth.« 

IMederschrift verschiedener kleinerer Arbeiten - Dazu gehörte 
wahrscheinlich die Rezension über Wilhehn Lübkes »Lebenser- 
innerungen«, die am 21. Juni 1891 in der »Vossischen Zeitung« 
erschien (Sonntagsbeilage Nr. 25). 

Sdiu ägerin und die beiden Kinder - Schwägerin »Mimi« Tiligner 
und die Friedlaender-Kinder Elisabeth und Hans. 
K(>rn4\tur der R<)niün(d)srhnft - »Frau Jenny Treibel«. 
Malliilde Möhring - Möglicherweise hatte Fontane schon im Ja- 
nuar 1891 Notizen gemacht. Im Sommer in Wyk auf Föhr arbei- 
tete er an der ersten Niederschrift, die er im September 1891 voll- 
endete. Eine Überarbeitung ist für den Winter 1895/96, vor allem 
für Februar 1896 anzusetzen. Das Manuskript wurde aus dem 
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Nachlaß zuerst im November und Dezember IQ06 in der »Garten- 
laube« veröffentlicht. 1907 erschien der Roman dann in einer be- 
arbeiteten Version in dem Band »Aus dem Nachlaß von Theodor 
Fontane«, heFausgegeben von Joeef Ettlinger. Die authentische, 
auf dem Manuskript beruhende Fassung publizierte Gotthard Er- 
ler u)(h) im Rahmen der Aulbau- Fontane-Ausgabe. V gl. AFA, Ro- 
mane und Krzähhmgen 7, Anm. zu »Mathilde Möhring«. 
St. Meumann - Darüber ist nichts überliefert; cUe vorliegende 
Stelle ist die einzige Erwähnung des Projekts. 
Pn^jgenpuhk - Mögiieherweise hat sich Fontane im Januar 1891 
mit konzeptionellen Überlegungen zu dem kleinen Roman be- 
faßt. Mit der Niederschrift begann er im August während seines 
Aufenthaltes ^\ \k auf Höhr, und er setzte sie vor allem im No- 
vember und Dezember fort: Anfang Januar 1H92 war das Brouil- 
lon abgeschlossen. Durch die schwere Erkrankung Fontanes in 
diesem Jahr blieb das Manuskript liegen. Verhandlungen über 
einen Vorabdruck im »Daheim« zerschlugen sich 1894 (vgl. No- 
tizen zu 1895 und die Anm. dazu), und der Roman erschien erst 
von Oktober 1895 bis März i8q6 in der Stuttgarter Zeitschrift 
»Vom Fels zum Meer«. Die Buchausgahe wurde im Nov einher 
1896 im V erlag von F. Fontane & Co. ausgebeiert. \ gl. AFA, Ro- 
mane und Erzählungen 7, Anm. zu »Die Poggenpuhls«. 
»UnwiederMnglidi* - Vgl Anm. zu [1.10.-31.12.87]. 
zwei neue Kompagnons - Einer davon war Egon Fleischel. 
Storms letzte Arbeit - Storms Novelle »Der Schimmelreiter« war 
im April- und Maiheft 1888 von Julius Rodenbergs »Deutscher 
Rundschau« erschienen: die Buchausgabe kam im gleichen Jahr 
im Verlag Gebr. Faetel in Berlin heraus. 
des alten Hifq^el »Lebensläufe ...« - Theodor Gottlieb Hippels 
Entwickhmgsroman »Lebensläufe nach au&teigender Linie« war 
vierbändig 1778-1781 erschienen. 



1892 

1892 war ein recht bitteres Jahr fiir midi - Fontane war im Früh- 

jahr l8g2 an einer lnHu«'nza erkrankt und konnte sich monate* 
lang, von bedrolüicben Depressionen gequält, nicht erholen. 
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hl der 'Hundschaw ... »Jenny Treibel* - Von Januar bis April 
1892. Vgl. Anm. zu 1891. 

Briest* - Konzeptionelle Oberiegungen und vorläufige Nie- 
derBchriften sind vermutlich auf 1888/89 zu datieren, eine erste 
unifai)*:r<'ichere Fassung dürfte 1890 entstanden sein. Anfang 
1892 ht'falit«* >ich Fontane mit der »Korrektur«, die schwere Er- 
krankun«; seit Frühjahr lieü ihn aber nicht weit kommen. Erst im 
Herbst 1H93, als er sich, nach eigenem Geständnis, an seinen 
»Kinderjahren« wieder gesund geschrieben hatte, begann die 
systenmtische Überarbeitung, die sich bis Ende Mai 1894 hinzog. 
Julius Rodenberg übernahm den Vorabdruck in der »Deutschen 
Rundschau« (Oktober 1894-März 1895). Die Bu( hausgahe er- 
schien mi Oktober 1895 im Verlag von F. Fontane & Co. VgL 
AFA, Romane und Erzählungen 7, Anm. zu »Efii Briest«. 
»Lebenserinnenmgen* Professor SpriMigers - »Aus meinem Le- 
ben« (Berlin 1892) von Anton Heinrich Springer. 
Anna - Anna Fischer, das Fontanesche Dienstmädchen. 
»Jenny Treibel' (ds Buch - Vgl. Anm. zu 1891. 
französische Ubersetzung meines »Kriegsgefangen' - »Souvenirs 
d'un Prisonnier de Guerre allemand en 1870 par Theodore Fon- 
tane. Introduction par T. de Wyzewa«, Paris 1892. 
in '^Hohenwiesen, airf der Grossersdien ViUa - Theodor Grossers 
Sommervilla in der Nähe von Schmiedeberg/Schlesien. 
Niederschreiben einer 'Biographie* von mir - »Meine Kindeijalire. 
Autobiographischer Roman«. Das Manuskript entstand in einer 
ersten Fassung im Herbst 1892; das Brouillon war kurz vor Weihn- 
achten abgeschlossen. Die überarbeilimg schloß sich sogleich an, 
die Abschrift begann im April 1893. hn Juni schickte Fontane das 
fertige Manuskript an Rodenberg, der sein Interesse schon im 
Herbst 1892 bekundet hatte. Mit H()(lenl)ergs Kürzungs wünschen 
konnte sicli Fontane jedoch nicht eiii\ erstanden erklären, so daß 
ein Vorabdruck in der »Deutschen Rundschau« nicht zustande 
kam. Die Buchausgabe von »Meine Kinderjahre« wurde im Verlag 
von F. Fontane & Co. Ende November 1893 (mit der Jahreszahl 
1894) ausgeliefert Nahezu zeitgleich erschienen zwei Kapitel in 
Zeitschriften: Kapitel 16 (»Vierzig Jahre später«) unter der Uber- 
schrift »Mein aller \ ater- am 2. Dezember 1893 im »Magazin für 
die Literatur des In- und Auslandes« sowie Kapitel 13 unter der 
Überschrift »Meine Schüler jahre« am 15. Dezember 1893 und am 
1. Januar 1894 in Karl Emil Franzos' »Deutscher Dichtung«. 
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1893 



meiner im November b^^rmenen Arbeit -* »Meine Kinder* 

jähre«. Vgl. Anm. zu 1892. 

Anna - Anna Fischer, das Fonlanesche Dienstmädchen. 
zu TreuUers nach Blasetvitz - Vgl. Anm. zu 1891. 
Elsenau - »... ein bei Nakel [Regierangisbezirk Bromberg] gele- 
genes Gut, auf dem ihre [Marthas] Freundin Lise Witte (jetzt 
Lise Menge], furchtbarer Name) residirt« (Fontane an Georg 
Friedlaender. 14. .Mai iH()4). 

tüchtig ^(4 oUt und mäfiig gekauft - Die erste Auflage von »Meine 
Kinderjahre« war Ende November 1893 (mit der Jahreszahl 1894) 
erschienen. Eine zweite Auflage schloß sich unmittelbar an; wei- 
tere Auflagen folgten 1898» 1903, 1907 und 1909 (innerhalb der 
Gesammelten Werke). 1911 brachte der Verlag die siebente Auf- 
lage mit 2000 Exemplaren heraus; von den vorhergehenden Auf- 
lagen waren jeweils 1000 Exemplare gedruckt worden. 
Korrektur meines ... Romans: 'Effi Briest* - Vgl. Anm. zu 1892. 
SammeUmnd kleiner Erzähhingen - Der Band »Von, vor und 
nach der Reise. Plaudereien und kleine Geschichten« erschien 
im Frühjahr 1894 im Verlag von F. Fontane & Co. Mehrere Texte 
daraus waren in Zeitungen und Zeitschriften bereits vorab- 
gedruckt worden. Vgl. Aimi. zu i.i.-Ende 1 ehruar 87 und zu 
4.3.-8.7.88. 



1894 

»Fon, vor und nach der Reise* - Vgl. die vorhergehende Anm. 
Plauderei meines Freundes Schienther - In der »Vossischen Zei- 
tung« vom 8. Juli 1894 (Sonntagsbeilage Nr. 27). 
»vorm RidUerstM der Ewigkeit* - Fontane an Otto Brahm am 
14. Oktober 1883: vorm Richterstuhl der Ewigkeit, wie mein 
Freund Zöllner sich scherzhaft auszudriick«'n pflegt«. 
•Efß Briest' an Rodenberg - \ gl. Anm. zu 1892. 
Pantemus will Um bringen - Der geplante Vorabdruck in der von 
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Panteiiius peleiteten ochenschnit »Daheim« kam nicht zu- 
stande. Vgl. Anm. zu 1891. 
Ekenau - Vgl. Anm. zu 1893. 

Tante Jenny - Fontanes Schwester Jenny Sommerfeldt 

malt mich Professor Fedmer - Nach den Antraben in Hermann 

Frickrs Fontaiir-dhronik hat Hanns IV< hnrr im Oktober 1892 
sein erstes l onlane-Bild «ieinall, (las zweite «Titstaiid im Au»jiisl 
1894. insgesamt sind drei Versionen von l echners Porträts be- 
kannt Vgl. dazu Hans Werner Klünner, »Theodor Fontane im 
Bildnis«, in: Festschrift der Landesgeschichtlichen Vereinigung 
für die Mark Brandenburg zu ihrem hundertjährigen Bestehen. 
1884-1984. Herausgegeben von Eckart Henning und Werner 
Vogel, Berlin 1984. 



1895 

an dem zweiten Bande meiner 'Lrinnerun^en' - »Von Zwanzig 
bis Dreiüig. Autobiographisches«. Fontane arbeitete seit etwa 
Mitte 1894 an der Fortsetzung seiner »Kinder jahre«, und ab April 
1895 erschienen Teile daraus in verschiedenen Zeitschriften. 
Das Manuskript für die Buchausgabe wurde Anfang 1898 fertig- 
gestellt, das Buch erschien im Sommer 1898 im Verlag von 
F. Fontane & ( .0. \ AI A. Autobiographische Schriften 3. wo 
die komplizierte Geschichte der V urabdrucke in den Anm. aus- 
fuhrUch dokumentiert ist. 

im »Poll« gedrudu - Im Jahrgang 1 des »Pan« erschien eine drei- 
teilige Folge als Vorabdruck aus der Autobiographie »Von Zwan- 
zig bis Dreißig«: Heft 1, April/Mai 1895: »Aus meinem Leben. Er- 
stes Ka[)itel. Herlin 1840. In der H()s<*s( hen Apotheke-: Heft 2. 
Juni-August 18Q5: »Aus meinem Lel)en. Zweites Kapitel. Berlin 
1840. Literarische Vereine. Der Lenau-Verein: Fritz Esselbach, 
Hermann Maron, Julius Faucher«: Heft 3, September-November 
1895: »Aus meinem Leben. Drittes KapiteL Bei »Kaiser Franz«. 
Eintritt ins Regiment Auf Königswache. Urlaub nach En^and. 
Windsor. Hampton-Court. In der Kapelle von Edward dem Be- 
keiuHT. Letzt«'s lialhes Jahr. Auf Pulvermühlwache. > nc Kiepe 
Torf, Herr Linteroliizier!<« 
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»Eßi Briest' in der Deutschen Rundschau - \ gl. Anm. zu 1892. 
aUerlei GedidUe - Im Jahrgang 1, Heft 4, des »Pan« erschienen 
folgende Gedichte: »Luren-Konzert«, »Fire, hut don\ hurt the 
flag!«, »Die Balinesenfrauen auf Lombok«; im Jahrgang 2, Heft 1, 
folgten: »Auf der Kuppe der Müggelsberge- und »Arm oder 
reich«. 

zum Doctor honoris causa ernannt - Die Ehrendoktorwürde der 
Berliner Universität wurde am 8. November 1894 verliehen, das 
Diplom am 21. November fiberreicht Der Text fii6te auf dem 
von Erich Schmidt formulierten Antrag an die Philosophische 

Fakuhät; die lateinische F assung slainiiite von Theodor Momm- 
sen. Fontane an Hanns l ecliner im November 1894: »Ich hatte 
keine Ahnung von der Sache, desto größer war die Freude. Der 
ganze Stand, über den man doch meist sehr mau und flau denkt, 
ist dadurch geehrt; denn ich bin weiter nichts als Schriftsteller; 
die meisten, oder vielleicht alle, denen solche Ehre bisher zufiel, 
waren noch was danchen, was aushelfen mußte.« Vgl. Hans- 
Erich Teit^c, »Zur Ehrenpromotion Theodor Fontanes«; in: Fon- 
tane-Blätter 1967, Band 1, Heft 4. 

•Poggenpuhh* an Pantenius - Fontane hatte mit Pantenius, dem 
Herausgeber der Leipziger Wochenschrift »Daheim« (wo »Vor 
dem Sturm« zuerst erschienen war), bereits im Sommer 1894 

über einen Vorabdruck der »Poggenpuhls« verhandelt. Aller- 
dings vcrstiiiunte ein Pantenius- \rtikel über Fontane in »Velha- 
gens und KJasings Monatsheften« diesen heilig (Fontane an 
Friedlaender, 1. August 1894) und scheint die Absprachen über- 
schattet zu haben. Fontanes Datierung für die Ablehnung muß 
auf einem Irrtum beruhen, da der »Daheim«-Redakteur Hans 
von /obeltitz ihm bereits am 12. ^o^ embe^ 1894 die negative 
Entscheidung mitgeteilt hatte. Vgl. Anm. zu 1891. 
•kämpfen Götter selbst vergebens* - Anspielung auf l albots 
Worte in Schillers »Die Jungfrau von Orleans« (III 6): »Unsinn, 
du siegst, und ich mufi untergehn! / Mit der Dummheit kämpfen 
Götter selbst vergebens.« 

Die Poggenpuhls ... in* \ om Fels zum MipfT- - Vgl. \nm. zu 1891. 
»Effi Briest' ... 5 Auflagen - 1893 erschienen drei Auflagen, 1898 
lag die sechste, 1905 die sechzehnte Auflage vor. V gl. Anm. zu 
1892. 
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1896 

den zweiten Band meiner Erinnerungen " »Von Zwanzig bis 
Dreißig«. Vgl. Anm. zu 1895. 

dm 'Tunnelabschnitt* ... zum Abdruck an Rodenberg - In der 
»Deutschen Rundschau- (April bis Juni 1896) erschienen unter 
der Überschrift »Der Tuimel über der Spree. Aus dem Berliner 
literarischen Leben der vierziger und iun&iger Jahre« ausge- 
wählte Kapitel. \ gl. AFA, Autobiographische Schriften 2, Anm. 
andre Zeitschriften zu suchen - Foutaii«' nennt sie im folgenden 
selbst: »Pan«. »Cosmopolis«, »l her Land und Meer«. 
aUes Beste, was ich geschrieben habe - in der »Deutschen Rund- 
schau« erschienen (auier den Passagen aus der Autobiographie) 
vor allem die Romane »UnwiederbringUch% »Frau Jenny Trei- 
böl« und »Elfi Briest«. 

Kladderadatsch - Von Fontane mehrfach gebrauchter Begriff 
für: Enttäuschung. L nwille. Zusammenbruch. Im iq. Jahrhun- 
dert auch durch den Titel des 1848 von David Kahsch gegründe- 
ten politisch-satirischen Witzblattes geläufig. 
Im •Pan* enddenen Gedichte van mir * Vgl. Anm. zu 1895. 
hoüändisdte Zeitungen ...fielen Uber midi her - »Die Balinesen- 
frauen auf Lombok« waren 1895 4 ^ »Pan« erschienen. 

Am 17. März i8q6 hefafite sich der »Üt l iiiier Börsen-Courier« 
mit dem (^edicht. wobei er aus Artikeln der »Deutschen Wo- 
chenzeitung in den Niederlanden und Belgien« zitierte. VgL 
G. M. V. Rossum, »Fontane und der Balinesenkrieg«; in: Fontane- 
Blätter 1974, Band 3, Heft 3, und AFA, Gedichte 1, Anm. 
In Cosmopolis ...ein längeres Kapitel von mir - Das Kapitel »Der 
achtzehnte März« erschien in »G)smopoUs«, Band 4, Nr. 10, im 
Oktober 1896. 

meinen neuesten Roman -Der Stechlin' - Ein skizzenhaftes 
Brouillon des Romans entstand im November/Dezember 1895, 
ein erster Entwurf lag im Herbat 1896 vor. Die Überarbeitung 
schloß sich wohl unmittelbar an, so dafi im Sommer 1897 das 
fertige Manuskript voriag, das Fontane im Juli an die Redaktion 
der W ochenschrift »I ber Land und Meer« schickte. Dort begann 
der Vorabdruck im Oktober iHgy. vom Autor sorgfältig über- 
wacht Die Buchausgabe im V erlag von F. Fontane & Co. er- 
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schien, weni«:e \\ o( lien nach Fontanes Tod, im Oktober 1898 
(mit der Jahreszahl 1899). 

Nebenher beschäftigen mich Verse - Fontane hatte 1896 mehrere 
ältere Gedichtentwürfe abgeschlossen (u.a. »Die Geschichte vom 
kleinen Ei«), die er in die fünfte Auflage der »Gedichte« aufiiahm, 

aber auch andere Verse geschrieben, die erst aus dem Nachlaß 
bekannt wurden. Vgl. dazu die Anin. in AFA, (»edichte 1 und 3. 
Schienther ... begrüßte sie - Paul Sihlenther rezensierte »Die 
Poggenpuhls« am 8. November 1896 in der »Vossischen Zeitung« 
und ordnete den Roman in die naturalistische Kimstbewegung 
ein. Vgl. AFA, Romane und Erzähliuigen 7, AnuL zu »Die Pog- 
genpuhls«. 



1897 

mein Roman »Der Stechlin" - Vgl. Anm. zu i8q6. 
Matthäikirchhof, wo schon so viele von uns rulin - Der Alte Sl. 
Matthäus-Kirchhof, 1856 auf einem Hanggrundstück bei Alt- 
Schöneberg eingeweiht, gehörte zum sogenannten Geheimrats- 
.viertel südlich des Tiergartens, in dem vor allem reiche Kauf- 
leute und Industrielle, aber auch Beamte, Wissenschaftler imd 
Künstler wohnten. Aus Fontanes Freundeskreis waren dort u.a. 
Franz Kugler, Wilhelm und Henriette von Merckel, George He- 
sekiel beerdigt. Auch sein Verleger Wilhelm Hertz, sein Korre- 
spondenzpartner Friedrich Paulsen, der Kultusminister Karl 
Otto von Raumer, der Literat Franz Lipperheide und viele an- 
dere aus dem Fontaneschen Umkreis üanden auf dem Matthäus- 
Kirchhof ihre letzte Ruhestätte. Vgl. Fontanes Gedicht »Auf dem 
Matthäikirchhof«, in dm es heißt: »Anheimelnder Kirchhof ... 
beinah ein Garten ...« 

nach mehr als sechsjährigem ... Leiden - Karl Zöllner hatte sich 
nach einem Schlaganfall (1891) nicht wieder erholt. Fontane am 
27. Februar 1891 an Tochter Martha: ». . . er ist recht elend: Blase, 
Nieren, Herz; er ist ganz asthmatisch.« 

man sdirieb mir SdkmeUhelhafteres - Die Korrespondenz mit 

der Redaktion ist nicht erhalten. V gl. AFA, Romane und Erzäh- 
lungen 8, Anm. 
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Fritz Reuter-Stadt - Fritz Keuter hatte von 1856 bis iöt)3 in iSeu- 

brandenburg gelebt. 

»Pupp* - Berühmtes Hotel und Cafe. 

Korrekturfahnen aus Stutigart - Vom Vorabchuck des »Stechlm« 
in der Wochenschrift »Ober Land und Meer«, wo der Roman seit 

Okt()l>er iHq7 erschien. \ jrl. Aniii. zu i8()6. 

'Mein Leifjziii loh ' i( h nur' in der l ossischen Zeitung - Das Kapi- 
tel erschien dort am 12. Dezember 1897, Sonntagsbeilage !Nr. 50. 
die üblix-hen ZwredUweisungen - Mehrfach beklagten sich Per- 
sonen bei Fontane, weil sie in seinen Darstellungen Familien- 
mitglieder verunglimpft sahen. In einem Brief an Mathilde von 
Rohr vom 26. März 1874 äußerte er sich dazu: »Ich glaube auch, 
daß sie. die Familien, von ihrem Standpunkte aus jjanz Reeht ha- 
ben, weil ein Schriftsteller, der die Dinge lediglich als einen StoÜ 
für seine Zwecke ansieht, auch bei größter Vorsicht und wirkli- 
chem Takt immer noch der Pietät entbehren wird, die im Her- 
zen der Familienmitglieder lebt Mitunter ist es freilich nicht 
mehr Pietät, sondern einfach eine Mischung von grenzenloser 
Dummheit mit ebenso grenzenloser Eitelkeit.« 



1898 

eine totale !\eri enpleite - »Seit vielen Wochen bin ich so nerven- 
herunter ...« (an Ludwig Fulda, 24. Februar 1898); »Mein elen- 
der Zustand, der mich viele Wochen gequält hat ...« (an James 
Morris, 7. März 1898). 
SteehUnkarrektur - Vgl Anm. zu 1896. 
Ekenau - V^. Anm. zu 1893. 

Sclilenthers Abgang nach Wien - Fontane an Otto Brahm am 
2. Februar i8()8: «Heute früh habe i< h Schienthers Antrittsrede 
gelesen. Ich habe nun drei seiner Reden (nach allem, was ich 
höre, nur ein schwacher Bruchteil) innerhalb seiner Abschietls- 
und Antrittswoche vernommen und bin die helle Bewunderung. 
Alles fein, geistvoU und sogar liebenswürdig.« 
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Exzerpte 

aus den verschollenen Tagebüchern 
1859-1864 und 1883 



IÖ59 

Abfahrt F.s von England - Fontane traf am 17. Januar 1859 
der in Berlin ein, Emilie folg;te am 5. Februar. 
einen 'Malkontenten* vorgefunden - Ludwig Metzel, der durch 
die »Neue Ära« seinen Posten als Chef der Central-Pre&telle 
verlor, gehörte verstandlicherweise zu den »Unzufriedenen«. Zu 
den folgenden Notaten v^. Charlotte Jolles, »Fontane und die 
Politik. Ein Beitrag zur Wesensbestimmung Theodor Fontanes«, 
Berlin und \\ eimar 1983, S. 142 ff. 

Besuche bei Jasmund - Der anstelle von Metzel die Leitung der 
Central-Pre^teile übernahm, die ab Juni 1859 an Bardeleben 
überging. Fontane stand zunächst nur in lockerer Verbindung 
zu den Mitarbeitern der Preßstelle. 

Unterredung ... vber Eggers - Friedrich Eggers war Feuilleton- 
redakteur der »Preußischen Zeitung«. Lr wollte die Stelle aufge- 
ben und sie Fontane zur Verfügung steilen. Das Vorhaben zer- 
schlug sich. 

Reise nach München - Paul Heyse hatte den Plan angeregt, daß 
sich Fontane in München um die Stelle des Privatbibliothekars 
beim bayerischen König bewerben sollte. Fontane kehrte am 28. 
März 1859 unverrichteterdinge nach Berlin zurück. 

wegen der schott. Reise - Von London aus hatte FontaiK' ge- 
meinsam mit Bernhard von Lepel im August 1858 eine vierzehn- 
tägige Reise durch Schottland unternommen. Nach der Rück- 
kehr nach Deutschland heh er die einzelnen Abschnitte seiner 
Reisedarstellung in Periodika veröffentlichen, bevor er sie 1860 
bei Julius Springer unter dem Titel »Jenseit des Tweed. Bilder 
und Briefe aus Schottland« in Buchform herausgab. Die »Vossi- 
sche Zeitung« b< gann unter der Lherschrift »Bilder und Briefe 
aus Schottland« am 29. Mai 1859 mit einem Fortsetzungsabdruck 
(bis 14. August). 



Digitized by Google 



Anmbikuncbn 

Zu Froböse; Honorar geholt - Froböse war der Kassenvernalter 
der »Vossischen Zeitung«, bei dem Fontane das Honorar für die 
»Bilder und Briefe aus Schottland« erhielt 
Rüdcspradte wegen meiner Aufsätze - Möglicherweise war Her- 
mann Keipp. der später die »Berliner Revue« herausj;al). zu die- 
ser Zeit noch Redakteur bei der »Vossischen Zeitung« oder der 
»Kreuzzeitung«. In dem Gespräch ging es wohl um eine Fortset- 
zung der Schottland-Berichte. 

MüiheUungen ... - Im Sommer 1859 kam es im zuständigen Mi- 
nisterium zu einer Umstrukturierung. Max Duncker wurde mit 

der Gesanitverantwortung für die reo^erungsanitliche Presse be- 
traut und war damit auch für die Cientral-lVeßstelle zuständig. 
£r nahm Fontane im August in das Gremium der »Vertrauens- 
korrespondenten« aui^ die in r^lmäfiigen »G>nfmnzen« An- 
weisungen über die politische Tendenz ihrer Korrespondenzen 
erhielten. Im folgenden sind die Zeitungen genannt, die Fontane 
mit Informationen zu versorgen hatte. 

Reise mit Lepel durch Ruppin, Rheinsberg usw. - Eis war Fonta- 
nes erste »märkische Wanderung« (18.-23. Juli 1859). 
»Invemeß^Außatz in derKreuzzeituttg^ Er erschien am 13. Sep- 
tember 1859 in der Schottland-Serie »Das Macbeth-Land« (abge- 
druckt vom 30. August bis 24. September und 1860 in »Jenseit 
des Tweed« aufjL'enomnien). 

Kleiner Rüffel wegen vorzeitiger Mittheilungen über die »Schive- 
rinsrhe Antwort' - Was Fontane als »kleinen Rüffel« registrierte, 
führte im Oktober 1859 immerhin zum Ausschluß aus dem Kreis 
der »Vertrauenskorrespondenten«. Er hatte durch eine Indiskre- 
tion in den »Hamburger Nachrichten«, die auf eine bevorste- 
hende f>klärunj; des Grafen Maximilian von Schwerin-Putzar 
aufmerksam machten, den Zorn des Prinzregenten W ilhelm erregt, 
der sich in seinen deutschlandpolitischen Vorhaben gestört sah. 
Vgl dazu Charlotte JoUes^ »Fontane und die Politik«, a.a.O., S. 142 £ 
Manmkript fiir die »Presse* - »Die Presse« in Wien veröffent- 
lichte am 23. Dezember 1859 den Aufeatz »LocMeven Castle« 
(1860 in den Band »Jenseit des Tweed« aufgenommen). 
Reise durch die Altmark - (Gemeinsam mit Wilhelm Lühke. Fon- 
tane besuchte unter anderem Havelberg, Tangermünde, Jeri- 
chow und Stendal. Sein Aufsatz über »Stendal und die Winckel- 
mann-Statue« erschien am 16. Oktober 1859 in der »Kreuzzei- 
tung«. 
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Eingabe an den PoUzei-Präsidenten - Wohl im Zusammenhang 
mit der geplanten öffentlichen Vortragsreihe, die Fontane vom 
10. Januar bis 14. März 1860 in Arnims Hotel Unter den Linden 
über England und Schotdand hielt Fontane Jahrzehnte spater 
an Moritz Necker, 13. Mai 18^4: »Am Schluß Ihres Briefes fragen 
Sie in grofaer Freundlichkeit bei mir an. ob icb nicbt, in der 
nächsten Saison, in Ihrem >Verein der Literaturfreunde< einen 
Vortrag halten möchte. Die Begabung zu öffentlichem Auftreten 
hat mir stets gefehlt, ich kann gut plaudern aber schlecht spre- 
chen, und bedaure nachträg^ch, daß ich ein paarmal in meinem 
Leben es trotzdem versucht habe. Jedesmal mit sehr schwachem 
Erfolg. Und nun jetzt mit 74I L nmöglich.« 

Gearbeitet (Schluß: If higs und Tones) - Es handelt sich um den 
Text des ersten V ortrags in Arnims Hotel. Vgl. NFA XIX, S. 251 If. 
Ikis Morgenblatt bringt 2 Aufsätze - Auch im »Morgenblatt für 
gebildete Leser« lie& Fontane Teile seines Schottland-Berichts 
abdrucken. In der Fortsetzungsserie »Eine Reise ins schottische 
Hochland« erschien am 25. Dezember 1859 das Kapitel »Der ca- 
ledonische Kanal. V on Inverneß bis (3ban. üban«. 
Die 'Fresse* Lochleven Castle - Vgl. oben, Anm. zu »Manuskript 
für die >Presse<«. 

lüeine Au^sätsBe i. d. Voss. - Dazu gehört das FeuiUeton »Ein 
Stündchen vor dem Potsdamer Tor« (29. Juni 1859 m der » Vosai- 
schen Zeitung«). 

Engl. Stunden - Nach Hermann Frickes Fontane-Chronik gab 
Fontane seit September 1859 englischen Unterricht an der Pri- 
vatschule von Fräulein Stiehler. 

die 2 ersten seiner schott, Briefe - Der Abdruck der Fortsetzungs- 
serie »Eine Reise ins schottische Hochland« im »Morgenblatt für 
gebildete Leser« hatte am 9. Oktober 1859 ™^ Edinburgh 
bis Stirling. 2. Stirling-Castle« begonnen. 

Vorlesungen - Ab 10. Januar 1860. Vgl. oben, Anm. zu »Eingabe 
an den PoÜzei-Fräsidenten«. 
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1860 

regelmäßig ndUwodn die Vorlesungen - Vgl. Anm. zu 1859. 
Bescheid lon liet}im(tnn-l lollu eg - Er war damals Kultusmini- 
ster, und Fontane hatte sich, durch Vermittlung Vi ilhelm von 
Merckels und Mathilde von Rohrs, mit der Bitte um Linterstüt- 
zung für seine Arbeiten über die Mark Brandenburg an ihn ge- 
wandt Fontane erhielt eine Zuwendung von jährlich 300 Talern 
von 1861 bis 1868. V^. Anm. zu 187a 

wegen meines Eintritts am 1. iWai - Fontane wurde ab 1. Juni 1860 
als Redakteur des »entrlisrhen Artikels« bei der »Kreuzzeitung« 
angestellt. Tuiscon Beutiier war Chefredakteur von 1853 bis 1872. 
Erinnerungen von Marwitz - Friedrich August Ludwig von der 
Marwitz, >Au8 dem Nachlasse«, 2 Bände, Berlin 1852. Die 1832 
bis 1837 entstandenen, wesentlich umfangreicheren Memoiren 
von Mar%^tz hatten im handschriftlichen Original den Titel 
»Nachrichten aus meinem Lehen für meine Nachkommen«. Vgl. 
die Auswahlausgahe »Na< hri( Ilten aus meinem Leben. 1777 bis 
1808«, herausgegeben von Günter de Bruyn, Berlin 1989. 
Rücksprache ujegen meiner Eingabe - Vgl Notiz vom 7. Februar 
1860. 



1861 

300 Rthr, zu seinem Buch - Zuschufi des Kuhusministeriums zu 
den »Wanderungen«. Vgl. Anm. zu 1860. 

Redaktion der neuen Dcckersclien Zeitung - Seit 1862 erschien 
im \ erlaji von Rudolf von Decker das »Berliner Fremden- und 
Anzeigeblatt«. 

MarwitZ'Außätze in Nr. 33-36 - im »Moigenblatt für gebildete 
Leser« erschien vom 13. August bis 13. September 1861 (Nr. 33 bis 
37) die Serie »Bilder und Geschichten aus der Mark Branden- 
burg: Schloß Friedersdorf. Friedrich August Ludwig von der 

Marvvitz. Alexander von der Mai-witz«. Fontane nahm die lexte 
1863 in den Band »Das Oderland« auf. 
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Versammiung der Um^ähler - Fontane war Beisitzer iür die Ur- 
wahl zum preußischen Abgeordnetenhaus. Die Konservativen 
erlitten eine verheerende Niederlage. 



1862 



»U ahl* im Kothacker^schen Saal - Der König hatte das .\bgeord- 
netenhaus am 11. März aufgelöst, und die Neuwahlen brachten 
einen klaren Sieg der Deutschen FortschrittsparteL 



1864 



Arbeit am Kriegsbuch - »Der Schleswig-Holsteinsche Krieg im 
Jahre 1864« (1865). 



1883 

Reise nach JSordemey - Fontane hielt sich bis Ende August auf 
Norderney auf. 

Kirchenpoliäk der Regierung - Gustav von GoMer, seit 1881 Kul- 
tusminister, sorgte für das Exkde des sog. »Kulturkampfs«, der seit 
1872 geführten hefidgen Auseinandersetzungen z%^schen dem 

preußischen Staat und der katholischen Kirche. 
vom Falk*schen Geist - Adalbert Falk, seit 1872 Kultusminister, 
war im Auftrage Bismarcks der eigentliche Initiator der Maß- 
nahmen gegen die katholische Kirche. 

»Aus alten und neuen Tagen^ - Unter dieser Überschrift sind 
zwei der zahlreichen Dispositionen überliefert, die Fontane 
1882/83 für das geplante vierfoändige »Parallelwerk« zu den 

»Vk anderungen« aiile«rte, das »Gesehiehten aus Mark Branden- 
burg« enthalten sollte. Vgl. AFA, Wanderungen 7, S. 51 If. und 
Anm. dazu. 
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Die Reguter erfassen aüe in den TagebwhemgmamUenPlemmen 
und ihre Werke^ die Periodika smvie die Werke und Schreien Fan- 

tanf's iKidi Daten. Ein nachlest eUtes (K) bedeutet, daß sich der 
ISachweis auf die Exzerpte awi den l erscIioUenen Bänden bezieht 

(vgL Zu dieser Ausgabe). 

Register der Personen und Werke 

Ahich, Julie (1852 oder 1859 bis 1928). Schauspielerin; wirkte 
seit 1876 am Königlichen Schauspielhaus in Berlin 10.5.82 

Achenbach^ Heinrich von (1829-1899), preußischer Staatsmaim; 
Jurist; 1873 Staatsminisler für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Arbeiten; seit 1879 Oberprandent von Brandenbui^; 
6.11.81 

Adami. I riedrich (1816-1893), P^zähler. Dramatiker und Kri- 
tiker in Berlin; Kullege Fontanes an der »Kreuzzeitung«; Ver- 
fasser einer weitverbreiteten Biographie der Königin Luise 
(1851) 12.12.81, 14.12.81, 21.12.81, 4.2.84 

Adelson^ von, Herr und Frau 154.82 

Aegidi (Agidi), Ludwig Kari (1825-1901), Politiker, Staats- 
rechtler und PubUzist; 1859 Mitarbeiter im Ministerium Ho- 
henzoUern-Auerswald 1859 (t) 

Albedyll, Emil von (182 1-1897), preußischer General: von 1872 
bis 1890 Chef des Militärkabinetts; zuständig für die Personal- 
angelegenheiten der Armee 21.1.82 

AWerts^ Maiurioe (gest 1876), Diplomat; seit 1849 an der preußi- 
schen Gesandtschaft in London, zunächst als Kanzlist, später 
als Erster Sekn lär 1862 (E) 

Albrecht, Henry (geh. 1857), Zeichner und Illustrator; von 1876 
bis 1881 Studium in Berlin; lebte ab 1882 in München; Mitar- 
beiter vieler populärer illustrierter Periodika 24.82 

Alexander L (1857-1893), von 1879 bis 1886 Fürst von Bulgarien 
29.4.-15.9.86 

Alexander II, (1818-1881), seit 1855 Zar von Ru&land 1872, 

AlexLt Oberlehrer, Freund von Ferdinand Lassalle 1869 
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Alexisy Willibald,, eigü. Georg Wilhelm üeinhch Uäring (1798 

bis 1871) 1872 
Alsfeld^ Bankier in Magdeburg [Juni-Oktober 82] 
Aken, Graf, Oberst 21.1.82 

Amsler und Ruthardt, Kunsthandlung in Berlin; siehe auch Rut- 
hardt [Mai-Dezember 84] 

Andree, Richard {1835-1912), Ethnologe und Geograph, zeit- 
weise auch Hüttendirektor in Böhmen; seit 1873 Leiter und 
Teilhaber der geographischen Anstalt des Verlags Velhagen & 
Klasing in Leipzig; gab 1881 einen »Allgemeinen Handatlas« 
heraus 25.5.81, 2.6.81 

Anno, Anton (1838-1893), Schauspieler und Dramatiker; seit 
1887 Direktor des Könighchen Schauspielhauses in Berhn, 
später des Lessingtheaters [1.10.-31.12.Ö7] 

Ardier, Miss 26.11.82 

Anast(o), Lodovico (i474~^53^ 29.11.82 

Amuri, von, Oberst 13. 1.82 

Arnim, von, Geheimrat 1867 

Arnim, von, Geheimrat 28.2.81 

Arnim, J., Besitzer von Arnims Hotel in Berhn (Unter den Lin- 
den 44) 3.12.81 

Armm^ Ludwig Achim von (1781-1831) 1872 
Die Kronenwächter 1872 
Von Volksliedern 1872 

Amstedt, Emil von (1816-1837), Fähnrich im Leibregiment; 
wurde wegen Ermordung eines Vorgesetzten hini:erichtet; im 
Anhang zu »Hoppenrade« (»Fünf Schlösser«) veröffenthchte 
Fontane Arnstedts Korrespondenz 27.2.81, 22.3.81, 124.81, 
21.6.81, 54.82, 4.-8.5.82, 10.5.82 

Aßmarni, Adele, GesangBschülerin von Julius Stockhausen 8.1.81 

Auber, Daniel-Frangois-Esprit (1782-1871), französischer Opem- 
komponist; schrieb »Die Stumme von Portici« 4-1-85 

Auerbach, A. B., Sohn von Berthold Auerbach; gründete 1875 
einen Verlag in Stuttgart, der 1879 nach Berlin Übersiedehe 
und 1887 erlosch; publizierte u.a. das »Skandinavische Novel- 
lenbuch« 25.5.81, 2.6.81, 5.6.81, 20.3.82 

Auerbadi^ Berthold (1812-1882) 9.2.82 

Auguste Viktoria (1858-1921), Prinzessin von Schleswig-Hol- 
stein-Sonderhurg-Augustenhurg; seit 1881 mit Prinz Wilhelm 
von Preuhen, dem späteren Wilhelm IL, verheiratet 26.2.81 
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Bofion. Srhriftsteller; schrieb gemeinsam mit Lokroy das Schau- 
spiel »Ein Duell unterm Herzog von Richelieu« 2.2^1 
BaeHe, van 19.5^2 

BanviBe^ Theodore de {iB2^-\Sqi), fra mfi si sc h cr Sdmfbtefler 

und Thealerkritiker; \erfaj>»er von »Gringoire« 21.1.8L, 
22-1.81 

Bardeleben^ Alfred Richard von (1821-1896), Beamten als Nach- 
folger Jasmunds 1859 zeitweise Chef der Centialstelle für Pnbr 
angelegenheiten 1859 (E) 

Bardekheiu Moritz von (1827-1892) LandgericfatspriMident 

I. 1.-284.86 

Bamaw Ludv^i«: (1842-1924). Srhauspieler und Theaterleiter: 
Gastspielreisen in Deutschland und Amerika: 1883 Mitbe- 
gründer des Deutschen Theaters in Berlin 3.5«8i 

Bartels^ Vater und Sohn 1867 

Basedou\ Schneidermeister in Berlin 4.5.81, 14.11.81, 54.82 
Baste^ Charlotte (geb. 1867), Schauspielerin u.a. in Berlin, Pe- 
tersburg (seit 1884) und seil 1886 am Dresdener Holtheater 
24.5.82. 25.5.82 

Baüu Georg, Inhaber von .Mittlers Sortimentsbuchhandiung A. 
Bath in Berlin, Schlo^freiheit 7 26. 1.81, 3^1, 11^1, 21^81, 

II. 12.81, 23.12.81, [Juni-Oktober 82], 19.12.82 
Bauche, Frau 214.81 

Bauer. Matthias, (minder (1877) und Inhaber eines nach ihm 

benannten (iafes in Berlin 7.3.81 
Becker. B;ninieister 5.11.84 

Becker, Albert (1834-1899), Musiker. Komponist; seit 1881 Leh- 
rer für Komposition am Scharwenkaschen Konservatorium in 
Berlin; leitete seit 1889 den Köni^ichen Domchor 28.3.81, 

30.3.81 

Beckvr, i/dA (1820-1900). Maler in Berlin. Professor: repräsen- 
tierte die HistorirruiKiterei: bis 1895 Präsident der Akademie 
der Künste 21.3.81. 13.3.82,21.3.82 

Begas, Grete, geb. Philipp, heiratete mit füntehn Jahren den 
Berliner Modebildhauer Reinhold Begas 30.3.81 

Begas, Reinhold (1831-1911), Bildhauer in Berlin, Professor; lei- 
tete von 1876 bis 1903 ein Meisteratelier an der Akademie der 
Künste 20.3.81.21.3.81 

Behreml(t), Professor in Potsdam. \ rrwandter von Karl Blechen 
2.1.82, 12.1.82, 13.1.82, 14.1.82, 18.1.82 
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BeUnski, Wissarion Crigorjewitsch (1811-1848), russischer Kunst- 
theoretiker und Publizist 11.1^ 

BeUemuum^ Ferdinand (1814-1899), Maler in Beriin, Phifessor; 
seit 1866 Lehrer iiir Ljuidschafbmalerei an der Akademie der 

Künste 21.3.81, 28.3.81. 26.12.81 
Beloii\ Anna von (1816-1933). Tochter von (ilara von Helow, 

geb. Müller, einer Halbschwester von Fontanes Frau Emilie, 

die seit 1834 in Ludwigslust mit dem Oberstleutnant Wilhelm 

von Beiow verheiratet war 1868, 22.6.-31.10.81, 15.11.81 
Behw, Max von (1835-1870), Sohn von Qara von Below, geb. 

Müller, einer Halbschwester von Fontanes Frau Emilie, die 

seit 1834 in Ludwigslust mit dem Oberstleutnant Vt ilhelm von 

Below verheiratet war 1870, 1871 
Bencard^ Marie (1858-1920), Rostocker Freundin von Fontanes 

Tochter Martha; heiratete 1887 den Bonner Gynäkologen 

Gustav von Veit 1889 
Benedix, Roderich (1811-1873), Schauspieler, Theaterleiter und 

Autor erfolgreicher Lustspiele; lebte seit 1861 in Leipzig 

5.1.81, 21.1.81 

Das Gefängnis 21.1.81, 24.3.81 

Der alte Magister 5.1.81 

Der Störenfried 21.1.81,4.3.82 

Der Vetter 21.1.81, 22.1.81 

Die zärtlichen Verwandten 21.1.81 

Berken, Alexander (1812-1863), Pseudonym von Marie Gordon, 
geb. Calafati, einer in Vi ien geborenen, mit einem englischen 
Kapitän verheirateten Schriftstellerin und Übersetzerin; Ver- 
fasserin von »Kleine Mißverständnisse« 5.1.81, 9.3.82 

Bergnumn^ Emst von (1836-1907), Chirui]g; seit 1882 Professor 
in Berlin 8.-15.7. [und August] 88 

Beringuier. Richard (1854-1916), Jurist (Amtsgerichtsrat) und 
Historiker in Berlin; Studien zur (vcsehichto Her Berliner Hu- 
genotten-Kolonie; seit 1884 Sekretär des Konsistoriums der 
Französischen Kirche; seit 1899 Vorsitzender des Vereins für 
die Geschichte Berlins 16.9.--31.12.86 

Berkeley^ George (1685-1753), en^^ischer Philosoph und Theo- 
loge 2.12.82 

Bemays, Jakob (1824-1881), /Vllphiloioge; seit 1866 Froiessor in 
Bonn 1867 

BemdcU, Karl Gustav (1830-1885), Schauspieler in Berlin; ge- 
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hörte von 1854 bis zu seinem Tode zum Ensemble des König* 
liehen Schauspielhauses Juni'-8.io.85, i8.ii.*-3i.i2.85 
Bemstoifft Albrecht Graf von (1809-1873), preußischer Diplo- 
mat; seit 1854 als Nachfolger Bunsens Gesandter in London 

1862 (K) 

Bernstorff, Anna Gräfin von. «jeb. von Könneritz, Frau von Al- 
brecht Graf von Bemstorff 17.3.81 

Beta^ Heinrich, eigtl. Bettziech (1813-1876), Schriftsteller und 
Journalist; lebte von 1851 bis 1861 als Emigrant in London 
186a (E) 

BethmannrHoUweg^ Moritz August von (1795-1877), Jurist und 
F\)litiker: Führer der »Wo( henl)latt-Partei«; von 1858 bis 1862 
Kultusminister im Kabinett der »Neuen Ära« 1859 (£), 1860 
(E), 1861 (E) 

Betxer^ Caspar, »Kapellenkirchner« in Kissingen 1867 

Beutner^ Tuiscon (1816-1882), von 1853 bis 187a Chefredakteur 
der »KreuEzeitung« 1860 (E), 1866 (1.1.), 1867, 1870 

Beyridi, Clementine, geb. Helm (i825-i8()6), Jugendschriftstel- 
lerin, schrieb unter ihrem Mädchennamen; Frau des (Pro- 
logen und Paläontologen Frnst Beyrich (1815-1896), der seit 
1856 als Professor an der Berliner Universität wirkte 1866 
(1.1.), a.6.81 

Bmdefhenbeik^ Potsdam 14.11.82 

BirchrPfeiffer, Charlotte, geb. Pfeiffer (1800-1868), Schauspie- 
lerin und erfolgreiche Bühnenautorin; seit 1844 am Königli- 
chen Schauspielhaus engagiert 11.6.81 
Die Grille 25.5.8a 
Dorf und Stadt 24.5.8a, 25.5.82 
Ein Kind des Glücks 11.6.81, 12.6.81 
Mutter und Sohn 2.5.81 

Bischoffiverder, Johann Rudolf von (1741-1803), preußischer 
Staatsmann; als Günstling Friedrich Wilhelms II. leitete er 
praktisch die auswärtige Politik; beeinflußte den König mit 
der Mystik der Rosenkreuzer 1869 

Bischefiuferder siehe Bisdu^werder 

Bismarck^ Herbert Fürst von (1849-1904), deutscher Staatsmann 
und Diplomat; ältester Sohn des Reichskanzlers 2.1.82 

Bismarck, Otto Fürst von (i8i5-i8()8) 1866, 1867, 18.2.81, 
U).2.8i. 21.2.81, 28.2.81, 27.3.81, 30. f 81. 1.4.81, 3.4.81, 30.4.81. 
8.6.81, 5.11.81, 29.11.81, 30.11.81, 18.1.82, 24.1.82, 27.4.82, 
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9.5.82. 15.1.84, 1^^84,6.-11.1.85, 9.-21.2.85, 22.a.-£nde April 
85, Jiiiii-8.10.85, 1.1.-3.3.88« 4.3.-8.7.88 
Bitter^ Karl Hermann (1813-1885), preufiiacher Staatsmann; von 
1879 bis 1882 Finanzminister 22.2.-Ende April 85 

Blanche, Ada, Schauspit h rin; dobütiorte 1883 in Salzburg; wirk- 
te an verschiedenen europäischen Bühnen 22.4.84, 25.4.84, 
264.84 

Blechen^ Karl (1798-1840), Maler; seit 1835 Professor an der 
Berliner Akademie der Künste; wurde erst lange nach seinem 
Tode als Vorlaufer der Impressionisten entdeckt 23.12.81, 
26.12.81, 3.1.82, 4.1.82, 7.1.82, 9.1.82, 10.1.82, 11.1.82, 12.1.82, 

13.1.82, 17.1.82, 18.1.82. 10.1.82. 20.1.82. 21.1.82 
Bleibtreu, Georg (1828-1892), Berliner Schlachtenmaler; mit 
Fontane befreundet; verheiratet mit Johanna Maria Charlotte 
Bleibtreu 10.1.81, 20.1.81, 1.4.81, 11.5.81, 32.6.-31.10.81, 
18.11.81, 13.3.82, a6.11.82, 14.1a.82, 4.1.84, i.a.84, 13.2.84, 

25.2.8 1. 27.2.84, 2.3.84, 19.4.84, 24.4.84 

Bleihtreu, Karl (1859-1928), Schriftsteller und Tubiizist; Vor- 
kämpfer des Naturalismus; leitete in Berlin mehrere einfluß- 
reiche Zeitschriften, die er der jungen Generation zur V erfii- 
gung stellte; Sohn des Schlachtenmalers Georg Bleibtreu; 
Verfasser von »Der Traum. Aus dem Leben des Dichterlords« 
2.1.81, 9.1.81, 10.1.81, 11.1.81, 11.5.81, 9.6.81, 22.6.-31.10.81, 
26.11.82, 14.12.82, 2.3.84 

Bleichröder, Gerson (1822-1893), Berliner Bankier; galt als der 
reichste Mann der Stadt; Finanzberater und Bankier Bismarcks 

27.2.82, 1.3.82, 20.11.82, 23.11.82, 24.11.82, 25.11.82, 1.2.84, 
12.3.84, 18.11.-31.12.85 

Bfocft, Johannes 21.12.81 

Blomberg, Hans von (1857-1868), Sohn von Hugo von Blomberg 
1868 

Blomberg, Hugo I rriherr von (1820-1871). Maler und Schrift- 
steller; übersic(l<'ltc 1868 von Berlin nach Weimar 1868 

Blücher, Gebhard Leberecht, Fürst Blücher von Wahlstatt (174a 
bis 1819), preußischer Feldmarschall 1890 

Blädier^ Ulrich von (1816-1903), Major, lebte in Dresden 9.4.82, 
17.4.82, 18.4.82 

Blum, Carl Ludwig (i78()-i844). Schauspieler, Komponist, Re- 
gisseur und I heaterdichter in Berlin 28.2.81 
Der Ball zu EUerbrunn 28.2.81, 1.3.81 
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BlunienthdU Oskar (1852-1917), Theaterdichter und hiteiidant 
in Berlin; von 1875 bis 1887 Feuilletonredakteur beim »Ber- 
liner Tageblatt« 15.2.81, 28.2.81, 3.3.81, 31.3.81, 12.12.82, 

29.1.84, 51-85 
Der Probepfeil 29.1.84 
Dir «[roBr (blocke 5.I.85 
BlunLschli, Johann Kaspar (1808-1881), Pohtiker sowie StaaUs- 
und Völkerrecbtler; Professor in Züricb, München und Hei- 
delberg 5.2.81 

Bödslnh Arnold (1827-1901), schweizerischer Maler und Bild- 
hauer 8.4.84 

Die Toteninsel 8.4.84 

Odvsseus und Calvpso 8.4.84, 9.-21.2.85 

Böckmann, U ilhelm (1832-1902), Architekt und Baumeister in 
Berhn; beschrieb seine »Reise um die Welt« 1.1.-3.3.88 

Bade^ Wilhelm von (1845-1929), Kimsthistoriker; seit 1872 Assi- 
stent, seit 1906 Generaldirektor der Königlichen Museen in 
Berlin 8.5.81 

Boeckh^ Re^if rungsrat 1.4.81 

Boehmer, Leutnant in Rastatt 16.4.84 

Böhm, Martin (1844-1912), Maler und Bühnenautor in Berlin; 
hatte vor allem mit Parodien auf bekannte Schauspiele riesige 
Erfolge (ii.a. auf Emst von Wüdenbruchs »Die Quitzows«) 
1889 

Boltejh. 31.5.82,1.6.82 

Bootli, John, Forstwissenschaftler, der amerikanische Waldbäu- 
me in Deutschland einführte; gründete 1882 die Viiieukoionie 
Grunewald bei Berlin 28.2.81 

Borchart, Familie in Wernigerode, in deren Haus die Fontanes 
1878 ihre »Sommerfrische« verbrachten 1878 

Boretius, Dr. 27.2.81 

Boretius, Fräulein 27.2.81, 26.3.82 

Boretius^ Großmutter 27.2.81 

Boretim, Alfred (1836-1900), Jurist, Historiker und Politiker; 

Professor 27.2.81 
Bonnann, Georg, Dr. 7.12.82 

Bomumn, Karl (1802-1882), Pädagoge; von 1849 bis 1872 Pro- 
vinzialschulrat in Berlin und Mitherausgeber des verbreiteten 
»Schulblatts für die Provinz Braii(l('iil)urg« 29.1.81, 12.3.81, 
19.3.81, 23.3.81, 7.5.81, 4.6.81, 18.6.81, 6.11.81, 10.11.81, 
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12.11.81, 19.11.81, 26.11.81, 27.11.81, 17.12.81, 7.1.82, 28.4.82, 
9.5.82, 13.5.B2, 15.5.8a, 20.5.82, 24.5.82, [Juni-Oktober 82J, 
11.11.82 

Bozenhard, Albert (1860-1939), Schauspieler; debütierte 1877 
in Stuttgart; wirkte spater in Petersburg, Moskau und Ham- 
burg 22.5.82, 1.6.82 

Brachvogel^ .AJbert Emil (1824-1878), Dramatiker und Human- 
Schriftsteller in Berlin 1 879 
Narziß 9.12.81, 10.12.81, [Mai-Dezember 84] 

Brahm^ Otto (1856-1912), Publizist, Kritiker und Theaterleiter; 
Vorkämpfer för die naturalistische Bewegung; Mitgründer 
und Leiter des Vereins »Freie Bühne« (1889) und des gleich- 
namigen Theaters; seit 1890 Herausgeber der Zeitschrift 
»Freie Bühne für modernes Leben«; ül)ernahin 1894 die Di- 
rektion des Deutschen Theaters in Berlin 23.4.82, 27.4.82, 
2.6.82, 18.11.82, 19.12.82, 2.1.84, 6.1.84, ^-^84, 5.3.84, 
[Mai-Dezember 84], 9.-21.2.85, 1889, 1892 
Aufsatz über Dubois-Reymont 18.11.82 
Aufsatz über Gottfried Keller 2.6.82 
Heinrich von Kleist [Mai-Dezember 84J 

ßra/ims, Johannes (1833-1897) 1889 

Brandes^ Georg (1842-1927), dänischer .\sthetiker, Kritiker und 
Literaturhistoriker; lebte von 1877 bis 1883 in Berlin 23.3.81 
Brandl, Geheimrat 1862 (E) 
BrauddtsdL, Frau von 1867 

Braun, »Frau Amtmann« in ernigerode, in deren Haus die 1 011- 
tanes 1881 ihre »Sommerfrische« verbrachten 22.6.-31.10.81 

Braun^ Julius W. (1843-1895), zunächst Apotheker, später 
Schriftsteller; lebte seit 1879 in Berlin 24.5^ 

Braitfi, Kari (1822-1893), Politiker und Schrifbleller; Rechtsan- 
walt in Wiesbaden (»Braun-Wiesbaden«); lebte seit 1867 in 
Berlin, ging 1879 zum Reichsgericht nach Leipzig und kehrte 
1887 nach Berlin zurück 1.1.81 

Brause, (ieneral 1880 

Bredow-Bredow, Herr von, verheiratet mit einer geborenen von 

Stechow 1889 
BredowLandm, Herr von [Januar-Mai 91] 

Bredow-Liepe, Friedrich Ludwig Wilhelm von (1819-1886), 

Autor der Familienchronik »(j^eschichte des Geschlechtii von 
Bredow« (drei Bände, 1872-1890) O.1.81, 9.1.81, 29.1.81, 1889 
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Brehmer, Wilhelm (i8a8-'i905), Senator in Lübeck; Studien zur 
Geschichte der Hanse [Juni-Oktober 82] 

BreiÜMuht Karl (1833-1904), Maler in Berlin; sein Fontane-Por- 
trät entstand 1883 11.4.84 

Bre\'. I amiüp in Erdmannsdorf in Schlesien, in deren Haus Fon- 
tane i8()8 srine »Sommerfrische« verbrachte 1868 

Brif^ Richard (1789-1858), Londoner Arzt, der 1827 eine 
später nach ihm benannte Erkrankung der Nieren beschrieb 
1897 

Broglie, Albert Victor, 4. Herzog von (1821-1901), firanzosischer 
Staatsmann und l^uhlizist: Fontane lehnte die Herausgabe der 
deutschen Ausgabe des Werkes über »Frederic 11 et Marie 
Therese« (1882) ab 7.12.82 

BrogoH skiy von, Generalmajor 7.12.81 

Brose, Sohn des Berliner Bankiers und Kunstsanunlers Brose 
10.1.8a, ai.1.82 

Bmse, Elisabeth, geb. Brendel, Witwe des Berliner Bankiers und 

Kunstsammlers Christian Wilhelm Brose 10.1.82 
Brösi('k(\ von. Major 9.1.82 

Bruckmann, Friedrich (1814-1898), Verleger; gründete 1858 
einen Kunst- und Buchverlag (seit 1863 in München), der 
wegen seiner hervorragenden Reproduktionen hohes An- 
sehen genoß ao.i.8a, 21.1.82, 24.2.82, 7.12.82, 19.12.82, 
5.1.84 

Brückner. Benno Bruno (1824-1905), protestantischer Theo- 
loge: \sirkte zunächst in Leipzig und Meiben und kam 1869 als 
Probst an St. Marien und St Nikolai nach Berlin, wo er hohe 
kirchliche Ämter bekleidete 25.4.81 

Brugsch^ Heinrich Karl (1827-1894), Ägyptologe; imter anderem 
Professor in Kairo; erhielt 1881 den Titel eines Pascha 
(»Brugsch-l^ascba«); hegleitete 1883 den Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen auf einer Heise nach Ägypten und Syrien 
11.2.81,4.12.81. 7.11.82, 8.11.82, 4.3.-8.7.88 
Die neu geöfhieten Pyramiden in Aegypten 11.8.81 

Brühig Hedwig von (1835-1903), Gräfin, Hofdame der Kron- 
prinzessin Viktoria 6.4.81 

Bruhns^ Verleger in Minden 7.12.82 

Brüll. IfjTiaz (18 16-1Q07). Komponist; schrieb die Oper »Das gol- 
dene Kreuz« (1875) 16.4.84 
Brummerstaedt, Wilhelm (gest 1887), Mediziner in Rostock; 
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Hausarzt der mit den Fontanes befreundeten Familie Witte; 
Schwager von Friedrich Witte 22.12.82 
Brunnemanni Marie, geb. von Meyerinck, Geheimratin, der Fon- 
tane die stofiOiche Anregung zu »Unwiederbringlich« verdankte 

26.1.-8.2.85, [1.10.-31.12.87] 

Budczies, Schulvorsteher 26.12.81, 22.1.82 

Buddenbrockj Eugen von (1835-1923), Legationsrat und V ortragen- 
der Rat im Auswärtigen Amt 2.4.81, 8.12.81, 16.2.82, 3.5.82 

Buggenhagen, Gustav, Inhaber einer Gastwirtschaiit in der Ber- 
liner Oranienstrafie (beliebtes Versammlungslokal) 27.11.82 

Bülow, Babette von, geb. Eberty (1850-1927), Schriibtellerin; 
schrieb unter dem Pseudonym Hans Arnold humoristische 
ErzählunnjtMi und Schwanke Jum-8.iü.85, iÖ«ii'~3i'i2.85, 
i.i.-Ende Februar 87 

Bülow^ Hans Freiherr von (1830-1894), Pianist und Dirigent 
1889 

Bulwer'LytkHh Edward George (1803-1873), englischer (Roman-) 
Schriftsteller; Verfasser des Stückes »Richelieu oder Die Ver- 
schwörung« [Juni-Oktober 82] 

Büngery Lehrer in Gröben, der Fontane bei der Materialbeschaf- 
fung für das >Wandeningen<-Kapitel »Gröben und Siethen« 
behilflüch war 304.81, 5.5.81, 17.5.81 

Bunsen, Amtsgerichtsrat 20.1.81, 8.3.82 

Bimsen, Robert Wilhelm (1811-1899), Chemiker; von 1852 bis 
1889 Professor in Heidelberg 1893 

Burger, Sohn von Ludwig Burger 18.4.84 

Burger, Ludwig (1825-1884), Maier und Zeichner in Berhn; illu- 
strierte Fontanes Kriegsbücher von 1864 und 1866 und seine 
Texte zu den »Vaterländischen Reiterbildem aus drei Jahrhun- 
derten« 1866 (17. 1.), 1876, 20.3.81, 21.3.81, 22.3.81, 10.1.84 

Burger, Rosa, Tochter von Ludwig Burger (?) 17.4.84 

Bürger, Gottfried August (1747-1794) 7.6.81, 10.6.81 

Bürger, Hugo, eigtl. Hugo Lubliner (1846-1911), Schriftsteller 
und Bühnenautor 22.6.-31.10.81, 214.82, l.^.8^|^ 2.2.84 
Die Mitbürger 1.2.84, s<2.84 
Gold und Eisen 22.6.-31.10.81, 12.3.82, 13.3.82 

Burgsdorff, Ottilie von, geb. von Schmeling (1821-1896), seit 1843 
zweite Frau von Karl Heinrich Emst Friedrich von Burgsdorß 
20.4.81 

Burmeister^ Justizrat in Güstrow 1877 
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Burmeister, Justizrat in Güstrow 1877 

Buschbeck, Hermann (1855-1911), Schauspieler, den Fontane ak 

Gast aus Mannheim sah 11.2.82, 14.2.82 
Bußer^ Hans Robert (geb. idio), Geheimrat, Beamter im Hof- 

marschall-Amt 21.11.81 
Byrwu, George Gordon Nogl Lord (1788-1824) 10.1.81 

Calderon de la Borca, Pedro (1600-1681) 
Das Leben ein Traum [1.10.-31.12.87] 

Ccunpheuiseii, Otto von (1812-1896), preußischer Politiker und 
Finanzminister 18.2.81 

Camphamen^ Wilhehn (1818*1885), Historienmaler in Berlin; 
zu einer Pk^chtausgabe seiner »Vaterländischen Reiterbilder 
aus drei Jahrhunderten« schrieb Fontane die Texte 1879 

Cdinpo, Gaetano, italienischer Schauspieler, der im Winterhalb- 
jahr 1873/74 in Berlin gastierte 1873, 1874 

CaprivU Georo; Leo Gral von (1831-1899), preu Bischer Politiker 
und Militär (1877 Ernennung zum Generalmajor); nach Bis- 
marcks Sturz 1890 Reichskanzler und preußischer Minister- 
präsident 13.1.82 

Carl, Prinz von Preußen, siehe Karl 

Carlyle, Thomas (1795-1887), englischer Schriftsteller und Hi- 
storiker 13.11.81 

Carola th , Fürstin, geb. Gräfin Hatzfeld 2 . 1 .82 

Carsten^ Bergassessor, Reisebekanntschaft Fontanes 1867 

Cazalet^ Albert (1817-1883), französisch-reformierter Hieologe, 
seit 1865 in Berlin; von 1876 bis 1883 Pfarrer an der französi- 
schen Klosterkin he 2.1.81, 3.1.81, 2.5.81, 17.I.82 

Chüüier, Herr 1.6.82,3.6.82 

Chamisso, Adelbert von (1781-1838) 29.1.81 

Qumcer, Geoffrey (um 1340-1400) 29.11.82 

Chaumontet, Herr von 5.12.82 

Chaumontet, Fräulein von 6.1.82, 21.2.82 

Chevalier siehe Zöllner 

Chevallerie. Friederike Wilhelmine Amelie, geb. Jakob, verhei- 
ratet mit Otto Friedrich de la Chevallerie 25.5.81 

Chevailenc. Otto Friedrich de la (1823-1908), Publizist; Kollege Fon- 
tanes in der Centnüstelle für Preßangelegenheiten; Fontane ivar 
der Pate der 1854 geborenen Tochter ChevaDeries 1866 (3.1.) 

Chronegk, Ludwig (1837-1891), Schauspieler, Regisseur und 
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Theaterleiter; Anreger und Organisator für die Gastspiele des 
Meininger Hof theaters 25.4.82 
Qaer^ de, Oberst 7.12.81 

Ciaessen, Buch- und Kunsthandlung i6.().-3i.i2.86 

Claw-Gallas, Eduard Gral von (i8o5-i8()i). östrrreichiscluT Ka- 
vallerie-General; er verlor 1Ö66 die Gelechte von Podoll und 
Gitschin 1866 

Clement^ Lothar, Pseudonym von Woldemar Ortleb, Dramatiker; 
Verfiasser des Stückes »Die vier Temperamente« 12.-22.1.85 

Cleopatra (69-30 v.u.Z.), seit 51 Königin von .\gypten; letzte Kö- 
nigin aus dem Hause der Ptolemäer 2.1.82 

C()U)(\ Schriltsleller 1.2.81 

Conrad, Ludwig ^ alter (1849-1893), Schauspieler, der an zahl- 
reichen deutschen Bühnen engagiert war 10.3.82, 12.3.82, 
14.3.82 

Conrad,' Paula (1862-1938), Schauspielerin; von 1860 bis 1900 
Mitglied des Königlichen Schauspielhauses in Berlin; seit 1892 
mit Paul Schlentlier verheiratet 13.5.81, 11.6.81, 7.11.81, 
12.11.81, 26.12.81. 18.3.82, 2.6.82, 22.12.82, 26.1.84, 8.4.84, 
10.4.84, [Mai-Dezember 84]. 1890 

Cornelius, Peter von (1783-1867), Maler der deutschen Roman- 
tik; in Rom Mitglied der Gruppe der Nazarener 1866 (1.1.), 
1867 

CourceL Baron de 5.4.84 
Couvie Son 1859 (E) 

Cremwux^ Isaar \dolphe (1796-1880), französischer Jurist und 
Politiker; 1870/71 Justizminister: stand als Vorsitzender der 
»Alliance Israelite Universelle« mit Moritz Lazarus in Verbin- 
dung und trug 1870 zu Fontanes Befreiung aus fr-anzösischer 
Gefangenschaft bei 1870 

Cron6rrr/i. Buchliändler 1.6.-31.10.91 

Crüwell, W., Dortmund 1859 (^) 

Daege siehe Däge 

Doge, Eduard (1805-1883), Maler in Berlin, Pft>fes8or; von 1861 
bis 1875 stellvertretender Direktor der Akademie der Künste 

20.3.81, 25.12.81, 26.12.81 
Dahn, l elix (i834-i()i2), Jurist und Historiker: \ eriasser erfolg- 
reicher historischer Roman«- 1876, 21.1.81, 27.3.81, 4.6.82, 
[Juni-Oktober 82], 1.1.-3.3.88 
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Ein Kampf um Rom 1876 

Rezension über Julius Wolffs »Tannhäuser« 21.1.81 

Skaldenkunst [Juni-Oktober 82] 

Zu einem Bilde Kaiser Wilhelms 27.3.81 
DaUnuuut, Arzt (?) in Füntenwalde 84.81 
Ikmnenberg^ SCadtgerichtsrat in Beriin 1873 
Dassel, von, Oberst a. D. 1 .3.82 

Daudet, Alphonse (i84o-i8<)7). französischer Romanschrift- 
steller und Dramatiker; Verfasser von »ISuma Koumestan« 
12.11.81 

Davidsohih Dr., Berlin; verheiratet mit der Tochter des Generals 
von Brause 1880 

Decker, Rudolf Ludwig von (1804-1877), Verlagßbuchhandler 
und Druckereibesitzer in Berlin; in seinem »Verlag der König- 
lichen (Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. \. Decker)« er- 
schienen die drei »Kriegsbücher« I ontanes sowie »Kriegsge- 
fangen« und »Aus den Tagen der Okkupation«; nach Deckers 
Tod führten Otto Marquardt tmd Gustav Schenck die Verlags- 
buchhandlung weiter 1859 (E), 1861 (£), 1866, 1868, 1870, 
1871, 18.12.82 

Deetz, Arthur (1826-1897). Schauspieler, Regisseur und von 
1877 bis 1887 technischer Direktor des Königlichen Schau- 
spielhauses in Berlin 11.4.82, 15.4.82 

Delibes, Leo (1836-1891), französischer Komponist; sein Ballett 
»G>pp^lia« wurde 1870 lurau^efiihrt 1.1.-3.3.88 

Denecfce, Autor des Lustspiels »Eine Partie Piquet« (»nach dem 
Französischen«) 2.2.81 

l)(*iTumt. Otto (1838-1894). Schauspieler. Regisseur, Theaterlei- 
ter und Dramatiker; wurde bekannt durch seine Aufführung 
beider Teile von Goethes »Faust« 1876 in Weimar; Fontane 
sah die »Faust<-Bearbeitung 1880 im Berliner Victoria-Thea- 
ter 1880 

Dick siehe Lucae, Richard 

Dickens, Charles (1811-1870) 8.3.84 

Dielitz. Major in Jenbac h ( I irol) 24.11.82, 18.12.82 

Dietenci, Friedrich Heinrich (1821-1903), Arabist; seit 1850 Pro- 
fessor in Berlin 27.2.81 

Dincklage, von. Major 25.11.81, 4.12.81, 7.12.81, 21.11.82 

DMfeün, Leiter einer nach ihm benannten Berliner Schule (?) 

1873 
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DoherU Landgerichtsdirektor 20.1.81, 4.3.-8.7.8Ö 

DohtOt Eva, Tochter des Schriftsteller-Ehepaars Emst (1819 bis 

188^ und Hedwig Dohm (1833-1919); mit Martha Fontane 

befreundet 28.4.-9.5.84 
Dohna, Bruder des Generals 11.3.82 
Dohna, Gräfin 20.4.81 

Dohna, Siegmar Friedrich Graf zuDohna-Schlohitten (1818-1909), 
Verfasser der »Aufzeichnungen über die Vergangenheit der Fa- 
milie Dohna«; stellte Fontane Material für den Aufsatz über 
»Groben und Siethen« (»Spreeland«) zur Verfugung 5.5^1, 

6.5.81, 7.5.81, 10.5.81, 29.5.81, 31.5.81, 1.6.81, 3.6.81, 7.11.81, 
10.11.81. 11.11.81, 13.11.81, 15.11.81, 16.11.81. 2.12.81, 11.3.82 
Dominik, Emil (1844-1896), Redakteur. BuchhaiKÜer und Ver- 
leger; redigierte von 1879 bis 1885 BerÜner Heimatzeit- 
schrift »Der Bär«; leitete qiäter die Halbmonatsschrift »Zur 
guten Stunde«; vetldgto die erste Sanunelausgabe der Fonta- 
neschen Romane und Erzählungen (1890/91) 1.1.81, 6.1.81, 
10.1.81, 12.1.81, 29.1.81, 31.1.81, 3.2.81, 27.3.81, 28.3.81, 30.3.81, 

I. 4.81, 2.4.81, 13.4.81, 25.4.81, 26.4.81, 29.4.81, 11.5.81, 18.5.81, 
3.6.81, 4.6.81, 21.6.81, 2.12.81, 17.12.81, 1.1.82, 14.2.82, 26.2.82, 
27.2.82, 28.2.82, 1.3.82, 3.3.82, 9.4.82, 22.11.82, 23.11.82, 

i4>i2.82, 6.2.84» 9*4*^4* io.4*d4» ii*4*^49 i8*4*^49 20.4*^4« 
t.i.-Ende Februar 87, 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, 

[1.10.-31.12.87], 1.1.-3.3.88, 1889 

Dönhoffs geb. (/räfin Seydevvitz 1874 

Dooh% Amerikanerin aus San Francisco, von Martha Fontane 
1884 auf einer ItaÜenreise begleitet 2.1.84, 91-84- 6.2.84, 
14.2.84, 18.2.84, 29.2.84, 18.3.84, [Mai-Dezember 84] 

Dörings Theodor, eigü Häring (1803-1878), Schauspieler; wirkte 
seit 1845 bis zu seinem Tode am Königlichen Schauspielhaus 
in BerUn 21.1.81 

Dom, Adele (gest. 1882), Klavierlehrerin; Schwester des Opern- 
komponisten und Kapellmeisters an der Königlichen Oper in 
Berlin H. L. £. Dom (1804-1892); galt als Berliner Original, 
wohnte mit Henriette von Merckel zusammen 15.2.81 

Dörnbergs Luise von (geb. 1858), Baronesse 13.2.82 

Dräseke, Johannes, Oberiehrer in Wandsbek, »Havelberger« 
10.6.81, 18.6.81 

Dressel^ vornehmes Restaurant Unter den Linden in Berlin 

II. 2.84 



Digitized by Google 



454 



Rbcistbs 



Lhoste-Hülshoff, Annette von (1797-184Ö) 1869 

Droysefu, Hans (1851-1918), Altphilologe und Pädagoge; Ober- 
lehrer am Königsstadtischen Gymnashim in Berlin; jung^er 
Sohn von Johann Gustav Droysen 2 7.3.81 

Dubois-Reymond (Du Bois-Reymond). Emil (1818-1896), Phy- 
siolofje: seit 1855 IVolt'ssor in Berlin 18.11.82 

Dumas, G., Hedakteur 10.6.81 

Duncker, Franz (1822-1888), Verlagsbuchhändler und Politiker; 
von 1850 bis 1876/77 Inhaber der Besserschen Buchhandlung 
in Berlin; Mitbegründer der Deutschen Fortschrittspartei und 
der deutschen Gewerkvereine 26.1.84, 6.2.84 

Duncker. Lina. ^eh. Tenclerint; (182 ,-1885), Frau von Franz 
Duncker; führte in Berlin einen Salon, in dem u.a. Gottfried 
Keller und Ferdinand Lassalle verkehrten 11.3.84, 12.3.84, 
18.3.84' 23.-25.3.84, 26.3.84, 27.3.84 

Dundser^ Max (1811-1886), Historiker, Politiker und Arehiv- 
leiter; kam nach dem Regierungswechsel in Preußen 1859 als 
Geheimer Regierungsrat ins Staatsministerium in Berlin: von 
1867 l)i> 1874 Direktor des preußischen Staatsarchivs» 1859 
(E), i8bo (E) 

Eberty^ Elise i.i.-£nde Februar 87 

Eberiy, Felix (1812-1884), Schriftsteller und Professor fär Kri- 
minal- und Naturrecht in Breslau; Fontane war mit seinen 

Töchtern hekannt 29.4.-15.9.86, i.i.-Ende Fehruar 87 
Eberty , Marie, geb. Hasse; Frau von Felix Eberty i.i.-Ende FV 
bniar 87 

Eggen, Emma (gest. 1882), zweite Frau von Karl Eggers 8.1.82 
fjggm, Friedrich (1819-1872), Kunsthistoriker und Publizist; 
Gründer und Herausgeber des »Deutschen Kunstblattes«; seit 
1863 Professor an der Akademie der Künste in Berlin 1859 

(K), 1866, 1871. 1873, 27.11.82 
Gedichte 1873,27.11.82 
Hauch-Biographie 1873 
fj^rs, Karl Hermann (1826-1900), Schriftsteller und Senator in 
Rostock; Bruder von Friedrich Eggers; vollendete dessen 
Rauch-Biographie 15.1.81, ia.2.81, 24.81, 14.4.81, 16.4.81, 
30.4.81, 7.5.81, 4.6.81, 12.11.81, 13.11.81, 26.11.81, 3.12.81, 

17.12.8 1. 8.1.82, 2.3.82. 1.4.82, 28.4.82, 13.5.82, 20.5.82, 3.6.82, 

11.11.82, 18.11.82, 2.12.82, 9.12.82, 23.12.82, 5.1.84, 12.1.84, 
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19.1.84, 9.2.84, 12.2.84, ^«S*^ 22.3.84, 29.3.84, 54.84, 
124.84,3.1.85, 6.-11.1.85 
Egloffsiein, Friedrich Wilhelm Carl Philipp Graf von und zu 
(1808-1895) . Kammerherr in Potsdam 20.4.81 

Khrlicfu Dr., vom Deutschen Theater in Berlin 16.Q.-31.12.Ö6 
Eidiler, Antonie (1818-1903), Malerin in Berlin; leitete die Zei- 
chenschuie des »Vereins der Künstlerinnen und Kunstfreun- 
dinnen« 174.84 
Eigenbrodt^ Dr. 4.1.85 

Elisabeth (1207-1231), seit 1221 mit dem thüringischen Land- 
grafen Ludwig verheiratet (heilige Elisaheth) 1867 

Elisabeth (1485-1555). seit 1502 Frau des Kurfürsten Joaehim I. 
von Brandenburg; Mutter Joachims II.: bekannte sich zum 
protestantischen Glauben und iloh deshalb 1528 nach \^ Itten- 
berg 1867 

Etmblad, Sanger 13.3.82 

Eltester, Hans Willibald (1815-1878), Pfarrer in Ahkünkendorf 

bei Angermünde; seit 1851 mit Sophie von Rohr verheiratet, 
einer Nichte der mit Fontane befreundeten Matiiilde von Kohr 
1874, 1878 

Encke, Fedor (geb. 1851), Porträt- und Genremaler 20.2.84, 

22.2.84, 274.84 
Ejtde, Hermann (1829-1907), Baumeister und Architekt; 1878 

Ernennung zum »Baurat«; gründete gemeinsam mit Wilhelm 

Böckmann ein Architektenbüro, das mafsgeblicb an der Bau- 
entwicklung Beriinh in den Gründerjahren beteiligt war 
24.1.81, 21.11.82 

Engel, Eduard (1851-1938), Schriftsteller und Literaturhisto- 
riker; leitete von 1879 bis 1884 das von Fontane aufinerksam 
verfolgte »Magazin für die Literatur des In- und Auslandes« 

19.1.81, 22.1.81, Q.2.81. 12.2.81. 5.3.81, 16.3.81, 1.4.81, 2.6.81, 

9.6.81, ii.().<Sk 13.6.81. i().6.8i, 29.11.81, 12.12.81, 13.12.81, 

14.12.81, 26.12.81, 18.2.82, 1.4.82, 5.4.82, 7.4.82, 17.4.82, 

184.82, 234.82, 26.4.82, 2.5.82, 10.5.82, 5.11.82, 13.11.82, 
14.11.82, 24.11.82, 26.11.82, 29.11.82, 7.12.82, 8.12.82, 10.12.82, 

11.12.82, 14.12.82, 18.12.82, 19.12.82, 20.12.82, 2.1.84, 7.2.84, 
10.2.8 [. 20.3.84. 23.4.84. 26.4.84, 4.1.85, 5.1.85, 6.-11.1.85, 
1.3.-6.7. |uiid Juli-Sc|)teiiiberJ 87 

(ihau( <'r-\ orlesung 29. 1 1.82 

Psychologie der französischen Literatur 4.1.85 
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Rezension von »Grete Minde« und »L'Adultera« 9.2.81 
Engelhardt, Kriegsrat und Militärintendaiit in Berlin 
15.2.81, 24.4.84 

Engels, Georg (1846-1907), Schauspielen lebte seit 1872 in 
Berlin: von 1Ö83 bis 1894 wirkte er am Deutschen Theater 
29.1.84 

£/7wi, Familie 21.3.82 

Etzel, Friedrich August von (1808-1888), preußischer General 

und Politiker 23.3.81 
Eulenburg, Verfasser eines Tagebuchs aus dem 17. Jahrhundert 

iQ.5.81 

Eulenhurfi. Botho Heinrich (^rat zu {1831-1912). preußischer 
Staatsmann; trat wegen eines kontliivls mit Bismarck im Fe- 
bruar 1881 als Minister des Innern (seit 1878) zurück; verhei- 
ratet mit der verwitweten Gräfin Keyserlingk 1880, 19.2.81, 
21.2.81, 114.84 

Eulenburg, Friedrich Graf zu, jüngster Sohn von Philipp zu Eu- 

lenhur«; (1820-1889); ein F>reignis in seinem Leben regte Fon- 
tane zu »(yn ile« an 21.1.82 
Eulenburg, Friednch Albreeht Graf zu (1815-1881), preußischer 
Staatsmann; von 1862 bis 1878 Minister des Innern 1870, 
1880 

Euienburg, Philipp Graf zu (1820-1889), preußischer Offizier 
und Besitzer des Gutes Liebenberg; Stiftshauptmann von Zeh- 

(ieuick; \ ater von Friedrich und PhiUpp zu Eulenburg: ver- 
heiratet mit Alexandrine Freiin von Rothkirch (geb. 1824) 
1880. 13.1.82. 17.1.82, 21.1.82, 13.2.82 
Euienburg, Philipp Graf zu (1847-1921), preußischer Diplomat 
und Schriftsteller; 1880/81 Botschaftssekretär in Paris; von 
1894 bis 1902 deutscher Botschafter in Wien; Freund und 
\ ertrauter Wilhelms IL; schrieb unter dem Pseudonym Ivar 
Svenson das Schauspiel »Der Seestern«: Sohn von Philipp zu 
Eulenburg (1820-1889); mit Auguste, geh. Gräfin Sandels, ver- 
heiratet; unterstützte Fontane hf i de r Materialbeschaffung für 
das Kapitel »Liebenberg« in »Fünf Schlösser« 1880, 14.1.81, 
17.2.81, 25.2.81» 13.3.81, 234.81, 17.6.81, 20.6.81, 21.6.81, 
1.1.-3.3.88 

Eupel, Friedrich Anbist, Hofbuchdrucker in Sondershausen, der 
die dritte Auflage von »Oderland« (1880). die zweite von »Ha- 
velland« (1880), die erste von »Spreeiand« (1882), die vierte 
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von »Die Grafschaft Ruppin« (1Ö83) sowie »Fünf Schlösser« 
(1889) druckte 10.11.81, 13.11.81, 16.11.81, 19.11.81, 9.11.82, 
11.11.82, 14.11.82, 15.11.82, 8.-15.7. [und August] 88 

Ltidld. Krnst (1836-1904), Maler in Berlin: leitete seil 1871 die 
L nterriclitsanstalt am Kunstgewerl)eniust um und seit 1880 
die kunstgewerbeschule; gab das zweil)ändige Werk »Farbige 
Dekorationen alter und neuer Zeit« (1882-1896) heraus 1866 
(8.1.), 1874, 10.1.81, 13.3.82 

Exner, Gastwirt in Knimmhübel [Mai-Dezember 84], 18.11.- 
31.12.85, 29.4.-15.9.86 

Eybel, Adolf (1808-1882), Maler in Berlin. Professor: von 1849 
bis zu seinem Tode Lehrer für Tiermaierei au der Akademie 
der Künste 22.3.81, 24.3.81 

Faber du Faure (Fahre du Faure), Wilhelm von (1819^1885), 
wurttembergischer Generalmajor und MiUtSrbevollmachtig- 

ter in Berlin 18.1.82, 14.2.82. 13.3.82, 4.1.84 

Falk, Adalbert (1827-1900), preußischer Politiker; von 1872 bis 
1Ö79 Kultusminister 3.4.81. 1883 (K) 

Faucher^ Julius (1820-1878), Ökonom (Anhänger des Freihan- 
dels) und Publizist; JunghegeÜaner; propagierte Anfang der 
fiin£dger Jahre anarchistische Ansichten; lebte von 1850 bis 
1861 als Emigrant in London, schloß sich dann der Deutschen 
Fortschrittspartei an und wurde In das preubisi lie Abgeordne- 
tenhaus gewählt; ging 1872 wieder nach England 1866 (5.1.), 
1895 

Fechner, Hanns (1860-1931), Porträtmaler und Schnftstelier in 
Berlin; schuf zwischen 1893 und 1897 mehrere Fontane-Por- 
träts 1894 

Ferrand, eigd. Schulz, Eduard (1813-1842), Lyriker und Journa- 
list 22.1.84 

Fielding^ Henry ( 1 707-1754) 1869 
Tom Jones 1869 

FUehne^ Amtsrichter in Altlandsbei^ spater in Magdeburg 
[Juni-Oktober 82] 

Fmdeenstein, Grafin 20.4.81, 23.4.81 

Firclis, Artur I rciherr Non (1838-1900), Statistiker und Militär- 
schriltsl<*ller; nahm 1871 seinen /Vbschied als Offizier und 
wurde 1873 Mitarbeiter des Statistischen Bureaus in Berlin 
25.11^1, 11.3.82 



Digitized by Google 



^.(^8 RCGISTBR 

Fischer, Anna, von September 1890 bis zu Fontanes Tod Dienst- 
mädchen bei den Fontanes; sie hatten sie im Sommer 1890 in 
der Brotbaude (Riesengebirge) kennengelernt 1890, 1892, 
1893 

hhchcr, I rnst. Dr. 1.4.84 
Flntou . I aktor 23.ll.82 
rh'isclwr. R.. Dr. 2.12.81,6.12.81 
Fleming, Graf 11.4.84 

Flemming, Karl von, pommerscher Gutsbesitzer in Rontsch 
5.12.81 

l lender. Adam. \ (TVNaltiint;sh«'amt«*r im pnnißischcii I inanzmi- 
nisterium: Fontane unterrichtete in den lüniziger Jahren des- 
sen Töchter 1867 

Fontane, August (geb. 1842), Marine-Ingenieur; Vetter Fontanes; 
jüngster Sohn von Fontanes Onkel Carl 21.1.81, [Juni-Okto- 
ber 82] 

Fontane^ Carl, Vetter Fontanes in Posen 1.1.82, 20.11.82, 
7.12.82, 19.12.82. 2.1.84. 2Q.1.84 

Fontane, Elise, meist Tante Lise genannt (1838-1923), jüngiste 
Schwester Fontanes; seit 1875 mit dem Kaufmann Hermann 
Weber verheiratet 1867, 1868, 1873, 1874, 1875, 23.4.81, 
22.12.81, 284.82, 18.5.82, 14.11.82, 234.84 

Fontane^ Emilie (1824-1902). Tochter von Th^rfese Rouanet und 
dt iii in lieeskow stationierten Sehwadronsehinirtren Georjje 
Bosse («rel). 1797): 1827 von dem Fhe[>aar KiiiniiH r in Berlin 
adoptiert; seit dem 16. Oktober 1850 mit I heotior l ontane 
verheiratet 1866 (8.1.), 1866 (15.1.), 1866 (17.1.), 1867, 1868, 
1869. 1870, 1871, 1872, 1873, 1874, 1875, 1876, 1878, 1879, 
1880, 1.1.81, 6.1.81, 23.1.81, 24.1.81, 26.1.81, 30.1.81, 4.2.81, 
5.2.81, 14.2.81, 16.2.81, 17.2.81, 28.2.81. 4.4.81, 6.4.81, 22.4.81, 

23.4.81. 2.j^.8i, 3.5.81. 8.5.81, 11.5.81, 22.5.81. 23.5.81. 31.5.81, 
1.6.81, 20.0.81, 22.6.-31.10.81, 1.11.81, 3.11.81, 14.11.81, 18.11.81, 

20.11.81. 28.11.81, 29.11.81, 30.11.81, 28.-31.12.81, 23.1.82, 

25.1.82, 8.2.82, 1.3.82, 2.3.82, 11.3.82, 74.82, 94.82, 184.82, 
22.4.82» 274.82, 28.5.82, 31.5.82, 1.6.82, 2.6.82, [Juni-Ok- 
tober 82], 4.11.82, 6.11.82, 14.11.82, 18.11.82, 23.11.82. 29.11.82, 

30.11.82. 12.12.82. 14.12.82, 16.12.82. 1.1.84, 4 I-84, 5.1.84, 
7.1.84, 8.1.84. ().i.84. 12.1.84. 151-84, 17.1.84. 27.1.84. 28.1.84, 
3.2.84, 6.2.84. 7 2.84, 8.2.84, 9«2'84, 11.2.84, »5-2.84. 17.2.84, 
20.2.84, 26.2.84, 27.2.84, 9.3.84, 10.3.84, 16.3.84, 28.3.84, 
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14.84, 2.4.84, 34.84, 84.84, 94.84, 114.84, 134.84, 164.84, 

184.84, 23.4.84, [Mai-Dezember 84], 4.1.85, 5.1.85, 6.-11.1.85, 
12.-22.1.85, 25.1.85, Ende April-Ende Mai 85, Juni- 

8.10.85, 9.10.-17.11.85. 18.11. -31. 12.85, 29.4.-15.Q.86. 16.9.- 
31.12.86, 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, [1.10.-31.12.87], 
8.-15.7. August) 88, 1889, 1890, [Januai^Mai 91], 1.6.- 
31.10.91, 1892, 1893, 1895, 1897 

Fontane, Emilie, geb. Labry (1797-1869), Fontanes Mutter 
1866 (8.1.), 1867. 1869. 4.-8.5.82 

Fontane, Kriedrich. meist 1 riedel genannt (i8()4-i94i). jüng- 
ster Sohn Fontanes: Buchhändler und \ erleger in li<'rhn 
1867, 1873, 1876, 1878, 1879, 1880, 5.2.81, 21.3.81, 18.4.81, 
20.4.81, 3.5.81, 5.5.81, 22.6.-31.10.81, 13.12.81, 24.12.81, 28.- 
31.12.81, 27.3.82, [Juni-Oktober 82], 24.11.82, 29.11.82, 7.1.84, 
12.1.84, 13.1.84, 5.2.84, 7.2.84, 8.2.84, 9.2.84, 13.2.84, 16.2.84, 
10.3.84. 3.4.84, 6.4.84. [Mai-Dezember 84], 25.1.85, 22.2.- 
Ende April 85. Ende April-Ende Mai 85, Juni-8. 10.85. q.io.- 
17.11.85. 16.9.-31.12.86, 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, [1.10.- 
31.12.87], 1.1.-3.3.88. 4.3.-8.7.88. 8.-15.7. I"'**^ August] 88, 
[1.9.-31.12.88], 1890, [Januar-Mai 91], 1.6.-31.10.91, 1893, 
1894 

Fontane^ George (1851-1887), ältester Sohn Fontanes; Offizier, 
zulet/t Hauptmann und Lehrer an der Kadettenanstalt in 
Liehtcrh'lde hri Rcrlin 1867. 1868. i86q, 1870. 1872. 1873, 
187.4, 1Ö75, 1876, 1877, 1878, i87(>, 1880, 27.1.81, 28.3.81, 

8.5.81, 11.5.81, 4.6.81, 8.6.81, 18.6.81, 19.6.81, 22.6.-31.10.81, 
12.11.81, 26.11.81, 3.12.81, 12.12.81, 13.12.81, 28.-31.12.81, 

8.2.82, 29.4.82, 29.5.82, 21.12.82, 1.1.84, 2.1.84, 3.1.84, 5.1.84, 
7.1.84, 12.1.84, 13.1.84, 24.1.84. 7.2.84, 12.3.84, 17.3.84, 
2.4.84. 6.4.84, 7.4.84, 8.4.84. 13.4.84, 15.4.84. I Mai-De- 
zember 84J, 3.1.85, 26.1.-8.2.85, 22.2.-End(' \pril 85. Ende 
Apnl-£nde Mai 85, Jum-8.10.85, 9.10.-17.11.85, lö.ii.- 
31.12.85, 1.1.-284.86, 29.4.-15.9.86, 16.9.-31.12.86, 1.3.-6.7. 
[und Juli-September] 87, [1.10.-31.12.87] 

Fontane, Louis Henri (1796-1867), Fontanes Vater; Apotheker 
1866, 1867. 1869 

Fontane. Marianne siehe Quade. Marianne 

i'bfUa/ie, Martha, meist Mfie genannt (1860-1917), Eontanes Toeh- 
1er; heiratete 1899 den Vrchitekten K. E. 0. Eritseh 1867, 
1869, 1870, 1871, 1873, 1874, 1875, 1876, 1877, 1878, 1879, 
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1880, 1.1.81, 2.1.81, 6.1.81, 7.1.81, 8.1.81, 11.1.81, 13.1.81, 16.1.81, 

24.1.81, 2.2.81, 9.2.81, 16.2.81, 20.2.81, 25.2.81, 3.3.81, 6.3.81, 

20.3.81. 22.3.81. ().4.8i. 22.4.81. 14.5.81. 22.5.81, 30.5.81, 
3.6.81, 7.6.81. i3.().8i, 18.6.81, 22.6.-31. 10.81, 18.11.81. 3.12.81, 
26.12.81, 28.-31.12.81, 11.1.82, 13.1.82, 14.1.82, 15.2.82, 17.2.82, 

23.2.82, 1.3.82, 19.3.82, 20.3.82, 23.3.82, 184.82, 26.4.82, 
10.5.82, 21.5.82, 26.5.82, 30.5.82, 1.6.82, [Juni-Oktober 82], 
4.11.82, 6.11.82, 24.11.82, 29.11.82, 30.11.82, 16.12.82, 1.1.84, 
4.1.84, 5.1.84, 7.1.84. 8.1.84, 11.1.84, 12.1.84, 13-1-84, 21.1.84, 
22.1.84. 27.1.84, 28.1.84, 5.2.84. 6.2.84, Q.2.84, 10.2.84, 
12.2.84, 17.2.84, 22.2.84, 27.2.84, 29.2.84. 5.3.84, 6.3.84, 
10.3.84, 11.3.84, 13.-15.3.84, 16.3.84, 17.3.84, 18.3.84, 23.- 
25.3.84, 28.3.84, 14.84, 24.84, 84.84, 94.84, 114.84, 

12.4.84, 13.4.84, 184.84, 194.84, 20.4.84, 254.84, 284.- 

9.5.84. 12.5.84. [Mai-Dezember 84], 41.85, 12.-22.1.85, 

25.1.85, (). -2 1.2.85. 22. 2.-Kndp April 85, Ende April-tnde Mai 
85, Juni-8. 10.85. ().io.-i7.ii.85. 18. 11. -31. 12.85, i i ~28.4.86, 
29.4.-15.9.86, 16.9.-31.12.86, i.i.-Eiide Februar 87, 1.3.-6.7. 
[und Juli-September] 87, [1.10.-31.12.87], 1.1.-3.3.88, 4 3 - 
8.7.88, 8.-15.7. l^^^ August] 88, 1889, 1890, [Januar-Mai 91J, 
1.6.-31.10.91, 1892, 1893, 1894, 1897, 1898 

Fontane, Otto (gesL 1891) 1867, 22.5.82, 9.-21.2.85, [Januar- 
Mai 91] 

Fontane^ Otto (1887-1958), Fontanes Enkel; starb als Polizei- 
majorin Hamburg [1.10.-31.12.87], 1.1.-3.3.88. 1.9.-31.12.88 

Fontane^ Pbilippine, meist Pine oder Tante Pincben genannt, 
geb. Sohm (1810-1882), Frau von Fontanes Onkel August 

(1804-1870) 28.3.81, 23.4.81, 4.5.81, 8.4.82, [Juni-Oktober 82] 

Fontane, Höschen siehe Grete, Hosalie 

Fontane. Theodor jiin., meist Theo «genannt (1856-1933), Fon- 
tanes Sohn; Beamter bei der Heeresintendantur 1868, 1869, 

1871, 1873, 1874, 1875, 1876, 1877, ^^7^* 1^9* 4.1.81, 
30.3.81, 2.4.81, 124.81, 264.81, 284.81, 3.5.81, 18.5.81, 

26.5.81, 27.5.81, 22.6.-31.10.81, 3.11.81, 12.11.81, 3.12.81, 28.- 
31.12.81, 3.3.82. 6.3.82, 31.3.82, 7.4.82, 8.4.82, 26.4.82, 16.5.82, 

30.5.82. [Juni-Oktober 82], 20.11.82. 24.11.82. 1.1.84. | >-84. 
12.1.84, 10.3.84, 12.3.84. 6.4.84, 8.4.84, [Mai-Dezember 84], 

5.1.85, 25.1.85, 22.2.-£nde April 85, Ende April-Ende Mai 85, 
Juni-8.10.85, 9.10.-17.11.85, 18.11.-31.12.85, 1.1.-28.4.86, 
294.-15.9.86, 16.9.-31.12.86, 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, 
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[1.10.-31.12.87], 4.3.- 8.7.88, 1.9.-31.12.88, 1889, 1890, [Ja- 
nuar-Mai 91], i.6.-'3i*ia9i, 1894 
Förster, August (1829-1889), Schauspieler, Regisseur und Thea- 
terleiter; wirkte von 1876 bis 1882 am Leipziger Stadttheater 

28.2.82, 1.3.82. 4.3.82, 5.3.82, 6.3.82, 7.3.82 

Fiirster-i olkmann^ korrekt: V olckniar, 1829 in Leipzig getrriin- 
dete Verlagsausliei'erung; geleitet von Friedrich Voickmar 
22.2.-£nde April 85 

Framm^ Heinridi (1805-1886), HofapoCheker in Doberan 1868 

Franz, »&belhafiter Redakteur einer neuen Berliner Wochen- 
schrift« 21.11.82 

FranZj Richard (geb. 1865). Schauspieler; wirkte von 1884 bis 
1887 am Königlichen bchauspielhaus in Berlin 20.4.84, 
21.4.84, 22.4.84 

Franz L (1768-1835), seit 1792 Kaiser von Österreich; als Franz 11. 
von 1792 bis 1806 deutscher Kaiser; nach ihm wurde das 1814 
gegrOndete Kaiser-Franz-Garde-Crenadier-Regiment benannt, 

bei dem Fontane 1844 seinen Militärdienst leistete 1867, 
1879. 1895 

Franz Joseph I. (1830-1916), von 1Ö4Ö bis 1916 Kaiser von Öster- 
reich 1866 (14.6.), 1872 

Franzas, Karl Emil (1848-1904), österreichischer Schriftsteller; 
lebte von 1877 bis 1886 in Wien, seit 1887 in Berlin; gab dort 

die Halbmonatsschrift »Deutsche Dichtung« heraus 23.3.81 

Fredro, Jan Alexander Gral {i829-i8()i). polnischer Luslspieldich- 
ter; Fontane besprach das Stück »Der Mentor«, das Wilhelm 
Lange nach einer Vorlage Fredros geschriel)en hatte 9.2.82 

Frenzei, Bertha, geb. Schmack (gest 1903), Malerin; verheiratet 
mit Karl Frenzel 1.6.-31.10.91 

FrenzeU Karl (1827-1914), RomanschriftsteUer und Theaterkri- 
tiker in Berlin; Redakteur der »National-Zeiliiiig« 6.12.81, 
25.4.82, 12.12.82. 10.1.84, i9-i-84, 12.2.84. 1889 

Freytag, Gustav (1816-1895) 1875, 30.1.81, 7.2.81, 9.2.81, 
16.2.81, 27.2.81, 20.5.82 

Aus einer kleinen Stadt 30.1.81, 7.2.81, 16.2.81, 22.2.81, 

23.2.81, 24.2.81, 27.2.81 
Die Ahnen 1875, 9.2.81 
Die Journalisten 27.2.81, 18.11.-31.12.85 
Die V alentine 31.1.81 
Soli und Haben 27.2.81 
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Freytilg, Ludnig (1842-1916), Pädagoge und Schrift>tp|lfr: lebte 
seil 1870 in Berün; Lehrer an der kadettenanstalt in Lichter- 
felde bei Berlin 17.5^1 

Frkk^ Referendar 26.12^1 

Fnt^h(-filumtin('r). Johanna Minona (1816-1886). Sängerin und 

Schan^pit'ii'rin: »cit 18,-) 4 am Köai^chen Schauspielhaus in 

BerUn engagiert 21.1.81 
Friedberg, Heinrich von (1813-1895), Jurist; von 1879 bis 1889 

preu6i8cher Justizminister 5.3.82,13.-15.3^4 
Friedberg^ Robert (1851 -1920), Prtilessor der Staatswissenschaf- 

ten in Halle Juni-8. 10.85 
Fru'drI >i»*he hnntanc I riedrii h 

Friedjung. Heinrich (1851-1920), österreichischer Historiker 
und Piihli/i>f 1.9.-31. 12.88 

FriediaendeTn Georg (1843-1914), Jurist; Amtsgerichtsrat in 
Schmiedeber^Riesengebiiige; mit Fontane befreundet; seit 1884 
einer von Fontanes wichtigsten Korrespondenzpartnem [Mai- 
Dezember 84). 22.2.-I jkI«' April 85. Juni-8.i().85. 18.11.- 
31.12.85, 1. 1.-28. ^.8(), 29.4.-15.9.86. i.i.-Knde Februar 87, 
1.3.-6.7. [und juh-Septenil)er] 87, 8.-15.7. l^*^ August] 88, 
1890, 1.6.-31.10.91, 1892, 1893 

Erinnerungen aus dem Siebziger Kriege i.i.-Ende Februar 

«7 

Friedmann, Alfred (1845-1923), Sebriftsteller 26.5.81, 18.2.82, 
19.2.82, 22.2.82. 23.2.82, 1.3.82,3.3.82, 1.5.82,24.5.82,20.12.82 
Gedichte 3.3.82. 1.5.82 
Rezension von »Ellemldipp« 18.2.82 

Friedmann^ Siegwart, Gymnasiaidirektor in Goslar 7.2.84 

Friedmamit Siegwart (1842-1916), Schauspieler, der viele Jahre 
in Berlin wirkte 3 5 81, 29.1.84, Ende April-Ende Mai 85 

Friedrich. \\ illi» Im (1851-191 \ \'f\). \ erle^ier in Leipzig; bei ilim 
ers<*liien die Buchausgabe \(ni »S( hu< b von \\ utbenow« 17.2.81. 
14.82, 4.11.82, 5.11.82, 6.11.82, 9.11.82, 10.11.82, 12.11.82, 
15.11.82, 16.11.82, 17.11.82, 19.11.82, 20.11.82, 22.11.82, 23.11.82, 
26.11.82, 28.11.82, 4.12.82, 6.12.82, 7.2.84, 15.2.84, 17.2.84, 
16.4.84, 26.4.84 

Friedrich III. (1831-1888). von März bis Juni 1888 deutscher 
KiU>er: als Kronprinz 1 riedricb Wilhelm genannt 21.1.82, 
26.1.-8.2.85, 1.3.-6.7. [und Juli-Sepleiiii>er] 87, 1.1.-3.3.88, 1.9.- 
31.12.88 
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Friedrich Franz 11. (1823-188^, seit 1842 Gro&henog von Meck- 
lenbiu^Schwerin 1871 

Fnedrkh Karl (1828-1885), Prinz von Preußen; Generalfeld- 
marschall 24.11.81, 25.11.81, 27.11.81, 4.12.81, 5.12.81, 28.- 

31.12.81, 9.1.82. 12.1.82, 13.1.82, 14.1.82, 15. 1.82. 1().1.82, 

14.2.82. 1.3.82, 20.3.82, 14.5.82, 17.5.82, lJuni-üklober 82J, 

19.12.82. 1.3.-8.7.88 

Friedridi UfUheim siehe Friednch III. 

Fnedrkh Wühebn J7. (1744-1797), seit 1786 preußischer König 
1869 

Friedrich ll illielm III. (1770-1840), seit 1797 preußischer König 
28.2.81 

Friedrich U iUielm 1V\ (1795-1861), seit 1840 preußischer König 

21.1.82 
Friesen, Baron 1867 

Fritsck, geb. Köhne (gest 1897), Frau von K. E. 0. Fritsch 
24.1.84, 29.1.84, 6.2.84, B.2.84, 2.4.84 

Frils(h, Karl Kinil Otto (1838-1915). Architekt in Ficrlin: seit 
1899 in dritter Ehe mit Fontanes 1 ochter Martha verheiratet; 
Herausgeber der ersten Sammlung von Fontanes Briefen an 
die Familie 18.12.82, 5.2.84, 8.2.84, i*i'3*3*^ 

Frobase, Kassenverwalter bei der »Vossischen Zeitung« 1859 (E) 

Frommtmru, Baumeister 2.5.82 

Frommann, bedeutende Verlagsbuchhandhing in Jena (seit 
1798), geprägt vor allem son 1 riedrich Johannes Fronunann 
(1797-1886), der jahrzehntelang Vorsteher des Börsen Vereins 
der deutschen Buchhändler war; die Firma ging 1879 in an- 
dere Hände über [Mai-Dezember 84] 

FrommeU Emil (1828-1896), protestantischer Theologe; seit 
1872 Hofprediger in Bertin 6.1.81 

l uhr. Lina siehe II aldau. Fina 

Fürstenstein, Gräim, geb. W atzdori [juni-Ol^tober 82] 

Gambetta, Leon Michel (1838-1882), französischer Staatsmann; 
organisierte von Oktober 1870 bis Februar 1871 als Innen- 
und Kriegsminister der Dritten RepubUk die nationale Vertei- 
digung 19.1.82 

(Garibaldi. (iiiKsrppe (i8()7-i882) 1875 

Gamierj Franz Xaver von, iiauptinann; 1883 Keisehegleiter des 
Prinzen Friedrich Karl 4.12.81, 19.1.82, 4.3.-8.7.88 
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Gärtner, Ton, General 16.S.82 

Gärtner, J. Heinrich (1860-1929), Schauspieler, der von 1884 bis 

1892 am Hoftheater Kassel wirkte 18.11.-31.12.8=; 

Gebhardt. Kduard von (1838-1925), Maler; wirkte in Düsseldorf, 
wo er seit 1875 Lehrer an der Akademie war 22.6.-31.10.81 

Geffcken, Heinrich (1830-1896), Jurist und VölkeirechÜer; Rat- 
geber des Knmprinzen Friedrich Wilhelm (des späteren Kai- 
sers Friedrich III.) 1.9.-31.12.88 

Genee, Rudolf (1824-1914), Lustspieldichter und Kritiker, Shake- 
speare-Forsrher und Theaterhistoriker in Berlin 17.2.81. 12.] 1.81 

Gemuhen, Otto Franz (1847-1933), Schriftsteller, Dramatiker 
und Kritiker in Berlin 23.1.81, 29.I.81, 28.2.81, 12.-22.I.85 
Aufsätze über Goethes Sohn 23.1.81 
Die Märchentante 29.1.81, 30.1.81, 1.6.82 
Lydia 12.-22.1.85 

Ge/i/i, Alexander (1825-1888), Kaufmann in Neuruppin; beglei- 
tete Fontane 1873 auf einer Frkundungbiahrt im »Ruppin- 
sehen« 1873, 24.1.81, 4.3.-8.7.88, 1889 

GeiUz, Helene, geb. Campe (geb. 1835), seit 1856 Frau von Alex- 
ander Gentz 11.4.82 

Gentz, Ida, geb. von Damitz (1831-1910), Frau von Wilhelm Gentz 
10.1.81, 25.3.82 

Gentz. Johann Christian (1794-1867), Unternehmer aus Neu- 
ruppin; Besitzer des Gutes Gentzrode 1889 

Gentz, Wilhelm (1822-1890), Maler; stellte vorwiegend Motive 
aus dem Orient dar; Jugendfreund Fontanes 24.1.81, 20.3.81, 
23-3*81, 22.6.-31.10.81, 17.12.81, 14.2.82, 8.3^2, 13.3.82, 25.3.82, 
29.11.82, 1889, 1890 

Georg IL, Herzog von Sa('hsen-Meininp:en (1826-1914). kam 1866 
zur Regierunj^; bekannt als Friter der Meininger Theatertrup- 
pe; seit 1873 in dritter, morganatischer Ehe mit der Schauspie- 
lerin Ellen Freifrau von Heldbuig, geb. Franz (1839-1923), 
verheiratet 21.3.84 

George siehe Fontane, George 

Gerber^ Minna, geb. Hayn, Witwe des Geheimrats Gerber 1894 
Gerecke, Mathilde, meist Tilla genannt, langjährige Haushälterin 

der Fontanes (bis 1883) 1878, 1879, 13.3.81, 22.6.-31.10.81, 

28.4.82 

Gerhardt, Karl (1833*1902), Arzt und Kliniker; seit 1885 
fessor der inneren Medizin in Beriin 8.*i5.7.[und August] 88 
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Gersan^ Hermann, Besitzer eines bekannten Mode- und Waren- 
hauses in Berlin a.5.81 
Gentnumn, Verlagsbuchhändler 28.3.84 

GiesenberfT^ Baumeister 5.1.82 

Gildenwister, Otto (1823-1902), Kommunalpolitiker (mehrfach 
Bürgermeister von Bremen). Übersetzer und Scliriftsteller; 
übersetzte .Ariosts »Rasenden Koland« (1882) 23.3.81, 29.11.82 

Gimdt^ Otto (1835-1911), Schriftsteller, Lustspieldichter und Re- 
dakteur; schrieb das Stück »Die Maua« 2.6.82, 1.1.-3.3.88 

GiroFt, Charles (1850-1914), Porträtmaler in Genf; Schöfifer des 
Gemäldes »Deux soeurs« 8.4.84 

Glasenapp, G. von, Veriagsbuchhändler 19.11.82, 21.11.82, 
23.11.82 

Glaser, Adolf (1829-1916), Erzähler und Dramatiker; von 1856 
bis 1878 und von 1882 an Redakteur bei »Westermanns illu- 
strierten deutschen Monatsheften«; rezensierte dort »Irrun- 
gen, Wirrungen« 8.-15.7. [und August] 88 

Gleichen, lAidwig Baron (1836-1901), Maler und Grafiker; Enkel 
Schillers 1.6.-31.10.91 

GlogoiL, Bertha (geb. 1849), Mitarbeiterin bei der »National-Zei- 
tung« und beim »Deutschen Montagsblatt«; rezensierte »Grete 
Minde« im »Berliner Tageblatt« 5.1.81, 6.1.81 

GHaner, Ciaire von (1825-1906), Schriftstellerin und Obenet- 

zerin; lel)tf seit 1B58 in Dresden-Blasewitz 1.4.81 
Gneist, Rudolf von (1816-1895). Jurist und Politiker; seit 1844 
Professor in Berlin; langjähriges Mitglied des preußischen Ab- 
geordnetenhauses und des Reichstages 15.4.8a 
Goethe^ August von (1789-1830), Geheimer Kammerrat in Wei- 
mar; Sohn Goethes 23.1.81 
Goethe, Johann Wolfgang (1749-1832) 1866 (8.1.), 1867, 1873, 
1876, 1.1.81. 23.1.81 
An Belinden 1.1.81 
Egmont Juni-8.10.85, 11.10.-31.12.87] 
Faust 1880 

Götz von Berlichingen 16.5.81, 204,84 
Gogol, Nikolai Wassfljeivitsch (1809-1852) 11.1.84 
Goldammer, Leo (1813-1886), Bäcker, Hefehändler, Stadtwacht- 
meister, Hilfssctireiber, Literat in Berlin 10.5.82, 11.5.82, 
27.11.82, 3.2.84 

Kurfürst Friedrich Wilhelm 3.2.84, 19.2.84 
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GoUUchmidl, Albert (1838 [?]-i9ii), Verleger in Berlin; gab seit 
1881 »Die klassische Novellenbibliothek« heraus 2.6.81 

Goldschmidt, Johannes Friedrich (i837-i()02), Direktor der 

Sc'huItluMli-l^atzrnhofer-Brauert'i in Berlin: Reichstagsabge- 
ordnetcr der Deutsch-FreisinnigcMi Parlri: schrieb ein Bueh 
über »Das Leben des SlaaUrats Kuntii« 19.5.81, 24.5.81« 
2.6.81, 1894 

GoUmg^ Paul (1835-1901), evangelischer Theologe; seit 1880 
Oberdomprediger, seit 1881 zugleich Superintendent in Bran- 
denburg 19.-20.4.82 

Goltz^ Colmar 1 reilierr von der (i84;^-i9i6), preuliiseher Offi- 
zier und Militärschrittäteiler; Mitarbeiter der kriegsgeschicht- 
lichen .\bteilung des Großen Generalstabs und Lehrer an der 
Kriegsakademie; veröffentlichte 1877 das Buch »Leon Garn- 
betta und seine Armeen« 19.1.82, 54.84 

Gmmer, von, Beamter im Auswärti^n Amt 1859 (E) 

Gordon, ( liarles George (1833-1885), englisch-ägyptischer Ge- 
neral 20.1.-8.2.85 

Goßler, (Gustav von (1838-1902), preußischer Staatsmann; von 
1881 bis 1891 Kultusminister 1883 (£), 1.1.-284.86, 1890 

Girier, Heinrich von (1841-1927), preußischer Militär; seit 1878 
als Major im Kriegpmmisterium, wo er ab 1885 als AbteUungs- 
chef, dann als Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements 
täti»r\\ar: von i8g6 bis 1903 Krie^sminister 14.5.82 

Gottschull, Hudoii von (1823-1909), Sehriflsteiler und Literarhi- 
storiker; leitete von 1864 bis 1888 die »Blätter für literarische 
Unterhaltung« in Leipzig 1889 
Arabella Stuart 1889 

Goubareff 7.3.81 

Graeh. Karl {i8i()-i884). Theater- und Arehitekturmaler und 
Radierer in Berlin; seit 1855 Professor 22.3.81, 26.12.81, 
2.1.82 

Graeß Gustav (1821-1895), Maler; wirkte seit 1852 in Berlin, wo 
er Professor an der Akademie der Künste war Juni-8.10.85, 
1.1.-3.3.88 

Graevenitz^ Antonie (Toni) von (geb. 1848), Tochter des Reichs- 
geriehlsrats iieruiann von Graevenitz 16.4.81, [Mai-Dezem- 
ber 84], 5.1.85 

Graevenitz, Hermann von (1815-1890), Jurist; Reichsgerichtsrat; 
verheiratet mit Juüe von Graevenitz, geb. Müller (1820-1901) 
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1880, 5.3.81, 25.3.81, [Mai-Dezember 84]. Juni-8.iO.85, 
294.-15.9.86, 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, 8.-15.7. 
August] 88 

Graumann^ Anna, geb. Sonunerfeldt, seit 1882 mit Karl Grau- 
mann verheiratet; Nichte Fontanes 14.11.82 

Graumann, (^arl, seit 1882 mit Fontanes Nichte Anna Sommer- 
feldt verheiratet 20.3.84 

Greiff^ Polizeihauptmann; ein Verwandter der mit den Fontanes 
befreundeten Familie Zöllner 1873 

Greve, Henry 3.3.81, [Juni-Oktober 82] 

Greve, Rosalie (Röschen), geb. Hertwich, Schwester des Kantors 
Hertwich in Bemdorf bei Liegnitz; Pflegetochter von Fon- 
tanes Onkel Auguüt und Tante Pinchen 3.3.81, [Juni-Ok- 
tober 82] 

Grillparzer, Franz (1791-1872) 28.4.-9.5.84 

Der Traum ein Leben 2B4.-9.5.84 

Medea 1867 
Grimm^ Anna siehe Rüthnidc^ Anna 

Gnmm, I ., Jurist; Obertribunals-\ izepräsident; Exzellenz 15.11.81, 
24.11.81, 6.11.82, 21.11.82, 5.12.82 

Grimm, Gisela, geb. von Arnim (1827-1889), Dramatikerin; mit 
Herman Grimm verheiratet; jüngste Tochter von Bettina von 
Arnim 15.11.81, 4.1.82 

Grimm, Herman (1828-1901), Schriftsteller, Kunst- und Literar- 
historiker; seit 1872 Professor in Berlin; Sohn von Wilhelm 
Grimm 1867, 1876, 15.11.81 
Goethe 1876 

Unüberwindliche Mächte 1867 
Gröben, Graf, Generalleutnant 6.4.81 
Groddedt, Karl 14.6.81 

Grobnanfn), Emst von (1832-1904), preußischer Militär; wurde 

1880 (Teneralniajor Juni-8. 10.85 
Grolman(n), Wilhelm von (1829-1893), preuisischer General 
4.12.81 

Gropim^ Frau von Marti n Gropius 313.81, 29.2.84 

Gropiifs, Maitin (1824-1880), Architekt und Baumeister; seit 1869 

Direktor der Kunst- und Gewerbeschule in Berlin 1880 
Grosser^ Bankier Juni-8. 10.85 

Grosser, Zimmer- und Baumeister in Sehmiedeher^/Sclilebien; 
Bruder von Theodor Grosser [Mai-Dezember 84J 
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Grosser^ Alice (1063-189^, Schwester von Konstanze Stöck- 

hardt, geb. Grosser 1892 
Grosser, Julius (1828-1902), SchriftsteUer, Redakteur der von 

Paul Lindau herausgegebenen Zeitschrift »Nord und Süd«; 

später CheiKHlakteur der »Naüonal-Zeituiig« 15.2.81, 30.3.81, 
15.6.81. 22.12.81, 21. 1.82 

Grosser, Theodor (1816-1890), Kohmetall-Großkaufmann in 
Berlin; besaß in Hohenwiese bei Schmiedebeig/Schlesien 
eine Sonimervilla [Mai-Dezember 84], 294.-15.9.86, 8.15.7. 
[und August] 88, 1892 

Großheim^ Karl von (1841-1911), Baumeister und Architekt; 
gründete gemeinsam mit Heinrich Kayser 1872 ein Architek- 
tenbüro in Berlin [Juni-Oktober 82] 

Groth, Klaus (1819-1899) 1878 

Grua^ Emst (1848-1879), Erzähler und Dramatiker; Verfasser 

des Stückes »Die weiße und die rote Rose« 18.3.81 
Grundmann, Hedwig, geb. Burtz 9.-21.2.85 

Criinff'ld Dr., »vom Ostend-Theater« 11.1.81 

Grünhdfien, (lolmar (1828-1911). Historiker; IVolessor in Breslau 
und Direktor des schlesisr hen Provinzialarchivs 1893 

Grunow, Carl (1823-1893), Architekt; seit 1872 Erster Direktor 
des Kunstgewerbemuseums in Berlin 1889 

Gruppe, Otto Friedrich (1804-1876), SchriftsteUer, Ptofessor für 
Philosophie und Geschichte in Berlin; Vorgänger Fontanes im 
Amt des Ersten Sekretärs der Akademie der Künste 1876 

Gubitz, Friedrich Wilhelm (1786-1870), Schriftsteller und Publi- 
zist in Berlin; von 1832 bis 1866 Theaterkritiker an der »Vossi- 
schen Zeitung« 1870 

Gude^ Hans (1825-1903), norwegischer Landschaftsmaler; wirkte 
seit 1864 als Professor in Karlsruhe, seit 1880 in Berlin 
15.3.81, 8.3.82 

Günther, Leopold (1825-1902), Sänger, Schauspieler, Drama- 
tiker; V erlasser des Stückes »Der Leiharzt« 19.4.81, 20.4.81 

GurÜttf Friedrich, meist Fritz (1854-1893), Kunsthändler; grün- 
dete 1880 in Berlin (Behrenstraße 29) die »Galerie Fritz Gur- 
litt«; förderte Böcklin und Feuerbach und führte die ftwuEÖsi- 
schen Impressionisten in Deutschland ein 8.4.84 

Güßfeldt. Paul (1840-1920), Naturvvisseribchaitier und Forschungs- 
reisender 7.12.81 

Gussowy Karl (1843-1907), Maler; seit 1875 Professor an der Aka- 
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demie der Künste in Berlin [Juni-Oktober 82]. 20.1.84, 
io..^.84, 21. .'^.84 
Gutzkow, Karl (1811-1878) 1879, 1.1.81, 27.2.81, 20.^.82 
Der Königsleutnant i.i.8i 
Uriel Acosta 3.2.84 

Haase, Friedrich (1825-1911), Schauspieler, der an zahlreichen 
deutschen Bühnen wirkte und durch Gastspiele im In- und 
Ausland (auch in .\inerika) sehr bekannt war 1879, 1.1.81, 
5;.i.8i, 22.1.81. 2.2.81. 2.6.82, [Juni-Oktober 82] 

Hagedom (»falscher«) i().i.8i 

Hahn^ Ludwig (1820-1888), Geheimer Oberregierungsrat im 
preußischen Innenministerium; zuständig für Presseangele- 
genheiten 1859 (E), 1870, 2ßjJ^ 

Hahnke, Wilhelm von (1833-1912), preußischer General 2.'^.ii.8i 

Hallberger, Eduard (1822-1880), Verleger in Stuttgart; gab u.a. 
die Zeitschrift »Uber Land und Meer« heraus; der Verlag ging 
1881 in der Deutschen Verlagsanstalt auf 1.1.81, 16.1.81, 1896 

Hamilton, Sir William (1730-1803), englischer Diplomat und Al- 
tertumsforscher; seit 1764 Gesandter in Neapel, war er an den 
Ausgrabungen in Herculaneum und Pompeji beteiligt; seine 
berühmte Vasensammlung kam ins Briüsche Museum 19.11.82 

Hanstein, Frau von 28.11.81, 30.11.81, 12.12.81, 13.12.81 

Hanstein, Herr von, möglicherweise der Schriftsteller und Literar- 
historiker Adalbert von Hanstein (1861-1904) 28.11.81 

Hardenberg, Günther Graf 11.3.82 

Härder, Minette, Freundin von Emilie Fontane und Johanna 
Treutier; ihr Mann war Prokurist bei dem Großindustriellen 
Louis Ravene, dessen EheafTäre (1874) Fontane die Stoff- 
grundlage für »L'Adultera« lieferte 1872, 17.4.84 
Harrach, Ferdinand Graf von (1832-1915), Maler 23.3.81 
Hartleben, Otto Erich (1864-1905), Schriftsteller; lebte von 1890 

bis 1901 in Berlin 1892 
Haselberg, von, Arzt in Berlin 16.5.81 
Hassel, Paul (1838-1906), Historiker; Archivrat 1.4.81 
Hastmann, von, Generalleutnant 25.11.81 
Hauptmann, Gerhart (1862-1946) [Januar-Mai 91] 

Einsame Menschen [Januar-Mai 91] 
Hebbel, Friedrich (1813-1863) 21.5.82, [Juni-Oktober 82] 
Hedberg, Frans (1828-1908), schwedischer Schauspieler und 
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Lustspielautor; Verfasser des Stückes »Strohhalm« 29.3.82, 

30.3.82 

Ueffter^ Arthur, Redakteur an der »Kreuzzeitung« a9.11.81, 
4.2.84 

Hegel, Immanuel (1814-1891), Beamter im preußischen Staats* 
dienst; seit 1865 IVäsident des Künsisturiimis der Provinz 
Brandenburg; 1859 (E). 1867 

Heibergt Hermann (1840-1910), Zeitungsverleger, Bankdirektor 
und Romanschriftsteller; beeinflußte mit seinem Roman »Apo- 
theker Heimrich« (1885) die naturalistische Bewegung Ende 
April-Ende Mai 85 

Heiden, E., Verfasser des Buches »In Feindesland« 7.4.82, 
iü.4.82 

Heine, Heinrich (1797-1856) 10.2.84, 16.3.84 

Memoiren 16.3.84 
Hemecausy Berta (geb. 1834) oder Ida von (geb. 1836) [Mai- 

Dezember 84] 

Heinemaiut, Max (1840-1924), Staatsanwalt in Berlin 9.10.- 

17.11.85 

Heise, (ieheinier Regieruiigsrat 1867 
Heldburg siehe Georg 11. 

HebnhoUz, Hermann von (1821-1894), Physiker und Physio- 
loge; nach Täti^eiten in Königsberg, Bonn und Heidelberg 
kam er 1871 ab Professor nach Beriin; seit 1861 mit Anna von 

Mohl (1834-1899) verheiratet 25.4.81, 8.3.8a 

Hemsen 1867 

Henning, Adolf (1809-1900), Maler (vor allem Porträts); seit 
1839 Mitglied der Akademie der Künste in Berlin; Professor 
20.3.81, aa.3.81, 23.3.81, 26.1a.81, 14.1.8a, 19.1.8a 

Hermann^ H. S., Druckereibesitzer 1889 

Herold, Dr., Arzt in Berlin 1877 

Herrig, Hans (1845-1892), 8( lu iltstellerund Dramatiker; schrieb 
1883 ein Festspiel zum Luther-Jubiläum 16.3.84 

HerrUdi, Karl (1822-1903), Erster Sekretär des Johanniteror- 
dens; gab dessen »Wochenblatt der Johanniter-Ordens-Balley 
Brandenburg« heraus; wohnte wie Fontane im Haus Potsda- 
mer Str. 134 c in Berlin 1869, ao.a.8i, 8.3.81, aa.3.81, 19.5.81, 
23.5.81, 13.11.81, 5.12.81, 14.12.81, 1.1.8a, 11.3.84, 8.4.84, 
16. 1.84, 4.1.85 

Hertejeld, FamiÜe 1880, 1.1.81, 9.1.81, 17.2.81, 7.11.81 
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Hertefeld^ Friedrich Leopold von (1741-1816), Besitzer des Gutes 

Liebenberg; Fontane schrieb über ihn in »Fünf Schlösser« 

19.4.81, 21.4.81, 264.81, 1.5.81 
HertefeUjk Karl von (1794-1867), Besitzer des Gutes Liebenberg; 

Fontane schrieb über ihn in »Fünf Schlösser« 2.1.81, 4.1.81 
Hertf^L Albert (1843-1912), Maler: leitete ein Meisterateiier an 

der Akademie der Künste in Berlin 8.12.81, 8.12.82 
Uertz^ Fanny (1852-1918), zweite Tochter des Verlegers Wilhelm 

Hertz 1869 

Hertz^ Hans (1848-1895), Verleger in Berlin; Sohn von Wilhelm 
Hertz 17.2.81, 28.2.81, 15.6.81, [Juni-Oktober 82], 2.12.82 

Hertz, Paul (1850-1884), Sohn von Wilhelm Hertz; seit 1881 mit 

Ida Markwald \erluMratrt 4.1.81 
Hertz, R.. konimerzienratin Wittenberge 22.6.-31.10.81 
Hertz^ Wilhelm (1822-1901), Verlier in Berlin; verlebe Fon- 
tanes »Gedichte«, die »Wanderungen durch die Mark Bran- 
denburg«, »Grete Minde«, »EUemklipp«, »Vor dem Sturm« und 
»Quitt« 1866 (1.1.), 1866 (12.1.), 1869, 1872. 1874, 1878, 20.1.81, 
29.1.81.31.1.81, 19.2.81, 28.2.81, 13.3.81, 16.3.81,20.3.81, 9.4.81, 
10.5.81, Ii. 5. 81. 16.6.81. 17.6.81, 22.6.-31.10.81, 1.11.81, 14.11.81, 
16.11.81, 21.ii.8i, 22.ii.81, 24.11.8i, 26.ii.81, 27.11.81, 28.11.81, 

9.12.81, 13.12.81, 14.12.81, 15.12.81, 2.1.82, 3.1.82, 14.1.82, 

16.1.82, 21.2.82, 24.2.82, 28.2.82, 15.4.82, 10.5.82, 22.5.82, 
9.11.82, 16.11.82, 29.11.82, 30.11.82, 2.12.82, 14.12.82, 26.1.84, 

15.2.84, 19.3.84, [Mai-Dezember 84], 23.1.85, 25.1.85, 9.- 

21.2.85, .iuni-8.10.85, 18.11.-31.12.85. 16.9.-31.12.86, i.i.-Ende 
Februar 87, 4.3.-8.7.88, 1890, [Januar-Mai 91], 1896 

Herz, Anna 18.11.82 

/ferz, Moritz 29.5.81, 1.6.81, 7.6.81, 10.6.81 

Herz, Wilhehn, Geheimer Kommerzienrat, Wä8che£Bd>rikant in 
der Vofistraße in Berlin; Theodor Fontane jun. war 1877 Haus- 
lehrer des Sohns 1876, 1880, 28.-31.12.81, 4.1.82, 6.2.82, 
15.4.82. 18.11.82, 20.11.82 

Herzog, Karl Joseph Benjamin (1827-1902), preu^cher Be- 
amter und Politiker; 1879/80 Staatssekretär des ersten elsaß- 
lothfingischen Ministeriums 10.1.81, 9.3.82 

HesMel, George (1819-1874), Schriftsteller und Publizist, Roman- 
autor; seit 1848 Redakteur an der »Neuen Preußischen (Kreuz-) 
Zeitung. 1859 (E), 1866 (1.1.), 1866 (2.1.), 1866 (5.1.), 1874 

Hesekiel, Ludovica (1847-1889), Komaiischrütsteilerin; Tocliler 
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von George Hesekiel 23^81, 11.12.81, 14.12.81, 14.11.82, 

23.11.82, 10.12.82 
Heß-DiUer, Baron, Vetter von Graf Eulenburg 234.81 
Hesse^ Baurat 9.10.-17.11.85 

f/pssp. I>andf;eri( lilsrat 9.10.-17.11.85 

Hess('n. R()l)»"rt (1854-1920), Arzt und Schriftsteller; rezensierte 
»Irrungen, ^^ irrungen« im »Deutschen Wochenblatt« 8.-15.7. 
[und Augu8tJ 88, 1.9.-31.12.88 

Heußner, Kapitän zur See 9.1.82 

Heyden, August von (1827-1897), Historienmaler; von 1882 bis 
1893 Professor für Kostumkunde an der Akademie der Künste 
in Berlin: lantje Jahre hindurch mit Fontane hefreundel; ver- 
heiratet mit Josephine von Heyden, geh. von Vk eitrel (1834 bis 
1901) 1866. 1867. 1868, 1870, 1876, 1877, 1.1.81, 10.1.81, 
15.1.81, 18.1.81, 20.1.81, 12.2.81, 17.2.81, 20.2.81, 11.3.81, 19.3.81, 
23.3^1« 25.3.81, 304.81, 29.5.81, 4.6.81, 12.6.81, 13.6.81, 

16.6.81, 18.6.81, 13.11.81, 3.12.81, 10.12.81, 17.12.81, 25.12.81, 
28.-31.12.8 u 1.1.82, 18.1.82, 20.1.82, 11.3.82, 13.3.82, 25.3.82, 

27.3.82. 1.4.82. 28.4.82, 20.5.82, 21.11.82, 22.11.82, 24.11.82, 
9.12.82, 10.12.82, 12.12.82, 16.12.82, 19.12.82, 22.12.82, 1.1.84, 
5.1.84, 17.1.84, 19.1.84, 21.1.84, 28.1.84, 9.2.84, 13.-15.3.84, 
20.3.84, 22.3.84, 29.3.84, 84.84, 134.84, 10.5.84, [Mai-De- 
zember 84], 5.1.85, 6.-11.1.85, 12.-22.1.85, i*i*~£nde Februar 
87,1897 

Heyden, (lurt von (1858-1902), üllizier; Sohn von August von 
Heyden 1.1.-28.4.86 

Heyden, Helene von, Tochter von August von Heyden 1866 
(1.1.), 1.1.81, 1.1.82, 1.1.84 

Heyse^ Anna, geb. Schubart (1850-1930), zweite Frau von Paul 
Heyse 1867, 1869 

Heyse, Clara (^eh. 1861), zweite Tochter Paul Heyses aus erster 
Ehe; seit 1885 mit dem ArtillerieoÜizier Otfried Layritz ver- 
heiratet 24.2.82. 26.1.-8.2.85 

Heyse^ Paul (1830-1914) 1866 (2.1.), 1867. 1869, 20.1.81, 
4.4.81, 134.81, 20.11.81, [Juni-Oktober 82], 16.11.82, 17.1.84, 
18.1.84, 19*1*34, 26.3.84, 28.3.84, 31.3.84, 1.4.84, 26.1.-8.2.85, 
9.-21.2.85, 1.1.-28.4.86, 1.1.-3.3.88, 1889 
Alkibiades (). -2 1.2.85 

Das R(H ht des Stärkeren 17.1.84, 18.1.84, ^9'^'^4> 
Der verkauite Gesang 44.81 
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Die Dichterin von Carcassonne 20.11.81 

Die Franzosenbraut 28.3.84 

Die schwarze Jacobe 28.3.84 

Die Weiber von Schorndorf 20.1.81 

Die Weisheit Salomos 1.1.-3.3.88 
Hans Lan^r«^ | Juni-Oktoher 82J 
Roisebriefe g.-2 1.2.85 
Roman der Stiitsdame 1.1.-284.86 
Weltuntergang 1889 

HUdebrandt^ Eduard (1818-1868), Maler in Beriiii; bekannt 
diurch Darstellungen von seinen ausgedehnten Reisen (Weh- 
reise 1863/64) 1866 (3. 1 .), 21.4.81 

Hillem, \Xilhelmine von. ^A). Birch-Pfeiiier (iB^ö-K^if)). Ver- 
fasserin erfolgreicher Ünterhaltungsromane 22.6.-31.10.81, 
13.12.82 

Die Geier-Wally 22.6.-31.10.81, 254.84, 264.84 

HUd, George (1826-1878), Schauspieler und Schrifbteller; 
wirkte von 1845 bis zu seinem Tode am König^ch^ Schau- 
spielhaus in Berlin iByQ 

Hinckeldew Ludwig von (iSo^-iH^O). seit November 1848 Poli- 
zeipräsident von Berlin: fiel im Duell 28.4.-9.5.84 

Hinckeldeyn, Karl (geb. 1847), Architekt und Beamter im Ar- 
beitsministerium 1.1.-3.3.88 

Hinndorf, Hauptmann 1866 (6.1.) 

Hippel, Theodor (/Ottlieb von (1741-1796), Kommunalbeamter 
in Königsberg und Srhriltsteiler; Verfasser der »Lebensläufe 
nach aufsteigender Linie« 1.6.-31.10.91 

Hirsch^ Franz, 13r., Redakteur bei »Schorers Familienblatt« 5. 1 .85 

Hüzig^ Juhus Eduard (1780-1849), kriminaliat und Schriftsteller 
in Berlin 29.1.81 

Hobe^ von, Rittmeister 14.5.82 

Höchberg. Bolko (/raf von (i843-i()2()). Theaterintendant und 
Komponist: \on i88() bis i<><)3 (^enralintendant der Königli- 
chen Schauspiele in Berlin 16.9.-31.12.86, [1.10.-31.12.87] 

Hadienburger, Anna von, geb. Jürgens (geb. i86u), Schauspie- 
lerin; wirkte von 1884 bis 1887 am Deutschen Theater in 
Berlin, danach am Konischen Schauspielhaus 1.1.-3.3.88 

Hoffbauer, H.A., Kommerzienrat; Fabrikbesitzer in Potsdam 
21.4.81. 1.11.81, 6.11.81 

HoJlfmann, Ingenieur 26.5.82 
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H offmann, Ernst Theodor Amadeus (1776-1822) 29. i .8 1 
Hoffmann^ Hans (1848-1909), Pädagoge und Schriftsteller; lebte 

in Wernigerode und ab 1902 in Weimar 1.6.82, 104.84 

Peerke von Helgoland 1.6.82 

Hofforw Julius (1855-1897). (»ernianlst; seit 18H6 Professor für 

nordische Philolope an der Berliner Üiiiveröiüt 1889 
Hnfnumn^ Lehrer in Gröben 5.5*81 
Hogue 14.2.84 

Holbein^ Hans d. J. (1497/98-1543) 1871 
Holberg, Ludvig (1684-1754), norwegisch-dänischer Schriftstel- 
ler und Historiker; Verfasser der »Geschichte des dänischen 

Reiches« 24.1.85 

H()ltz(\ Friedrich (1855-1929), Kanimergerichtsrat in BerHn; 
Sohn von Friedrich Wilhelm Holtze: war Fontane beim Nach- 
weis von Büchern behilflich 14.1.84 

HoUze^ Friedrich Wilhelm (1820-1908), Lehrer an der Kadetten- 
anstalt in Potsdam, später in Berlin; seit 1862 auch Generalse- 
kretär des V ereins für die (»eschichte der Mark Brandenburg; 
unter>tii(zte Fontane hei der Beschaffung von Quellen für die 
»Wanderungen durch die Mark Brandenburg« 18.2.84 

Holtzendorff, Franz von (1829-1889), Jurist^ Kriminalist, Staats- 
und Völkerrechtler; Professor in Berlin und München 
17.4.82, 1.5.82, 13.-15.3.84, 7.4.84 

Homberger, Dr. 24.2.82 

Honrath 19.5.82 

Hopfen, Hans von (i835-i()o4), Schriftsteller; lebte seit 1866 in 

Berlin 13.2.82, 19.12.82, 25.1.84, 21.3.84 

Brennende Liebe 25.1.84 

Gedichte 19.12.82 
Hoppe, Professor am Gymnasium zum Grauen Kloster in Beriin 

[Mai-Dezember 84] 
Horn, Georg (1831-1897), Schriftsteller und Publizist; lebte seit 

1864 in Potsdam 7.11.81, 26.1.-8.2.85 
Horwitz, Heinrich Josef (1829-1899), Jurist und Schriftsteller; 

hatte sein Anwaltsbüro im Haus Potsdamer Strafie 134c in 

Berlin, in dem auch Fontane wohnte 12.2.84 
ffö6ner, Theodor (1825-1897), evangelischer Theologe; seit 1864 

Pfarrer an der Thoniaskirciie in Berlin 28.4.81, 30.4.81, 

2.5.81 

Hude^ von der, Obristieutnant 25.11.81 
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Hugo, Carl, eijjtl. Karl Hugo Amber Bernstein (180Ö-1877), un- 
garischer Arzt und Dramatiker; Verfasser des Stückes »Des 
Hauses Ehre« 11.1.81, 13.1.81, 14.1.81 

HugOj Victor (1802-1885) 7*3*8^ 2.11.81 

Hähen, Botho von (1815-1886), von 1851 bis zu seinem Tode 
Generalintendant der Königlichen Schauspiele in Berlin 
24.5.82. i6.().-3 1.1 2.86 

Humbert (1844-1900), seit 1878 König von Italien; Öohn König 
\ ietor Enianuels II. 21.1.82 

Hummel, Fabrikant in Mannheim 1.1.-28.4.86 

Hunten^ Emil (1827-1902), Schlachten- und Panorama-Maler in 
Düsseldorf 7.3.81 

Hymen, geb. von Kahle, Witwe 26.1.-8.2.85 

Ibsen, Henhk (1828-1906) i.i.-Ende Februar 87, 1889 
Die Frau vom Meere 1889 
Gespenster i.i.-£nde Februar 87 

Ihering, Rudolf von (1818-1892), Rechtswissenschaftler in Got- 
tingen; Vertreter eines »juristischen Naturalismus« 12.11.82 
Uber die l m«;an^sf()mien 12.11.82 

Itzerott, B., Frau in Brandenburg 31.1.84 

Iwanow^ Nikolai Alexandrowitsch (1842-1904), russischer Mi- 
litär; von 1882 bis 1888 Kriegsgouvemeur in Ferghanes (Tur- 
kestan); 1901 Generalgouvemeur von Turkestan 12.2.82, 
20.2.82 

Die Ruisisen in Turkestan (von D. Iwanow ?) 12.2.82, 20.2.82 
Jacobi, (Chefredakteur 1 8. 12.82 

Jaool)}', Chefredakteur der »Eba^Lothringischen Zeitung* 9.3.82 
Jagor, Dr. 154.82 

Jagow^ Eugen von (1849-1905), preußischer Offizier, später Schrift- 
steller; lebte seit 1880 in Paris 23.2.82, 24.2.82, 25.2.82, 
3.4.82, 10.4.82. 12.4.82, 14.4.82, 15.4.82, 3.5.82, 1.3.-6.7. [und 
Juli-September] 87 

Die Dulderin 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87 
Helene Golzig 10.4.82 
Jagow, Karl von (1818-1888), Erbjägermeister der Kurmark 
Brandenburg; lebte in Rühstädt 23.2.82 

Jahnke, Hermann Friedrich (geb. 1845), Lehrer und Schrift- 
steller; lebte äeit 1870 in Berlin 25.2.81, 29.4.81 
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Janauscheck, Fanny, eigd. Franziska Magdalena Romance 
(1830-1904), aus Prag stammende deutsche Schauspielerin, 
die in den USA und in Ea^and erfolgreiche Gastspiele gab 

1867 

Jankv. Otto (1818-1887), Verleger in Berlin 9.12.81 
Janseriy Albert (geb. 1833), Pädagoge und Schriftsteller; Profes- 
sor für Geschichte an der Kriegsakademie in Berlin 13^.81, 
24.81 

Jasmund, Fräulein von, möglicherweise die Tochter des Journa- 
listen und Beamten Julius von Jasmund (1827-1879), mit dem 
Fontane in den fünfziger Jahren zu tun hatte 15 3.81 

Jasmund, Julius von (1827-1879), Journalist und Beamter; 
Nachfolget Ludwig Metzels als Direktor der Centralstelie für 
Preßangelegenheiten in Berlin 1859 (£) 

Jearme d'Arc (1412-1431) 1870 

Jean Paul (1763-1825) 1872, 1878 
D. Katzenbergers Badereise 1872 
Titan 1878 

Jensch, Wilhelm, Gymnasialprofessor; Literaturkritiker der »Mag- 
deburgischen Zeitung«; besprach dort »Schach von Wuthe- 
now« 23.11.82, 11.12.82, 13.12.82 

Joadum II. Hektar (1505-1571), seit 1535 Kurfürst von Branden- 
burg 1867 

Johannes, Gustav (1837-1901), Schauspieler, der von 1876 bis 
1882 in Leipzii; en«;agiert war und später in Berlin und St Pe- 
tersburg wirkte 7.2.82 

John, von. Major 6.2.82 

Jardartf Max (1837-1906), Kunsthistoriker und Publizist; seit 
1874 Direktor der Nationalgalerie in Berlin 10.1.81, 8.1.82, 
11.1.82, 12.1.82 

Jörg, Joseph Edmund (1819-1901), Politiker und Publizist; gab 
seit 1852 die »Historisch-politischen Blatter« heraus 7-3. 81 

Juegelt, Max (1849-1883), Schauspieler, der u.a. am Uoftheater 
in St Petersbui^ engagiert war 23^1.81, 244.81, 25.4.81, 
3.5.81, 4.5.81 

Jünger, Johann Friedrich (1759-1797)^ deutscher Lustspieldich- 
ter; Autor von »Verstand und Leichtsinn« 16.9.-31.12.86 

Kaeppel, Besitzer eines »Etablissements« (Restaurant und Villa) 
in »Hankels Ablage« in Zeuthen bei Berhn, wo Fontane 1884 
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gro&e Teile des Romans .Irrungen, Wirrungen. schrieb 
[Mai- Dezember 84], Ende April-Ende Mai 85 

Kagelmann, Wirt in Wernigerode, in dessen Villa (am Linden- 
berg) die Fontanes 1879 und 1880 ihre »Sommerfrische« ver- 
brachten 1879, 1880 

Kahle, Anna von (1853-1920), Bildhauerin; schuf 1881 eine 
(offenbar nicht erhaltene?) Porträtbüste Fontanes 1880, 
31.1.81, 3.2.81, 5.2.81, 22.3.81, 24.3.81, 26.11.81, 6.2.84, 
26.1.-8.2.85 

Kahle, Richard (1842-1916), erfolgreicher Charakterdarsteller, 
der von 1871 bis 1889 am Königlichen Schauspielhaus in 
Berlin wirkte; seit 1880 mit Marie Kahle, geb. Keßler (1844 bis 
1896), verheiratet 6.4.81, 2.5.81, 10.6.81, 10.1.82, 16.3.82, 
18.3.82, 17.4.82, 18.4.82, 31.5.82, 2A823 13.12.82 

Kalckstein, Fräulein von 20.4.81 

Kalckstein, Moritz von (1803-1885), Hauptmann a.D., Adjutant 
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen; Dr. phil. 25.11.81, 
7.12.81, 13.1.82, Q.2.82, 14.2.82, 25.2.82, 3.5.82, 24.5.82, 
17.12.82, 21.12.82 

Kameke, Otto von (1826-1899), zunächst Offizier, dann Maler; 
lebte seit 1875 in Berlin 10.1.81, 26.1.-8.2.85 

Kanne (n)gießer, Professor in Schwerin 2.1.82, 22.1.82 

Kapp, Friedrich (1824-1884), Politiker und Historiker; lebte 
nach der Flucht aus Deutschland (1849) bis 1870 als Anwalt in 
New York; dann Rückkehr nach Berlin; von 1872 bis 1877 
und von 1881 bis 1884 nationalliberaler, später freisinniger 
Reichstagsabgeordneter [Juni-Oktober 82] 

Karl, Prinz von Preußen (1801-1883), Sohn König Friedrich 
Wilhelms III.; Herrenmeister des Johanniterordens und Ge- 
neralfeldzeugmeister (Chef der Artillerie) 1.3.82 

Kaqyeles, Gustav (1848-1909), Literarhistoriker und Publizist; 
Redakteur von »Westermanns illustrierten deutschen Monats- 
heften«; seit 1890 redigierte er die »Allgemeine Zeitung des Ju- 
dentums« 1879, 1880, 3.1.81, 13.1.81, 3.3.81, 23.3.81, 11.6.81, 
14.6.81. 16.6.81, 26.11.81, 28.4.82 

Katharina L (1684-1727), seit 1725 russische Zarin 1866 (8.i.) 

Katharina II. (1729-1796), seit 1762 russische Zarin 1866 (8.1.) 

Katte, von, Familie 1867 

Katte, Hans Hermann von (1704-1730), preußischer Offizier; 
Jugendfreund Friedrichs IL; war in dessen Fluchtpläne einge- 
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weiht und wurde deshalb hingerichtet 1867, 1878, 1879, 
29.5.81 

Kayser^ Heinrich (1842- 19 17), Baumeister und Architekt; grün- 
dete prnuMnsam mit Karl von (^roßheiin 1872 ein Architekten- 
hüro in Berlin [Juni-Oktohrr 82] 

Kayßler, Leopold (1828-1901), Publizist; redigierte bis 1872 die 
»Spenersche Zeitung«; von 1874 bis 1893 Redakteur der Ber- 
liner Tageszeitung »Die Post« 11.12.81 

Kede, Karl Heinrich (1824-1895), schleswig-holsteinischer Pu- 
blizist und Pädagoge; leitete seit 1881 das »Deutsche Literatur- 
hlatt- 18.4.82 

Kehler, Herr von 17.1.81 

Keipp, Hermann. Redakteur; Herausgeber der »Berliner Revue. 

Sozialpolitische Wochenschrift« 1859 (£) 
Keller, Gottfried (1819-1890) 6.1.81, 10.5.81, 22.5.81, 23.5.81, 

2.6.82, 29.4.- 15.9.86, 1896 

Das Sinngedieht 6.1.81. 10.5.81,22.5.81,23.5.81 

Martin Salander 2().4.-i5.(>.86 
Kessel, ( )l)erst in Potsdam 1867 

Kessel, (,ustav von (1846-1918), preußischer Militär; 1881 Chef 
der Leibkompanie; 1883 persönlicher Adjutant des Kronprin- 
zen Friedrich Wilhelm 21.1.82 

Keßler, Marie siehe Kahle^ Richard 

Ki'filcr. Oskar (geh. 1846). Schauspieler, der nach En<:a<;ements 
im In- und Ausland 1881 an das Königliche Schauspielhaus 
nach Berlin kam 13. [.81, 28.4.81. 2.5.81, 3.5.81, 4.5.81 

Kestner, Arzt (?) aus Mühlhausen im Elsa& 21.5.82 

Kette, Hermann (1828-1908), Jurist; Regierungspräsident in 
Frankfurt/Oder 16.11.81, 9.1.84, 26.1.84, Juiü~8.io.85, 
1.3.-6.7. [und Juli-September] 87 

Keiulell. Robert von (1821-1903), preufsischer Diplomat; von 
1876 his 1887 Botschalter am Quirinal in Rom 187 j. 

Kielland, Alexander Lange (1849-1906), ncNTwegischer Schrift- 
steller; schrieb den Roman »Arbeiter« 22.6.-31.10.81 

KienasU Edmund, Apotheker in Essen-Altenessen; seit 1890 ver- 
heiratet mit Fontanes Nichte Jenny Sommerfeldt 1.6.-31.10.91 

KUipp, Michael (1832-1888). österreichischer Schriftsteller und 
Publizist: redijrierte von 1859 his 1866 das Feuilleton der »Ost- 
deutschen Post« in W ien; V eriasser des Stückes »Fräulein Kom- 
merzienrat« 24.-31.12.82 
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Klasingy Johannes (geb. 1846), Verleger; seit 1874 Mitinhaber 
der 1835 in Bielefeld gegründeten V^erlagsbuchhandlung Vel- 
hagen und Klasing, die seit 1864 eine Niederlassung in Leipzig 
hatte; dort erschien u.a. das FamilienbUitt »Daheim«, das »Vor 
dem Sturm« im Vorabdruck brachte 16.1.81 
von. Hauptmann 1871 

Kleisty Heiiuich von (1777-1811) 1872, 9.12.82, [Mai-Dezem- 
ber 84] 

Kletke, Hermann (1813-1886), Journalist; von 1867 bis 1880 
Chefredakteur der »Vossischen Zeitung«, danach Redakteur 
der Sonntagsbeilage 4.1.81, 19.6.81, 21.6.81, 21.1.82, 13.4.82, 
16.11.82, 24.1 1.82, 2.12.82. 3.12.82, 17.12.82 

Klopstock, Vr'wdnvh (/ottlich (1Ö24-1803) 26.12.81 

Klugmann, Major 8.12.81 

Knesebecks »der alte K.« 1866 (9.1.), 1866 (13.1.) 
Knille, Otto (1832-1898), Maler; seit 1875 Professor in Berlin; lei- 
tete seit 1885 ein Meisteratelier an der Akademie der Künste 

22.6.-31.10.81, 20.3.84 

Knarr, von, übristleutnant 6.4.81 

Knyphausen, Edzanl (iraf von (1827-1908), iiesitzrr von Srhloß 
Lütetsburg (Osthiesland), wo Fontane bei Sommerauienthalten 
auf Norderney gelegentlich verkehrte und wo er Material über 
die »Krautentochter« (»Hq[ipennide«-Afa6chnitt in »Fünf Schlös- 
ser«) sowie für seinen »Likedeeler«-Ronian suchte 1880, 
13.2.82, [Juni-Oktober 82] 

Koblanck, Johann Heinrich Alberl (gest. 1877), Arzt in Berlin; 
langjähriger Hausarzt der Fontanes 1877 

Koch, Max (geb. 1859), Maler, Kunstgewerbler und Dekorateur; 
schuf das Panorama »Der Brand von Rom« 1.9.-31.12.88 

Koejipen^ Fedor von (1830-1904), preußischer Offizier und Schrift- 
steller 29.11.81, 14.12.81, 1.5.82 

Koerner, Frnst (1846-1927), Maler in Berlin; bekannt u.a. durch 
seine Darstellungen aus Ägypten | Mai-Dezember H \] 

Kögels Rudolf (1829-1896), protestantischer Theologe und Kir- 
chenpoUtiker; ab 1863 Hof-, seit 1880 Oberhofprediger in 
Berlin 6.3.81, 7.3.81 

Kohult Adolph (1848-1917), aus Ungarn stammender Schrift- 
steller und Journalist; lebte seit 1890 in Berlin 1894 

König, Robert (1828-1900), Journalist; von 1864 bis 1889 Chef- 
redakteur des Leipziger Familienblattes »Daheim« 1877, 
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1878, 16.1.81, 24.11.81, 25.11.81, 9.12.81, 11.12.81, 14.12.81, 

26.2.82 

Kopisch^ August (1799-1853), Maler und Schriftsteller; Ent- 
decker der Blauen Grotte bei Ca|iri; lebte seh 1847 in Potsdam 
2.3.82, 9.4.82 

Korffl Baron, verheiratet mit einer geborenen Meyerbeer 21.1.82 
korff. Botho Baron (i822-i8g5) 7.12.81, 21.1.82, 14.5.82 
Körte, (/elieinirat, Dr. 20.1.81, 8.3.82 

Koschkull, B. von, Redakteur der »Schlesischen Zeitung« in 
Breslau 28.11.81, 15.2.82, 17.2.82, 19.2.82, 22.2.82, 23.2.82, 
28.2.82, 23.11.82 

Kotzebue, August von (1761-1819) 22.1.81 

Die beiden klingsberge 22.1.81 
Kracht, Richard \on. Redakteur einer konservativen Zeitung in 

Hannover 124.81, 164.81 
Krause, Max, Ingenieur 19.11.82, 27.11.82 
KrauU von; aus der Familie stammte Luise Charlotte Henriette 

von Kraut (1762-1819), die »Krautentochter«, deren Leben^ge- 

schichte Fontane im »Hoppenrade«-Ab6chmtt von »Fünf 

Schlösser« beschrieb 6.1.81 
hrrtzer, Max (1854-1941) 29.4.-15.9.86, 8.-15.7. August] 

88 

Drei Weiber 20.4.-15.^.86 
Meister Timpe 8.-15.7. August] 88 
Kreusler, Fräulein 19.-204.82 

Kri^ar, Emilie, geb. Menzel (1823-1(^07), Schwester von Adolf 
Menzel; seit 185g mit dem Musikdirektor Hermann Krigar 
(gest. 1880) verheiratet; ihre Kinder waren Grete (1860-1945) 
und Otto Krigar 1880, 1.1.81, 6.2.81, 26.11.81, 1.12.82, 2.1.84, 
18.1.84, 1 484,4.1.85, 1889 

Kröcher, Jordan von (1846-1918), preußischer Politiker; von 
1879 bis 1882 imd ab 1888 deutsch-konservatives Mitglied des 
preußischen Abgeordnetenhauses 11.3.82 

/Cro//, Joseph (1707- 1848). (r Kinder des nach ihm benannten 
Vergnügungsetablissenientis im Berliner Tiergarten 2.6.81, 
7.2.82, 16.9.-31.12.86 

Krön, Hermann, Kaufmann 12.11.82 

Kraner, Adolf (1836-1911), Verla^Bbttchhändler in Stuttgart; seit 
1889 Besitzer der Cottaschen Verlagisbuchhandlung; galt als 
»Bismarck des deutschen Buchhandels« 23.4.84, 26.4.84, 
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27.4.81. [Mai -Dezember 84], 22.2.-Ende April 85, Ende 
April-Ende Mai 85, 188g 

Krosifßif Rudolf von (1817-1890), Generalleutnant; war mit Pau- 
line Gräfin zu Inn- und Knyphausen (1826-1854) verheiratet 
1880 

Kru^. Inhaber eines vielbesu( hten Kaffeelokals (Krugs Garten) 
am Lülzowiifer in Berlin 1867 

Krüger, Franz (1797-1857), Maler in Berlin; seit 1825 preußi- 
scher Hofmaler 18.3.81 

Kruse, Heinrich (1815-1902), Schriftsteller, Dramatiker und 
Journalist; von 1855 bis 1884 Chefredakteur der »Kölnischen 
Zeitung« 2.1.81, 3.1.81, 4.6.81, 12.11.81, 15.11.81, 25.12.81, 
13.12.82 

Seeges(-hichten 4.6.81 
Küchler (hingerichtet am 7. Februar 1885), Anarchist 26.1.- 
8.2.85 

Kugter^ Qara, geb. Hitzig (1812-1873), ^ Franz 

Kugler verheiratet; lebte nach dessen Tod (1858) bei ihrem 
Schwiegjersohn Paul Heyse in München 1873 

Kugler, ilans (1839-1873), Sohn von Franz Kugl« r: lebte nach 
dem Tod des Vaters (1Ö58) in Paul Heyses Haus in München 
1867, 1873 

Kuk, £mil (1828-1876), Schiiftsteller und Literarhistoriker; seit 
1864 Professor der deutschen Literatur an der Handelsaka- 
demie in Wien; Freund Friedrich Hebbels, dessen Werke er 

herausgab und dessen Biographie er schrieb (postum 1877) 

21.5.82, [Juni-Oktober 82] 
Aü/i/ing, Buchhändler 17.11.81 

Kühling, Wilhelm (1823-1886), Tier- und Landschaftsmaler; 

lebte seit 1853 in Berlin 15.6.81, 2.1.82, 28.3.84 
Kuhtz^ Cari Ludwig (1809-1889), Apotheker in Berlin (»Rote 

Apotheke« in der Rosentaler Straße) und Blechen-Sammler 

26.12.81, 2.1.82, 3.1.82, 4.1.82, 13.3.82 

Kullo((jk\ Theodor (1818-1882). Klaviervirtuose und Musik- 
pädagü«;e; wirkte seit 1843 in Berlin, wo er 1Ö55 die »Neue 
Akademie für Tonkunst« gründete 27.2.81 

Kunth, Gottlob Johann Christian (1757*1829), preußischer 
Staatsbeamter, Staatsrat; wiriLte als hoher Beamter in der Ge- 
werbe- und Handelsabteihuig des preußischen Ministeriums 
in Berlin 19.5.81, 2.6.81 
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Künchner^ Joseph (1853-190S), Schriftsteller und Publizist; 
Herausgeber der Textsammlung »Deutsche NationaUiteratur«; 
redigierte von 1881 bis 1889 die Familienzeitschrift »Vom Fels 
zum Meer« 22.5.82 

Küßner^ Lisbeth. Schauspielerin, die lonianr 1H84 als Gast vom 
Münchner Hoftheater sah 21.2.84, 22.2.84, 23-2*Ö4« 25.2.84 

Ladunann^ Kommerzienrat in Berlin; einem seiner Söhne gab 

Theodor Fontane jtm. Nachhilfeunterricht 1877, 1878 
Lange, Wilhelm (geb. 1875), Mediziner und SchriftsteUer; seit 

1905 Arzt in Hamburg, seit igog in Berlin; Autor des Lust- 
spiels »Der Mentor« (»irei nach dem Pulnischen des Grafen 
Fredro«) 9.2.82 

Langenscheidt. Gustav (1832-1895), Sprachlehrer und Verleger; 
gründete 1856 die Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung in 
Berlin, die vor allem Wörterbücher und Unterrichtsbriefe für 
Fremdsprachen herausgab 22.6.-31.10.81, 24.12.81, 28.3.82, 
31.3.82, 17.4.82, 28.4.82, 7.11.82, 5.12.82, 6.12.82, 19.2.84, 
[Mai-Dt'zrmber 84I 

L'Arronge. Adolf (1858-1908). Musiker, Theaterdichter und Thea- 
terdirektor; leitete von 1883 bis 1894 das Deutsche Theater in 
Berhn, dessen Mitbegründer er war 21.3.84 

Lasczin$ki (Lesczinski), von, Generalmajor 9.1.82, 19.1.82, 
14.5.82, 

Lasker, Kdiiard (1829-1884), Jurist und Politiker; von 1865 bis 
1879 Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses: gehörte 
zunächst fler Fortschrittspartei, dann den Nationalliberalen 
an; mehri'ache Kontroversen mit Bismarck; schloii sich 1881 
den Sezessionisten an, die später in der Freisinnigen Partei 
aufgingen 3.4.81, 15.4.82 

Lassalle, Ferdinand (1825-1864) 1869, 3.3.84, 13.-15.3.84, 
26.3.84, 27.3.84 
Franz von Sickingen 27.3.84 

Lattre, von, General 13.1.84 

Laube^ Heinrich (1806-1884) i9>2.8i, 16.12.81 
Die Karlsschüler 19.2.81, 20.2.81 
Graf Essex 16.12.81, 4.2.84, 5.2.84 

Lazarus, Moritz (1824-1903), Schriftsteller und Philosoph; seit 
iH(h) IVolessor der Psychologie und Völkerpsychologie in 
Bern; 1867 Lehrer an der Kriegsakademie in Berhn; seit 1873 
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Honorarprofessor an der Berliner Universität 1868, 1869, 
1870, 1874, 10.1.81, 29.1.81, 14.2.81, 12.3.81, iQ.;^.8i, 2.^..':^.8i, 

30.4.81, 17.12.81, 18.12.81, 20.12.81, 19.2.82, 2.3.82, 3.6.82, 

7.11.82, 18.11.82. 2t^.ii.82, 2.12.82. 9.12.82, 12.1.84, 18.1.84, 
19.1.84, 9.2.84, 12.2.84, 16.2.84, 17'2.84, 8.3.84, i3.~if^.3.84, 
22.3.84, 31.3.84, f^.4.84, 12.4.84, 13.4.84, [Mai-Dezember 84], 
6.-ii.i.8i^, 1890 

Das Leben der Seele 17.12.81 
Über die Reize des Spiels 9.2.84 

Lazarus^ Nabida, geb. Sturmböfei (1849-1928), Scbriftstellerin; 
in zweiter Ebe mit Moritz Lazarus verbeiratet I4.f;.8i, 
16.3.84, 23.1.8c;, 1.6.-31.10.91 

Lecky, William Edward Hartpole (1838-1903), engliscber Histo- 
riker; seine »History of England in i8*'' Century« (1878-1890) 
erscbien deutscb in vier Bänden 1879-1883 [Januar-Mai 91] 

Lecoq^ Gebeimrat; Ferienbekanntschaft Fontanes in Hermsdorf/ 
Schlesien 1869 

Ledebur^ Leopold Freiherr von (1799-1877), Historiker und Ar- 
cbivleiter in Berlin 1862 (E) 

Lehmann^ Lehrer in Blossin 30.4.81, 8.5^.81, 21.5^.81, 1.6.81. 
30.11.81 

Lehndorff ^ Heinrich Abasver Emil August Graf von (1829-1905), 
preußischer General; ständiger Begleiter Wilhelms L; seit 1881 
Generaladjutant 12.-22.1.85 

Leimbach^ Gymnasialdirektor 17.2.84 

Lenz, Redakteur des »Bazar« 25.5.81, 23.5.82 

Lenzke, von 8.3.82 

LepeU Anna von, geb. von Heydebreck (1834-1899), zweite Frau 
Bernhard von Lepels (seit 1873) 1873, 4.1.81, 8.1.81. 11.1.81. 
12.1.81, 28.4.82, Ende April-Ende Mai 85 

Lepel, Bernhard von (1818-1885), preußischer Offizier und 
Dichter in Berlin, später in Prenzlau 1859 (E), 1860 (E), 
1866 (2.1.), 1866 (6.1.), 1866 (13.1.), 1867, 1868, 1869, 1871, 
1873, 4.1.81, 22.4.81, 26.5.81, 27.5.81, 28.5.81, 22.3.82, 2.4.82, 
11.4.82, 13.5.82, 30.5.82, 11.11.82. 5.1.84, 16.1.84, 23.-25.3.84, 
[Mai-Dezember 84], Ende April-Ende Mai 85 
Festgedicht zu Kaisers Geburtstag 22.3.82 

Lepel, Franz von (1851-1906), ältester Sohn Bernhard von Le- 
pels aus erster Ehe Ende April-Ende Mai 85 

Lepke^ Rudolf, Inhaber eines Kunstsalons (mit Auktionen) in 
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Berlin, zunächst Unter den Linden, seit 1885 in der Koch- 
straße 26.12.81 
Lesczinski siehe Lasczinski 

Lessing (gest. 1878), Sohn von Carl Robert Lessing 1878 
Lessing, Carl Robert (1827-1911), Jurist; Landgerichtsdirektor in 
Berlin; Haupteigentümer der »Vossischen Zeitung«; verheiratet 
mit Emma von Gelbke (1827-1895) 1878, 20.1.81, 24.1.81, 
4.2.81, 15.2.81, 15.3.81. 10.5.81, 21.5.81, 22.6.-31.10.81, 1.11.81, 
11.1.82, 17.1.82, 3.3.82, 8.3.82, 9.3.82, 12.3.82, 13.3.82, 9.11.82, 
10.11.82, 23.11.82, 24.11.82, 29.11.82, 24.1.84, 17.2.84, 26.2.84, 
29.2.84, [Mai-Dezember 84], 9.10.-17.11.85, 1.1.-28.4.86, 
i.i.-Fnde Februar 87, 4.3.-8.7.88, 1898 
Lessing, Gotthold Ephraim (1729-1781) 15.2.81, i.i.-Endft Fe- 
bruar 87, 1889, 1890 

Emilia Galotti 15.2.81, [Mai-Dezember 84] 
Minna von Bamhelm 14.3.82, 15.3.82 
Nathan der Weise 15.2.81, 28.2.82. 1.3.82 

Lessing, Julius (geb. 1843), Philologe und Archäologe; Direktor 
des Kunstgewerbemuseums und seit 1871 Professor an der 
Technischen Hochschule in Berlin 1.4.81 

Lessing, Otto (1846-1912), Bildhauer und Maler in Berlin; schuf 
das Berliner Lessing- Denkmal (Enthüllung 1890); verheiratet 
mit einer geborenen Gude 15.3.81, i.i.-Kndp Februar 87 

Leutke, Schwager von Roggatz [Mai-Dezember 84] 

Levetzow, Adalbert von (1827-1903), preußischer Politiker; 
langjähriges Mitglied des Reichstags, dessen Präsident er von 
1881 bis 1884 und erneut von 1888 bis 1895 war 26.1.-8.2.85 

Leu^ald, Fanny (1811-1889), Boman- und Reiseschriftstellerin in 
Berlin; seit 1854 mit Adolf Stahr verheiratet 22.6.-31.10.81, 
13.2.82, 8.3.82, 27.11.82, 29.2.84 

Lewinski (Lewinsky), Joseph (1835-1907), österreichischer 
Schauspieler 1875, Juni-8. 10.85 

Lewy, Louis, von Dezember 1888 bis Juli 1891 Teilhaber im Ver- 
lag von Friedrich Fontane in Berlin 1.9.-31.12.88, [Januar- 
Mai 91] 

Leyde, A., Leiterin einer höheren Mädchenschule in der Pots- 
damer Straße in Berlin, an der Martha Fontane zeitweise als 
Lehrerin arbeitete [Mai-Dezember 84] 

Lichtenau, Wilhelmine Gräfin von, geb. Enck(e) (1753-1820), 
Geliebte König Friedrich Wilhelms II. von Preußen 1869 
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Liedtcke, Frau von Theodor Liedtcke 18.3.81 

Liedtcke^ Theodor (1823-1902), Schauspieler; wirkte von 1850 
bis 1889 am KönigUchen Schauspielhaus in Beriin 24.5.82 

lieddse^ llfitarbeiter der CentralsteUe für Pre&angelegenheiten 
in Berlin 1859 (E) 

Liepmanru Direktor 10.1.81, 11.3.82, 1.6.-31.10.91 

Liepmann (Lippmann), stellvertretender Cheiredakteur der »V os- 
sischen Zeitung« 9.10.-17.11.85 

Liesen, Charles, Wirt in der Pension »Seeimd Rüdersdorf« in Rü- 
dersdorf östlich von Berlin, wo sich Fontane im Sommer 1887 
zu einem Arbeitsaufenthah befand 1.3.-6.7. [und Juli-Sep- 
tember] 87 

Lmau, Herr 17.1.81 

Lindau, Anna, ^eb. Kaiisch (1854-1940), Frau von Paul Lindau; 
veröffentlichte einen Band »Märchen« 30.3.81, 18.11.-31.12.85, 
1894 

Lindau^ Paul (1839-1919), Schriftsteller und Püblizist; gründete 
1872 in Beriin die Wochenschrift »Die Gegenwart«; gab seit 
1877 die Monatsschrift »Nord und Süd« heraus 9.2.81, 27.3.81, 
30.3.81,31.3.81, 14.5.81, 16.5.81, 7.6.81, 12.6.81, 15.6.81, 2.11.81, 
13.2.82, 27.4.82, 2.5.82, 20.11.82, 15.12.82, 10.1.84, 19.1.84, 
21.3.84, 5.4.84, 9.-21.2.85, 22.2.-£nde April 85, Ende April- 
Ende Mai 85, 29.4.-15.9.86, 1.1.-3.3.88, 1889 
Aus der Neuen Welt Ende April-Ende Afai 85 
Aus zwei Welten siehe Aus der Neuen Welt 
Der Zug nach dem Westen 29.4.-15.9.86 
Herr und Frau Bewer 27.4.82 
Johannistrieb 28.4.81 

Rezension über Gustav Freytags »Ahnen« 9.2.81 
Tante Therese 1.1.-3.3.88 
Verschämte Arbeit 5.3.81 
LandmL, Rudolf (1829-1910), Schriftsteller und Diplomat; veröf- 
fentlichte Reisebriele aus China und Japan 30.3.81, 1.4.81, 
15.6,81, 25.1.82 

Linden, Graf, württembergificher Gesandter [Juni-Oktober 82] 

Lindenberg, Paul (1859-1944), Erzähler, Redakteur, Kulturhi- 
storiker und Reiseschriftsteller 1894 

Undequistf Oskar von ^eb. 1838), preußischer Militär; kom- 
mandierte 1879 die Berliner Schloßgarde-Kompanie 4.12.81 

Lindlwim, 1 rau des Generais von Lindheini 1868 
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LinÄ, Hotelier in Dresden 1879 

Lippp(-Weißenfels)^ Emst Graf zur (1825-1909), Historiker 
26.3.84,27.3.84 

lifperheide^ Franz Freiherr von (1838-1906), Verlagsbuch- 
händler in Berlin; in seinem Verlag (1865 gegründet) erschien 
u.a. die »Illustrirte Frauen-Zeitung« 1880, 6.1.81, 18.2.81, 

22.2.81. 23.2.81, 1.4.81, 16.12.81, 19.12.81, 21.12.81, 7.2.82 
Lkco^ Emil Gustav (1819-1887), The()loji;e; seil 1845 Prediger an 

der Neuen Kirehe in Berlin 15.3.81, 21.3.81, 3.4.81 

liszf, Franz (1811-1886) 1867, 7.5.81 
Legende von der heiligen Elisabeth 1867 

lAtü (Litty), Edwin, Jurist; später Beamter in der Militärverwal- 
tung; befreundet mit Theodor Fontane jun. 1877, 12.11.81, 

26.3.82, 26.1.-8.2.85 
Lüchow^ Herr von 14.1.84 
Lo/im^ier siehe Lohmeyer 

Lohmeyer^ Julius (1834-1903), Apotheker; später Redakteur, 
Herausgeher und Schriftsteller; Redakteur der »Jugend-Zei- 
tung«; Verfasser des Stückes »Der Stammhalter« 14.2.81, 

4.^^.8l. .').3.8i, 15.11.82. 16.11.82. 19.11.82 

Loknty, Schriftsteller; sehrieb gemeinsam mit Badon das Schau- 
spiel »Ein Duell unterm Herzog von Richelieu« 2.2.81 

lA}n^vlhm\ Henry Wadsworth (1807-1882), nordamerikanischer 
Schriftsteller; Fontane hielt 1860 üher ihn (und Tennyson) 
einen Vortrag 1860 (E) 

Lorenz^ Olga (gest. 1920), Schauspielerin, die ab 1874 in Riga 
und von 1882 bis 1887 am Königlichen Schauspielhaus in 
Berlin wirkte 9.12.81, 13.12.81, 14.12.81, 16.12.81 

Lortzing, Albert (1801-1851) 5.1.84 
Undine 5.1.84 

Lösche^ Heinrich, Lehrer in Krummhübel von 1869 his 1894; 

vennittdte Fontane den Stoff zu »Quitt« 18.11.-31.12.85 
Lossou^, Herr von 18.2.84 

Löu'enber<s. Beamter im Kultusministerium; Geheimrat 15.4.82 
Lühke, \\ illirim (1826-1893), Kunsthistoriker; seit 1857 Lehrer 
an der Bauakademie in Berlin; später Professor in Zürich, 
Stuttgart und Karlsruhe; verheiratet mit Mathilde Bennewitz, 
geb. Eichler (1817-1892), der Witwe eines Sanitatsrats 1866 
(15.1.), 1868, 1869, 1873, 1880, 16.1.81, 28.1.81, 29.1.81, 31.1.81, 
2.6.81, 22.6.-31.10.81, 15.11.81, 24.11.81, 25.11.81, 27.11.81, 
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28.-'^i. 12.81, 16.1.82, 14.2.81, IQ.3.82, 13.4.82, Q.e^.82, 21.1^.82, 
25;. 51.82. [Juni-Oktober 82], 17.12.82, 22.12.82, 2*^. 12.82. 2.1.84, 
16.1.84, 4. 2.84. 18.4.84. 2U.4.84, [Mai-Dezember 84], 1.1.- 
28.4.86, 1..3.-6.7. [und Juli-September] 82, [Januar-Mai qi], 
1.6.-31.10.91 

Geschichte der italienischen Malerei 1880 
Geschichte der Renaissance in Deutschland üAfii 
Rezension von »Ellernklipp« 24.11.81, 2.»^. 11.81 
Theodor Fontane als Erzähler 1.3.-6.7. [und Juli-Septem- 
ber] 87 

Lubliner^ Hugo siehe Bürger^ Hugo 

Lucae, August (1835-1911), Mediziner; seit 1871 Professor für 
Ohrenheilkunde in Berlin; Bruder von Richard Lucae; seit 
1867 mit Sophie Lucae, geb. Albers, verheiratet 1866, 1867, 
1868, 11.3.81, 2.6.81, 5.1.82, 11.5.84 

Lucae^ Carl, wahrscheinlich der promovierte Pharmazeut, der 
die Lucaesche Apotheke »Zum Roten Adler« Unter den Lin- 
den in Berlin besaß 1867, 18.4.82 

Lucae, Johanna (1842-1892), jüngste Schwester von August und 
Richard Lucae 1866 (8.1.), 31.3.81, 16.5.81, 2.6.81, 1.12.81, 
5.1.82, 11.5.84 

Lucae, Richard (1829-1877), Architekt; seit 1862 Professor, seit 
1872 Direktor der Bauakademie in BerHn; Rüth- und Ellora- 
Mitglied (Dick); Bruder von August Lucae; mit Marie Schacht 
(1846-1875) verlobt, die an der Schwindsucht starb 1866, 
1867, 1868, 1874, 1876, 1877 

Lucae, Suschen 26.1.81. 18.11.81 

Lüdecke, Karl Johann (1826-1894), Architekt; wirkte vorwie- 
gend in Breslau 11.5.84 

Lüderitz, Gustav (1803-1884), Kupfer- und Stahlstecher; Pro- 
fessor an der Akademie der Künste in Berlin 23.3.81, 26.12.81, 
3. 3 .82, 6.3 .82 

Lüdicke siehe Lüdecke 

Ludwig, Maximilian (1847-1906), Schauspieler; wirkte von 1872 

bis zu seinem Tode am Königlichen Schauspielhaus in Berlin 

1873, 18.11.-31.12.85, 1.1.-28.4.86 
Ludwig, Otto (1813-1865) 1869 

Der Erbförster 6.3.82, 7.3.82 

Die Makkabäer 3.2.84 

Zwischen Himmel und Erde 1869 
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Ludwig II. (ili45-iöö6), seit 1864 König von Üayern 294..'' 
15.9.86 

Luise (1776-1810), Tochter des Herzop Karl von Mecklenimi^g- 
Strelitz; seit 1793 mit dem späteren König Friedrich Wilhehn 
III. von Preußen verheiratet 12.12.81 

Luise siehe* Schoening 

Luther, Martin (1483-1546) 254.81, 16.3.84 
Mac-Kean 1873 

Madtenzie^ Sir Morell (1837-1892), Londoner Arzt; Spezialist für 
Hals- und Kehlkopflorankheiten 8.- 1 5.7. [und August] 88 

Maenker, Maxinufian (1842-1901), Giemiker, der sich hauptsäch- 
lich mit der Nutzung seines Faches in der Landwirtsc haft be- 
fafite: seit 1872 Professor für Agrikuiturchemie an der Univer- 
sität Halle 13.11.82 

MakarU Hans (1840-1884), österreichischer Maler 2.5.81, 
17.11.81 

Bacchantin 2.5.81 

Der Sommer 17.11.81 

Die Jagd der Diana 17.11.81 

Mahznhn. von, Rittmeister 25.11.81, 9.1.82, 19.1.82, 1.3.82, 
17.5.82, 19.12.82, 21.12.82 

Maltzafut, Fatime, geb. Schierstaedt i9.-204..8a, [Juni-Okto- 
ber 82] 

Mandel, Eduard (1810-1882), Kupferstecher; seit 1837 Mitglied 
der Akademie der Künste in Berlin 22.3.81, 24.3.81 

MandeU Ella von (g:eb. 1867), Schülerin Martha Fontanes in 
Klein-Dammer 24.11.81,26.11.81 

Mandel, Eugenie von (1842-1890), Frau von Max von Mandel 
21.3.81, 24.11.81 

Mandel^ Max von (1834-1910), Besitzer des Ritteiguts Klein- 
Dammer in der Nähe von Schwiebus (Oder), wo Martha Fon- 
tane im August 1880 die Stelle einer Erzieherin von drei Kin- 
dern antrat 1880. 21.3.81, 22.6.-31.10.81, 24.11.81, 27.11.81 

Mamustaedt, Musikdirektor 1.4.81 

Manstein, Gustav von (1805-1877), preuBischer General; betei- 
ligt an der Erstürmung der Düppeler Schanzen und der Er- 
oberung von Alsen (1864) sowie an der Schlacht von König- 
grätz (1866) 1866 

Manteuffel^ Edwin Hans Karl Freiherr von (1809-1885), preulii- 
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scher Militär und Politiker; seit 1873 Generalieldmarschall; 
wurde 1879 kaiserlicher Statthalter der »Reichslande« (Elsaß- 
Lothringen) 10.1.81, 9.3.8a 
Mantetfid^ Otto Theodor Freiherr von (1805-1889), preußischer 
Politiker; von 1850 bis 1858 Ministerpräsident und Aufienmi- 
nister 27.4.82 

Mar^arctv (^est. 1130), Frau König Niels' von Dänemark; 
Tochter König Inges 1. von Schweden 1866 (8.1.) 

Margarete (1353-1412), Frau König Hakons VIII. von Norwegen; 
Tochter König Waldemars IV. Atterdag von Dänemark; nach 
dem Tode ihres Sohnes (Maf IV. seit 1387 Königin von Däne- 
mark ; gilt als »Semiramis des Nordens« 1866 (8.1.) 

Marku ahl. Ida, seit 1881 mit Paul Hertz verheiratet 4.1.81 

Marlittj eigtl. Eugenie John (1825-1887), vielgelesene Unterhal- 
tungsschriftstellerin 28.11.81 

Marquardt j Otto (gest. 1891), Verlagsbuchhändler; bis 1884 Mit- 
inhaber des Verlages R. von Decker ai.11.81, aa.11.81, 25.2.82, 
22.3.82, 21.12.82 

Martha siehe Fontane, Martha 

Maruitz^ Alexander von der (1787-1814), Jurist und Offizier; 
Bruder von Friedrich August Ludwig von der Marwitz 1860 
(E), 1861 (E) 

Mfuruntz, Friedrich August Ludwig (1777-1837), preußischer Ge- 
neral und Pohtiker; Gegner der HardenbergBchen Reformen; 
ein Teil seiner Erinnerungen erschien unter dem Titel »Aus 
dem Nachlasse«; historisches Vorbild für Bemdt von Vitzewitz 

in Fontanes Roman »Vor dem Sturm« 1860 (E), 1861 (E) 
Massou\ Frau von 14.4.82, 18.4.82 
Mathilde siehe Gerecke 

Maikowsky (Matkowski), Adalbert (1857--1909), Schauspieler; 
seit 1877 am Dresdener Hoftheater, seit 1886 am Staatstheater 
Hamburg und seit 1889 (bis zu seinem Tode) am Königlichen 
Schauspielhaus in Berlin 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, 

[1.10.-31.12.87], 1889 
Mattersdorj\ .\nna 1868 
Matthews, Frau 27.2.81 

Mol^/iias, geb. Uientzsch, Frau von Professor Matthias 26.12.81, 
8.1.82 

Mauämer, Fritz (1849-1923), Schriftsteller, Parodist und Kri- 
tiker in Berlin; in der von ihm herausgegebenen Wochen- 
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schrilt »Deutschland« erschien Fontanes »Stine« im Vorab- 
druck 29.4.-15.9.86 
Quartett 294.-15.9.Ö6 

Meding, Rittergutsbesitzer; war mit einer Schwester des Büh- 
nenautors Gustav zu Pütlitz verheiratet 1866 (6.1.) 

Meding^ August Friedrich Wilhelm Werner von (1792-1871), 
Oberpräsicient der Mark Brandenburg, »Exzellenz« 1866 
(4.1.). 1866 (6.I.). 1867 

Medin^. Oskar (i82()-i9«3), welfischer Politiker und Homanautor; 
schrieb unter dem Pseudonym Gre^r Samarow 16.1.81 

Meergans^ Wirtin in Krummhübel, bei der sich die Fontanes im 
Sommer 1887 einmieteten 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87 

Meisner, H., Dr. 1.4.81 

MendeL Mediziner; Professor in BerÜn 1894 

Mtm<n'L Lise, ^eh. Witte (1858-192;^), Tochter von Anna und 
Friedrich Witte; seit 1882 mildem Landwirt Richard Meno;el 
verheiratet; mit Martha Fontane eng befreundet 1876, 1878, 
134.81, 26.5.82, 2.1.84, 2*1*85* 4*1*85« 5*1*85« 1898 

Menzel, Alfred, Direktor der Papierfabrik von Heinrich Richter 
Juni-8.10.85 

Menzel, Adoll (1815-1905) i8()6 (13.1.), 5.2.81. 23.3.81, 2.4.81, 
16.4.81, 25.4.81, 28.5.81, 12.11.81, 26.11.81, 3.12.81, 8.12.81, 
26.12.81, 1.1.82, 1.4.82, 284.82, 20.5.82, 11.11.82, 1.12.82, 
7.12.82, 8.12.82, 9.12.82, 5.1.84, 1.3.84, 8.3.84, 30.3.84, 94.84, 
114.84, 28.4.-9.5.84, [Mai-Dezember 84], 4.1.85, 24.1.85, 
18.11.-31.12.85, 1.1.-28.4.86, 1889 

Die Krönung König Wilhelms zu Königsberg 1866 (13.1.) 
Piazza d" Erhe in V erona [Mai-Drzemher 84 1 

Merckel, Henriette von, geh. von Mühler (1811-1889), ^^^^ des 
Kammei^enchtsrats W ilhelm von Merckel (1803-1861): mit 
den Fontanes freundschaftlich verbunden (»Tante Merckel«) 
1866 (5.1.), 1866 (16.1.), 1867, 1868, 1872, 1873, 1874, 3.3.81, 
5.4.81, 24.4.81, 14.11.81, 31.1.84,6.4.84, 17.4.84, 25.4.84 

Merinpnn, Londoner Arzt, mit dessen Familie die Fontanes seit 
den lüniziger JaliK ii Ireundtychaftlich verbunden waren 1870 

Merington. Fmily 1870 

Merington, Mar«rrei , Tochter des Londoner Arztes (?) 187 1 
Messalina, Valeria igest 48), dritte Frau des späteren romischen 
Kaisers Qaudius; durch ihren ausschweifenden Lebenswan- 
del wurde ihr Name sprichwörtlich 2.1.82 
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Metastasio siehe Bonnantv, Karl 
Mete siehe Fontane, Martha 

Metzels Ludwig (1815*1895), preu6i8cher Beamter; Direktor der 
Centnüstelle för Pre&angelegenhetten in Berlin und damit in 
den funfzi^r Jahren Fontanes Chef; seit 1860 Bürodirektor 

des PreiißischiMi Herrenhauses (K). 14.1.84 

Metzler, Otto, iJterat iiri(i Beamter 1859 (E) 

Meusebach, von, (Generalkonsul 1 1.4.84 

Meyer, Adolf (1822-1889), Hamburger Fabrikant, Meereskund- 
ler und Politiker; seit 1877 Mitglied des Reichstags; die Fon- 
tanes waren 1878 zu Gast auf seinem Landsitz Forsteck (bei 
Kiel) 1878 

Mrvcr, Adolf (1840- 188()), Schauspieler; wirkte von 1Ö63 bis 
1881 am Hoftheater Dessau 16.1.81, 17.1.81, 18.1.81 

Mey er, Babette 1.4.81, 27.3.82, 164.82, 10.5.82, 23.5.82, 
26.5.82 

Meyer, Qara (1848-1922), Schauspielerin; wirkte von 1871 bis 
1891 am Königlichen Schauspielhaus in Berlin 16.1.81, 12.- 

22.1.85, '^^^> 

Mryrr. I.mil IMiilipp. Kunsthändler; gründete 1881 einen Kunst- 
salüii in Berlin 27.2.82 

Me\'pr. Marie, geb. Toberentz, Frau des Hamburger Fabrikanten 
Adolf Meyer; sie war eine Schwester von Clara Stockhausen, 
mit der Emilie Fontane befreundet war 27.2.81, 4.3.81 

Meyer, Paul (1857-1935), Justizrat in Beriin; befr^ndet mit 
Theodor Fontane jun.; Testamentsvollstrecker Fontanes 
12.11.81, 26.1.-8.2.85 

Meyer, Victor (1848-1897), Chemiker; seit 1Ö89 Professor in Hei- 
delberg als Nachfolger Bunsens 1893 

Meyer-Forstedc siehe Meyer, Adolf 

Meyerbeer, Giacomo (1791-1864), Opemkomponist; wirkte in 
Berlin und Paris 

Die Hufjenotten 4.1.8 ^. 
Rohert <1»T Teufel 17.11.81 

Meyerhewu Faul Friedrich (1842-1905), Maler und Illustrator; 
seit 1887 Lehrer an der Akademie der Künste in Berlin 
26.12.81, [Mai-Dezember 84] 

Michael, Max (1823-1891), Genre- und Bildnismaler; seit 1875 
Pw>fe88or an der Akademie der Künste in Berlin [Juni-Okto- 
ber 82 J, 26.11.82, 24.4.84 
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Miclials. 1 rau 8.1.81 

Midcley , Lehrer 30.4.81, 7.5.81 

Min(c)kwUz^ Nickel von (erstes Drittel des 16. Jahrhunderts), 
Ritter auf Sonnenwalde; Fontane beschrieb die »Minckwitz- 
Fehde« in Band 4 der »Wanderungen« (»Spreeknd«) 7.4.81 

Moemer, von, Beamter im Berliner Polizeipräsidium 1859 (E) 

Mohrdiek^ Charlotte, Witwe eines Berliner Oberappeilalionsge- 
riehtsrates Juni-8. 10.85, l«l-'"28^..86 

Mohrdyk siehe Mohrdiek 

M()lih(\ Jean Baptiste Poquelin, genannt (i6a2'-i673) 

Tartuffe 9.-21.2.85 
Möühameri, Leutnant, Sohn von Balduin MöUhausen 6.12.82 
M&llhamen, Frau von Balduin Möllhauaen 6.12.82, [Mai-De- 
zember 84] 

MöUhuusim^ Balduin (1825-IQ05). Reise- und Komanschrift- 
steller; gehörte zum Kreis um den Prinzen Friedrich Karl in 
Dreilinden 7.12.81, 11.12.81, 34.82, 64.82, 74.82, 94.82, 
144.82, 154^82, 164.82, 1.5.82, 2.5.82, 11.5.82, 7.11.82, 
8.11.82, 10.11.82, 12.11.82, 13.11.82, 15.11.82, 16.11.82, 4.12.82, 
5.12.82, 6.12.82, [Mai-Dezember 84] 

Mohke. Oaf 1880 

Moltk(\ Helmuth Graf von (1800-1891). preußischer Oeneral- 
feldmarschall; 1858 bis 1888 Generalstabschef 5.2.81, 7.3.81 

Monts^ geb. Achenbach, Gräfin 6.11.81 

Moreto y CabanOy Agustin (1618-1669), spanischer Dramatiker 
und vor aUem Autor vielgespielter Lustspiele; Verfasser von 
»Donna Diana« 17.11.81, 18.11.81, 13.12.81, 14.12.81 

Mosenthal, Salomon Hermann Ritter von (1821-1877). Drama- 
tiker in Vt ien; Autor des überaus erfolgreichen Voiksschau- 
spiels »Deborah« (1850) 2241.84 

Moser, Gustav von (1825-1903), zunächst Offizier und Landwirt; 
dann erfolgreicher Lustspieldichter 1.6.81, 2.6.81, 16.9.- 
31.12.86 

Der Hausarzt 1.6.81, 2.6.81 

Kriej^im Frieden i6.().-3i. 12.86 
Mozart. \X olfgano: Amadeus (1756-1791) 

Die Hochzeit des Figaro 24.11.82 

Don Giovanni 30.11.82 
Mudt, Karl Friedrich Ludwig (1847-1925), seit 1882 PCarrer in 

Lowenberg; Fontane stand mit ihm wegen seines »Hoppen- 
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rade«-Aufsatzes (»Fünf Schlösser«) in Verbindung 16.1.84, 

17.1.84, 20.1.84, 2Q'i'84, 

Mügge, Ernst Alexander (1855-1887), Schauspieler und Lust- 
spielautor; 1881 in Potsdam, später in Berlin 24.3.81, 25.3.81, 

Mühler, Auguste von (1833-1906), Schwester der Henriette von 

Merckel 1866 (2.1.), 1866 (14.6.) 
Mühler, Ferdinand von (1820-1870), Geheimer Kabinettsrat in 

Berlin; Bruder der Henriette von Merckel 1869, 1876 
Mühler, Heinrich von (1813-1874), preußischer Politiker; von 

1862 bis 1872 Kultusminister; wegen seiner reaktionären 

Schul- und Kirchenpolitik umstritten 1870 
Müller, Frau Rechnungsrätin 1867 

Müller, geb. Treutier, »aus dem Hause Kopisch« 2.3.82, 3.3.82, 
16.3.82. 17.3.82. 9.4.82 

Müller, Frau Oberforstmeister und Tochter Gertrud [Mai-De- 
zember 84] 

Müller, Kaplan in Dahlen [Juni-Oktober 82] 

Müller, August (1810-1865), Rendant der Charite-Kasse; Tunnel- 
Mitglied (Ernst Schulze) 1859 (E) 

Müller, Eugen (geb. 1857), Hofschauspieler; wirkte am Königli- 
chen Schauspielhaus in Berlin 12.-22.1.85 

Müller-Grote, Anna, Frau des Verlegers Carl Müller-Grote 
[Juni-Oktober 82], 17.3.84, 22.2.-Ende April 85 

Müller-Grote, Carl (1833-1905), Verleger in Berlin; bei ihm er- 
schien 1885 »Unterm Birnbaum« 27.4.82, [Juni-Oktober 82], 
30.11.82, 12.1.84, 20.1.84, Q.2.84, 17.2.84, 7.3.84, 8.3.84, 
9.3.84, 10.3.84, 4.1.85, 12.-22.1.85, 25.1.85, 26.1.-8.2.85, 9.- 

21.2.85, Ende April-Ende Mai 85, Juni-8. 10.85, Q.10.-17.11.85, 
18.11.-31.12.85, 16.9.-31.12.86 

Müller-Grote, Martha, Tochter des Verlegers Carl Müller-Grote 
28.11.82, 22.2.84, 74-84^ 10 4.84, [Mai-Dezember 841, 16.9.- 
31.12.86 

Müller-Hanno, Hermann (1860-1899), Schauspieler; wirkte von 
1885 bis 1889 und noch einmal 1894 in Berlin Ende April- 
Ende Mai 85 

Müllner, Adolf (1774-1829), Jurist, Redakteur und Dramatiker; 

Begründer der sog. »Schicksalstragödie« 13.1.81 
Münchhausen, Karl Freiherr von (1816-1892) und .4gnes von, 

geb. von Schamhorst (1822-1898), Schloßverwalter zu Erd- 
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mannsdorf, der ehemals Scharnhorstschen, später Hohenzol- 
lernschen Besitzung 1868, 3.3.81, 7.3.81, 13.3.81, 14.3.81, 

21.3.81, 2t^.3.8i, 3.4.81, 6.4.81, 6.6.81. 20.6.81, 6.1.82. 11.1.82. 

21.2.82, 26.2.82. 28.2.82. 2.3.82, 11.3.82, 21.3.82, 26.3.82, 
f^. 12.82 

Munkäcsy (Munkaczy), Michael von, eigtl. Lieb (1844-1900), 
ungarischer Maler; lebte seit 1872 in Paris 13.2.84 
Christus vor Pilatus 13.2.84 

Münnich, Buchhändler 28.2.82 

Münnich, Major im Großen Generalstab 9.1.82 

i^ageU Wilhelm (1822-1895), evangelischer Theologe; von 1879 
bis 1882 Pfarrer am Militärwaisenhaus in Potsdam; seit 1858 
mit Szeliga Zychlin von Zychlinsky verheiratet 21.4.81 

Nathusius, Philipp Engelhardt von (1815-1872), Schriftsteller 
und Begründer eines »Knabenrettungs- und Bruderhauses« in 
Meinstedt; verheiratet mit Marie Nathusius, geb. Scheele (1817 
bis 1857) [Juni-Oktober 82] 

Nathusius-Ludom^ Pliilipp von (1842-1900), preußischer Poli- 
tiker; zeitweise Chefredakteur der »Kreuzzeitung« 31.3.82, 
[Juni-Oktober 82] 

Natzmer, Oldwig Leopold Anton von (1782-1861), preußischer 
General; in vielfältigen Missionen mit dem königlichen Hof 
verbunden (Begleiter des Prinzen Wilhelm, Generaladjutant 
des Königs) 1.1.-3.3.88 

ISesper, Joseph (1844-1929), Schauspieler; seit 1874 in Mei- 
ningen, seit 1884 am Königlichen Schauspielhaus in Berlin 
engagiert 4.2.84. 5.2.84, 7.2.84. 10.2.84. 11.2.84 

ISeubert^ Louise, vermutlich die Tochter von Ludwig August 
Neubert (1799-1880), dem Inhaber der Apotheke »Zum Wei- 
ßen Adler« in der Leipziger Hainstraße, wo Fontane 1841 als 
Gehilfe gearbeitet hatte 1897 

PSeutnann-Coselj geb. Gräfin Pfeil, Frau des Generals Neumann- 
Cosel Juni-8. 10.85 

Neumann-Strela, Karl (1838-1920), Schriftsteller und Journalist 
11.1.84, 4.1.85 

Aksen, Maler 1867 

i'Voer, Prinz von und Frau 13.4.81 

Noodt^ Okonomierat 30.4.81 

ISoviUe^ Franziska von, geb. Bianchi (1813-1896), Witwe des 
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Oberst von Noville; lebte zusammen mit ihrer unverheirateten 
Tochter Helene (1833-1888) in Berlin 1874, 1875, 13.2.81, 
14.2.81, 2.4,81, 21.6.81, ij^.11.81, 1.12.81. 8.12.81, 16.2.82, 
21.2.82, 2.3.82, 2.e;.82, .'^.5;.82, 6. 1 1.82, 21.1 1.82, f;. 12.82, if^.1.84, 
3.2.84, 26.4.84, '^.1.8.'^, 6.-11. i.8,t^, [1.10.-31.12.87], 1.1.-3.3.88 
Noua(()k^ Franz, katholischer Pfarrer in Problus (Böhmen) 
1869 

Oelrichs, von, General, und seine Witwe 2f^.2.82 

Oldenberg^ Hermann (1854-1920), Indologe; von 1878 bis 1889 

Professor in Berlin 24.2.82 
Olfers^ wahrscheinlich die Witwe des 1871 gestorbenen General- 
direktors der Königlichen Museen in Berlin, Ignatz von Olfers 
28.2^ 

Olfers^ Marie von, wahrscheinlich die Tochter des 1871 gestor- 
benen Generaldirektors der Königlichen Museen in Berlin, 
Ignatz von Olfers (geb. 1793) 28.2.81 

Olga (geb. 1851), Tochter des russischen Großfürsten Konstantin; 
seit 1867 mit König Georg L von Griechenland verheiratet 
13.2.81 

Omflr /., Kalif in Medina (634-644), soll 642 die berühmte Alex- 
andrinische Bibliothek zerstört haben 27.2.81 

Orp//i, Heinrich (1815-1880), Schweizer Privatgelehrter, der in 
Berlin lebte; gehörte zum Kreis des »Tunnels über der Spree« 
2.3.84, 7 .H.84 

Oswald^ Eugen (geb. 1826), in Heidelberg geborener, in England 
lebender Gelehrter; Schriftführer der englischen Goethe-Ge- 
sellschaft; veröffentlichte 1881 ein Buch über »Thomas Car- 
lyle«, das Fontane rezensierte 13.11.81 

Ottermann, Rechnungsführer in Priemern 17.2.81 

Pabst, Julius (1817-1881), Pädagoge und Schriftsteller in Berlin 
und Dresden; seit 1856 Dramaturg am Hoftheater in Dresden 
28.5.81 

Pancritius, F., Mediziner; seit 1877 Hausarzt der Fontanes 1877, 
1880, 2.1.81, 10.5.81, 4.6.81, 10.12.81. 22.12.81, 3.4.82, 4.6.82, 
27.1.84, 8.2.84, Q.2.84, 24.4.84, 5.1.85, 1.3.-6.7. [und Juli-Sep- 
tember] 87 

Panteniwi, Theodor Hermann (1843-1915), Romanschriftsteller 
und Journalist; seit 1876 Redakteur, seit 1889 Herausgeber 
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der Leipziger Familienzeitschrift »Daheim« und seit 1886 zu- 
gleich von »Velhagens und KladngB Monatsheften« 16.1.81, 
54.81, 154.81, aa.6.«-3i.io.8i, 14.12.81, 4.1.85, 6.-11.1.85, 
1894,1895 

Das rote Gold 22.6.<-3i.io.8i 

Die von Keiles 4.1.85. 6.-11.1.85 
P(ip<\ Alexander August Wilhehn von (1813-1895), preußischer 
General 1867 

Pape, Eduard (1817-1905), Landschaits- und Dekorationsnialer; 
seit 1853 Professor in Berlin 8.1.82 

Pansius^ Ludolf (1827-1900), Politiker, Publizist und Roman- 
schriftsteller 30.5.82 

Parricida, Johannes 1.1.-3.3.88 

Faetel, Elwin (1847-IQ07), Verleger in Berlin; erwarb 1870 den 
Buch Verlag Alexander Duncker, den er zusammen mit seinem 
Bruder Hermann betrieb (Gebr. Paetel); hier erschien u. a. die 
von Julius Rodenberg herausgegebene »Deutsche Rundschau« 
1.1.81, 22.11.82 

Pauken^ Friedrich (1846-1908), seit 1878 Professor für Philoso- 
phie und Pädagogik an der Berliner Universität 22.4.81 
Perez Galdös, Benito (1843-1920), spanischer Schriftsteller und 
Piü^hzist; Fontane besprach 1880 die deutsche Ausgabe des 
•spanischen Zeitromans« »Gloria« (1877) 1880 
Peters^ Kantor in Hakenberg 3.3.81 
Petery, von (gest 1866), preußischer Major 21.1.82 
Pfannsdunidu Karl Gottfried (1819-1887), Maler in Berün 
(Altarhilder mul kirchliche Wandgemälde); Mitarbeiter von 
Cornelius und Kaulbach; seit 1865 Professor an der Akademie 
der Künste 22.3.81, 24.3.81, 16.1.84 
Pfuek Alexander von (1825-1898), Besitzer des Gutes Jahnafelde; 
seit 1862 verheiratet mit Anna Grafin von Brühl (1835-1918) 
1867 

Pfuhlstein, von. Major; 1885 Bataillonskommandeur im Garde- 
Füsilier-Regiment 26.1.-8.2.85 
Philipps, Frau 26. 1 1.82 

Pierson, William (1833-1899), Pädagoge und Historiker; bis 1893 
Geschichtsprofessor am Dorotheenstädtischen Gymnasium in 
Berlin 14.1.84, 18.2.84 

Pietsth, Ludwig (1824-1911), Publizist und Zeichner; seit 1864 
Mitarbeiter der »Vossischen Zeitung« für Kunstkritik, Geseli- 
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Schafts- und Reiseberichte; schrieb auch für die »Schlesische 
Zeitung« 11.1.81, 22.1.81, 23.1.81, 31.1.81, 15.2.81, 18.2.81, 
5.3.81, 22.3.81, 8.5.81, 10.5.81, 8.12.81, 19.11.82, 1.3.-6.7. [und 
Jufi-September] 87 
Pietsch, Marie (1831-1894), Frau von Ludwig Pietsch 18.3.84 
Pietschker, Karl (1846-1906), evangelischer Theologe; seit 1879 

Pfarrer in Bornstedt 22.6.-31.IÜ.81 
Piezker, Pfarrer 13.2.84 

PiiuUer, Emil (1836-1897), zunächst österreichischer Offizier, 
dann Journalist; jahrzehntelang Chefredakteur der »Nord- 
deutschen Allgemeinen Zeitung« (bis 1894) 18.2. 84 

Phekhorst, Bernhard (1825-1907), Maler in Berlin; bevorzugte 
religiöse Stoffe 1866 (6.1.) 

Pnioiver, Otto (1859-1932), Literaturhistoriker und Kritiker; Mit- 
arbeiter, seit 1911 Direktor des Märkischen Museums in Berlin; 
gab 1910 gemeinsam mit Paul Schienther die erste Sammhing 
Fontanescher Briefe an die Freunde heraus 8.-15.7. 
August] 88 

Pochhammer^ Geheimer Finanzrat Juni-8.10.85 

Pohl, Schauspieler am Deutschen Theater in Berhn Ende 

April-Ende Mai 85 
Pompadour, Jeanne Antoinette Poisson, Marquise de (1721-1764), 
Geliebte Ludwigs XV. von Frankreich 8.12.81, [Mai-Dezem- 
ber 84] 

Possart^ Emst (1841-1921), Schauspieler, Regisseur und Thea- 
terieiter; wirkte hauptsächlich am Münchener Hoftheater 
27.1.84 

Possart, Felix (1837-1928), Jurist (Amtsgerichtsrat) sowie Land- 
schafts- und Architekturmaler 26.1.84, 27.1.84, 28.1.84, 
29.1.84, 31.1.84, 15.2.84, 16.2.84, 17.2.84, 244.84, [Mai-De- 
zember 84] 

PosU Marie, Bekannte Fontanes in Potsdam 22.4.81, 31.5.81, 
18.6.81, 19.6.81 

PoueU Fräulein, aus Rathenow 24.11.81 

PrewicheUf Hermi(o)ne von (1854-1918), Malerin und Schrift- 
stellerin; seit 1891 mit dem Schriftsteller Konrad Telmann 
verheiratet 13.12.81 

ProMe^ Heinrich (1822-1895), Pädagoge imd Schriftateller in 
Berlin 14.5.82 

Putbus, Wilhebii Malte Fürst von (1783- 1Ö54), nalim 1838 als 
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preußischer Sonderboü^chatter an der Kruining der englischen 
Königin \ ictoria teil und berichtete darüber in seinen Memoiren 
1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, 8.-15.7. [und August] 88 
PutUtz^ Gustav Heinrich Gans, Edler Herr zu (1821-1890), Thea- 
terdirektor (in Schwerin und Karlsruhe) und Lustspieldichter 
1866 (6.1.), 10.2.81, 28.2.81, 8.11.81, 27*2.82, 28.2.82, i8.ii.~ 
31.12.85, 16.9.-31.12.86 

Die Idealisten 8.11.81 

Die l nterschritt des Königs 16.9.-31.12.86 

Rolf Berndt 18.1.81, 19.1.81 

Spielt nicht mit dem Feuer 27.2.82, 28.2.82, 7.3.82 

Waldemar 18.11.-31.12.85 
PutUtz^ Stephan zu (1854-1883), Jurist und Natlonaldkonom; 

Sohn von Gustav zu Putlitz 28.2.81 
PuttUamvi \ von 1862 (Y) 

Puttkamer, Robert von (1828-1900), preußischer Staatsmann; 
seit 1879 Kultus-, seit 1881 hmenminister (bis 1888) 22.2.- 
£nde April 85 

Quam, Hugo, Reisebekanntschaft Fontanes bei der Rückreise 

aus Schlesien 1.9.-31.12.88 

QuadPn Marianne, geb. Fontane, Tochter von Fontanes Bruder 
Max; war mit einem /Vrzt verheiratet 4.3.84 

Quast, Siegfried von (1842-1887), Landrat des Kreises Ruppin 
und Besitzer von Radensieben 30.1.81, 7.2.82, 7^84 

Queiß, Heinrich von (Anfang 16. Jahrhundert), Gerichtsherr zu 
Plössin und Lehnsträger des Bischofs von Lebus: Fontane be- 
schrieb die »Minckwitz-l ebde«, in die Heinrieh von Queiß ver- 
wickelt war, in Band 4 der »Wanderungen«, »Spreeland« 54.81, 
64.81 

Quiteou;, märkische Adekfamilie 1.3.-6.7.87 
Quiizow^ Hedwig von (1779^1875), Domina im Sdft Dobber- 
tin/Mecklenburg 1870 

Raahf', Wilhelm (1831-1910) 11.3.81, 17.3.81, 21.3.81, 29.3.81, 
28.-31.12.81, 23.1.82, 30.4.82, 2.5.82, 1894 
.\lte Nester 21.3.81, 22.3.81. 24.3.81, 29.3.81, 30.3.81, 104.81 
Das Horn von Wanza 11.3.81, 12.3.81, 13.3.81, 15.3.81, 17.3.81 
Fabian und Sebastian 28.-31.12.81, 23.1.82, 164.82, 284.82, 
30.4.82, 2.5.82 
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Ranke, Leopold von (1795-1886) 1.1.-284.86, 294.-15.9.86 
Weltgeschichte 1.1.-284.86, 29.4.-15.9.86 

Raspe^ Friedrich, Bekannter Fontanes in Thale [Mai-Dezem- 
ber 84] 

Rauch. \\ itvve des Obristleutnant^ von Hauch 19.- 20.4.82 
Rauch. C^iristian Daniel (1777-1857), klassizistischer Bildhauer 

in Berlin 187^, 20.1.81 
Rat en, Fräulein von, Gesellschafterin der Bildhauerin Anna von 

Kahle 1880 
Reese^ Oberst 23.3.81 

Reetzke, Päda^'oge; Leiter einer privaten höheren Lehranstalt in 

Berlin 1868 

Heichenspeigcr. August (1808-1893). Arrhitekturhistoriker und 
katholischer Politiker in Berlin; Gründer der Zentnimspartei 
6.5.81 

Reinsdorff (am 7. Februar 1885 hingerichtet), Anarchist 26.1.- 
8.2.85 

Remy, Witwe von Max Remy 30.11.81 

Hem\\ Max (1838- 1H81), Pädagoge und Puhlizist; Lehrer u. a. am 
Joaehimsthalsehen Gymnasium in Berlin; seit 1869 Mitar- 
beiter der »Vossischen Zeitung« für Theaterkritik und Feuil- 
leton 10.5.81 

Reumont, Alfred von (1808-1887), Historiker und Diplomat 
17.11.81, 21.11.81 

Reuß, Heinrich Prinz, jüngere Linie (1827-1898), Oberst und 
Landrat auf Schloß Neuhoi bei Schmiedeberg/Schlesien 
Juni-8. 10.85 

Reuter, Fritz (1810-1874) 1867, 24.11.81, 8.3.84, 1897 
Reuter^ Luise, geb. Kuntze, seit 1851 Frau von Fritz Reuter 1867 
Rhembaben, preußischer General 1880 
Rihbedt^ Otto (1827-1898), Altphilologe; seit 1877 Phifessor in 

Leipzig 9.-21.2.85 
Richelieu, Arniand-Jean du Plessis, Üue de (1585-1642), franzö- 

siseher Kardinal und Staatsmann 2.2.81, iJuni-Oktober 82] 
Richter, Frau Professor aus Jena 1893. 1894 
Richter^ Frau des Malers Gustav Richter 13.3.82, 26.5.82, 

8.12.82 

RidUer, Gustav (1823-1884), Maler in Berlin, Professor; vor al- 
lem Porträts der zeitgenössisehen Gesellschaft 22.3.81, 23.3.81, 
25.4.81, 8.12.81, 74.84, [Mai-Dezember 84] 
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Riditer. Heinrich (gest 1922), Besitzer einer Papierfabrik in 
Amsdorf bei Knimmhübei/Schlesien; verheiratet mit Marie 
Richter, geb. Eberty (1858-1914) Jiiiii-8.10^5, 18.11- 31.12.85, 
1.1.-28.4.86, 29.4.-if,.().86, i.i.-Ende Februar 87, 1.3.-6.7. 

[und Juli-September) 87. 8.-15.7. [und Au^st| 88 
Richthofen. 1 Vrciinand Freiherr von (1833-1905), Geologe und 
Geograph; seit 1886 Professor an der Berliner Universität 

1895 

Rieger^ »junger Herr aus Dannstadt« 26.1.-8.2.85 
Rinnebei^^ Meister 10.12.81 

RistorU Adelaide (1822-1906). italienische Schauspielerin; eine 

drr bedeutendsten iVagödinnen ihrer Zeit; Gastspiele in Ame- 
rika und Australien 1871 
/?i72, Sanskrit-Lbersetzer 8.5.81 

Robert^ Emma (geb. 1869), Schwester von Martha Robert, der 

Frau von George Fontane 8.-15.7. August] 88 
Robert, Karl (geb. 1825), Jurist, Justizrat; Schwiegervater von 

Fontanes ältestem Sohn, George 18.11.-31.12.85 
Robert. Martha (1865-1900). seit 1886 mit Fontanes ältestem Sohn, 
George, verheiratet 18.11.-31.12.85, 16.9.-31.12.86, 1.3.-6.7. 
[und Juli-September]87, [1.10.-31.12.87], 1.1.-3.3.88, 8.-15.7. 
[und August] 88 
RochoWy Herr von [Juni-Oktober 82] 
Ro<how^ Herr von, »Plessower« [Juni-Oktober 82] 
Rodenberg. Julius (183 1-1914). Roman- und Reiseschriftsteller, 
Publizist; redigierte gemeinsam mit Dohm den »Salon für Li- 
teratur, Kunst und Gesellschaft«: gründete 1Ö74 in Berlin die 
»Deutsche Rundschau«, die er bis zu seinem Tode herausgab 
und die zahlreiche Texte Fontanes vorabdnickte 1872, 28.IL82, 
[Mai-Dezember 84], 8.-15.7. [und August] 88, 1890, 1.6.- 31.10.91, 
1894, 1896 

Rodensteifi. Präzeptor von Altenbrak/llarz; ging als Figur in 

»Cecile« ein [Mai-Dezember 84] 
Rogfüli, Frau; Fehenbekaontschaft Fontanes in Wolfshau/Schle- 

sien 1890 

Roggalz, Gustav (geb. 1848), Apotheker in Fürstenwalde; seit 
1875 mit Fontanes Nichte Agathe Sommerfeldt verheiratet 

31.3.81. 2.4.81, 6.4.81, 7.4.81, 8.4.81, 9.4.81, 12.4.81, 19.6.81, 
12.12.81. 22.12.81, 25.12.81. 21.12.82, [Mai-Dezember 84] 
Rohr, Hans Babo Peter von (1841-1876), preußischer Ofüzier; 
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begleitete Fontane 1866 auf das Schlachtfeld von Königgrätz 
1066, 186a, 1869 
Rohr, Mathilde von (1810-1889), Stiftsdame in Dob- 

bertin/Mecklenburg; mit Fontane befreundet, der jahnehnte- 

lang mit ihr korn'spoiuli( rte und ihr zahlreiche Details aus 
märkischen Faniiliengeschiclitcn verdankte 1861 (K), 1866 
(1.1.), 1866 (2.1.), 1866 (12.1.), 1866 (16.1.), 1867, 1868, 1869, 
1870, 1871, 1873, 1878, 6.6.81, 19.6.81, 20.6.81, 19.12.81, 1.1.82, 

14.82, 64.82, 94.82, 134.82, 2.1.84, 30-3-^ i86gj 

1890 

Roland^ H., Beamter im Auswärtigen Amt in Berlin; Geheimer 

Hofrat, und seine Frau 4. 1.81, 124.81, 144.81, 24.11.81, 4.1.82, 

21.2.82, 25.2.82. 21.3.82. 23.1.84 
Roloffy 0., Photograph in Berlin 14.5.82, 15.5.82, 16.5.82 
Roquette^ Antoinette (Toni), Schwester von Otto Roquette 

1866 (ai.) 

Roquette, Emilie, Mutter von Otto Roquette 1866 (8.1.) 

Roquette^ Otto (1824-1896), Lyriker und Literarhistoriker; seit 
1862 Professor für Literaturgeschichte an der Kriegsakademie 
und der Gewerbeakademie in Fierlin und seit iHfxj am Poly- 
technikum in Darmstadt 1866 (8.1.), 1867, 1868, 1869, ^^73' 
28.-31.12.81, 16.1.82, 184.82, 184.84 
Legende von der heiligen Elisabeth (Oratorium, von Liszt 
vertont) 1867 

Rose^ Wilhelm (1792-1867), Apotheker; Besitzer der Apotheke 
»Zum Weißen Schwan« in Berlin; von 1836 bis 1839 Fontanes 
Lehrherr 1867 

Rosemann, Förster in Dreilinden bei Berlin; war Fontane bei 
den Recherchen für das »Dreilinden<-Kapitel in »Fünf Schlös- 
ser« behilflich 24.5.82, [Juni-Oktober 82], 7.11.82, 9.11.82, 
16.11.82, 17.12.82, 20.12.82 

RossU Ernesto (1829-1896), italienischer Schauspieler (berühmt 
als Shakespeare-Darsteller) und Dranialiker: auch Verfasser von 
Shakespeare-Studien 9. |.8i, 10.4.81, ii.4.81, 124.81, 3.5.81 

Rossini, Gioachino (1792-1868) 
Der Barbier von Sevilla 84.84 

Rothadser, Berliner Hotelier bzw. Gastwirt 1862 (E) 

Rothenburg, Grafin, zunächst Schauspielerin; Schwiegertoch- 
ter des Fürsten von Hohenzollern-Hechingen [Mai-Dezem- 
ber 84] 



^02 Recistci 

Rothenhan, Baron, verheiratet mit einer gei>orenen von Jagow 

Juni-8.10.85 
Rubens, Peter Paul (1577-1640) Ö.5.Ö1, 17.11.81 
Rubsam, M., Schauspielerin m Aachen (1884/85), ab 1886 am 

Burgtheater in Wien Ende Afirü-Ende Mai 85 
Huthardt. I'heodor, Kunsthändler; bis 1877 Mitinhaber der 

Kunst\»*rlagshandlung Ruthardt und Anisler in Berlin, Beh- 

renstraise 31 [Mai-Dezember 84]. Juni-8.10.85 
Rüihnick, Anna, geb. Grimm, mit Pfarrer Richard Rüthnick 

(1844-1885) in Niemegk verheiratet 13.2.81 

Sficfo, Hans (1494-1576) 13.2.82 

Saint-Cere. Jacques. ei^\. Rosentha! (gest. i8()8). JournaUst: in 
l^aris Mitarbeiter des »l i«j;aro-; Nerheiratet mit Anna Lindau, 
geb. Kaiisch (1854-1940) 1894 

Saint Paiä'Iüaire, ühich de Tanneux von (1833-1902), preußi- 
scher Offizier; persönlicher Adjutant des Admirals Prins Adai- 
bert von Preufien; lehte in Fischbach bei Erdmannsdorf^ 
Schlesien Juni-8.10.85 

Sainarou siehe Meding, Oskar 

Sa/uie/s, schwedische Familie 1880 

Sardou, Victorien (1831-1908), französischer Dramatiker; bekannt 
fiir starke, meist melodramatische Theatereffekte 13.1.81 

Sauer, Oskar (1856-1918), Schauspieler; einer der bedeutend- 
sten Darsteller des natmalistischen Theaters; wirkte seit 1890 
am Lessing-Theater und am Deutschen Theater in Berlin 
1889 

Schacht, Marie siehe Lucai% Richard 

Schock, Weber in Tabarz/Thüringen, bei dem die Fontanes im 

Sommer 1873 wohnten 1873 
Sdtack, Adolf Friedrich Graf von (1815-1894), Schriftsteller, 

Übersetzer und Literarhistoriker; lebte seit 1855 in Mönchen; 

Verfasser von » Timandra« 1.1.-28.4.86 
ScJiddou: Johami Gottfried (1764-1850) 22.3.81, 23.3.81, 24.3.81, 

26.;^.8i. 28.3.81 
Sduwlfi'i-\ oit. Fräulein von 21.1.82 

Sduiffenger, Bekannter George Fontanes in Ualberstadt 1878, 
1879 

Sdmrfenort, Sophie von, Ferienbekanntschaft der Fontanes in 

V^oUshau/Sclilesien 1890 
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Schamhorst, Familie .^i..':^.8i, .':^.4.8i, 4.4.81 
Scharnhorst, Gerhard von (1755-1813) ly.-^.Si 
Schamweher, Emilie, Besucherin aus Breslau 24.4.84 
Schauß, Ferdinand (1832-1916), Maler, Professor [Juni-Ok- 
tober 82) 

Scheffel, Josef Victor von (1826-1886) Q.-21.2.85 
Scheffler, Lehrer in Bornstedt bei Potsdam 1869 
Scheuch, Gustav (geb. 1830), Mitinhaber des Verlages R. v. 
Decker; seit 1862 Chefredakteur des »Berliner Fremden- und 
.\nzeigeblattes« 25.2.82, 21.12.82 
Scherenberg, Auguste (1833-1918), Tochter von Christian Fried- 
rich Scherenberg aus erster Ehe; lebte bei ihrem Vater bis zu 
dessen Tod und verwaltete seinen .Nachlaß 28.2.82, 28.1.84, 
16.2.84, iQ.2.84. 4.'^.84. 11.3.84 
Scherenberg, Christian Friedrich (1798-1881), Epiker und Balla- 
dendichter in Berlin; 1884 erschien Fontanes Buch »Christian 
Friedrich Scherenberg und das literarische BerUn von 1840 
bis 1860« 16.11.81. 2Q.ii.8i, 22.2.82, 24.2.82, 25.2.82, 5.3.82, 
3.5.82, Q.5.82, 10.5.82, 11.5.82, 16.5.82, 18.5.82, 3.1.84, 4.1.84, 
5.1.84, 6.1.84, 7» 1.84, 8.1.84, 9-1.84, 10.1.84, 11,1.84, 12.1.84, 
13.1.84, 14.1.84, 15.1.84, 27.1.84, 28.1.84, 29.1.84, 30.1.84, 
1.2.84, 3.2.84, 4.2.84. 5.2.84, 6.2.84, 7.2.84, 9.2.84, 10.2.84, 
12.2.84, 14.2.84, 15.2.84, 16.2.84, 17.2.84, 18.2.84. i().2.84, 
20.2.84, 21.2.84, 23.2.84, 24.2.84, 26.2.84, 29.2.84, 1.3.84, 
2.3.84, 3-3-84, 4.3.84, 5.3.84, 6.3.84, 11.3.84, 12^.84, 13.- 
15 :^^4. 16.3.84, 17.3.84, 18.3.84, 19.3.84, 20.3.84, 21.3.84, 
22.3.84, 23.-25.3.84, 26.3.84, 27.3.84, 28.3.84, 29.3.84, 
30.3.84, 31.3.84, 1.4.84, 2.4.84, 3.4.84, 5.4.84, 6.4.84, 7.4.84, 
[Mai-Dezember 84], 12.-22.1.85, 22.2.-Fnde April 85, Juni- 
8.10.85 

Scherenberg, Hermann (1826-1897), Maler und Illustrator; Halb- 
bruder von Christian Friedrich Scherenberg 16.11.81, 29.11.81, 
27.2.82 

Schering, Kapitän; mit einer geborenen von Wittich verheiratet 
Scheringer, Rendant 1889 

Scherz, Ernst Hermann (1840-1870), Sohn von Ökonomierat 
Hermann Scherz; Zieten-Husar; 1870 bei Orleans gefallen 
1870 

Scherz, Hedwig (geb. 1850), Tochter von Ökonomierat Her- 
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mann Scherz; seit 1869 mit tiugo von Eberstein verheiratet 

1860 

Scherz^ Uermann (1818-1888), Ökonomierat und Rittergutsbe* 
ntzer in Kranzlui bei Neunippin; seit der Schidzeit mit Fon- 
tane befreundet, den er 1844 auf der ersten Reise nach Eng^ 

land begleitete; seit 1H47 verheiratet mit Lisbeth Sclierz, geb. 
Nernst iMf>6, 1868. 1870, 7.2.81. 3.6.81, 5.6.81, iü.6.81, 
11.12.81, 27.12.81. 28.-31.12.81, 18.2.82, 24.3.82, 27.4.82, 
3.5.82, 9.5.82, 28.1.84, 12.-22.1.85, 18.11.-31.12.85, 4.3.-8.7.88 
Schierstaedt^ von. Major 19.-20.4.82 

Sduentaedt^ Hennann von (1809-1886), Beätser des Gutes 
Dahlen bei Görtzke/HaveUand; seine Frau Fatime, geb. von 

Zychlinskv, war die Sehwester von Franz von Zychlinsky, 
einem Bekannten Fontanes 19.-20.4.82, 27.4.82, 3.5.82, 
[Juni-Oktober 82). 15.4.84, 1.1.-28.4.86 

Schiü^ Ferdiand von (1776-1809), preubischer Offizier; nahm 
1809 mit seinem Husarenregiment den Kampf gegen Napo- 
leon auf und hoffte (vergeblich) Preußen zum nationalen Be- 
freiungskrieg fortzureißen [Mai-Dezember 84] 

Srhiihr, Wirtin in Krummhübel, hei der die Fontanes im Som- 
mer 1886 wohnten 29.4.-15.9.86 

Schüler^ Friedrich (1759-1805) 1867, 1871, 1873, 21.1.81, 
1.2.81, 4.6.81, 22.6.-31.10.81, 13.1.82, 20.5.82, 10.11.82, 27.1.84, 
12.2.84, [Mai'Dezember 84], [Januar-Mai 91] 
Demetrius 27.1.84,31.1.84 
Die Jungfrau von Orleans i.i.-Ende Februar 87 
Die Räuber 13.1.82, 14.1.82, 31.1.84 
Don Carlos 22.5.82, 23.5.82 
Kabale und Liebe 14.2.82, 10.3.82, 21.2.84, 22.2.84 
Maria Stuart 13.2.81, 14.2.81, 7.2.84, 8.2.84 
Wallenstein 1871, 234.81, 24.4.81, 20.5.82, 1.3.-6.7. [und 
Juli-September] 87 
WaUensteins Lager 22.4.82 
Die Pierolomini 22.4.82 
WaUensteins Tod 16.1.81, 17.1.81 

Schmk(4, Karl Friedrich (1781-1841) 1874 

Schlegel, Fräulein 17.1.81 

Sdiknther, Paul (1854-1916), SchriftsteDer, Kritiker und Thea- 
terdirektor; Vorkämpfer des deutschen Naturalismus und Mit- 
begründer des Vereins Freie Bühne; nach Fontanes Aus- 
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scheiden Theaterkritiker der »Vossischen Zeitung«; 1898 Di- 
rektor des Wiener Burgtheaters; gab gemeinsam mit Otto 
Pkiiower die erste Sammlung Fontanescher Briefe an die 

Freunde heraus (1910) 18.12.82, 19.12.82, 1.3.-6.7. [und Juli- 
SeptciiiberJ 87, 1.9.-31.12.88, 1889, 1890, 1894, 1895, 1896, 

1898 

Schlippenbach, Graf von, Generalmajor 1.3.82 
Schmidt^ Politiker, Abgeordneter für Greifenberg in Pommern 
14.1.84 

Schmidt^ Erich (1853-1913); Literarhistoriker; seit 1887 Profes- 
sor in Berlin 1889, 1895, 1897 

Schmidt, Ferdinand (1816-1890), Schriftsteller und Pädagoge in 
Berlin; bekannt als Jugendbuchautor und Gründer von Volks- 
bibliotheken 1.6.81 

Sdunidt, Julian (1818-1886), Literarhistoriker und Publizist in 
Berlin; von 1848 bis 1861 Herausgeber der Wochenschrift 
»Die Grenzboten« 21.12.81 

Schmidt, Oswald, Arzt in München; heiratete 1882 die Malerin 
und Schriftstellerin Herniione von Preuschen; die Ehe wurde 
1889 wieder geschieden 12.1.81, 13.12.81 

Schmidt, Paul (geb. 1843), evangelischer Theologe; von 1872 bis 
1884 Pfarrer in Kränzlin; half Fontane bei den Recherchen 
über Emil von Amstedt (»Hoppenrade«-Kapitel in »Fünf Schlös- 
ser«) 27.2.81, 3.3.81 

Schmidt-iMbanis, Richard (1838-1903). humoristisch-satiri- 
scher Schriftsteller in Berlin; von 1869 bis 1884 Chefredak- 
teur der »Berüner Montagszeitung«; redigierte auch den »Ulk«, 
die humoristische Beilage des »Berliner Tageblatts« 1889 
Die Frau von Mehreren 1889 

Sdunieden^ Elise, geb. Robert (1841-1896), Schriftstellerin; 
schrieb unter dem Pseudonym Elise Juncker; Mitarbeit am 
»Daheim«: seit 1860 mit dem Kammergcrichtsrat Schmieden 
verheiratet; lebte seit 1876 in Berlin; Verfasserin des Romans 
»Der Schleier der Maja« 27.3.81, 25.4.81, 29.4.81, 3.12.81, 
5.11.82, 6.11.82, 19.11.82, 28.11.82, 28.4.-9.5.84, 1.1.-3.3.88 

Sdmdedm^ Heino (1835-1915), Architekt in Berlin (Geheimer 
Baurat); gemeinsame Arbeit mit Martin Cropius (1865-1880); 
seit 1887 Mitglied der Akademie der Künste 11.1.82, 12.1.82 

Schmutzler, Eduard, Kaufmann in I rankfurt/Odcr: Jufrcnd- 
freund des Fähnrichs Emil von Arnstadt; halt 1 ontane bei den 
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Recherc hen über Arnstedt (für das Kapitel »Hoppenrade« in 
»Fünf Schlösser«) 124.81, 21.6.81, 54.82, 64.82, 84.82, 
14.5.82 

Sdmadcenberg^ Major 14.5.82 

Sdwening, Maschinenarbeiter in Berlin; heiratete 1873 Fon- 
tanes Haushäheriii Luise 1873 

Schoepplrnhrr^. i,.. kommerzienrat 1.2.81 

Scholz, \\ ilhehi) (i824-i8()3), Malerimd Zeichner; arbeitete seit 
1848 für den »Kladderadatsch« 20.11.82 

Sdwnebergf Otto, Arzt in Berlin; Neffe von Christian Friedrich 
Scherenberg [Mai-Dezember 84] 

Schönlank^ »Studiosus«, empfohlen durch Paul Heyse 134.81, 
12.12.81 

Schönthatu Franz, Edler von Pernwald (1849-1913), Schwank- 
und Lustspielautor in Wien, Berlin und Dresden 26.2.84, 
16.9.-31.12.86 

Krieg im Frieden 16.9.-31.12.86 
Roderich Heller 26.2.84, 27.2.84 
Schopenhauer. Arthur (1788-1860) 1873, 1874 
Schoner. J. H.. lierlin« ? \ erlejier; bei ihm erschien das »DeiitM'he 
Faniilienhlalt. Kiiu* illustrierte Wochenschrift« 14.2.84. 5. 1.85 
Schor!em(m)er-Alst, Burjrhard Freiherr von (1825-1895), Poli- 
tiker und Landwirt; seit 1875 MitgUed des Reichstags; wegen 
seiner originellen Reden bekannt 7.12.81 
Schoriem(m)er'Vehr, Bruder von Schoriein(m)er-Al8t 7.12.81 
Schottläruler. Salo (1844-1920), \ erlejjjer in Breslau: hei ihm er- 
schien 1882 »L* Adultera« 22.6.-31.10.Ö1, 2.1.82, 8.1.82, 8.3.82, 
9.3.82, 29.3.82. 1.4.Ö2 
Schottmüller, Professor 4.12.81 

Schräder, Juhus (1815-1900), Maler; von 1856 bis 1892 Professor 
an der Akademie der Künste in Beriin 22.3.81, 25.3.81 

Schreiber^ Wirtin in Knimmhtibel, bei der die Fontanes im Som- 
mer 1884 wohnten [\lai-l)ezemher 84], Ende April-Ende 
Mai 8-^. Juni-H. 10.85. 18.11.-31.12.85 

Schreiner^ Marie, Tochter von Otto Schreiner; mit Martha Fon- 
tane befreundet 2.1.81, 54.81, 12.11.81, 3.12.81. 4.6.82 

Schreiner, Otto, Stachschulrat und Geheimer Regierungsrat in 
Berlin 2.1.81, 3.12.81, 27.5.82 

Sdtreiner, Rudolf, Sohn von Otto Schreiner; Gerichtsreferendar; 
zeitweise mit Martha Fontane liiert 12.ii.8i, 3.12.81 
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Schroeter^ Maschinenmeister 24.4.81 

Schubart, Anna siehe Heyse, Anna 

Schuchardt, Hotel auf Norderney [Juni-Oktober 82] 

Schulenhurg'Beetzendorf, Werner Graf von der (geb. 1829), Mit- 
glied des Preußischen Herrenhauses und Erbküchenmeister 
der Kurmark Brandenburg 1880 

Schulte, Eduard, Oberlehrer in Fürstenwalde; arbeitete als Buch- 
rezensent für die »Vossische Zeitung« 7.11.81, 8.11.82, 27.11.82 

Schultz, Ferdinand (1811-1875), Theologe; seit 1847 Pastor in 
Bethanien in Berlin 1867, 1875, [Juni-Oktober 82J 

Schultz-Engelhardt, Frau 18.1 1.81 

Schnitze, Emst (Tunnel-Name) siehe Müller, August 

Schultze, Otto (1846-1915), evangelischer Theologe; von 1878 
bis 1882 Pfarrer in Reichenwalde i'^.4.8i 

Schulz, Rittergutsbesitzer 17.1.81 

Schulzesche Hoßmchhandlung, 1800 von Johann Peter Schulze 
(1768-1827) am Oldenburger Schloßplatz gegründete Buch- 
handlung (Hofbuchhandlung seit 1875); Friedrich Fontanes 
Prinzipal während seiner Ausbildung als Verlagsbuchhändler 
war August Schwartz, der in die Schulzesche Familie einge- 
heiratet hatte Ende April-Ende Mai 85 

Schulze-Asten, Frau [Mai-Dezember 84] 

Schumann, Lehrer in Saalow 30.4.81, 7.5.81, .30.11.81, 12.1.82. 
22.1.82 

Schumann, Robert (1810-1856) 28.3.81 

Schurz, Carl (1829-1906), deutsch-amerikanischer Politiker, Ju- 
rist und Journalist; nahm als Student aktiven Anteil an der Re- 
volution von 1848/49; entzog sich durch Flucht dem Todesur- 
teil; befreite 1850 Gottfried Kinkel aus dem Zuchthaus in 
Spandau bei Berlin; wanderte 1852 in die USA aus 1.4.81 

Scluiselka, Ida, Verfasserin des Stückes »Eine kleine Gefällig- 
keit« 

Schuster, Rudolf, Verleger; Inhaber der Lüderitzschen Kunst- 
handlung in Berlin; in seinem Auftrag schrieb Fontane 1879 
die Texte zu Wilhelm Camphausens »Vaterländischen Reiter- 
bildern aus drei Jahrhunderten« 1879 

Schwanke, Delikatessengeschäft in der Berliner Königsstraße 
23.12.81 

Schwartz 21.3.82 

Schivartz, Johanna (gest. 1930), Sängerin und Schauspielerin; 
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Hofschauspielerin in Karlsruhe; von 1881 bis 1889 am König- 
liehen Schauspielhaus in Berlin 10.2.81, 13.2.81, 14.2.81, 
20.2.81. 16.1^.81, i7.t^.8i, 17.11.81, 26.i.-8.2.8f^ 

Schivarz^ David, Hofbuchbinder in Berlin; das Geschäft (in der 
Luisenstraße) wurde von seiner Tochter weitergeführt 18.2^ 

Schwarz, W., Hoftraiteur in Frankfurt/Oder; Jugendfreund des 
Fähnrichs Emil von .\rnstedt; half Fontane bei den Recher- 
chen über .\rnstedt (Kapitel »Hoppenrade« in »Fünf Schlös- 
ser«) 22.3.81. 23.3.81. 30.3.81 

Schivatlo, Carl (1831-1884), Architekt; Baurat in Berlin; Pro- 
fessor an der Technischen Hochschule; verheiratet mit einer 
geborenen Walter; Fontanes hatten das Ehepaar 1874 in Nea- 
pel kennengelernt 1874, 1875, 1.2.81, [Mai-Dezember 84] 

Schuebel, Oskar (1845-1891), Pädagoge und Theologe; bran- 
denburgisch-berlinischer Heimatforscher 1878, 24.5.81, 
1.5.82, 7.12.82 

Bisthum Havelberg 24.5.81 
Schn echten, Mutter von Franz Schwechten 13.2.81 
Schwechten, Franz (1841-1924), Baumeister und Architekt in 

Berlin und Köln; schuf u.a. 1875 bis 1880 den Anhalter 

Bahnhof in Berlin 13.2.81, 18.12.82 
Schweder, 0. F., Autor des Buches »Scharnhorsts Leben« (1865) 

Schweitzer, von 1871 

Schweitzer, Julius, Apotheker in London 10.6.81, 27.11.81 
Schwerin, Gräfin, geb. von Willich 25.1.81, Lia^Öi 
Schwerin, Ludwig (gest. 1888), Privatgelehrter in Berlin; lieferte 
Fontane Material für das Buch über Christian Friedrich Sche- 
renberg und rezensierte es; Schwerin empfahl Fontane Krumm- 
hübel als Sommerfrische 3.3.84, 7.3.84, 8.3.84, 9.3.84, 

i3 -i5'3'84^ 23'-2.S 3»84^ 26.3 84, 27.3.84, 313 84. 
24.4.84, [Mai-De'zember 84 1. Jiini-H.io.H^. 18.11.-31.12.85, 
29.4.-15.9.86, 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87 

Schwerin(-Putzar), Maximilian Graf von (1804-1872), preußi- 
scher Staatsmann; von 1859 bis 1862 Innenminister 1859 (E) 

Schwetschke, Karl Gustav (1804-1881), Schriftsteller und Ver- 
lagsbuchhändler in Halle 12.4.82 

Scott, Sir W alter (1771-1832) 1868, 1877 
Das Kloster 1868 
Der Altertümler 1877 
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Der Kerker von Edinburg 1868 
Scribe, Eugene (1791-1861), französischer Theaterschriftsteller 
c;.i.8i, 30.4,82 

Der Damenkrieg 30.4.82, i.f^.82 

Ein feiner Diplomat t^.1.81 
Seckendorff, Baron 2.^^.82 
Seckendorff, Graf 6jlx8l 

SeideL Buchhändler, bei dem Friedrich Fontane 1887 volon- 
tierte 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87 
Seidel, Frau Amtmann 12.11.81 
Seidel, Heinrich (1842-1906) jjÜLLßi 
Seidel, L.W., Wien 31.1,81 

Seifert, W irtin in Hermsdorf/Schlesien, bei der Fontane im Sep- 
tember 1869 wohnte 1869 
Seligmann, Referendar 24.11,81 

Seil, von, Exzellenz, Generalleutnant; Beamter am großherzog- 

Hch-mecklenburgischen Hof 1871 
Sentis (gest. 1891), Fräulein [Januar-Mai 91] 
Seydel, Apotheker in Rüdersdorf ll2»82 
Seydlitz, von, Leutnant 21.1.82 
Shakespeare, William (1564-1616) 1877 

Coriolan 1874 

Der Kaufmann von Venedig 1874, 20.2.81. 21.2^ 
Ein Sommernachtstraum 18.3.82 
Hamlet 9.4.81, 10.4.81, 11.4.81, 3.5.81, 7.2.84 
König Lear 1874, 11.4.81, 12,4,81 
Königsdramen 1877 
Othello 1874, 7,2.82, [1.10.-31,12,87] 
Richard III. 1873, 1874, [1.10.-31.12.871 
Romeo und Julia iulSi2 
Was ihr wollt 24.1.84, 25.1.84, 23.2.84, 25,2,84 
Sieben, Marcell, Inhaber des Hotels Hubertusbad in Thale, wo 
Fontane im Sommer 1883 und 1884 wohnte [Mai-Dezem- 
ber 84] 

Siegmund, Gustav A,, Sanitätsrat in Berlin; seine Schwester war 

mit Georg Herwegh verheiratet 1878 
Siemens, Georg (1839-1901), Bankier und Politiker; Gründer der 

Deutschen Bank, deren Direktor er seit 1870 war 6.2.82. 

19.3.82. 27.3.82, 11.4.82, 15.4.82, 24,4,82 
Siemirddzki, Heinrich (1843-1902), polnischer Maler; schuf das 
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Gemälde »Verbrennung eines russischen Uäupüings im lo. 

Jahrhundert« I9.3.fi4 
Sievers, 0., Professor in Braunsehweig 12^.82, 4.6.82 
Simon^ Professor am Gymnasium zum Grauen Kloster in Berlin 

[Mai-I)«'z»'nil)er 84] 
Smult, Heinricli (1798-1H67), ehemaii«;er Kapitän; Bibliothekar 

im preußischen kriegsministerium; Schritt^teller (vor allem 

Seeromane); Fontane schrieb über ihn in der Autobiographie 

»Von Zwanzig bb Dreißig« 1869 
Smoüel, Tobias (1721-1771) 1878 

SoUhuinn. Karl. Oberpostdirektor in Münster; Schwiegervatw 
von 1 heodor Foiitain' jun. 1. 1.-28.4.86. 29.4.-15.9.86 

SoUlnuinn. Martha (geb. 1865), Tochter von Karl Soldniann: seil 
1886 mit Theodor Fontane jun. verheiratet 1.1.-28^^86, 
294.-15.9.86, 1.3.-6.7. [und JuU-September] 87, 1.9.-31.12.88, 
1889 

Solms^ Bernhard Prinz zu (1839-1867), österreiehischer ArtiUe- 

riehauptniann; Kiikel der Königin I ricderike von Hannover; 
duellierte sich 1867 in Wien mit (/rat Krliard Wedel; starb an 
den Folgen der dabei erlittenen \ er\\ iindung 1880 

SoUns('BanUh), Fürst Friedrich zu (geb. 1853). preußischer Of- 
fizier; quittierte 1880 den MiÜtärdienst als Rittmeister a ia 
suite der Armee 14.5.82 

Sommer-Esche^ Frau von 1874 

Sonuncrfcidt. Adelaide 11.4.84 

SommerfMt. Anna, Tochter von Fontanes Schwester Jenny; hei- 
ratete 1882 C^arl Graumaim 26.4.82, 27^^82, 29.4.82 

SommerfeldL, Frieda (1860-1931), Tochter von Fontanes Schwe- 
ster Jenny Sommerfeldt; heiratete 1879 den Apotheker Paul 
Roggatz 22.4.82 

Sommerfeldt. (wistav 10.3.81, 28.4.81 

Sommerfeldt, Hennann (1820-1902), Apotheker; er übernahm 
nach dem Verkaul der Letschiner Apotheke im Jahre 1864 die 
Luisenstädüsche Apotheke in der Köpenicl^er Straße in Ber- 
lin; seit 1850 war er mit Fontanes Schwester Jenny verheiratet 
1867. 1875, 1880, 10.3.81, 284.81, 14.U.81, 25.12.81, 74.82, 
25.4.82, 26.4.82, 28.4.82, 28.5.82, 15.2.84, 27.2.84, [Mai-De- 
zemlx r 84]. 

Sommerfeldt, Jenny, geh. I'onlaiie (1823-1904), Schwester Fon- 
tanes; seit 1850 mit Hermann Sommerieldt verheiratet 1867, 
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1868, 15.2.Ö1, 5^01, 12.5.81. 31-5.81, 174.82, 184.82, 
214.82, 27.5.82, 14.11.82, 22.1.84, 184.84, 1894 

Sammerfeldt^ Jenny (1865-1944), Tochter von Fontanes Schwe- 
ster Jenny Sommerfeldt; heiratete i8go den Apotheker Ed- 
mund Kienasl 10.3.81, 5.1.84, 22.1.84, 1-6.-31. 10.91 

Sommerfeldt, Max (1852-1899), Apotheker: seil 1881 in Wolden- 
berg/Neuinark; Sohn von Fontanes Schwester Jenny Som- 
merfeldt 1867, 254.81, 28.4.81 

Sommerfeld^ Pauhne 11.4.84 

Sonnensc^iii, Franz Leopold (1819-1879), Chemiker; seit 1869 
außerordentlicher Plrofessor für gerichtliche Medizin in Ber- 
lin 9.10.-17.11.85 

Sophokles (496-406 \ .u.Z.) 
König Ödipus 1873 

Späing, geb. Müller-Grote (tjest. 1885). Tochter des \ erlegers Mül- 
ler-Grote; Frau eines Berliner Amtsrichters 22.2.-£nde April 85 

Spangenberg, Paul (geb. 1843), Maler, seit 1876 in Berlin; ver- 
heiratet mit einer geborenen von LancizoUe 22.6.-31.10.81 

Spemann, ilhehii (1844-1910), Verleger; gründete 1873 die 
nach ihm lienannte Verlagsbuchhandlung in Stuttgart: ver- 
legte u. a. die Monatsschrift »Vom Fels zum Meer«, in der »Die 
Poggenpuhls« im Vorabdruck erschienen 23.3.82, 11.5.82 

^peHing^ Rotier aus Güstrow; Sommerbekanntschaft Fontanes 
inThale [Juni-Oktober 82] 

Spielberg 5.1.82 

Spielluigen, Friedrich (i829-i()ii) 1876, 28.3.81, 2().3.8i, 
30.3.81. 1.4.81, 14.4.81, 11.5.81, 14.5.81, 6.2.84, [Mai-Dezem- 
ber 84J, 1.1.-3.3.88, 1890 
Angela 11.5.81 
Auf der Düne 1.1.-3.3.88 
Durch Nacht zum Licht 1876 
Problematische Naturen 1876 
l hlenhans 6.2.84, 24.2.84 

Spinoza, Baruch (1632-1677) 14.2.81 

Spitz, Obristleutnant 7.12.81, 13.1.82, 19.1.82 

SpUzemberg^ von, geb. Vambüler 13.2.82 

Spitzenberg^ Baron 54.84 

Spantuii^ Gasparo (1774-1851), italienischer Komponist; seit 
1820 Generalmusikdirektor in Berhn; Komponist der Oper 
»Ferdinand Cortez« 13.1.84 
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Springer, Anton (1825-1891), Kunsthistoriker und politischer 
Publizist; seit 1873 Professor in Leipzig; seine Erinnerungen 
»Aus meinem Leben« erschienen 1892 postum 1892 

Springer, Ferdinand (1846-1906), Verlagsbuchhändler in 
Berlin; Sohn des Verlagsgründers Julius Springer i.c^.4.82 

Stahl. Francis (1844-1901), Lustspieldichterund Direktorialmit- 
glied des Königlichen Schauspielhauses in Berlin; Verfasser 
des Lustspiels »Tilli« 18.11.-31.12.85, 1.1.-28.4.86 

Stälile, Margarete, Schauspielerin 7.3.82, 8.3.82, 18.3.82 

Stahr, Adolf (1805-1876), Pädagoge, Ubersetzer, Schriftsteller 
und Literarhistoriker in Berlin; mit Fanny Lewald verheiratet 
13.2.82 

Stanley, Henry Morton (1841-1904), englischer Afrika-For- 
scher; Fontane las den Bericht »Quer durch Afrika« 1879 

Stauffer('Bem), Karl (1857-1891), aus der Schweiz stammender 
Maler (Porträts) und Radierer 14.2.82 

St. Ceres siehe Saint-Cere 

Stechou\ von, Rittmeister, Maler 1889 

Steffeck, Karl (1818-1890), Maler; seit 1880 Direktor der Aka- 
demie der Künste in Berlin 20.3.81, 24.3.81 
Steffen, Obristleutnant 25.11.81. 4.12.81 
Steffens, Carl, Kammermusiker 16.3.82 

Steffens, F. W., V erleger in Dresden und Leipzig; bei ihm erschie- 
nen »(iraf Petöfy« und »Irrungen, Wirrungen« 10.1.84, 11.1.84, 
16.1.84, [Mai-Dezember 84], 12.-22.1.85, [i-io.~3i-i2.87], 
1.1.-3.3.88 

Stehely, Inhaber einer vielbesuchten Konditorei in der Berliner 

Charlottenstraße am Gendarmenmarkt 1859 (E) 
Steindorff, Fräulein 12.11.81 
Steinhausen, Leutnant 5.5.81 

Steinitz, Redakteur der »Gartenlaube« 10.4.84. 23.4.84 
Steinlein, Oberamtmann; Autor des Stückes »Düweke« 23.1.85, 
24.1-85, 25.1.85 

Steinmetz, Karl Friedrich von (1796-1877), preußischer Gene- 
ral; war maßgeblich an den Siegen in den Kriegen gegen 
Osterreich (1866) und gegen Frankreich (1870/71) beteiligt 
1866 

Steinthal, Heymann (1823-1899), Sprachwissenschaftler und 

Philosoph; seit 1863 Professor in Berlin 23.3.81 
Stephany, Friedrich (1830-1912), Pädagoge und Journalist; von 
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1880 bis 1900 Chefredakteur der »Vossischen Zeitung« 2.1.81, 
19.1.81, 21.2.81, 23.3.81, 30.3.81, 3.5.81, 10.5.81, 28.5.81, 2.6.81, 
6.6.81, 1.11.81, 18.11.81, 24.11.81, 26.11.81, 30.11.81, 12.12.81, 

26.12.81, 16.3.82, 26.4.82, 21.5.82, 22.5.82, 25.5.82, 23.11.82, 

24.11.82, 2.12.82, 5.12.82, 19.12.82, 20.12.82, 21.1.84, 26.1.84, 
31.1.84, 13.2.84, 18.3.84, 4.4.84. [Mai-Dezember 84), 4.1.85, 
9.10.-17.11.85, 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87, 1.1.-3.3.88 

Stern, Julius (1820-1883), Musiker; machte sich einen Namen als 
Dirigent von Chor- und Orchesterwerken in Berlin; gründete 
1847 den nach ihm benannten Gesangverein 1878, 20.6.81 

Stemaux, Redakteur an Franz Lipperheides »Dlustrirter Frauen- 

Zeitung« 7.2.82 

Stemaux, Verlagsbuchhändler 27.4.84 

Sterne^ Lawrence (1713-1768) 
Sentimental Journey 1873 
Tristram Shandy 1873 

Sten^M, Richard (1858-1926), Historiker und Musikschiift- 
steller in Berlin 1894 

Stemheim, Siegmund, Bankier in Berlin; mit ihm und seiner 
Frau Marie, geb. Meyer, waren die Fontanes Ireundschaftlich 
verbunden 11.4.84. 25.1.85, 1890, 1892 

Stiebel^ Lydia, geb. Cronbach, aus Eisenach; Kissinger Ferienbe- 
kanntschaft der Fontanes 1.6.-31.10.91 

StUke, Georg (1840-1900), Verlagsbuchhändler in Berlin; bei 
ihm erschienen u.a. die von Paul Lindau herausgegebenen 
Zeitschritten »Die l/cgenwart« und »Nord und Süd« sowie Ma- 
ximilian Hardens »Zukunlt« 7.6.Ö1, 15.6.81, 16.6.81, 30.11.81, 
2.12.81, 4.1.82, 14.1.82, 6.3.84 

Sände, Julius (1841-1905), Berliner Unterhaitungnchriftsteller; 
schrieb den Romanzykhis »Familie Buchholz« 9.-21.2.85 

Stobbe^ Otto (1831-1887), Jurist; Professor der Rechtswissen- 
schaften in Leipzig; seine Frau Margarete war eine geborene 
Ebertv Juni-8.10.85, 8.-15.7. f""'^ August] 88 

Stöckhardt, Keinhold (1831-1901), Beamter im Ministerium für 
öffentliche Arbeiten in Berlin; verheiratet mit Konstanze 
Stöckhardt, geb. Grosser (1858-1944); die Fontanes lernten 
das Ehepaar 1885 im Riesengebirge kennen Juni-8.10.85, 
1.1.-3.3.88, 8.-15.7. [und August] 88, 1892 

Stockhduseru Emanuel (geb. 1865), Schauspieler; Sohn von Ju- 
lius Stockhausen Ende April-Ende Mai 85 
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Stodshamea, Johannes, Sohn von Julius Stockhausen; Fontane 

war sein Patenonkel 7.1.81 
Stodihausen, Julius (1826-1906), KonKeitsänger, Dirigent und 

Musikpädagoge in Hamburg, Berlin und (ab 1878) in Fninkftiit 

am Main; leitete zeitweise den Stemschen Gesangverein in 
Berlin; war mit tJlara Slockhausen, geh. Foberentz (i842-i()o8), 
verheiratet; mit den Fontanes freundschaftlich verbunden 
1873. 1876, 1878, 7.1.81, 8.1.81, Ende April-Ende Mai 85 

Stoeckert Adolf (1835-1909), protestantischer Theologe und Po- 
litiker; von 1874 bis 1890 Hof- imd Domprediger in Berlin; 
Gründer der konservativen imd antisemitischen Christlich- 
Sozialen Partei 7.3.81 

Stonti, Theodor (1817-1888) 1868. 1876. 28.4.-9.5.84. 10.5.84, 
4.3.-8.7.88, 8.-15.7. [""*^ AugustJ 88, 1.6.-31.10.91, 1Ö96 
Der Schimmelreiter 1.6.-31.10.91 

Störiebeker, Klaus (1401 hingerichtet), seit 1394 Anführer der 
Vitalienbrüder; sollte der Held von Fontanes »Iikedeeler«-Ro- 
man werden, der jedoch Fragment blieb [Juni-Oktober 82] 

Stöter, Karl. Arzt in Berlin; seit 1886 mit Martha iVlüller-Grote 
verheiratet 16.9.-31. 12.86 

St. Paul-Ulairv siehe Saint PauMUaire 

Strachwitz, Moritz Graf von (1822-1847), Lyriker, vor allem Bal- 
ladendichter; Verfasser der Ballade »Das Herz von Douglas« 

Strödts Johann Heinrich (1805-1880), Baumeisterund Architekt 

in licrHn: von ihm stammen u.a. die Siegessäule und die I\a- 

tionaljialtrie 1874 
Strakosdu Alexander (1845-1909), Schauspieler und Vortrags- 

künstler 26.1.84, 30.1.84, 31.1.84, 2.2.84, 3*^*^ 4.2.84, 

9.2.84, 19.2.84 

Strauße David Friedrich (1808-1874), philosophischer und reli- 
ponskritischer Schriftsteller 29.4.-15.9.86 

1 )«'r alte und dt r iiciir (ilauhe. Ein Bekenntnis 29.4.-15.9.86 
Straufi. Friedri< li Adolf (1817-1888), Theologe: Superintendent 
und lioiprediger in Potsdam; in zweiter Ehe seit 1877 mit 
Helene von Alten (1850-1921) verheiratet 6.11.81, [Mai-De- 
zember 84] 
Strauß, Johann (1825-1899) 21.1.81 

Die Fledermaus 21.1.81 
Strecker, Schwiegermutter Erich Schmidts 1897 
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Stmbberg, Otto von (1821-1908), preußischer General; seit 1880 
Generalinspekteur des Militärerziehung?- und BUdungswe- 
sens 1880, ia.12.81, 1.1.8a, 16.2.82, 14.82, 9.10.-17.11.85 

Stünzel, Major im Großen Generalstab 26.1.-8.2.85 

Süersen, C. Dr. 17.3.81, 5.4.81, 14.4.81 

Suffriou. I.oiitnant 12.11.81 

Suhle^ Premierleutnant 9.10.-17.11.85 

SuZKvon, Sir Arthur (1842-1900), englischer Komponist; wurde 
vor allem mit der Operette »Der Mikado« (1885) bekannt 
16.9.-31.12.86 

Sundermarm^ Friedrich (1843-1923), ostfriesischer Heimatfor- 
scher; Lehrer in Norden; half Fontane bei den Recherchen 
zum »Likedct ltT- Romanprojekt [Juni-Oktober 82], 23.11.82 

SybeL, Heinrich von (1Ö17-1895), preußischer Historiker und Po- 
litiker 1867 

SydoWf Clara von, Verfasserin eines fünfaktigen Schauspiels 
4.2.81, 9.2.81, 10.2.81 

Sylva, Carmen, Pseudonym der Köni^n Elisabeth von Rumä- 
nien (1843-1916); schrieb (Gedichte und lioiiiane: lontane be- 
sprach ihr Buch »Jehovah« 1882 im »Ma*razin für die Literatur 
des In- und Auslandes« 17.4.82, 23^,.82, 18.5.82 

Szechmy, Graf 54.84 

Taeglidisbede, Bergrat in Trier 29.1.81 

Tanero, Carl, bayerischer Hauptmann; veröffentlichte »Ernste 
und heitere Erinnerungen eines Ordonnanzoihziers im l eld- 
zug 1870/71« 1.1.-3.3.88 

Tasso^ Torquato (1 544-1 1866 (8.1.) 

Tennyson^ Alfred (1809-1892), engUscher Lyriker; Fontane hielt 
1860 einen Vortrag über ihn (und Longfellow) 1860 (E) 

Thed siehe Fontane, Theodor (jun.) 

Thiemus, Albert Freiherr von (1806-1878), Jurist und Politiker; 
Mitglied des preufsisehen Abgeordnetenhauses und des Reichs- 
tags; Verfasser eines zweibändigen Werkes über »Die harmo- 
nikale Symbolik des Altertums« (1868-1876), das von um- 
ständhcher Gründlichkeit imd barocker Darstellung war und 
daher keine Verbreitung fand 1.1.-3.3.88 

Thumamt, Paul (1834-1908), Maler und Illustrator; Professor in 
Weimar, Dresden und (ab 1875) in Berlin: verheiratet mit 
einer geborenen Swinburne io.i.81, 11.3.82 
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77ec/f, Johann Ludwig (1773-1853) 
Der gestiefelte Kater 1866 (16.1.) 

Tiedemann (-Seeheim), Christoph von (1836-1907), preußischer 
Staatsbeamter; von 1878 bis 1881 Chef der Reichskanzlei; von 
1881 bis 1899 Regierungspräsident in Bromberg 1.1.-28.4.86 

Vietzes Hotel, in dem Fontane während seines Aufenthalts in 
Hermsdorf/Schlesien im September 1869 aß 1869 

Timm, Karl (1830-1902), Oberstleutnant; Bruder von Emilie 
Zöllner; seine Frau starb am l März 1884 2j^.i.8i, 27.3.81, 
L3.84, 8.3.84, 1890 

Tizian, eigtl. Tiziano Vecellio (1476 oder 1477-1576) 17.11.81 

Toberentz, .Anna, offenbar die Tochter des Bildhauers Robert 
Toberentz 7.1.81, 8.1.81. 27.2.81, 26.3.82, 30.3.82 

Toberentz, Robert (1849-1895), Bildhauer; von 1879 bis 1884 Lei- 
ter eines Meisterateliers an der .\kademie der Künste in Ber- 
lin; Bruder von Clara Stockhausen 25.3.82, 26.3.82. 27.3.82 

Toeche, Theodor (1837-1919), Historiker und V erleger; Inhaber 
des Berliner Militärverlags E. S. Mittler und Sohn [Juni-Ok- 
tober 82] 

Töpfer, Carl (1792-1871), Schauspieler und Bühnenautor; wirkte 
seit 1815 am Wiener Burgtheater; dramatisierte 1820 Goethes 
»Hermann und Dorothea« 15.11.82, 16.1 1.82 

Toumier, Pfarrer in Berlin 29.4.- 1 5. g. 8 6 

Treibel, Dr. 14.2.84 

Treutier, Großvater 1875 

Treutier, Clara (geb. 1858), Tochter von Johanna und Rudolf 
Treutier; verheiratet mit dem Hauptmann Rudolf von Stück- 
rad 1875 

Treutier, Georg Friedrich Rudolf (1820-1891), Kommerzienrat 
in Neuhof bei Liegnitz; verheiratet mit Johanna Mattersdorf 
(1826-1899), mit der Emilie Fontane befreundet war 1866 
(146.), 1872, 1875, 1879, 3.3.81, 6.3.81, 3.5.81, 11.12.81, 18.5.82, 
18.4.84, [Mai-Dezember 84], 1.3.-6.7. [und Juli-September] 
87. [1.10.-31.12.87], [Januar-Mai 91], 1893 

Treutier, Hedwig, Tochter von Johanna und Rudolf Treutier 
11. 3.81. 6.4.81, 4.4.82 

Treutier, Eise, genannt Lischen, Tochter von Johanna und Ru- 
dolf Treutier 1873, 1874, 29.1.84, 9.10.-17.11.85 

Triepi'ke, Therese, geb. Rouanet, verw. Müller (1790-1867), Fon- 
tanes Schwiegermutter; in zweiter Ehe verheiratet mit dem 
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Oberförster Triepeke in Dammersdorf bei Liegnitz; lebte in 

Beeskow 1867 
Türckheim, Hans Freiherr von (1814-1892), Diplomat; von 1864 

bis 1883 badischer Gesandter in Berlin 1.1.81, i.'^.6.8i 
Turgenjetv, Iwan (1818-1883) ii-i-84 

Literatur- und Lebenserinnerungen 11.1.84 
Tür(c)ke, Karl .Ulbert (1824-1886), Jurist und Schriftsteller in 

Berlin 1873 

Twesten., Karl (1820-1870), Jurist und Politiker, in zahlreiche 
Affären verwickelt 1874 

üechtritz, Friedrich von (1800-1875), Jurist und Schriftsteller; 
lebte seit 1863 in Görlitz 1867 
Eleazar 1867 

IJhl^ Friedrich (geb. 1825), Redakteur der »Presse« in Wien 
1859 (E) 

Ule, Hauptmann in Frankfurt/Oder 30.11.82 

Ulrich^ Pauline (1835-1916), Schauspielerin; wirkte seit 1859 am 
Dresdener Hoftheater [Mai-Dezember 84] 

Unger, Manasse (1802-1868), preußischer Offizier a. D.; Kunsthi- 
storiker, Restaurator und Schriftsteller in Berlin; war als Ori- 
ginal bekannt 1867 

Vamhüler^ Baronin, vielleicht die Frau des württembergischen 
Staatsmanns Friedrich Gottlob Karl von Vambüler (1809 bis 
1889), der seit 1871 Mitglied des Reichstags war 13.2.82 

Vamhagen von Ense^ Karl August (1785-1858) 1860 (E) 

Veit, Gustav von (1824-1903), Gynäkologe in Bonn; mit Martha 
Fontanes Rostocker Freundin Marie Bencard verheiratet 1889, 
[Januar-Mai 91], 1.6.-31.10.91, 1892, 1894 

Velhagen und Klasing, 1835 gegründete Verlagsbuchhandlung; 
zunächst in Bielefeld, seit 1864 auch in Leipzig; siehe auch 
Klasing 25.5.81 

Viktoria (1819-1901), seit 1837 Königin von Großbritannien und 
Irland 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87 

Viktoria (1840-1901), älteste Tochter der englischen Königin 
Viktoria; seit 1858 mit dem späteren deutschen Kaiser Fried- 
rich III. verheiratet; nach dessen Tod (1888) »Kaiserin Fried- 
rich« 6.4.81, 4.3.-8.7.88 

Vilmar, August (1800-1868), Politiker, Pädagoge und Literarhi- 
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storiker; seit 1855 Professor der Theologie in Marburg; Ver- 
fasser einer verbreiteten »Geschichte der deutschen National- 
Literatur« (zuerst 1845) 26.12.81 

Vogel von Falckenstein^ Eduard (1797-1885), preußischer Ge- 
neral und Politiker i..^.82, iQ. 11.82, 18.12.82 

Voigts Paul, Autor einer vieraktigen Posse .'^.4.82 

Vormeng^Dr. 15.12.81 

Voß, M. von, geb. Nernst 1859 (E) 

Voß, Richard (1851-1918), Schriftsteller und Dramatiker; lebte 
vorwiegend in Berchtesgaden und Frascati '^.4.84, 6.4.84, 
1.1.-28.4.86 

Der Mohr des Zaren 3.4.84, 4.4.84, 5.4.84 
Treu dem Herrn 1.1.-28.4.86 

W achhohz, Postinspektor 1892 

W achtmeister^ Margarete Gräfin, geb. Veit (1865-1928), Tochter 
des Gynäkologen Gustav Veit; lebte auf dem Gut Zansebur in 
Pommern; Freundin von Martha Fontane 1.6.-31.10.QI, 1894 

Wagener, Heinrich Theodor (1832-1894), Pädagoge und Hei- 
matforscher; von 1852 bis 1876 Lehrer an der Gamisonschule 
in Potsdam; half Fontane bei verschiedenen märkischen Re- 
cherchen 1869, 30.11.81, 4.12.81, 1102^ 

W'agner, Richard (1813-1883) 7.5.81, 22.6.-31.10.81, 1889 
Der Ring des Nibelungen 22.6.-3 1.10.81 
Das Rheingold 22.6.-31.10.81 
Die Walküre 22.6.-31.10.81, 7.4.84 
Siegfried 22.6.-31.10.81 
Die Götterdämmerung 22.6.-31.10.81 
Parsifal 1889 
Tristan und Isolde 16.12.82 

Wahnschaffe, Amtsrat [Juni-Oktober 82I, [Mai-Dezember 84] 

W aldau, Geheimrat; verheiratet mit der Schauspielerin Lina 
Fuhr (geb. 1828), die von 1850 bis 1860 am Königlichen Schau- 
spielhaus in Berlin engagiert war 6j-l8i 

W'aiger, Heinrich, Bildhauer 2.4.81, 5.4.81, 15.4.81 

W alleiser, Karl (geb. 1839), preußischer Offizier und Schriftstel- 
ler; Bruder von Eugenie von Mandel 2.2.81, 3.2.81, 16.4.81 

Wallenstein, Albrecht Eusebius Wenzel von (1583-1634), Feld- 
herr im Dreißigjährigen Krieg 17.1.81 

W allner, Franz (1810-1876), Schauspieler und Theaterinten- 
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dant; übernahm 1855 das Königsstädtische Vaudeville-Thea- 
ter in Berlin, das er 1864 in das Wallner-Theater für Volks- 
stücke und I^kalpossen umwandelte 4.;:^.-8.7.88, i.g.-;^i. 12.88 
WalloU Paul (1841-1912), Baumeister und Architekt; bis 1882 in 
Frankfurt am Main, seit 1894 Professor in Dresden; sein 
Hauptwerk ist das Reichstagsgebäude in Berlin 8.2.84, 

Wandel, Fräulein, Braut von Edwin Litti 26.i.-8.2.8f^ 
Wangenheim^ Freiherr von, Rittmeister, Major 2f^.ii.8i 
Wangenheim, Elise, genannt Elsy (1839-1924), Tochter von 
Marie und Karl Hermann von Wangenheim 18.1.81, 22.4.81, 
20.6.81. [Januar-Mai 91] 
Wangenheim, Karl Hermann Freiherr von (1807-1890), preußi- 
scher Oberregierungsrat; verheiratet mit Marie Freiin .\ickner 
von Heppenstein (1814-1891); Fontane unterrichtete ihre 
Zwillingstöchter Ida und Elise 1866 (2.1.), 1866 (17.1.), 1868, 
1869, 1874, 1875, 17.1.81, 18.2.81, 27.2.81, 1.3.81, 27.3.81, 22.4.81, 
6.5.81, 5.6.81, 20.6.81, 3.11.81, 17.11.81, 24.11.81, 30.11.81, 

7.12.81, 17.1.82, 21.2.82, 2.3.82, 3.3.82, 21.3.82, 30.4.82. 2.5.82, 

14.5.82, 2Q.5.82, [Juni-Oktober 82 1, 7.11.82, 5.12.82, 22.12.82, 
16.1.84, 19.3.84, 1.4.84, 6.4.84, 15.4.84, [Mai-Dezember 84], 
18.11.-31.12.85, [1.10.-31.12.87], [Januar-Mai 91] 

Wasmuth, Ernst Karl Ludwig (1845-1884) und Emil Eduard 
Bernhard (1848-1887), Gründer der »Ernst Wasmuth Archi- 
tectur Buchhandlung« (gegründet 1872, ab 1884 in der Mark- 
grafenstraße 35 in BerUn), in der Friedrich Fontane 1886 vo- 
lontierte 16.Q.-31. 12.86 

Watzdorf, Familie [Juni-Oktober 82] 

Waubke, Paul Christian (1819-1897), evangelischer Theologe; 
ab 1871 Pfarrer in Pfaffendorf 22.4.81, 

Weher, Albrecht (1825-1901), Indologe; seit 1856 Professor für 
altindische Sprache und Literatur in Berlin 10.11.82 

W eher, Carl Maria von (1786-1826) 1.4.81 
Oberon 8.1.84 

Weber, Hermann, Kaufmann aus Striegau/Schlesien; lebte in 
Berlin als Feuerversicherungsinspektor; seit 1875 mit Fontanes 
Schwester Elise verheiratet 1874, 1875, 28.4.82. 18.5.82 

I?^ e6er, Johann Jakob (1803-1880), Verlagsbuchhändler in Leip- 
zig; Gründer der »Illustrierten Zeitung«, mit der er die Ent- 
wi(>klung des Holzschnitts in Deutschland wesentlich beför- 
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derte; die Firma wurde von seinen Söhnen weitergeführt 

Weber^ Max Maria von (1822-1881), Eisenbahntechniker und 
Publizist; seit 1878 Hilfsarbeiter im preußischen Handelsmi- 
nisterium; Sohn von Carl Maria von Weber 1.4.81 

Weber^ R., Bekannter der Fontanes in Wernigerode 22.6.- 

.^1.10.81. 22^1^2, 

Wechmar^ Rudolf Freiherr von (1823-1881), preußischer Offi- 
zier: Major im Stab von General von Steinmetz 1866 

WedeU Erhard Graf (1828-1885), Major; Flügeladjutant König 
Georgs V. von Hannover; in einem Duell in Wien verwundete 
er 1867 den österreichischen Artilleriehauptmann Bernhard 
Prinz zu Solms tödlich 1880 

Wedehtädt^ von, Hauptmann 1868 

Wedelstaedu Familie 6.-11.1.8.'^ 

Wegner ^ (xcneralarzt 24.1 1.81 

Wehren^ von, Oberst 11.3.82 

Wehrmann^ Geheimrat 1867 

WeigeU Clementine von, Schwägerin von August von Heyden 

1866 (8.1.), 23.3.81, i6..t^.82 
W'eigeU Helene von, Schwägerin von August von Heyden 1866 

(8.1.), 1.1.85 

Weimar, A., Pseudonym der Schauspielerin und Sängerin Au- 
guste Götze (1840-1908); schrieb das Schauspiel »Magdalena« 
14.5 81. 

Weinridu Fräulein, Lehrerin in Neubrandenburg; Studienkol- 
legin Martha Fontanes 1897 
Weinschenke Emma, Braut von Premierleutnant Suhle 9.10.- 

W eise siehe W eiße 

Weise^ Tochter von Karl Weise 13.2.82 

Weise, Karl (1813-1880), Drechslermeister und Schriftsteller in 
Freienwalde; Fontane nannte ihn im »Oderland« den »Hans 
Sachs von PVeienwalde« 25.2.81, 29.4.81. 28.5.81, 4.6.81, 13.2.82 

Weiß, Hermann Karl Jakob (1822-1897), Maler und Kulturhisto- 
riker; Professor für Kostümkunde an der Akademie der Künste 
in Berlin; technischer Direktor des Zeughauses 1859 (E) 

W eiße, Adolf (geb. 1856), Schauspieler; seit 1879 am Hoftheater 
Kassel, seit 1885 am Königlichen Schauspielhaus in Berlin 
Juni-8. 10.85 
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Wendland, Heinrich (1836-1909), evangelischer Theologe; ab 
1868 Pfarrer in Gröben; mit ihm und seiner Frau Anna Stein- 
hausen stand Fontane 1881 wegen des »Gröben und Siethen«- 
Kapitels in lebhafter Verbindung 1.4.81, 4.4.81, 22.4.81, 
26.4.81, 27.4.81, 30.4.81, 2.c;.8i, 5;.5i.8i, 7..t;.8i, 17.1^.81, 24..'^.8i, 
26.5;.8i, 20.6.81. 4.12.82 

JVenig, Pfarrer Juni~8.io.8,'^ 

Wen(t)zeU Rudolf, Journalist; i8.'^.'^/f;6 Mitarbeiter Fontanes an 
der »Deutsch-Englischen Korrespondenz« in London 1866 

(31) 

Wenzel, Hausmädchen bei den Fontanes seit Herbst 1884 
[Mai-Dezember 84] 

Werder, Karl Friedrich (1806-1893), Philosoph und Schrift- 
steller; seit 1838 Professor in Berlin 2*2^ 

Wereschtschagin (Wereschagin), Wassili (1842-1904), russischer 
Maler 7.2.82, 14.2.82, 21.2^ 

Werner, Anton von (1843-1915), Maler; seit 1873 Professor, seit 
1875 Direktor der Akademie der Künste in Berlin; galt als der 
offizielle Maler des deutschen Kaiserreichs; 1876 Fontanes 
Vorgesetzter in der Akademie 8.f^.8i, 4.11.81, 8.3.82, 13.3.82, 
10.1.84, 191-84 

Westermann, George (1810-1879), Verlagsbuchhändler; grün- 
dete 1838 in Braunschweig die nach ihm benannte Firma 
(Verlag und Druckerei) 6.3.81 

Wichmann, Hermann (1823-1905), Musiker und Publizist; 
lebte später in Rom; seit 1865 mit Clara Jentges verheiratet 
1868, 1873, 1874, 30.5.81, 2.6,81, 15.6.81, 28.3.82, 27.4.82, 

Wickenburg- Almdsy, Wilhelmine (1845-1890), österreichische 
Schriftstellerin; Verfasserin des Stückes »Das Dokument« 

Widmann, Christian Adolf Friedrich (1818-1878), Staatswissen- 
schaftler, Journalist und Schriftsteller; von 1844 bis 1848 als 
Journalist im Dienst der preußischen Regierung; später Do- 
zent an der Universität Jena 27.1.84 

Wieland, Christoph Martin (1733-1813) 1867 

Wiene, Carl (geb. 1852), in Wien geborener Schauspieler 11.1.81. 
13.1.81, 14.1.81, 21.1. 81. 31.1.81 

Wiesike, Albert, Hauptinaiiii 23.4.82, Q.5.82 

Wiesike, Carl Ferdinand (1798-1880), Landwirt und Homöo- 
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path; schuf gegenüber Schloß Plaue an der Havel (bei Bran- 
denburg) ein Mustergut; Anhänger Schopenhauers 1875, 
1878, 26. '^.81, 23.4.82 
Wietersheim^ Elisabeth, geb. Ducius von Wallenberg (1822-1907), 
Witwe des Obersten Gustav von Wietersheim; lebte gemein- 
sam mit ihren sechs Töchtern [Mai-Dezember 84], Juni- 
8.10.8.S 

Wilhrandt, Adolf (i837-i()ii), Dramatiker und Romanautor; von 
1881 bis 1887 Direktor des Burgtheaters in Wien 6.1.82. 
7.11.82 

Die Maler 7.11.82, 8.11.82 
Kriemhild Ua.^i 
Wilbrandt^ Minna 1894 

WHdenbnu'lu Ernst von (1845-1909), preußischer Offizier und 
Jurist; Dramatiker und Erzähler; seit 1877 Mitarbeiter im Aus- 
wärtigen Amt in Berlin 21.12.81, 18.1.82, 21.4.82, 24.5^.82. 
9.12.82, 12.12.82, 13.12.82, 11^.12.82, [Mai-Dezember 84], 1.1- 
3.3.88, 1.9.-31.12.88 

Christoph Marlow [Mai-Dezember 84] 
Die Karolinger 21.12.81, 10.2.84, ii-2»84 
Die Quitzows 1.9.-31.12.88, 1889 

Harold 18.1.82. 1,1^.4.82, 21.4.82, 22.4.82, 23.4.82, 2.t^.4.82, 

26.4.82, 27.4.82, 24.f^.82, 9.12.82 
Opfer um Opfer 9.12.82, 10.12.82. 11.12.82. 12.12.82, 13.12.82 
WiUu Gottfried siehe Will Gottfried 

Wilhelm L (1797-1888), seit 1858 bzw. 1861 preußischer König; 
seit 1871 deutscher Kaiser 1866, 1867, 1869, 1870, 1872, 
1876, 1878, 27.3.81, 21.1.82, 2.^.2.82. 22.3.82. 19.12.82. 23.- 
2 '^.3.84, [Mai-Dezember 84], 1.1.-3.3.88, 4.3.-8.7.88 

Wilhelm 77. (1859-1941), von 1888 bis 1918 deutscher Kaiser; 
vorher Prinz Wilhelm; seit 1881 mit Auguste Viktoria von Schles- 
wig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg verheiratet 24.1.81, 
26.2.81. 4.3.-8.7.88, 1.9.-31.12.88 

Wilhelms, Buchhändler in Berlin, bei dem Friedrich Fontane zu 
volontieren versuchte 22.6.-31.10.81 

Will, Gottfried, Inhaber eines »Logirhauses« in Kissingen, wo die 
Fontanes 1890 und 1891 wohnten 1.6.-31.10.91 

W^illerding, .August Wilhelm (geb. 1821), preußischer Offizier; 
war 1878 im Range eines Generalmajors aus der Armee ausge- 
schieden [Juni-Oktober 82I. [Mai-Dezember 84] 
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WiUers^ Ernst (1802-1880), Landschaftsmaler; lebte seit 1858 in 
München iH.'^.Hi 

ff VmowskU Karl Freiherr von (1817-1893), Chef des Geheimen 
Zivilkabinetts Kaiser Wilhelms L 1870, 1876 

ff Ums, Friedrich Robert (1824-1880), Chirurg; wirkte am Dia- 
konissen-Krankenhaus Bethanien in Berlin, wo ihn Fontane 
während seiner Apothekerzeit kennengelernt hatte 1867 

Wilmsen, Bertha 1.12.81 

Windel, Karl Friedrich Adam (1840-1890), Theologe; von 1879 
bis 1890 Hofprediger an der Friedenskirche in Potsdam; war 
unverheiratet 1874, 22.3.81, 23.3.81, 18.4.81, 22.4.81, 24.4.81, 
6..t^.8i, 3.6.81, 6.11.81, 30.11.81, 21.2.82, 21.3.82, 4.4.82, 14.4.82, 
164^82, 1Q.-204..82, 29.1^.82, [Juni-Oktober 821, 7.11.82, 13.12.82, 
14.12.82, it^.12.82, 16.1.84, 1S'4»^4^ 22.2.~FnHe April 85, 
18.11.-31.12.8.C;, [Januar-Mai 91] 

Windscheid, Bernhard (1817-1892), Jurist und Universitäts- 
lehrer; seit 1874 Professor in Leipzig; lanj^äliriges Mitglied 
der Kommission zur Ausarbeitung des Bürgerlichen Gesetz- 
buches 3.12.81 

Winterfeld, von, Leutnant 2JLJJB2 

Winterfeld, Adolf von (1824-1889), Offizier und Schriftsteller; 
war durch seine humoristischen Darstellungen aus dem Sol- 
datenleben bekannt geworden [Juni-Oktober 82] 

Winterfeld, Hugo von (1836-1898), preußischer General; Kom- 
mandant von Berlin 19.1.82 

Winterfeld(t), von, Assessor; Sohn des Schriftstellers Adolf von 
Winterfeld [Juni-Oktober 82] 

W interheim siehe Wietersheim 

Wisniewski, Oskar (1819-1891), Maler und Radierer in Berlin 
14.2.82 

Witte, Annemarie (1870-1947), Tochter von Anna und Friedrich 
Witte [Mai-Dezember 84]. 4.3.-8.7.88. 8.-15.7. [""^^ August] 
88, [Januar-Mai ^ 

Witte, F'riedrich (1829-1893), Apotheker und Politiker; Inhaber 
einer pharmazeutischen Fabrik in Rostock; seit 1878 Reichs- 
tagsabgeordneter; mit Fontane seit den vierziger Jahren be- 
kannt und befreundet; seit 1854 mit Anna Schacht (1834 bis 
1910) verheiratet, der Tochter des Besitzers der Polnischen 
Apotheke in Berlin, wo Witte Lehrling gewesen war 1868, 
1876, 1.3.81, 27.3.81, 5^.4.81, 13.4.81, 4.s«8i, 3i..t^.8i, 1.6.8k 
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2.6.81, 16.6.81, 2.12.81, 4.12.81, 16.1.82. if;.2.82, 17.2.82, 

12.fv82, 1.6.82. ic^.12.82, 21.12.82, 22.12.82, 2.1.84, 7.1-84, 
12.1.84, 29.1.84, 11.2.84. '1-^ 84, 17.2.84, 4.3.84, 20.3.84, 

4.4.84, 25^.4.84, 28.4.-9.^^.84, ii.t^.84, [Mai-Dezember 84], 
Ende April-Ende Mai 85, 9.io.-i7.i 1.85, 18.11.-31.12.8.'^, [i.1(j.- 
31.12.87], 4.3.-8.7.88, 8.-1/^.7. [und August] 885 1889, [Ja- 
nuar-Mai 91], 1893, 1894, 1898 

ff 'itte^ Karl Friedrich (1864-1938), ältester Sohn von Anna und 
Friedrich Witte 6.4.84 

fiT iMe, Eise siehe MengeU Eise 

Witte^ Marie (gest. 1885), Tochter von Anna und Friedrich Witte 
18.11.-31.12.85 

W^itte^ Richard, Sohn von Anna und Friedrich Witte 13.4.81, 
[Mai-Dezember 84], 4.3.-8.7.88, 8.-15.7. [^^^ August] 88 
W itzleben, von, Hauptmann 1.3.82 

W oeller, Mitarbeiter der »Vossischen Zeitung« (Kassen-Rendant) 
31.3.81, 6.11.81, 22.5.82, 23.11.82, 24.11.82, 21.1.84 

Wohlers, Geheimrat Juni-8. 10.85 

Wolff^ Arzt in Berlin, »Kreisphysikus« 12.5.81 

Wolff, Albert (1814-1892), Bildhauer; seit 1866 Professor an der 
Akademie der Künste in Berlin 21.3.81, 22.3.81 

W olff, Julius (1834-1910), Autor vielgelesener Romane und Vers- 
epen in Berlin; seit 1882 Mitglied des Rütli-Kreises 21.1.81, 
15.2.81, 13.1.82, 11.3.82, 23.4.82, 11.11.82. 18.11.82. 25.11.82, 
10.3.84, 21.3.84 

Prolog zu Eessings »EmiÜa Galotti« 15.2.81 
Prolog zu Schillers »Räubern« 13.1.82 
Tannhäuser 21.1.81, 23.4.82 

Wöllner, Johann Christoph (1732-1800), preußischer Staats- 
mann; von 1788 bis 1798 Justizminister und Chef der geistli- 
chen Angelegenheiten; gehörte dem Geheimorden der Rosen- 
kreuzer an und führte mit seinem Religions- und Zensuredikt 
von 1788 ein orthodoxes Regime ein 1869 

Wolzogen, Ernst Freiherr von (1855-1934), Romanschriftsteller 
und Dramatiker; lebte seit 1882 in Berlin 26.11.82 

Wredoic, August (1804-1891), Bildhauer; seit 1841 Professor an 
der Akademie der Künste in Berlin 22.3.81 

Wuerst, Fräulein, möglicherweise eine Tochter des Berliner Mu- 
sikdirektors Richard Wüerst (1824-1881) [Mai-Dezember 84] 

Wulffen, Otto von (1813-1889), General der Infanterie; seit 1884 
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Gouverneur des Berliner Invalidenhauses i.i.-Rnde Fe- 
bruar 87 

Wunschmann, G., Autor, der Fontane seine Stücke vorlegte 
28..^.82, 6.4.82 

Zabel, Eugen (1851-1924), Theaterkritiker der »National-Zei- 
tung«; übersetzte und bearbeitete das Schauspiel »Ein Duell 
unterm Herzog von Richelieu« von Lokroy und Badon 2.2^ 

Zahler, Wirtin in Kissingen, bei der die Fontanes 1891 wohnten 

1.6.-'^1.10.Q1 

Zaucke (?) 13.5.82 

Z,edhtz, Polizeipräsident in Berlin 1859 (E) 

Zeller, Eduard (1814-1908), Philosophiehistoriker; seit 1872 
Professor in Berlin; sein Buch über »David Friedrich Strauß in 
seinem Leben und seinen Schriften geschildert« erschien 1874 
29.4.-15.9.86 

Zichy, Graf Mihaly (1827-1906), ungarischer Maler und Litho- 
graph; Fontane schrieb 1881 das satirische Gedicht »Vor 
Zichys Geisterstunde«, nachdem er das Gemälde »Die Geister- 
stunde auf dem Kirchhofe« gesehen hatte 2.5.81, .3.5.81, 

Ziegler, Clara (1844-1909), Schauspielerin in München; weithin 

bekannt durch ihre Gastspiele 1872 
Ziemsen, Dr. 8.2.84 
Zielen, von, Leutnant 2LJLB2 
Zielen, Frau von 1873 

Zielen, Hans Joachim von (1699-1786), preußischer Reiterge- 
neral; nach ihm wurden die Zieten-Husaren benannt 1866 
Zielen-Schwerin, Graf von 1859 (E) 

Zitelmann, Karl (1816-1898), Geheimer Oberregierungsrat; Hei- 
matforscher 11.1.84, 14.1.84, 21.1.84, 22.1.84, 29.1.84, 4.2.84, 
Q.2.84, 15.2.84, 17.2.84, 19.2.84, 7.3.84, 27.4.84 

Zola, Emile (1840-1902) 25.1.82, 19.2.82 
L'Assommoir 25.1.82, 19.2.82 

Zoller, Hofrat, Dr.; Herausgeber der Zeitschrift »(iber Land und 
Meer« 30.11.82, 17.12.82 

Zolling, Theophil (1849-1901), Schriftsteller und Publizist; von 
1881 bis 1901 Chefredakteur der »Gegenwart« 12.11.81, 2.12.81, 
16.2.82, 26.2.82. 17.4.82, 23.11.82 
Rezension über Daudets »Numa Roumestan« 12.1 1.81 
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Zöllner. Anna (gest. 1887), Tochter von Emilie und Karl Zöllner 
4.1.81, 13.1.84, LL-rrid«' Februar 87 

Zöllner^ Karl (1821-1897), Jurist; Gerichtsrat am Berliner Stadt- 
gericht: 1876 Nachfolger Fontanes als Erster Sekretär an der 
Akademie der Künste in Berlin; verheiratet mit Emilie Timm 
(1828-1924); die Zöllners waren jahrzehntelang mit den Fon- 
tanes befreundet 1866 (6.1.), 1866 (8.1.), 1866 (17.1.), 1867. 
1868. 1874, 1876, 4.1.81, 8.1.81, it^.1.81, 25^.1.81, 12.2.81, 17.2.81, 
f;.3.8i, 17.3.81, l<^^^.8l. 2;v^.8i. 27.^^.Rl. 2.4.81, 16.4.81, 2^^.4.81, 
30.4.81, 7. '^.81. 12.-^81, 27.t^.8i, 4.6.81. I i.().8i. i3.().8i. i8.6.8i. 

4.11.81, 12.11.81, 14.11.81, 24.11.81. 2().ii.8i. 28.11.81. 1.12.81. 
3.12.81, 12.12.81, 17.12.81, 2,^12.81, 28.-31.12.81, .e;.i.82, 9.2.82, 

18.2.82, 3.3.82. 7.3.82, 21.3.82. 14.4.82. 2^^.4.82. 28.4.82, 
10.3.82, i3.'^.82, 2o.=;.82, 29.-^.82. 3.6.82. 6.11.82. 14.1 1.82, 
18.1 1.82, 2/^.11.82, 2.12.82, f^. 12.82, 8.12.82. 9.12.82, 11.12.82, 
12.12.82. 22.12.82. -;.i.84, 7.1.84, 12.1.84, 18.1.84, 19.1.84, 
26.1.84, 31.1.84, 9.2.84, 23.2.84, 1.3.84, 8.3.84, i3 -'i.S 3-ft4^ 
22.3.84, 29.3.84, 3.4.84, 10.4.84, 12.4.84, 13.4.84, 17.4.84, 
28.4.-9.3.84. 11.3.84. I Mai-Dezember 84]. 3.1.83, 6.-11.1.83. 
i.i.-Kiidc Februar 82, 1.3.-6.7. [und Juli-September J 87, 
[1.10.-31.12.87], 1.9.-31.12.88, 1889, [Januar-Mai ^iL i-6.- 
31.10.91. 1897 

Zöllner. Karl Friedrich, Sohn von Emilie und Karl Zöllner 
6.4«84 

Zn ingenberg, Dr. 9.3.82 
Zwingenbug 3.11.81 

Z^yvhlinsky (Zychlinski), Franz von (1816-1900), preußischer 
General; Schwager von Fontanes Freund Hermann Scherz in 
Kränzlin 1869, 28.11.81, 14.11.82, 20.11,82, 16.2.84, 17.2.84, 
1.9.-31.12.88 
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AUgememe Zeitung (1798-1914), eine der angesehensten Tages- 
zeitungen des 19. Jahrhunderts; nach ihrem Erscheinungsort 
meist »Augsburger Zeitung« genannt 24.11.81, 1.3.-6.7. [und 
Juli-September] 87 

Augsburger Allgetneitie ZeUufig biehe Allgemeine Zeitung 

Bazar siehe Der Bazar 

Berliner Fremden- und Anzeigebkut^ seit 186a im Verlag von R. 
von Decker in B^lin erscheinende Tageszeitung; meist »Deckers 
Fremdenblatt« genannt; Chefredakteur war Gustav Schenk; 

braehte im September/Oktober 1866 Fontanes »Reisebriefe 
vom Kriegsschauplatz. Böhmen 1866« 1861 (£), 1866, 27.4.82, 
19.1.84 

Berliner TagebioU (1871-1933), von August Mosse begründete 
Tageszeitung 5.1.81, 21.12.81, 154.82, 27.4.82, 12.12.82, 
19.1.84 

Breslauer Zeiiung 1859 (£) 

Cosnwpolis, »Internationale Revue«, die, von F. Ortmans heraus- 
gegeben, in London, Berlin und Wien erschien und deren 
deutscher Teil von Ernst Heilbom betreut wurde; brachte als 
Vorabdruck aus der Autobiographie »Von Zwanzig bis Dreißig« 
die Kapitel »Der achtzehnte Marz* und »Bernhard von Lepel« 
1896 

Daheim. Iah deutsches hdmilienhiatt mit Illustrationen. 1864 in 
Leipzi|; fjetjründete, christlich-konservative Zeitschrift; brachte 
im \ orabdruck »Vor dem Sturm« 1876, 1877, 1878, 24.11.81 

Der Bär, lUmtrierle Berliner WodwmthrifL Eine Chronik fiirs 
Haus (1875-1901), Berliner HeimatzeitschrÜit, die ab 1880 im 
Verlag der Gebr. Paetel erschien und 1880/81 von Emil Do- 
minik redigiert wurde 1.1.81, 27.3.81 
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Der Bazar, 1855 gegründete Mode- und DamenxeilBclmft 25.5.81, 

2^5^2, liini-8.10 ^5 
Der Sahn fiur LUeratur^ Kunst und Gesdbdufi (1867-1890), an- 

^^esehenes Blatt das bis 1872 von Ernst Dohm und bis 1874 
\<)n jiiliii«« Rodenberg hrrauscrepehen wurde 1872 

Deutscht' lllustrirte Zeitung. iHH\ von Emil Dominik gei^ründet 
und bis 1887 redigiert 9^^.84, 10.4.84, i.i.-£nde Februar 87 

Deutidie Rundschau, 1874 von Julius Rodenberg gegründete, an- 
gesehene beUebislisdi-poiiulaniviBBenschafUiche Monalnchrift; 
erschien im Berhiier Verlag der Gebr. Paetel; brachte u. a. »Un- 
wiederbringlich«, »Frau Jenny Treibet« und »E£G Briest« im 
V orabdruck 11.1.84. 8.-15.7. l""^ August] 88, 1.9.-31.12.88, 
[Januar-Mai Qi], i8()2, 1895, 1896 

Deutsches FamilienbUUL Eine illustrierte Wochensdw^^ 1880 ge- 
gründet, redigiert von Julius Lohmeyer; erschien im Verlag 
von J. H. Schorer (»Schorers Familienblatt«) in Berlin 14.S.81, 

Deutsches IVochenblatt. herausgegeben von Otto Arendt: erschien 
seit April 1888 jeweils donnerstags im \ erlag von Vi alther & 
Apolant in Berlin 8.-15.7. [und August] 88 

Die Gartenlaube, 1853 von Emst Keil gegriindetes iUustriertes 
Familienblatt; ging 1884 in den Besitz Adolf Kröners über; 
brachte im Vorabdruck »Unterm Birnbaum« und »Quitt« sowie 
postum die erste Veröffentlichung von »Mathilde Mohring« 
1867, 1871. 1877, 10.4.81., 23.4.84, [Mai-Dezember 84J, 22.2.- 
Knde April 85, Juni-8. 10.85. 29.4.-i5.().8(). i.().-3i. 12.88. 188g 

Die Gegenu art. Wochenschrift für Literatur , Kunst und (^entli- 
dies Leben (1872-1918), bis 1882 von Paul Lindau herausge- 
geben, danach von Theophil Zolling ua; im Verlag von Geoig 
Stilke publiaeit; erschien jeweils sonnabends 1880, 1.1.81, 9.1.81, 
18.2.81, 8.5.81, 14.5.81, 7.6.81, 15.6.81, 22.6.-31.10.81, 14.1.82, 
12.11.82, Ende April-Knde Mai 85 

Die Grenzboten (1841-1923), liberale deutsche U ocheiischrift 
7.3.81 

Die Post, 1866 gegründete Berliner Tageszeitung; seit 1874 Or- 
gan der Freikonservativen Partei, die die Politik Bismarcks 
unterstützte 11.5.81, 10.12.81, 19.1.84 

IKe Presse, Wien 1859 (E), 1860 (E) 

Elsa/s-Lothringische Zeitung 9.3.82 
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Frankfurter HandeLszeitung 1859 (E) 

Fremdenblau siehe Berliner Fremden- und AnzeigeblaU 

HarnburgeTNadmdUen 1859 (E) 

niustrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der Modenu eh mit l nterhal- 
tungsblatt, »redigirt unter \ erantwortiichkeit des Verlegers« 
Franz Lipperheide 7.2.82 

Illustrierte Zeitung, 1843 Weber gegründete illustrierte 

Wochenschrift; ältestes Blatt dieser Art in Deutschland; Vor- 
bild waren die seit 1842 erscheinenden »Dlustrated London 
News« 30.3.84 

Jugend-Zeitung 14.2.81 

Kleines Journal^ 1879 von Strousberg gegründete Berliner Ta- 
geszeitung; brachte vorwiegend Hof nachrichten und Skandal- 
geschichten 19.1.84 

Kölnische Zeitung, 1762 gegründete liberale Kölner Tageszei- 
tung mit einflußreichem Feuilleton 1883 (E), 19.1.84 

Kreuzzeitung, eigtl. »iNeue Preußische (Kreuz-)Zeitung« (1848 bis 
1938), nach dem Eisemen Kreuz im Titelkopf meist »Kreuz- 
zeitung« genannt; 1848 von Hermann Wagener als Organ der 
Christlich-Konservativen gegründet; von 1860 bis 1870 redigier- 
te Fontane den »englischen Artikel«, nachdem er bereits seit 1856 
Mitarbeiter der Zeitung gewesen war 1859 (F), 1860 (E), 
1862 (E), 1866, 1870, 7.3.81, 10.12.81, 14.12.81, 19.1.84, 4.2.84 

Leipziger Zeitung 1860 (£) 

Magazin für die Literatur des In- und Auslandes (1832-1915), 
Berliner Wochenschrift; von 1879 bis 1884 von Eduard Engel 

redigiert 19.1.81, 21.1.81, 9.2.81, 25.12.81, 18.2.82, 29.4.82, 
13.5.82, 18.5.82 

Magdeburger (Magdeburgische) Zeitung, vor 1626 gegründetes 
Blatt; seit 1664 im Besitz der Drucker- und Verlegerfamilie 
Faber 16.1.82 

Margenblatt für gebildete Leser (1807-1865), in Stuttgart täglich 
erscheinende Literaturzeitung; brachte seit 1843 Gedichte 

Fontanes, 1859 zalüreiche seiner Berichte aus Schuttland 
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(»Jpnseit des Tweed«), 1860 »Bilder und Geschichten ans der 
Mark Braiuleiiburg« (»Wanderungen durch die Mark Bran- 
denburg«) 1859 (E) 

i\ati(mal-Zeitung {iH\H-n)},H}, als biirt;^crlich-lihcrale Zeitung 
gegründet, später Organ der Bismarck-treuen Nationallihe- 
raien l'artei 23.1.Ö1, 27.2.81, 6.12.81, 12.12.82, 19.1.84, [Mai- 
Dezember 84J 

Neue Freie Presse 7.3.81 

Neue Pteußisihe (Kreuz-)ZeUung siehe Kreuzzeitung 
Nord und Süd, Eine deu^dte Munatsschnft (i^-jj-uyi^o). ge- 
gründet und l)is i()()4 geleitet von i'aul Lindau; brachte im 
Vorabdruck »Grete Minde« und »I/Adultera« iH7(). 1880. 
9.2.81, 7.6.81, 9.6.81, 22.2.-£nde April 85, Ende April-Ende 
Mai 85 

Norddeutsche AUgemeine Zeitung 18.2.84 

Pan (i8()5~i90o), Kunst- und Literaturzeitschrift der 1895 ge- 
gründeten gleichnamigen (resellschaft. dem. a. (-äsar l lais< h- 
len, 0. E. Hartleben und Max Liebermann angehörten; er- 
schien seit April 1895, begründet von Otto Julius Bierbaum, 
Eberhard Freiherr von Bodenhausen, Richard Dehmel und 
Julius Meyer-Graefe; Jahrgang 1 wurde im genoasenschaftlich 
organisierten Verlag Pan verlegt; ab 2. Jahrgang wurde die 
Zeitschrift vom Verlag F. Fontane & Co. übernommen; von Au- 
gust 1894 bis September 1895 gehörte Fontane zum Kedak- 
tionsaussc^huß 1895, 1896 

Preußische Jahrbücher. Berliner Monatsschrift fiir Politik, Ge- 
sdiichte und Literatur, 1858 gegründet 21.12.81 

Preußische Zeitung 1859 (E) 

Runclscliau siehe Deutsche Rundschau 

Sächsische ConstitutioneUe Zeitung 1859 (E) 

Sclilesische Zeitung, 1742 gegründete Breslauer Zeitung; seit 
1828 Tageszeitung 1859 (£), 28.11.81, 15.2.82, 28.2.82 

Schorers Familienblatt siehe Deutsdies FamiUenblatt 

Sdiwäbischer Merkur^ 1785 in Stuttgart gegründete Tageszei- 
tung; trat für die nationale Fjnigimg Deutschlands unter preu- 
ßischer Führung ein 1859 (E), 17.12.82 
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Spenersdie Zeitung, eigtl. »Haude- und Spenersche Zeitungs 
1740 gegründete Berliner Tageszeitung 1859 (£) 

Tageblatt siehe BerUner Tageblatt 

TägUchi' Rundschau (i88o-i()33). l^erliner Pageszeiliin«: 1 1.4.82 
Jlie Times, 1785 gegründete englisclie Tageszeitung 1860 (E), 

1Ö83 (E) 
Times siehe The Times 

Ober Land und Meer (1858-1925), von Wilhehn Hacklander und 

Eduard Hallberger gegründete illustrierte Wochenschrift in 
Stuttgart; brachte im Vorabdruck den »Stcchlin«; in der 
»Deutschen Romanbibliothek« zu »1 ber Land und Meer« er- 
schien zuerst »Graf Petöfy« 17.12.82, Ju11i~8.10.85, 1896, 1897 

Vom Feb zum Meer, Spenurnns Illustrierte Zeitsduifi für das 
deutsdie Haus (1881-1905), brachte im Vorabdruck »Die Pog- 

gpnpubls« 1895 
Vossische Zeitung (1704-1934). eigtl. »Königlich privilegierte 
Berlinische Zeitung von Staats- und gelehrten Sachen«; libe- 
rale Berliner Tageszeitung, an der Fontane bereits 1856 mitar- 
beitete; von 1870 bis 1889 besprach er hier die Aufinihrungen 
des Königlicfaen Schauspielhauses, 1889/90 auch die der 
Freien Bühne; brachte im Vorabdruck u.a. »Schach von Wu- 
thenow«. »Irruiiücn. \\ irriingen«. das Scherenhcrjr-Buch und 
Kapitel aus den -W andern ii^mmi« i85() (K). 1860 (E), 1870, 
1871, 1875, 1Ö76, 1.1.81, 9.1.81, 19.1.81, 26.1.81,31.1.81, 21.2.81, 
54.81, 4.5.81, 14.5.81, 25.5.81, 21.6.81, 7.11.81, 18.11.81, 
22.11.81, 8.2.82, 29.3.82, 5.4.82, 214.82, 264.82, 294.82, 
13.5.82, 18.5.82, 25.5.82, 1.6.82, 16.11.82, 17.12.82, 24.-31.12.82, 
13.2.84, 26.2.84. 3.4.84, 4.4.84, [Mai-Dezember 84], 4.1.85, 
6.-11.1.85, >^^ i 1.-31.12.8-. 1.3.-6.7. [und Juli-ScplembcrJ 87, 
1.1.-3.3.88, 1889, 1890, 1Ö97 

l^estemumns illustrierte deutsche Monatshefte^ 1856 von George 
Westennann gegründete belletristisch-populärwissenschaftli- 
che Zeitschrift; zunächst von Adolf Glaser, 1878 bis 1884 von 
Friedrich Spielhagen geleitet; Fontane schrieb 1857 für das 

Blatt; brachte im \ Orahdruck -Kiiernklipp« 1879» 6.3.81, 
31.3.81, 8.6.81, Juni-8.10.85, 8.-15.7. l^^^ AugustJ 88 
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WestfäUsdie Zeitung 1859 (£) 

WodtenbUaU der JohatmUer-OrdensrBaUey Brandenburg. Im 
Auftrage der Balley Brandenburg verantwortlich redigirt von 
C. Herrlich in Berlin (1860-1907), erschien jeweils mittwochs 
19.5.81 

Zur gilt f^n Stunde, 1887 von Emil Dominik in Berlin gegründete 
Zeitschrift; brachte im Vorabdruck den >Quitxöwel«-AuiiBatz 
(>Fünf Schlteer«) [1.10.-31.12.87], 1889 
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DER ERWÄHNTEN ScHRIFTEN UND WeRKE 

Fontanes 



Aufsätze und Essays 
Aus Thüringen 1867 

Balduin Möllhausen 7.4.82, 14.4,82, it^.4.82, 16.4.82, 

i.f^.82, 2.5.82, ii.t^.82 
Berliner Kunstausstellung 1866 

Das Magazin für die Literatur des In- und Auslandes 25.12.81 
Des Prinzen Wilhelm Briefe an General von Natzmer 1.1.- 

Die Krönung der Königin Victoria am 28, Juni 1838 1.3.-6.7. 

[und Juli-September] 87, 8.-15;. 7. [und August] 88 
Die Poeten vom »Figaro« 2Q.1.84, 5.3.84, 6.3.84, 7.3.84 
Ein letzter Tag in Italien 1874 

Erinnerungen an Theodor Storm (Fragment, 1888) 8.-15.7. 

[und August] 88 
Hastings und Hastingsfeld 24.4.82, 26.4.82, 18.5.82 
Karl Blechen (Fragment, 1861 1882) 23.12.81, 26.12.81, 3.1.82, 

4.1.82, Q.1.82 

Ludwig Pietsch-Biographie 11.1.81, 22.1.81, 23.1.81, 31.1.81, 
l8ji^ 

Paul Heyse. Ein Liebling der Musen 1867 

Professor Alexander Strakosch 31.1.84, 4.2.84, Q.2.84 

Vaterländische Reiterbilder aus drei Jahrhunderten 1879 

Whigs und Tories 1859 (E) 

Willibald Alexis 1872 

Autobiographisches 

Christian Friedrich Scherenberg und das literarische Berlin von 
1840 bis 1860 16.11.81, 22.2.82. 24.2.82, 25.2.82, 5.3.82. 
3.5.82, 9.5.82, 10.5.82, 16.5.82, 18.5.82, 3.1.84, 4.1.84, 5.1.84, 
6.1.84, 7'i-84, 8.1.84, g.1.84, 10.1.84, ii'i-84, 12.1.84, 13.1.84, 
14.1.84, 15.1.84, 27.1.84, 28.1.84, 2Q.1.84, 30.1.84, 1.2.84, 
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.^.2.84, 4.2.84, f^.2.84, 6.2.84, 7.2.84, 9.2.84, 10.2.84, 12.2.84, 
14.2.84, 15.2.84, 16.2.84, 17.2.84, 18.2.84, IQ.2.84, 20.2.84, 

21.2.84. 2-^2.84. 24.2.84. 26.2.84. 29.2.84, l.'^.84, 2.':^.84. 

:v :vH^ i ;v » 4^ rv.^«4, ^• 3 -8 4^ »^' 3»4^ i2.:^.H^ y^-ir,.:\.H^ 

16.3.84, i7..'^.84, i8..':^.84, 19.3.84, 20.3.84, 21.3.84, 22.3.84, 
2H -2.'=;.3-84. 26.3.84, 27.3.84, 28.3.84, 29.3.84, 30-.^>84, 
31.3.84. 1.4.84, 2.4.84, 3.4.84, f^.4.84. 6.4.84, 7.4.84, [Mai-De- 
zember 84], 12.-22.1.85;, 2'2.a.-Rnfle April 85, Juni-8. 10.8s 

Der Kaledonische Kanal siehe Jenseit des Tweed 

Inverneß siehe Jenseit des Tweed 

Jenseit des Tweed. Bilder und Briefe aus Schottland 1859 (E) 

Der Kaledonische Kanal 1859 (E) 

Inverneß 1859 (E) 

Lochleven Castle 1859 (E) 

Oban 1859 (E) 
Lochleven Castle siehe Jenseit des Tweed 
Meine Kinderjahre 1892, 1893, 1895 
Oban siehe Jenseit des Tweed 
Schottische Reise siehe Jenseit des Tw eed 
Von Zwanzig bis Dreißig 1895, 1896, 1897 
Widmann-Biographie siehe Christian Friedrich Scherenberg und 

das literarische Berlin von 1840 bis 1860 



Gedichte 

Gedichte (zweite Auflage, 1875) 1874, 14.1.82 
Gedi(-hte (dritte Auflage, 1889) 14.1.82, 1889 
Gedichte (vierte Auflage, 1892) [Januar-Mai 91], 1.6.-31.10.91 
Gedichte (einzelne) 
Arm oder reich 1896 

Auf der Treppe von Sanssouci 18.11.-31.12.8'^ 

Bei Lepels Rückkehr 1867 

Der (h November 1632 (Schwedische Sage) 1868 

Die Balinesenfrauen auf Lombok 1896 

Die Brück am Tay (28. Dezember 1879) 1880 

Einzug (20. September 1866) 1866 

Einzug (üh Juni 1871) 1871 

Gratulation an »Nord und Süd« Ende April-Ende Mai 85 
Havelland 1872 
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Heyden's Geburtstag 1867 
Jung-Bismarck Q.-2i.2.8.e^, 22.2.-Ende April 85 
Kaiser Blanchebart (Am lü* Juni 1871) 1871 
Luren-Konzert 1896 

Prolog für eine Soiree musicale in Norderney am ll August 

1882 [Juni-Oktober 82] 
Prolog. Zum Kolonie-Familienfest am 29. Oktober 1886 16.9.- 

.•^1.12.86 

Prolog. Zur Feier des 200jährigen Bestehens der Französischen 
Kolonie (1. November 1885) Juni-8.io.8f^, 9.io.-i7.ii.8t^ 
Schleswigs Ostertag 1868 

Toast auf Carl Müller-Grote 7.3.84, 8.3.84, 9.3.84, 10.3.84 
Toast auf die Sommerfeldts. Zur Hochzeit von Elise Schröder 

und Max Sommerfeldt am 28. April 1881 21^.4.81, 26.4.81, 

28.4.81 

Toast auf Kaiser Wilhelm. .4m ll November (25jähriges Be- 
stehen der Schillerstiftung) 1884 [Mai-Dezember 84] 

Tod der Balinesenfrauen siehe Die Balinesenfrauen auf Lom- 
bok 

Vor Zichys Geisterstunde 2.^^.81, 3.,!^.8i, 4.^^.81 

Zeus in Mission (Zu Fürst Bismarcks jo. Geburtstag, l April 

1885) Juni-8. 10.85 
Zum Kölner Domfest (15. Oktober 1880) 1880 
Zur Hochzeit von Anna Sommerfeldt und Carl Graumann 

28.4.82, 29.4.82 

Kriegsbücher 

Aus den Tagen der Okkupation. Eine Osterreise durch Nord- 
frankreich und Elsaß-Lothringen 1871 1871, 27.11.81 

Böhmische Reisebriefe siehe Reisebriefe vom Kriegsschauplatz 
Böhmen 1866 

Der deutsche Krieg von 1866 1866, 1867, 1868, 1869, 1870, 
1876 

Der Krieg gegen Frankreich 1870-71 1870, 1871, 1872, 1873, 

1874, 1875, 1876, 25.2.82 
Der schleswig-holsteins(!he Krieg im Jahre 1864 1864 (E), 1866, 

1870 

Kriegsgefangen 1871, 27.11.81, 1892 
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Reisebriefe vom Kriegsschauplatz Böhmen 1866 1866 
Souvenirs d'un Prisonnier de Guerre allemand en 1870 1892 

Literatur- und Kunstkritiken 

Magazin für die Literatur des In- und Auslandes 2.e^.i2.8i 

Richard .\ndree, Handatlas 2.6^ 

A. B. Auerbach, Skandinavisches Novellenbuch 

Karl Bleibtreu, Der Traum. Aus dem Leben des Dichterlords 

20^ Q.1.81, iqa3i 
Karl Braun, Von Berlin nach Leipzig laÄi 
Eduard Engel, Psychologie der französischen Literatur 4.1.8^^ 
Gustav Freytag, Die Ahnen 1875 
Alfred Friedmann, Gedichte i.f^.82 
Herman Grimm, l nüberwindliche Mächte 1867 
Herman Grimm, Goethe 1876 

Albert Goldschmidt, Klassische Novellenbibliothek 2A81 
Johannes Friedrich Goldschmidt, Das Leben des Staatsrats Kunth 

Hermann Heiberg, Apotheker Heinrich Ende April-Ende 
Mai 85 

[Eduard Hildebrandt,] Zwei Hildebrandts im Lokale des Kunst- 
vereins 1866 (3.1.) 

George Hesekiel, Neue Gedichte 1866 (2.1.), 1866 (3.1.) 

Franz von Holtzendorff, Schottische Reiseskizzen i.;^,82 

Fedor von Koeppen, Männer und Taten i.f^.82 

Heinrich Kruse, Raven Barnekow aj^fil 

Heinrich Kruse, Witzlav von Rügen 25.12.81 

Paul Lindau, Aus zwei Welten [= Aus der Neuen Welt] Ende 
April-Ende Mai 85 

Paul I Ä ndau. Aus dem literarischen Frankreich 21.11.81, 22.11.81 

W ilhelm Lübke, Geschichte der italienischen Malerei vom ^ bis 
ins ifL Jahrhundert [Band 2] 1880 

Wilhelm Lübke, Geschichte der Renaissance in Deutschland 
2.6.81 

Eugen Oswald, Thomas Carlyle 13.11.81 

Theodor Hermann Pantenius, Die von Keiles 4.1.85^, 6.-ii.i.8f^ 
Benito Perez Galdos, Gloria 1880 
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Wilhelm Raabe, Fabian und Sebastian 16.4.82. 28.4.82, 30.4.82, 
2.^.82 

Oskar Schwebel, Kulturhistorische Bilder aus der Reichshaupt- 
stadt i.c;-82 
Carmen Sylva, Jehovah 17.4.82, 23.4.82, i8.f^.82 
Friedrich von Uechtritz, Eleazar 1867 

Romane und Erzählungen 

Cecile [Mai-Dezember 84], Juni-8.io.8f^, 18.11.-31.12.85;, 
28.4.86, 16.Q-3 1.1 2.86. 1.3.-6.7. [und Juli-September] 87 
Der Karrenschieber von Grisselsbrunn 13.4.84, 4.3.-8.7.88 
Der letzte Laborant 4.3.-8.7.88, 8.-i.t^.7. [und August] 88 
Der Stechlin 1896. 1897, 1898 
Die Poggenpuhls 1.6.-31.10.91, 1894, 1895, 1896 
Effi Briest 1892, 1893, 1894, 1895 

Eine Frau in meinen Jahren i.i.-F.nde F'ebruar 87, [i.io.- 
.'^112.87] 

Ellernklipp 1879, 1880, 27.2.81, 28.2.81, 2.3.81, 6.3.81, 23.3.81, 
24.3.81. 29.3.81. 30.3.81, 1.4.81, 3.4.81, 29.5.81. 8.6.81, 9.6.81, 
it^.6.81, 22.6.-3i.i().8i. 24.1 1.81. 2 5;. 11. 81. 10.12.81, 
Es ist nichts so fein gesponnen siehe Unterm Birnbaum 
Fein Gespinnst, kein Gewinnst siehe Unterm Birnbaum 
Frau Jenny Treibel [Januar-Mai 51], 1.6.-31.10.91, 1892 
Graf Petöfy 1880, 1.1.81. 10.1.81. 11.1.81. 11.2.81. 12.2.81. 13.2.81, 
14.2.81, 19.2.81. 22.2.81. 23.2.81, 24.2.81, 2t;.2.8i, 26.2.81. 
27.2.81. 4.3.81, 5.3.81. 12.3.81. 22.6.-31.10.81, 22.ii.8i, 29.11.81, 
30.11.81, 1.12.81, 2.12.81. 21.3.84, 27.3.84, 114.84, 23.4.84, 
[Mai-Dezember 84], 12.-22.1.85, 1890 
Grete Minde 1878, 1879, 5.1.81, 9.2.81, 17.2.81, lu^-Ende Fe- 
bruar 87 
Hohen-Vietz siehe Vor dem Sturm 
Im Coupe 1.1. -Endo Februar 87, 4.3.-8.7.88 
Irrt, wirrt siehe Irrungen, Wirrungen 

Irrungen, Wirrungen 12.12.82, 9.4.84, 11.4.84, 12.4.84. i.;.4.84, 
15.4.84, 16.4.84, 17.4.84, 19.4.84, 21.4.84, 22.4.84, 25.4.84, 
27.4.84, 28.4.-9.5.84, [Mai-Dezember 84I, i.i.-28.4.86, 29.4.- 
15.Q.86, 16.Q.-31.12.86, 1.3.-6.7. [und juli-September]87, [lao^^ 
31.12.87], 1.1.-3.3.88, 8.-15.7. [und August] 88j 1890 
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L'AduItera 1879, 1880, 22.1.81, q.2.8i. 17.2.81. 22.6.-31.10.81. 

16.12.81. 20. 12.8k 27.12.81, 2.i.82.> 4.1.82, ^.i.H2^ 6.1.82, 8.1.82. 
8.3.82, if^.4.82, 17.4.82 

Mathilde Möhring 1.6.-31.10.91 
Nach der Sommerfrische 1880 
Oceane von Parceval (1882) 11.1.82 
Onkel Dodo ia.-Ende FVhruar 87 

Quilt Ende April-Ende Mai 85. Jiini-8.i(t.8-^. 2q.4.-i'^.().86. 
8.-if^.7. [und August] 88, i.g.— ^1.12.88. 1889, 1890 

Schach von Wuthenow 1879, i2..'^.82, 13.5;.82, it^.f^.82, i6..t^.82, 
i7.f^.82, i9..f^.82, 20.5.82» 21.5.82, 22.5.82, 23.5.82, 2.4.5.82, 
25.5 82. 26.5.82, 27.5.82, 28.5.82, 29.5.82, 30-.^»82, 31.5.82, 
1.6.82, 2.6.82, 3.6.82, 4.6.82, [Juni-Oktober 82I, 4.11.82, 
6.11.82, 9.11.82, 10.11.82, 11.11.82, 12.11.82, 15.11.82, 16.11.82, 

17.11.82. 22.11.82, 23.11.82, 26.11.82, 29.11.82, 5.12.82, 11.12.82, 
17.12.82, 

Sidonie von Borcke (Fragment, 1879 1882) Ende April-Ende 
Mai 85 

Stine 23.11.81, 3.12.81, 6.12.81, 7.12.81. 8.12.81, 9.12.81, 11.12.81, 
12.12.81, 13.12.81, 15.12.81, 16.12.81. i8.i2.8i, 19.12.81, 20.12.81, 
21.12.81, 22.12.81, iu.-Ende Februar 87, 1.1.-3.3.88, 4.3.- 
8.7.88. 1890 

St. Neumann (Fragment, 1891) 1.6.-31.10.91 

Storch von Adebar (Fragment 1881/82) 15.6.81, 15.11.81, 23.11.81 
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Gotthold Ephraim Lessing, Nathan der Weise 28.2.82. 1.3.82 
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Gustav zu Putlitz, Spielt nicht mit dem FVuer 28.2.82. 8.3.82 

Friedrich Schiller, Die Jungfrau von Orleans 27.4.81 

Friedrich Schiller, Die Räuber 14.1.82 

Friedrich Schiller, Don Carlos 23.5^.82 

Friedrich Schiller, Kabale und Liebe 11.3.82, 22.2.84 
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hof siehe Spreeland 
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5.11.82, 9.11.82, 13.11.82, 14.11.82, 17.11.82, 18.11.82, g l 2.82 
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Trieplatz. Ein Kapitel von den Rohrs 1873 



Register der Werke Fontanes ^^^i 

Die Herlefelds siehe Fünf Schlösser 
Die Katte-Tragödie siehe Das Oderland 

Die Schlacht bei Großbeeren am 23. August 1813 siehe Spreeland 
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Havelland (Grüß Gott dich . . .) 1872 
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